
Neben einigen son-
nigen Abschnitten
muss heute immer

wieder mit lokalen Regen-
schauern gerechnet werden.
Die Temperaturen steigen auf
bis zu 21 Grad. Seite 8
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Hat gar nicht
weh getan!

AMRANDE Für dieses
Jahr haben wir es
wieder überstanden.

Uni-Diplom
mit 14

Machtwechsel in NRW: CDU
siegt klar – Rot-Grün abgewählt
LANDTAGSWAHL Es ist ein politisches Erdbeben – und eine Katastrophe für SPD-Kanzlerkandidat
Martin Schulz. Die CDU wird stärkste Kraft in der einstigen Hochburg der Sozialdemokratie.

Doch kein
Tempo 30

Levinas Tränen: Wieder eine
deutsche Pleite beim ESC
BOULEVARD, SEITE 32 EUROPA UND DIE WELT, SEITE 7

Machtwechsel in Paris:
Hollande übergibt an Macron

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

CHRISTIAN HOLHUT

Alles schon mal gehört.
Und danach alles schon
mal gelesen. Drum

wollen wir das deutsche Ab-
schneiden beim Eurovision
Song Contest hier nicht auch
noch empört, überrascht oder
miesepetrig kommentieren.
Warum auch? Wir wissen doch
alles: abgekupferte Beats, selt-
same Kulissen, Gesangsversu-
che in merkwürdigen Gewän-
dern. Taugt allenfalls als
seichtes Begleitprogramm für
einen Samstagabend ohne Hö-
hepunkt, bestenfalls noch für
den geplanten Promille-Ab-
sturz mit Freunden. Dass die
Veranstaltung dabei im Laufe
ihres Bestehens irgendwo zwi-
schen Kult und Trash herum-
schwankt? Tut nichts zur Sa-
che.

Der ESC hat was vom all-
jährlichen Zahnarztbesuch:
Man weiß, es kann richtig un-
angenehm werden, geht aber
trotzdem hin – in der Hoff-
nung, dass es sich nicht so lang
hinzieht oder gar unangenehm
wird. Wird es hin und wieder
dann aber doch. Insofern ha-
ben wir es für heuer ja wieder
hinter uns. Und sind froh, dass
wir keine Folgetermine be-
kommen haben. Das geht vie-
len ESC-Teilnehmern übri-
gens auch so – aber das wie-
derum ist ein anderes Thema.

Fort Worth — 14 Jahre alt – und
schon fertig mit der Uni: Ein
Junge aus dem US-Bundesstaat
Texas hat am Samstag sein Col-
lege-Diplom erhalten. Carson

Huey-You ist der
jüngste Student,

der jemals an
der Texas
Christian
University
(TCU) ei-
nen Ab-
schluss ge-

macht hat.
Sein Haupt-

fach war Physik,
als Nebenfächer be-

legte der 14-Jährige Chinesisch
und Mathematik. Carson hatte
sein Studium im Alter von 11
Jahren begonnen. Jetzt lernt er
für den Doktor-Titel. dpa

Düsseldorf — Debakel für die
SPD, Triumph für die CDU:
Vier Monate vor der Bundes-
tagswahl hat die Union auch die
dritte und wichtigste Landtags-
wahl des Jahres in Nordrhein-
Westfalen deutlich gewonnen.
SPD-Kanzlerkandidat Martin
Schulz gestand am Sonntag-
abend eine „krachende Nieder-
lage“ in seiner Heimat ein. Nach
ersten Hochrechnungen deutete
vieles darauf hin, dass es in
NRW nun zum ersten Mal eine
große Koalition geben dürfte.
Sollte die Linke den Einzug in
den Landtag verpassen, wäre so-
gar eine schwarz-gelbe Mehr-
heit denkbar.

Ministerpräsidentin Hanne-
lore Kraft legte nach der Abwahl
von Rot-Grün alle Ämter in der
SPD-Führung nieder. Für SPD-
Kanzlerkandidat Schulz ist es
der bisher härteste Tiefschlag
seit seiner Nominierung Anfang
des Jahres. Die SPD fuhr in
NRW ihr schlechtestes Ergebnis
in der Landesgeschichte ein und
muss damit nach den Wahl-
schlappen im Saarland und in
Schleswig-Holstein die dritte
Niederlage in Folge verkraften.

„Wir müssen überlegen, was
war mein Anteil daran“, sagte
Schulz, auch wenn vor allem

über Landespolitik abgestimmt
worden sei. Die Bürger wollten,
dass er nicht nur über soziale Ge-
rechtigkeit rede, sondern die
Zukunftsperspektiven der Bun-
despolitik präziser beschreibe.
„Diese Kritik an mir nehme ich
ernst, die habe ich aufgenom-
men und die werden wir auch
umsetzen.“

Nach Hochrechnungen von
ARD und ZDF lag die CDU

deutlich vor der SPD. Dahinter
folgte die FDP mit gut 12 Pro-
zent. Mit rund 7,5 Prozent zieht
erstmals die AfD in den Düssel-
dorfer Landtag ein. Die bislang
an der Regierung beteiligten
Grünen stürzten auf gut 6 Pro-
zent ab. Die Linkspartei musste
hingegen zittern, ob ihr der
Sprung in den Landtag gelingt.
Hochrechnungen sahen sie am
Abend bei 4,9 Prozent.

Sollte die Linke an der Fünf-
Prozent-Hürde scheitern, könn-
te es unter Umständen sogar zu
einer schwarz-gelben Mehrheit
von CDU und FDP reichen. In
jedem Fall wäre in Nordrhein-
Westfalen rechnerisch eine gro-
ße Koalition, ein Ampel-Bünd-
nis oder eine sogenannte Jamai-
ka-Koalition möglich. Dreier-
bündnisse sind aber unwahr-
scheinlich: Die Liberalen haben
eine Ampel mit SPD und Grü-
nen ausgeschlossen, die Grünen
ein Jamaika-Bündnis mit CDU
und FDP.

CDU-Wahlsieger Laschet
kündigte am Abend an, er wolle
mit allen „demokratischen Par-
teien“ sprechen. „Politik ist kein
Wunschkonzert, natürlich sind
wir bei vielen Themen nahe bei
der FDP.“ FDP-Landes- und
Bundeschef Christian Lindner
erklärte angesichts des besten
Landesergebnisses seit über 50
Jahren, die Liberalen peilten
Koalitionsverhandlungen mit
der CDU an: „Wir stehen für
Gespräche zur Verfügung.“ Nun
sei auch mit einem Comeback
der FDP im Bund zu rechnen.

Für Kanzlerin Merkel bedeu-
tet der Wahlsieg der CDU star-
ken Rückenwind. CSU-Chef
Horst Seehofer erklärte, die
„Schulz-Festspiele“ seien vor-
bei. Er mahnte die Union, trotz-
dem auf dem Teppich zu blei-
ben. Stimmungen könnten sich
„fast torpedoartig ändern“,
warnte er . „Deshalb ist das noch
längst keine Vorentscheidung
für die Bundestagswahl.“

Die NRW-Wahl galt als wich-
tigster Stimmungstest vor der
Bundestagswahl im September,
da jeder fünfte Wähler bundes-
weit in dem Land zu Hause ist.
Noch vor wenigen Wochen hatte
die SPD in Umfragen deutlich
vorn gelegen. Seite 2 dpa

Bamberg — Das kam überra-
schend, und zwar nicht nur für
Anwohner der Inneren Löwen-
straße: Es bleibt bei Tempo 50
zwischen Markusplatz und Sie-
chenstraße. Das, obwohl im
Vorfeld vier Stadtratsfraktio-
nen in seltener Einigkeit einen
Antrag formuliert hatten, in
dem sich sich unter Anderem
für eine Geschwindigkeitsre-
duzierung, einen Zebrastreifen
und einen fest installierten Blit-
zer eingesetzt hatten. Doch es
kam anders. Das hatte vor al-
lem mit den Vorträgen zu tun,
die Vertreterinnen von Polizei
und Straßenverkehrsamt vor
dem Umweltsenat hielten.
Darin ließen sie die Zahlen so-
wie rechtliche Vorgaben spre-
chen. Im Ergebnis änderten
zwei Fraktionen ihr Abstim-
mungsverhalten. Seite 9 ali
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Der Angriff aus dem Netz
KRIMINALITÄT In Deutschland hat die weltweite Hacker-Attacke vor allem

die Bahn getroffen. Anzeigentafeln blieben leer – aber die Züge fuhren.
Was hinter dem Cyber-Angriff steckt: Seite 6

Hannelore Kraft (SPD) räumte
nach den ersten Prognosen ihre
Niederlage ein Foto: Gambarini/dpa

Ein strahlender Armin Laschet
nach Bekanntwerden der ersten
Wahlergebnisse. Foto: Charisius/dpa

Ralf Stegner
stellv. SPD-Vorsitzender

Der Boxer SPD

hat einen

Leberhaken

bekommen, aber er

steht noch.

IMABSEITS

LÖWENSTRASSE

Quelle: ARD Hochrechnung von 21.47 Uhr Grafik: Klaus Heim
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KOMMENTAR

Schmerzhafte Lektionen für die SPD

Düsseldorf/Berlin — Superwahl-
jahr, Teil 3 von 4: Beim letzten
Stimmungstest vor der Bundes-
tagswahl konnten gut 13 Millio-
nen Menschen in Nordrhein-
Westfalen am Sonntag über die
Zukunft der rot-grünen Lan-
desregierung entscheiden. Und
ein Stück weit auch über die
Ausgangsbasis für einen Macht-
wechsel im Bund hin zur SPD.
Wie schon im Saarland und in
Schleswig-Holstein ist das Er-
gebnis für den SPD-Hoffnungs-
träger Martin Schulz jedoch ka-
tastrophal. Kanzlerin Angela
Merkel (CDU) kann erneut ei-
nen Siegertypen feiern, den bis
vor kurzem keiner auf der Rech-
nung hatte. Die FDP erinnert an
große Zeiten der Zweistelligkeit.
Erkenntnisse zur „kleinen Bun-
destagswahl“:

Der Merkel-Bonus

Bis in den März stand die CDU-
Chefin Merkel aus den eigenen
Reihen unter Druck, angesichts
des Schulz-Hypes bei der SPD
doch endlich in den Wahlkampf-
modus hochzuschalten. Dann
kam Ende März der Sieg ihrer
Vertrauten Annegret Kamp-
Karrenbauer an der Saar, und
schon herrschte konzentrierte
Ruhe bei der Union. Seit dem
Erfolg von CDU-Youngster Da-
niel Günther in Schleswig-Hol-
stein ist klar: Aus dem Merkel-
Malus ist ein Merkel-Bonus ge-
worden – aus dem angeblichen
Schulz-Schub dreimal ein
Schuss in den Ofen. Das geht so
weit, dass (freilich auch schwä-
chelnde) SPD-Amtsinhaber wie
Torsten Albig und Hannelore
Kraft von krassen CDU-Außen-
seitern wie Günther und Armin
Laschet gekippt werden. Ihr
großes Plus, die enorme Erfah-
rung für unsicheren Zeiten:
Merkel wird dieses Thema bis

zum 24. September noch oft aus-
spielen.

Herzkammerflimmern der SPD

Nordrhein-Westfalen wird oft
als „Herzkammer der Sozialde-
mokratie“ bezeichnet. In den
vergangenen 50 Jahren hatte fast
immer ein SPD-Regierungschef
die Zügel in der Hand – das wird
sich jetzt zum zweiten Mal nach
dem Sieg von Jürgen Rüttgers
(2005) ändern. Für die SPD ist
das Wahldesaster von NRW-Re-
gierungschefin Kraft – um im

Bild zu bleiben – ein plötzlich
auftretendes „Kammerflim-
mern“, eine höchst bedrohliche
Herzrhythmusstörung. Denn
die dritte Schlappe in Folge, das
0:3 für den Ex-Fußballer Schulz
im eigenen Stammland, kann
nur als Menetekel für die Bun-
destagswahl gewertet werden –
auch wenn Kraft mit ihrem
Rücktritt sogleich Druck vom
Parteichef nehmen wollte. Der
räumte am Abend ein: Dieser
Sonntag sei „ein Tag, der sicher
dazu beitragen wird, dass wir

nachdenken müssen“. Der Poli-
tikwissenschaftler Karl-Rudolf
Korte meinte, die SPD müsse
nun „ab den nächsten Stunden“
einen Neustart hinlegen – ei-
gentlich werde doch bei Land-
tagswahlen kurz vor einer Ent-
scheidung im Bund die Kanzler-
partei abgestraft. Auch der
SPD-Zickzackkurs in der Koali-
tionsfrage ist ein Problem: Rot-
Rot im Saarland, Rot-Grün oder
dann eben die Ampel in Schles-
wig-Holstein, große Koalition in
NRW – wofür steht die Partei?

Liberale Startrampe

Die Parteiführung der seit 2013
nicht mehr im Bundestag sitzen-
den FDP hatte die glückliche
Fügung schnell erkennt – dass
nämlich ihre beiden Zugpferde
eine perfekte Erfolgsgeschichte
mit Wirkung bis in den Septem-
ber schreiben könnten. Sowohl
FDP-Vize Wolfgang Kubicki als
auch Parteichef Christian Lind-
ner haben geliefert – mit zwei-
stelligen Ergebnissen in Kiel und
Düsseldorf. Die in der außerpar-

lamentarischen Opposition nach
eigener Aussage „wettergegerb-
ten“ Liberalen sind wieder wer –
vor allem auch als begehrte
Bündnispartner.

Welkende Grüne

Im Gegensatz zu Schleswig-
Holstein hatte die Öko-Partei in
der Industrieregion an Rhein
und Ruhr stets einen schweren
Stand. Zudem waren zwei sehr
unterschiedliche grüne Zugpfer-
de am Start: in Kiel der klar für
Umweltschutz stehende, lässige
Gewinnertyp Robert Habeck, in
Düsseldorf die zuletzt immer
verkrampfter kämpfende Sylvia
Löhrmann mit dem kontrover-
sen Thema Schulpolitik. Nach
dem Fiasko vom Sonntag könnte
die Orientierungslosigkeit bei
den Grünen zunehmen: Soll man
auf Rot-Rot-Grün, Ampel oder
Jamaika schielen? Und wie gut
ist man mit den als farblos gel-
tenden Spitzenkandidaten Kat-
rin Göring-Eckardt und Cem
Özdemir aufgestellt?

Während die Nord-
rhein-Westfalen ih-
ren Landtag wählten,

dürfte die Zahl der Wohnungs-
einbrüche zwischen Rhein und
Ruhr um etwa 100 weitere ge-
stiegen sein. Sich von der Poli-
tik alleingelassen fühlende
Lehrer dürften sich unruhig
gefragt haben, wie sie durch die
neue Woche kommen sollen.
Und wie an jedem anderen Tag
dürften auch an diesem Sonn-
tag unzählige Menschen auf
verstopften Straßen wertvolle
Lebenszeit vergeudet haben.

Christoph
Hägele

In dieser knappen, keines-
wegs vollständigen Aufzählung
liegen bereits die wichtigsten
Gründe für die krachende
Wahlniederlage der SPD. Die
desaströse Bilanz des von zahl-
reichen Pannen umwitterten
Innenministers Jäger sowie die

starrköpfige Weigerung von
Ministerpräsidentin Kraft, ihm
konsequenterweise den Stuhl
vor die Tür zu setzen, kommen
sogar noch obendrauf. Die Ge-
legenheit, neue Parteien und
neue Gesichter mit den Geschi-
cken des Landes zu betrauen,
nahmen die Wähler deshalb
selbst im sozialdemokratischen
Herzland entschlossen beim
Schopf. Sie waren Rot-Grün
einfach überdrüssig.

Dass dem CDU-Kandidaten
Laschet wohl nur die einge-
fleischtesten seiner Anhänger
Charisma und Durchsetzungs-
vermögen bescheinigen, stellt
die Versäumnisse der rot-grü-
nen Regierung in der Bildungs-
, Wirtschafts- und Sicherheits-
politik umso schonungsloser
heraus. Für den Einzug in die
Düsseldorfer Staatskanzlei ge-
nügte es Laschet, in einem zwar
größtenteils uninspirierten,
aber immerhin pannenfreien
Wahlkampf genüsslich die Feh-
ler der Regierung aufzuspie-
ßen. Als kluger Schachzug er-
wies sich zudem, mit dem hoch
angesehenen Innenpolitiker
Wolfgang Bosbach auch kon-
servativere Wählerschichten zu

mobilisieren. Gerade im Hin-
blick auf die Bundestagswahl
dürfte die Union dieses Manö-
ver Laschets mit großem Inte-
resse verfolgt haben.

Auch für die SPD hält das
Wahlverhalten der Nordrhein-
Westfalen wichtige, wenngleich
schmerzhafte Lektionen bereit.
Im Lichte des demoralisieren-
den Ergebnisses nimmt sich die
überschäumende Begeiste-
rung, nehmen sich die parteiin-
ternen 100-Prozent-Ergebnis-
se für Martin Schulz als ge-
künstelt und selbstbetrügerisch
aus. Wie Hannelore Kraft in-
szenierte sich Schulz bislang als
Kümmerer, der die Wähler be-
vorzugt als Objekte der Betreu-
ung adressiert. Erwachsene
Menschen brauchen aber keine
Kümmerer, sondern Regieren-
de, die ihnen mit einer verläss-
lichen, wachstumsorientierten
und sicherheitspolitisch konse-
quenten Politik ein selbstbe-
stimmtes Leben ermöglichen.

Martin Schulz sollte Krafts
niederschmetterndes Ergebnis
deshalb eine Warnung sein.
Seine Kampagne braucht einen
Neustart, nach der gestrigen
Wahl mehr denn je.

VON BETTINA GRÖNEWALD, DPA

Düsseldorf — Hannelore Kraft
hat es nicht geschafft, die Sieges-
serie der CDU im Superwahljahr
2017 zu brechen. Stattdessen
stürzt sie bei der Landtagswahl
auf das schlechteste Ergebnis der
SPD in ihrem Stammland ab.

Wer die resolute 55-Jährige
kennt, wundert sich nicht, dass
sie sich am Sonntagabend nur
wenige Minuten nach der ersten
Hochrechnung ihrer Verantwor-
tung stellt. Im traditionellen
Düsseldorfer Henkel-Saal – sagt
sie schon um 18.20 Uhr vor eini-
gen Hundert bestürzten Genos-
sen: „Für die Entscheidungen,
die getroffen wurden, überneh-
me ich persönlich die Verant-
wortung. Und deshalb trete ich
mit sofortiger Wirkung von mei-
nem Amt als Landesvorsitzende
und stellvertretende Bundesvor-

sitzende zurück.“
Kaum zwei Minuten dauert

ihre ernste Ansprache. Dann
verlässt sie mit traurigem Ge-
sicht mit Ehemann Udo an ihrer
Seite den Saal und tritt mit Trä-
nen in den Augen ihren schwe-
ren Weg in die TV-Studios an.

Die „Herzdame der SPD“,
die die Pole-Position für die
Bundestagswahl vorlegen sollte,
verliert ausgerechnet gegen den
Mann, der in den vergangenen
Jahren oft als „Armin, der Farb-
lose“ kritisiert worden war.

An der Spitze der NRW-SPD

wird Kraft eine schmerzliche
Lücke hinterlassen. Offene Kri-
tik an der volksnahen Mülhei-
merin wurde in den vergange-
nen Jahren weder in der Partei
noch in der Landtagsfraktion
laut. Wegen der mageren Füh-
rungsreserve des einst so stolzen
Landesverbands von SPD-
Übervater Johannes Rau habe
niemand mehr nennenswerten
Widerspruch gewagt oder Kurs-
korrekturen verlangt, wurde aus
Fraktionssitzungen kolportiert.

Als „Trümmerfrau“ hatte
Kraft in NRW nach der verlore-
nen Landtagswahl 2005 die poli-
tischen Scherben aufgelesen und
zunächst als neue Fraktionsche-
fin und kurz darauf auch als
Landesparteivorsitzende Ver-
antwortung übernommen. Es
war Krafts Verdienst, ihre Partei
aus dem Dornröschenschlaf zu
wecken und 2010 eine rot-grüne
Minderheitsregierung zu wa-
gen. Welche Konsequenzen wird
die 55-Jährige Mülheimerin nun
ziehen? Kaum vorstellbar, dass
sie einen Posten in Berlin an-
strebt. Von ihren Parteifreunden
verabschiedete sich die leiden-
schaftliche Wahlkämpferin am
Sonntagabend mit den Worten:
„Ich habe mein Bestes gegeben.
Glückauf.“

Das Wunder geht weiter… Zeichnung: Klaus Stuttmann

Hannelore Kraft Foto: Kappeler/dpa

Martin Schulz
SPD-Kanzlerkandidat

Ich bin heute

Abend richtig

getroffen. (…)

Ich bin jetzt nicht

mal 100 Tage

Vorsitzender der

SPD, ich bin auch

kein Zauberer.

Hannelore Kraft
SPD-Landeschefin

Ich habe mein

Bestes gegeben.

Glückauf.

WAHL-ANALYSE Laschets Triumph lässt auch die CDU-Kanzlerin jubeln, vom SPD-Hype um Martin Schulz bleiben nur Tränen der Enttäuschung.
Wieder einmal könnte eine Wahl in Nordrhein-Westfalen für den Bund ein starkes Zeichen setzen. Im Windschatten der CDU wieder da: die FDP.

Infarkt in der Herzkammer der SPD

Hannelore Kraft am Ende
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Bamberg — Die bayerische Ge-
sundheitsministerin Melanie
Huml (CSU) wird nicht müde,
für mehr Ärzte auf dem Land zu
werben. Am Samstag sagte sie
bei der Delegiertenversamm-
lung des Hartmannbundes in
Bamberg, Ziel ihrer Gesund-
heitspolitik sei „die bestmögli-
che medizinische Versorgung
überall im Freistaat – ohne lange
Anfahrtswege“. Sie verwies vor
den Ärzten auf verschiedene
Förderprogramme des Freistaa-
tes, um Ärzte für den ländlichen
Raum zu gewinnen.

Zum einen gebe es ein Stipen-
dienprogramm für jene Medi-
zin-Studenten, die sich ver-
pflichten, nach dem Studium als
Arzt im ländlichen Raum tätig
zu sein. Zum anderen fördere
man die Niederlassung von All-

gemein- und Fachärzten sowie
von Kinder- und Jugendpsy-
chiatern in Orten mit höchstens
20 000 Einwohnern mit bis zu
60 000 Euro.

Landarztquote in Bayern geplant

Anfang April hatte Huml bereits
angekündigt, dass der Freistaat
als erstes aller 16 Bundesländer
plant, eine Landarztquote ein-
führen zu wollen, um so die me-
dizinische Versorgung durch
Hausärzte auch auf dem Land zu
sichern. Bis zu fünf Prozent aller
Medizinstudienplätze in Bayern
sollten nach diesen Plänen künf-
tig für jene Studierende vorge-
halten werden, die sich ver-
pflichten, in Regionen als Haus-
arzt zu arbeiten, die bereits un-
terversorgt oder davon bedroht
seien. epd

München/Nürnberg — Beim
Abendessen über den Tag spre-
chen, vor dem Schlafengehen
noch eine Geschichte erzählen:
Solch alltägliche Gespräche ha-
ben nicht in allen Familien einen
hohen Stellenwert. Für die
sprachliche Bildung der Kinder
ist das schlecht. Sie lernen nicht,
sich in allen Situationen richtig
auszudrücken. Das will das
Bundesfamilienministerium mit
dem Projekt „Sprach-Kita“ än-
dern. „Hier wird jede Situation
genutzt, um Kinder zum Reden
zu bringen“, erklärte ein Minis-
teriumssprecher. Insgesamt
nehmen 782 der 6565 Kinderta-
geseinrichtungen in Bayern an
dem Projekt teil.

Sprachbildung soll hier kein
Zusatz sein, sondern ständiger
Begleiter im Alltag. Um das zu
verwirklichen, fördert das Mi-
nisterium in den „Sprach-Kitas“
eine zusätzliche halbe Stelle – in

Einrichtungen mit mehr als 160
Kindern sogar zwei. Auch die
Eltern sind Zielgruppe dieses
Programms. Sie bekommen An-
regungen für die sprachliche Bil-
dung zu Hause. „Den Kindern
tut das gut“, sagte Hanne Höfig,
eine der Geschäftsführerinnen
der gemeinnützigen Evangeli-
schen Kindertagesstätten

GmbH (Ekin) in Nürnberg.
„Die Qualität der Betreuung in
den Kindertagesstätten hat sich
wirklich verbessert“, ergänzte
sie. Natürlich sei Sprachförde-
rung in den Einrichtungen nicht
neu, sie stehe aber nun im Fokus
der Erzieher. Das Projekt kom-
me allen Kindern zugute. „Sie
lernen unter anderem ihre Ge-
fühle auszudrücken. Zum Bei-
spiel zu sagen, ob sie aus Wut
oder Trauer weinen“, so Höfig.

Das Projekt wende sich auch
an die Eltern – mit Elternaben-
den und Gesprächen. Dort gebe
es Tipps für die Sprachförde-
rung zu Hause. „Zum Beispiel
wie Gewohnheiten in der Fami-
lie geändert werden können“,
führte die Geschäftsführerin
aus. Auch die Münchner haben
gute Erfahrungen mit dem Pro-
jekt gemacht. 75 Kindertages-
einrichtungen der Stadt werden
als „Sprach-Kita“ gefördert.dpa

VON UNSEREM KORRESPONDENTEN NIKOLAS PELKE

Nürnberg — Wenn die Trempler
über Nürnberg herfallen, behal-
ten Christine Beeck und ihre
Mitarbeiter vom Marktamt den
Überblick. Inkognito schlendert
Robert Beer am Samstag über
den „Trembalesmarkt“, wie die
Franken den Flohmarkt liebe-
voll nennen. Der Sachbearbeiter
für Wochen- und Spezialmärkte
schaut sich die Marktstände
ganz genau an. Seine Argusau-
gen scannen mit sicherem Rönt-
genblick, ob die Flohmarktstän-
de die angemeldete Größe auch
ja nicht überschreiten.

Die kleinste Standgröße be-
ginnt bei sechs Quadratmetern.
Genug Platz für zwei hinterein-
ander aufgestellte Tapezierti-
sche. Die größten Stände auf
dem Trempelmarkt sind mit 30
Quadratmetern so groß wie eine
kleine Einzimmerwohnung.
Wichtig ist, erklärt Beer, dass die
Rettungswege trotz der vielen
Trempler immer frei bleiben.
Für die Waren hat Beer kein Au-
ge. Wichtig sind die roten Mar-
kierungen, sagt Beer. Dafür
braucht der Fachmann einen
„Tunnelblick“. Bummeln lenke
da nur ab.

Sicherheit oberstes Gebot

Für die Sicherheit fährt das
Marktamt sogar mit der Feuer-
wehr kurz vor der Eröffnung des
Trempelmarktes um 15 Uhr
durch die Innenstadt. Schließ-
lich würden rund 200 000 Besu-
cher den Flohmarkt besuchen,
der nicht nur der größte, son-
dern wohl auch der schönste in

der ganzen Republik sei. Da
steht die Sicherheit für Anwoh-
ner und Besucher an erster Stel-
le, erklärt Beer und schaut dabei
ganz genau auf die „roten Lini-
en“, die das Marktamt für jeden
der rund 650 Stände auf den Bo-
den gemalt hat.

Wer doch mehr Platz braucht,
muss mehr bezahlen. Gabriele
Meier kommt dann mit dem
großen Geldbeutel vorbei und
kassiert noch vor Ort nach.
„Früher waren die kleinen Stän-
de mehr gefragt“, erzählt Meier,
die seit 27 Jahren den Trempel-
markt schon allein aus berufli-
chen Gründen besucht. Plötz-
lich sei es in Mode gekommen,
dass die Verkäufer mit den gro-
ßen weißen Partypavillons vom
Supermarkt angerückt sind.

7,37 Euro für den Quadratmeter

„Auf diese Entwicklung sind wir
eingegangen und haben die Plät-
ze für die Trempler, wo es geht,
vergrößert“, sagt Meier und er-
klärt, dass der Quadratmeter auf
dem Trempelmarkt für die bei-
den Tage genau 7,37 Euro kos-
tet. Plus Mehrwertsteuer für die
professionellen Händler. Nicht
viel, findet Meier. Schließlich
verdienen die Teilnehmer mit

dem Verhökern ihres Krims-
krams auch nicht schlecht. Ent-
gegen der landläufigen Meinung
halte sich die Zahl der Floh-
marktprofis noch immer in
Grenzen. Nur 15 Prozent der
Verkäufer seien nicht nur zum
Spaß gekommen. Aber auch die
würden genauso wie die „echten
Marktleute“ mit ihren Obst-
und Gemüseständen am Ende
zum bunten Treiben und damit
zum Gelingen des Marktes bei-
tragen.

Stände sind schnell vergeben

Wer beim Trempelmarkt mit-
machen will, muss schnell sein.
„Heuer waren alle Stände nach
einer Woche vergeben“, berich-
tet Robert Beer und rät den In-
teressenten sich für den nächsten
Trempelmarkt im September
rechtzeitig im Internet anzumel-
den. Ums Geldverdienen gehe es
dem städtischen Marktamt aber
nicht, versichert Christine Be-
eck. „Wir sind froh, wenn es null
auf null aufgeht. Wir wollen mit
den Gebühren, die wir erheben,
die Kosten decken“, sagt die
Leiterin des Marktamtes, die
beim Trempelmarkt trotz des
wechselhaften Wetters den
Überblick behalten muss. Mit

einem Regenschirm unter dem
Arm schlendert Beeck am Sams-
tagnachmittag durch die Alt-
stadt und beobachtet das bunte
Treiben. „Wir bringen Leben in
die Stadt mit dem Trempel-
markt“, freut sich Beeck wäh-
rend im Hintergrund eifrig um
Waren gefeilscht wird. „Ist na-
türlich blöd jetzt, dass uns der
Regen in die Quere kommt“, är-
gert sich Beeck und spannt ihren
Schirm auf. Eine halbe Stunde
später hat sich der heftige Re-
genschauer verzogen. Die Sonne
bricht durch die Wolkendecke

und trocknet die nass gewordene
Trempelware. Hier werden
Schallplatten angepriesen, dort
alte Ölschinken feil geboten.
„Wenn es um den Geldbeutel
geht, fängt der Franke schon
auch das Reden an“, ist sich
Gabriele Meier sicher und lacht.
Privat stöbert die erfahrene
Trempelmarkt-Besucherin üb-
rigens am liebsten nach „guten
Kinderbüchern“ für die Enkel-
kinder. „Ich finde hier eigentlich
immer was“, sagt Meier und
blättert in den bunten Büchern
zum kleinen Preis.

Aus Versehen
Freund überfahren

Mainbernheim — Ein Autofah-
rer hat einem gestürzten Be-
kannten helfen wollen – und
den Mann dabei aus Versehen
überfahren und schwer ver-
letzt. Der 29-Jährige war mit
seinem Wagen in der Nacht
zum Sonntag in Mainbernheim
(Landkreis Kitzingen) unter-
wegs, als er den in den Straßen-
graben gestürzten Radfahrer
bemerkte. Der Polizei zufolge
erkannte er seinen Freund,
bremste und fuhr ein Stück
rückwärts. Dabei überfuhr er
den 25 Jahre alten Mann, der
inzwischen die Böschung wie-
der hinaufgeklettert war. Laut
Polizei könnte Alkohol die Ur-
sache für den Sturz in den Gra-
ben gewesen sein. Rettungs-
kräfte brachten den 25-Jähri-
gen in ein Krankenhaus. dpa

Diebe im Alkohollager
von Disko unterwegs

Bayreuth — In der niederge-
brannten ehemaligen Disko
Rosenau in Bayreuth hat die
Polizei in der Nacht zum Sonn-
tag mehrere Menschen beim
Diebstahl von Schnaps er-
wischt. Eine Gruppe von rund
zwanzig Personen habe das Al-
kohollager in der Brandruine
ausgeräumt, teilte die Polizei
mit. Weit kamen die Diebe aber
nicht: „Bei einer Kontrolle
stellte die Polizei rund zehn an-
gerußte Flaschen Alkohol si-
cher“, hieß es. Das Feuer, das
am Donnerstag in der traditi-
onsreichen Diskothek in der
Bayreuther Innenstadt aus bis-
lang unklarer Ursache ausge-
brochen war, hatte hohen Scha-
den angerichtet. dpa

Betrunkener wollte
imMain baden

Kitzingen — Passanten und Poli-
zisten haben in Unterfranken
einen Volltrunkenen mit 2,96
Promille davon abgehalten, im
Main zu baden. Vom einstigen
Gartenschaugelände in Kitzin-
gen wollte der 53-Jährige am
Freitagabend in den noch recht
kalten Fluss springen, wie die
Polizei am Samstag mitteilte.
Zur Sicherheit habe ihn eine
Streife mitgenommen. Er habe
seinen Rausch in einer Haftzel-
le ausgeschlafen. dpa

Brieftauben mit 1,8
Promille transportiert

Berg — Mit 1,8 Promille ist ein
74-jähriger Fahrer eines Brief-
tauben-Transporters im Land-
kreis Hof aus dem Verkehr ge-
zogen worden. Polizisten nah-
men dem Mann bei einer Kon-
trolle in der Nacht zum Sams-
tag seinen Führerschein ab.
Um den Transporter kümmer-
te sich ein Bekannter des Fah-
rers, hieß es. Die Tauben habe
dieser in den frühen Morgen-
stunden freigelassen. Sie seien
nach Hause in den Landkreis
Günzburg geflogen. dpa

Suizid in forensischer
Klinik vermutet

Straubing — Der mutmaßliche
Doppelmörder von Rott am
Inn (Landkreis Rosenheim) ist
tot in seinem Zimmer in der fo-
rensischen Klinik Straubing ge-
funden worden. Nach Polizei-
angaben ist Fremdverschulden
auszuschließen. Der Darstel-
lung zufolge spricht vieles für
einen Suizid. Die Staatsanwalt-
schaft ordnete eine Obduktion
an. Klinikmitarbeiter hatten
den Mann am Freitag gefun-
den. Er war beschuldigt wor-
den, im Februar eine 66-Jähri-
ge und einen 73-Jährigen ersto-
chen zu haben. dpa

Premiere Der Trempelmarkt
wurde 1971 zum „Dürer-Jahr“ in
Nürnberg ins Leben gerufen.

Erfolgsstory Der Nürnberger
Trempelmarkt ist selbst laut
Wikipedia Deutschlands wohl
größter und schönster Floh-
markt. Der „Trembalesmarkt“,
wie die Franken den Flohmarkt
liebevoll nennen, findet zwei-
mal im Jahr in der Innenstadt
statt, jeweils am zweiten Wo-
chenende im Mai und im Sep-
tember.

Termin Der nächste Trempel-
markt findet am 8. und 9. Sep-
tember statt. Interessenten
können die Stände online ab
dem 3. Juli buchen.

Geheimtipp Im Trempelbe-
reich gibt es für Kinder und Ju-
gendliche von 7 bis 15 Jahren
im Schmuckhof und am Fün-
ferplatz eine eigene „Tremba-
les-Zone“. Pro Kind gibt es dort
einen Quadratmeter kostenlos.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. red

Ein Riesenangebot wartet auf die Trempelfreunde in Nürnberg. Hier gibt’s den größten Trempelmarkt der Republik. Foto: Pelke

Der Trempelmarkt
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Sprecherin des Bundes-
familienministeriums

Hier wird jede

Situation ge-

nutzt, um Kinder

zum Reden zu

bringen.

Christine Beeck
Leiterin des
Nürnberger
Marktamtes

Wir sind froh,

wenn es null auf null

aufgeht. Wir wollen

mit den Gebühren,

die wir erheben, die

Kosten decken.

GESUNDHEIT

Huml will junge Ärzte mit
Zuschüssen aufs Land locken

ERZIEHUNG

782 Kitas fördern gezielt sprachliche Bildung

FLOHMARKT Rund 200 000 Besucher haben in Nürnberg einen der schönsten und größten Flohmärkte der Republik besucht.
Christine Beecks Team sorgt dafür, dass beim „Trembalesmarkt“ nach Herzenslust gefeilscht und gestöbert werden kann.

Die Franken lieben das Trempeln

P
ersönlich erstellt für: P

ater M
atthäus (1245773)



4 BAYERN/DEUTSCHLAND MONTAG, 15. MAI 2017

Deutsche
Kasernen
umbenennen

VON SABINE DOBEL, DPA

München — Das teure Bier auf
der Wiesn, das ist in München
ungefähr so ein Gesprächsthema
wie andernorts das schlechte
Wetter. In diesem Jahr will der
Wiesn-Chef und zweite Bürger-
meister Josef Schmid den
Höchstpreis für die Maß für drei
Jahre bei 10,70 Euro einfrieren,
dem Maximalpreis des Vorjah-
res. Das ungewöhnliche Kon-
strukt eines von öffentlicher Sei-
te verhängten Preisdiktats hatte
sich Schmid extra bei den Wett-
bewerbshütern im Freistaat ab-
sichern lassen: Die Kartellbe-
hörde gab grünes Licht.

Der Vorschlag sorgte aller-
dings für frostige Stimmung
zwischen Wiesn-Chef und Wir-
ten. Und heizte die Stimmung
im Rathaus auf. Zeitweise arg-
wöhnten Medien, das Rathaus-

bündnis aus SPD und CSU stehe
auf der Kippe. Das wurde frei-
lich dementiert: Auseinander-
setzung gehöre zum politischen
Geschäft. Und so wichtig sei der
Bierpreis nun wirklich nicht,
dass daran ein Rathausbündnis
zerbreche.

Für diesen Mittwoch steht das
Thema nun auf der Tagesord-
nung des Stadtrats. Im Wirt-
schaftsausschuss war es vergan-
gene Woche vertagt worden, auf
Antrag der Grünen, weil zwei
der drei Ausschussmitglieder auf
Reisen waren. Schmids Konzept
ist so umstritten, dass viele es
lieber in großer Runde debattie-
ren wollten. Schmid wollte es
bereits im März durch den Wirt-
schaftsausschuss bringen – doch
Oberbürgermeister Dieter Rei-
ter (SPD) nahm das Thema
nicht auf die Tagesordnung.

Finanzierung der Sicherheit

Die Bierpreisbremse ist nur ein
Teil von Schmids Maßnahmen-
paket, bei dem es um die Finan-
zierung von fünf Millionen Euro
Zusatzkosten für Sicherheits-
vorkehrungen wegen der Ter-
rorgefahr geht. Vor allem die zu-
sätzlichen Ordner für Eingangs-
kontrollen schlugen 2016 zu Bu-
che. Schmid will sich das Geld
über eine Umsatzpacht von den
Wirten holen. Vor einigen Wo-
chen hatte er vorgerechnet, dass
bei einem geschätzten Umsatz
der Bierzelte von 300 bis
400 Millionen und fünf Prozent
Pachtanteil die Stadt ihre Ein-

nahmen gegenüber der bisheri-
gen Standgebühr verdoppeln
könnte.

Damit die Wirte die Mehrkos-
ten aber nicht über den Bierpreis
an die Besucher weitergeben,
will er die Bierpreisbremse. Die
Verlängerung der Wiesn um ei-
nen „Münchner Tag“ könnte die
Mehrbelastung der Wirte ein
bissl abfedern, so sein Vorschlag.

Bei der Umsatzpacht anstelle
der Standgebühr könnte es zu ei-
ner Einigung kommen. Der
Bierpreisdeckel hingegen brach-
te nicht nur die Wirte zum
Schäumen. Die Stimmung zwi-
schen dem SPD-OB und seinem
CSU-Vize kühlte darüber er-
heblich ab. Reiter verdonnerte
Schmid, den Streit mit den Wir-
ten rasch zu lösen; Schmid kon-

terte, er brauche keine Nachhilfe
in Dialogfähigkeit.

Streit im Münchner Stadtrat

Auch im Stadtrat rumpelte es.
SPD-Fraktionschef Alexander
Reissl und CSU-Fraktionschef
Manuel Pretzl bekamen sich in
die Haare. Pretzl soll in interner
Runde vorgeschlagen haben, die
Sicherheitskosten über eine Er-
höhung des Bierpreises herein-
zuholen. Als Reissl darüber öf-
fentlich plauderte, eskalierte der
Streit. Der Vorwurf der Lüge
stand im Raum. Inzwischen hät-
ten sich beide versöhnt, heißt es.

Die Wirte, die hocherzürnt
auf Schmid geschimpft hatten,
haben zuletzt stillgehalten. Zu-
mindest was die Bierpreisfrage
angeht, könnten sie im Stadtrat

womöglich genügend Fürspre-
cher haben.

Die großen Parteien halten
sich kurz vor dem Plenum be-
deckt. Die Grünen aber kritisie-
ren: „Weder der Bierpreis noch
der Verlängerungstag ist mit zu
uns zu machen“, sagt Stadträtin
Lydia Dietrich. Die Bierpreis-
bremse sei populistisch – und
höchstwahrscheinlich würden
damit andere, nicht alkoholische
Getränke teurer. „Biertrinken
ist dann günstiger. Dieses Signal
möchte ich nicht aussenden.“
Überhaupt sei es in einer freien
Marktwirtschaft Sache der Wir-
te, wie sie ihre Preise gestalteten.
Bei der Umsatzpacht hingegen
seien die Grünen offen. Aller-
dings müssten die Zahlen ge-
prüft werden.

München —Die Grünen im Land-
tag warnen vor einem Scheitern
des Untersuchungsausschusses
zum Bayern-Ei-Lebensmittel-
skandal aus Zeitnot. „Nur wenn
wir alle Versäumnisse aus dem
Bayern-Ei-Skandal kennen,
Schwachstellen identifizieren
und Konsequenzen hieraus zie-
hen, können wir unsere Bürger
wirksam schützen. Deshalb
muss der Untersuchungsaus-
schuss noch vor der Sommer-
pause auf den Weg gebracht wer-
den“, sagte die verbraucher-
schutzpolitische Sprecherin der

Fraktion, Rosi Steinberger.
Wenn alle Fraktionen schnell ih-
re Hausaufgaben erledigten,
könne sich der Ausschuss nach
Pfingsten konstituieren und sei-
ne Arbeit bis zur Landtagswahl
2018 abschließen.

Alle Fraktionen müssten
schnell ihre Fragenkataloge for-
mulieren. „Andernfalls lässt sich
eine gründliche Aufarbeitung
der Geschehnisse in dieser Le-
gislatur nicht mehr sicherstel-
len“, sagte Steinberger. Am
Donnerstag wollten sich die Op-
positionsfraktionen treffen und

ihr Vorgehen abstimmen. Die
Grünen hätten ihre Fragen be-
reits zusammengestellt – insge-
samt umfasse das Papier 600
Fragen zu den mit Salmonellen
verseuchten Eiern.

Europaweit waren im Som-
mer 2014 Menschen an Salmo-
nellen erkrankt. Verantwortlich
soll die Firma Bayern-Ei aus
Niederbayern sein. Die Staats-
anwaltschaft ermittelt gegen
mehrere Mitarbeiter, den Eigen-
tümer und Behördenmitarbei-
ter.

„Ziel des Untersuchungsaus-
schusses ist es, die Lebensmittel-
kontrolle in Bayern sicherer zu
machen. Dass es trotz Reformen
hier noch erheblich hakt, hat der
jüngste Skandal um den
Schlachthof in Fürstenfeldbruck
wieder gezeigt“, betonte Stein-
berger. Nur wenn alle Versäum-
nisse aus dem Bayern-Ei-Skan-
dal bekannt seien, könnten
Schwachstellen identifiziert und
Konsequenzen daraus gezogen
werden.

Im Zuge des Skandals war
auch Umweltministerin Ulrike
Scharf massiv unter Druck gera-
ten, obwohl sie zum Zeitpunkt
der Vorfälle gar nicht im Amt
war. Die Grünen wollen deshalb
im Ausschuss auch auf die Rolle
ihres Amtsvorgängers, der am-
tierende Staatskanzleiminister
Marcel Huber, eingehen. dpa

München — Rund 7000 Katholi-
ken haben am Samstag auf dem
Münchner Marienplatz einen
Festgottesdienst zu Ehren der
bayerischen Schutzpatronin Ma-
ria gefeiert. Die Messe zur Ein-
führung des Festtages der „Pat-
rona Bavariae“ vor 100 Jahren
wurde vom Münchner Erzbi-
schof Kardinal Reinhard Marx
zelebriert. Auch Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer, Innenmi-
nister Joachim Herrmann und
Landtagspräsidentin Barbara
Stamm (alle CSU) nahmen daran
teil.

Der Gottesdienst bei strah-
lendem Sonnenschein begann
auf einer Bühne vor dem Rat-
haus und endete an der Marien-
säule, die Kurfürst Maximilian I.
im 17. Jahrhundert auf dem Ma-
rienplatz, der damals noch
Schrannenplatz hieß, errichten
ließ. „Heilige Maria, in dem
Streit der Parteien, sei du Ver-
söhnung und Friede“, sagte
Marx in einer Fürbitte.

Gläubige aus allen bayri-
schen Bistümern waren zuvor in
einer Sternprozession zur Ma-
riensäule auf dem Marienplatz
gezogen. Seit 2011 hatten Gläu-
bige Wallfahrten zu Marienwall-
fahrtsorten in Bayern unter-
nommen. An der Mariensäule

endete die mehrjährige Wall-
fahrt.

Das Fest „100 Jahre Patrona
Bavariae“ begann schon am
Freitagabend mit einer Jugend-
nacht und der Uraufführung der
Kantate „Maria, Patrona Bava-
riae“ von Stefan Trenner. Seit
1917 wird der Festtag in allen
Diözesen gefeiert. Bayerns Kö-
nig Ludwig III. stieß ihn an, um
sein Land im Ersten Weltkrieg
unter den Schutz Marias zu stel-
len.

In Bayern sind viele Kirchen
Maria geweiht, darunter die be-
rühmte Gnadenkapelle im Wall-
fahrtsort Altötting mit der
Schwarzen Madonna, der Dom
zu Unserer Lieben Frau in Mün-
chen und die 739 zur Kathedrale
erhobene Freisinger Marienkir-
che. dpa

Berlin — Als Zeichen für einen
neuen Umgang der Bundes-
wehr mit ihrer Tradition will
Verteidigungsministerin Ursu-
la von der Leyen auch Kaser-
nen mit den Namen von Wehr-
machtsoffizieren umbenennen.
„Ich finde, die Bundeswehr
muss nach innen und außen
klar signalisieren, dass sie nicht
in der Tradition der Wehr-
macht steht“, sagte die CDU-
Politikerin der „Bild am Sonn-
tag“. Die Bundeswehr sollte
zudem ihre eigene 60-jährige
Geschichte selbstbewusst stär-
ker in den Vordergrund stellen.

Mit Blick auf den Fall um
den rechtsextremen und ter-
rorverdächtigen Offizier Fran-
co A. lässt von der Leyen der-
zeit alle Kasernen nach Wehr-
machtsdevotionalien wie Stahl-
helmen oder Gewehren durch-
suchen. Sie will auch ein neues
Programm „Innere Führung
heute“ auflegen und den soge-
nannten Traditionserlass von
1982 überarbeiten. Dabei han-
delt es sich um ein Regelwerk,
das seit mehr als 30 Jahren nicht
mehr angetastet wurde. Es hält
fest, wie die Bundeswehr mit
ihren historischen Ursprüngen
umgehen soll.

SPD fordert schärferes Vorgehen

„Wenn wir in den kommenden
Monaten den 35 Jahre alten
Traditionserlass modernisie-
ren, müssen wir auch an das
Thema Kasernennamen ran“,
sagte von der Leyen. In einigen
umstrittenen Fällen habe die
Bundeswehr schon länger die
Initiative ergriffen, sei aber
zum Teil auf harte Gegenposi-
tionen vor Ort gestoßen.

Franco A. hatte in seiner
Masterarbeit völkische und
rechtsextreme Theorien ver-
treten, ohne dass dies Konse-
quenzen gehabt hätte. General-
inspekteur Volker Wieker kriti-
sierte, in der Bundeswehr habe
sich gegenüber rechtsextremen
Soldaten ein „Muster des Weg-
sehens“ etabliert. Er sagte dem
„Spiegel“, rechtsextreme Ten-
denzen in der Bundeswehr
würden seit Jahren unter-
schätzt und teils auch ignoriert.

Die SPD forderte die Minis-
terin unterdessen zu einem
schärferen Vorgehen gegen
Rechtsextremisten in der Bun-
deswehr auf. „Es ist eine An-
weisung der Ministerin nötig,
dass Soldaten mit rechtsextre-
mem Gedankengut grundsätz-
lich aus der Bundeswehr entlas-
sen werden müssen“, sagte der
SPD-Verteidigungspolitiker
Rainer Arnold.

Bild von Altkanzler entfernt

In diesem Zusammenhang
sorgt auch die Entfernung eines
Bildes von Altkanzler Helmut
Schmidt in Wehrmachtsuni-
form an der nach ihm benann-
ten Bundeswehr-Universität in
Hamburg für Diskussionen.
Uni-Präsident Wilfried Seidel
kündigte an, mit Studentenver-
tretern zusammenkommen zu
wollen, um „Missverständnisse
auszuräumen“. Seidel betonte:
„Es ist mir wichtig hervorzuhe-
ben, dass sich die Universität in
keiner Weise von ihrem politi-
schen Gründungsvater und
Namenspatron distanziert.“

Der aus Hamburg kommen-
de SPD-Bundestagsabgeord-
nete Johannes Kahrs nannte das
Vorgehen „absurd und abwe-
gig“. „Als hätte Schmidt ir-
gendetwas mit rechtsradikalen
Tendenzen zu tun. Da würde
ich eigentlich geistige Trenn-
schärfe erwarten“, sagte er der
„Welt am Sonntag“. dpa

DerMünchner Stadtrat will amMittwoch in seiner Vollversammlung über die umstrittene Bierpreisbremse für
die Oktoberfest-Maß entscheiden. Foto: Marc Müller, dpa

Im Sommer 2014 erkranken europaweit Menschen an Salmonellen. Ne-
ben der Justiz will auch der Landtag die Ereignisse aufklären. Doch die
Mühlen der Politik scheinen zu langsamzumahlen. ImBild dasBetriebs-
gelände der Firma Bayern-Ei nahe Wallersdorf. Foto: Armin Weigel, dpa

Gläubige stehen mit Fahnen und
Tracht um dieMariensäule amMa-
rienplatz. Foto: dpa

Lydia Dietrich
Grünen-Stadträtin

Weder der

Bierpreis noch

der Verlängerungs-

tag ist mit zu uns zu

machen.

FESTE Er steigt und steigt, der Bierpreis auf dem
Oktoberfest. Jetzt soll ein Deckel drauf.
Wiesn-Chef Josef Schmid will den Wirten für
Jahre den Höchstpreis diktieren. In München
schäumt es.

Ein Deckel

für die

Wiesn-Maß

LANDTAG

Scheitert der Bayern-Ei-Ausschuss?

RELIGION

Gläubige feiern Maria als
Bayerns Schutzpatronin

BUNDESWEHR
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VON UNSEREM KORRESPONDENTEN RALPH SCHULZE

Fátima — Papst Franziskus hat
im portugiesischen Wallfahrts-
ort Fátima erstmals in der Kir-
chengeschichte zwei Hirtenkin-
der heiliggesprochen. Hundert-
tausende Gläubige nahmen un-
ter einem strahlend blauen Him-
mel an der Messe auf dem riesi-
gen Kirchenplatz teil. Vor Be-
ginn des Gottesdienstes begrüß-
ten sie Franziskus mit lang
anhaltendem Beifall und sangen:
„Hoch lebe der Papst.“

Franziskus bezeichnete die
beiden portugiesischen Hirten-
kinder Jacinta und Francisco,
denen nach christlicher Überlie-
ferung vor genau 100 Jahren in
Fátima die Jungfrau Maria be-
gegnet sein soll, als Vorbilder der
Menschheit. Die Geschwister,
die kurz nach ihren Marienvisio-
nen im Alter von neun und zehn
starben, hätten vorgelebt, wie
man Grenzen überwinden kön-
ne. „Lasst uns dem Beispiel von
Jacinta und Francisco folgen“,
sagte Franziskus. Er rief die
Gläubigen auf, in Zeiten des
Krieges für Frieden und Ge-
rechtigkeit einzustehen.

Aus aller Welt waren die Pil-
ger am Samstag zur Papstmesse
nach Fátima gekommen. Einige
Pilger hatten die Nationalfahnen
ihrer Heimatländer mitge-
bracht, die über dem Menschen-
meer flatterten. Es waren zum
Beispiel Banner aus Deutsch-
land, Spanien, Italien, Frank-
reich, Polen, Brasilien, Argenti-
nien und aus afrikanischen Län-
dern zu sehen. Der Kirchenplatz
in Fátima, der von zwei großen
Basiliken eingerahmt wird, war
bereits am frühen Morgen ge-
füllt. Viele Menschen hatten so-
gar auf dem Platz übernachtet.

Er sei ebenfalls als Pilger nach
Fátima gekommen, um für Frie-
den zu beten, sagte Franziskus.
Auch Hunderte Kranke nahmen
am Fátima-Gottesdienst teil, auf

Befreiung von ihren Leiden hof-
fend. Die katholische Kirche
verbindet mehrere Wunderhei-
lungen mit Fátima, welche vom
Vatikan auf die Anrufung der
Hirtenkinder zurückgeführt
werden. Jüngstes Beispiel für
Fátimas Wunder sei die „medi-
zinisch nicht erklärbare“ Gesun-
dung eines brasilianischen Jun-
gen namens Lucas, der mit sei-
nem Vater João Batista und sei-
ner Mutter Lucila ebenfalls an
der Messe teilnahm.

Anerkennung der Genesung

Lucas hatte, so die vom Vatikan
überlieferte Darstellung, 2013
bei einem Sturz ein lebensge-
fährliches Schädel-Hirn-Traum
erlitten und war von den Ärzten
aufgegeben worden. Nach tage-
langen Fürbitten der Familie an
die Hirtenkinder von Fátima sei
der Junge aus dem Koma er-
wacht und habe sich dann über-
raschend erholt. Zwölf Tage
nach dem Unfall habe Lucas
nach Hause gehen können. „Er
ist völlig geheilt“, berichtete Va-
ter João in Fátima.

Die Anerkennung dieser
wundersamen Gesundung durch
den Vatikan war Voraussetzung
für die Heiligsprechung der bei-
den Hirtenkinder. Bereits im
Jahr 2000 hatte Papst Johannes
Paul II. die beiden Geschwister
Francisco und Jacinta seligge-
sprochen. Auch dafür war durch
den Vatikan eine Wunderhei-
lung bescheinigt worden: eine
gelähmte Portugiesin, die plötz-
lich wieder gehen konnte. Dies
sei, so die medizinische Kom-
mission im Vatikan, „wunderba-
ren Umständen zuzuschreiben“.
Inzwischen läuft auch für das
dritte Hirtenkind, das bei den
Marienerscheinungen am
13. Mai 1917 dabei gewesen sein
soll, ein Seligsprechungsverfah-
ren. Bei dem dritten Kind han-
delt es sich um Lucía, die Cousi-
ne der beiden Heiliggesproche-
nen. Lucía war 2005 im Alter
von 97 als Nonne gestorben.
Nach dem katholischen Kir-
chenrecht kann ein Seligspre-
chungsprozess frühestens fünf
Jahre nach dem Tod der betref-
fenden Person eröffnet werden.

„Die nächste größere „Aufga-
be“ des katholischen Kirchen-
oberhaupts ist derweil nicht
minder speziell. Am 24. Mai
empfängt der 80-Jährige im Va-
tikan US-Präsident Donald
Trump. Ohne Vorurteile, wie er
betonte. Mit Info von dpa

Papst Franziskus betet vor dem Heiligtum von Fátima. Im Hintergrund
leuchten die Kerzen von Tausenden von Gläubigen. Foto: Paulo Duarte, dpa

Papst Franziskus

Lasst uns dem

Beispiel von

Jacinta und

Francisco folgen.

KIRCHE Franziskus ruft in Fátima zu Frieden und
Gerechtigkeit auf.

Papst spricht
Kinder heilig
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Hackerangriff
trifft fast 100
Länder

China bietet
Milliarden

Krise in
Österreich

Berlin — Ist der Erpressungstro-
janer, der Zehntausende Com-
puter weltweit blockierte, be-
siegt? Rüdiger Trost, ein Exper-
te der Sicherheitssoftware-Fir-
ma F-Secure ist überzeugt, dass
sich eine solche Attacke wieder-
holen wird. Er sprach mit der
Deutschen Presse-Agentur auch
darüber, was Verbraucher jetzt
machen sollten – und hat Ver-
ständnis für ausweglose Situatio-
nen, in denen schließlich das Lö-
segeld bezahlt wird.

Die globale Cyber-Attacke wurde
noch durch den glücklichen Fund
einer in der Software eingebauten
„Notbremse“ gestoppt. Ist es damit
vorbei?
Rüdiger Trost: Das hilft nur
kurzfristig. Ich gehe davon aus,
dass es von dieser Attacke früher
der später eine weitere Welle ge-
ben wird. Weil sich einfach ge-
zeigt hat, dass es sehr gut funk-
tioniert über diese relativ alte
Windows-Lücke.

Was macht die Software so beson-
ders?
Die automatische Ausbreitung
von Schadsoftware zwischen
Computern gab es schon lange,
zum Beispiel beim „Conficker“-
Wurm 2008. Aber es ist das erste
Mal, dass wir das bei einem Er-
pressungstrojaner sehen. Damit
infizierte sich ein Rechner nor-
malerweise erst, wenn man ein
präpariertes Word-Macro aus-
führt oder auf eine Website
klickt.

Was müssen Verbraucher jetzt tun?
Die Verbraucher müssen auf je-
den Fall das Update einspielen,
dass die jetzt ausgenutzte Lücke
schließt. Den Patch gibt es von
Microsoft. Sie sollten auf jeden
Fall einen aktuellen Virenscan-
ner einsetzen. Und letztendlich
sollten sie eine Firewall sowohl
nach außen hin als auch im inter-
nen Netzwerk verwenden. Denn
das besondere an dem aktuellen
Erpressungstrojaner ist, dass er
im Netzwerk von Rechner zu
Rechner springen kann.

Sollte man auch regelmäßige
Backups machen?
Auf jeden Fall, denn wenn es ei-
nen getroffen hat, bleibt eigent-
lich wenig anderes außer die
Backups einzuspielen – oder
letztendlich zu zahlen.

Aber können nicht auch Backups
von einem Erpressungstrojaner
verschlüsselt werden?
Das kommt darauf an. Wenn das
Backup-Verzeichnis als Lauf-
werk im Verzeichnis auftaucht,
dann kann es sehr gut sein, dass
es mitverschlüsselt wird. Das
wäre der schlimmstmögliche
Fall, deswegen gibt es Mecha-
nismen, ein Backup so zu erstel-
len, dass das System darauf nicht

ohne Weiteres zugreifen kann.

Wie stehen Sie zu der Frage, ob

man das geforderte Lösegeld zahlen
darf?
Generell sagt ja das Bundesamt
für Sicherheit in der Informati-
onstechnik (BSI), man solle auf
keinen Fall bezahlen, weil es das
Problem nur noch schlimmer
macht. Das stimmt auch. Aber
wenn es keine Möglichkeit gibt,
an die Daten zu kommen, und es
zum Beispiel kritische Daten ei-
nes Unternehmens sind, ohne
die es dichtmachen muss – dann
haben die einfach keine andere
Wahl, als zu zahlen.

Aber halten die Angreifer Wort?
Das Geschäftsmodell basiert
darauf, dass die Leute zahlen
und ihre Daten wiederbekom-
men. Allerdings entfernt das na-
türlich nicht den Trojaner, der
auf dem Computer bleibt. Und

man kann davon ausgehen, dass
etwas später wieder Dateien ver-
schlüsselt werden und ein noch
höheres Lösegeld verlangt wird.

Nachdem das gewaltige Ausmaß
der Attacke erst durch eine Sicher-
heitslücke möglich wurde, die einst
die NSA für ihre Zwecke ge-
brauchte und die dann von Ha-
ckern veröffentlicht wurde – kön-
nen die Geheimdienste so weiter-
machen wie bisher?
Man muss der NSA und anderen
Geheimdiensten vorhalten, dass
sie Sicherheitslücken horten und
für eigene Zwecke nutzen, an-
stelle sie schließen zu lassen. Das
führt dazu, dass Computer auf
der ganzen Welt unsicherer wer-
den. Früher oder später gelangt
jede Sicherheitslücke an die Öf-
fentlichkeit. Deshalb muss diese

Strategie überdacht werden.

Glauben Sie, dass die Attacke als
Weckruf dient und Unternehmen
und Verbraucher gewissenhafter
Updates laden werden?
Dass man Updates zum Stopfen
der Schwachstellen einspielen
muss, das weiß man eigentlich.
Aber schon 2008 war es so, dass
sich Computer zum Teil noch
zwei Jahre später mit dem Wurm
ansteckten, weil die Patches im-
mer noch nicht eingespielt wor-
den waren. Einen gewissen
Lerneffekt wird es jetzt sicher
geben. Aber wer es bisher nicht
verstanden hat, der wird das
auch durch so eine Attacke nicht
lernen.

Das Gespräch führte
Andrej Sokolow, dpa

Berlin — Zug fahren ohne klassi-
sche Fahrkarte: Die Deutsche
Bahn plant, das digitale Ticke-
ting einzuführen. „Der Zug
kann dann über das Handy eines
Passagiers erkennen, dass er ein-
gestiegen ist“, sagte Bahnchef
Richard Lutz der „Bild am
Sonntag“. „Je nachdem, wo er
aussteigt, wird die Fahrt auto-
matisch abgerechnet werden.“
Die nötige WLAN-Infrastruk-
tur existiere bereits.

Beim digitalen Ticketing sei
die Bahn noch im Versuchssta-
dium. „Aber ich glaube, dass
diese Entwicklung in den nächs-
ten Jahren Stück für Stück kom-
men wird“, sagte Lutz. Künftig
werde man „kein Ticket mehr
für die Bahn brauchen“.

Bahnchef Richard Lutz be-
tonte mit Blick auf den weltwei-
ten Hackerangriff vom Freitag-
abend, das Unternehmen sei auf
solche Bedrohungen vorberei-
tet. „Die Sicherheit des Bahn-
verkehrs war zu jedem Zeit-
punkt gewährleistet.“ Es gebe
schon seit längerem ein Cyber-
Security-Team sowie Systeme
zur Früherkennung.

Darüber hinaus kündigte er
eine Sicherheitsoffensive an.
„Wir bauen die Videoüberwa-
chung an unseren Bahnhöfen
massiv aus“, sagte Lutz. „Bis

Ende 2017 werden wir zusätz-
lich zu dem bereits geplanten
Etat weitere zehn Millionen Eu-
ro investieren, um mehr als
1000 Bahnhöfe mit 7000 zusätz-
lichen Kameras auszustatten.“
40 Bahnhöfe, darunter neun
große in Berlin sowie die Haupt-
bahnhöfe von Düsseldorf, Es-
sen, Hamburg und Dortmund,
würden noch in diesem Jahr mit
neuester Videotechnik ausge-

stattet oder modernisiert.
In den ersten vier Monaten

des Jahres wurde die Bahn laut
Lutz pünktlicher. Der Bahnchef
sagte der Zeitung, derzeit seien
83 Prozent der Züge im Fernver-
kehr pünktlich, 2016 seien es
nur 79 Prozent gewesen. Auch
bei der Anschlusspünktlichkeit
habe sich die Bahn verbessert.
„Über 90 Prozent unserer Kun-
den erreichen ihre Anschlüsse.

Im Nahverkehr liegt die Pünkt-
lichkeit 2017 bisher sogar bei
95,3 Prozent.“

Angesprochen auf die Kon-
kurrenz durch die billigeren
Fernbusse betonte Lutz, die
Bahn müsse mit Top-Service
und schnellerer Reisezeit punk-
ten. Und: „Wir können die Prei-
se nicht mehr jedes Jahr stan-
dardmäßig um zwei, drei Pro-
zent erhöhen.“ dpa

Berlin — Bei der Cyber-Attacke
am Freitag waren nach Er-
kenntnissen der IT-Sicher-
heitsfirma Avast rund 75 000
Computer in 99 Ländern lahm-
gelegt worden, mit einem
Schwerpunkt auf Russland, die
Ukraine und Taiwan. Die
Rechner wurden von soge-
nannten Erpressungstrojanern
befallen, die sie verschlüsseln
und Lösegeld verlangen. Ein
anonymer britischer Experte
hatte im Code der Schadsoftwa-
re eine von den Autoren einge-
baute „Notbremse“ gefunden,
die er auch auslöste und damit
die Ausbreitung des Erpres-
sungstrojaners vorerst stoppte.
In Deutschland übernahm das
Bundeskriminalamt am Sams-
tag die Ermittlungen.

Neu an dem Angriff von
Freitag war, dass der Erpres-
sungstrojaner von alleine neue
Computer ansteckte, ohne dass
ein Nutzer etwa auf einen prä-
parierten Link klickte. Da-
durch konnte sich das Schad-
programm binnen weniger
Stunden weltweit ausbreiten
und erreichte ein für Lösegeld-
Software beispielloses Ausmaß.

Das wurde erst möglich, weil
das Programm laut Experten
eine Sicherheitslücke ansteuer-
te, die ursprünglich der US-
Abhördienst NSA für seine
Überwachung nutzte. Vor eini-
gen Monaten hatten Hacker sie
aber öffentlich gemacht.

Am Freitag hatten die Folgen
der Attacke viel Aufsehen er-
regt. In Großbritannien wur-
den Krankenhäuser lahmge-
legt, in Spanien war der Tele-
kom-Konzern Telefónica be-
troffen und in den USA der Ver-
sanddienst FedEx. Renault
stoppte die Produktion in meh-
reren französischen Werken.
Bei der Deutschen Bahn fielen
teilweise digitale Anzeigetafeln
sowie Ticketautomaten an
Bahnhöfen in Deutschland aus.
Auch die Technik zur Videoü-
berwachung war einem Spre-
cher des Bundesinnenministe-
riums zufolge betroffen. dpa

Peking — Chinas Staats- und
Parteichef Xi Jinping hat für
seine Initiative einer „Neuen
Seidenstraße“ geworben. Zum
Auftakt einer zweitägigen Gip-
felkonferenz in Peking über die
Entwicklung neuer Wirt-
schaftskorridore zwischen Asi-
en, Afrika und Europa sprach
Chinas Präsident von einem
„Jahrhundertprojekt“ und
stellte zusätzliche Milliarden in
Aussicht. Der Auftakt des Tref-
fens am Sonntag mit Vertretern
aus mehr als 100 Ländern, dar-
unter 29 Staats- und Regie-
rungschefs, war von einem
Eklat zwischen Gastgeber Chi-
na und den Europäern über
Handelsfragen überschattet.
Die EU-Staaten wollen eine ge-
plante Erklärung nach dem
Dialog über Handelsfragen
nicht mittragen. China sei nicht
bereit gewesen, europäische
Anliegen aufzunehmen. Dar-
aufhin hätten die Europäer die
chinesische Seite informiert,
dass sie das Dokument nicht
unterschreiben würden, ver-
lautete aus informierten Krei-
sen. Den Europäern geht es um
Transparenz und öffentliche
Ausschreibungen. dpa

Wien — In Österreich steht die
rot-schwarze Koalition unmit-
telbar vor dem Aus. Die kon-
servative ÖVP wollte am Sonn-
tagabend darüber entscheiden,
ob Außenminister Sebastian
Kurz neuer Parteichef werden
soll. Sollte Kurz ein etwaiges
Angebot annehmen, will er das
Regierungsbündnis mit der so-
zialdemokratischen SPÖ auf-
kündigen und baldige Neu-
wahlen anstreben.

Bundeskanzler und SPÖ-
Chef Christian Kern warnte am
Sonntag noch einmal vor den
Konsequenzen eines Zerfalls
der Koalition. Damit würde
den in Umfragen hoch gehan-
delten Rechtspopulisten der
FPÖ der rote Teppich ausge-
rollt, sagte der 51-Jährige im
ORF-Fernsehen.

Sieben Bedingungen

Der 30-jährige Kurz hat der
ÖVP sieben Bedingungen ge-
stellt, zu denen er das Amt des
ÖVP-Chefs übernehmen wür-
de. Dazu gehört, dass er bei der
nächsten Parlamentswahl mit
einer „eigenständigen Liste,
getragen von der ÖVP“ kandi-
dieren will. dpa

Eine elektronische Anzeigentafel der Bahn im Hauptbahnhof Leipzig zeigt lediglich den Schriftzug „Bitte Lautsprecherdurchsagen beachten“. Die
weltweite Welle von Cyber-Attacken hat auch die Deutsche Bahn getroffen. Foto: Jan Woitas, dpa

Zugfahren ohne klassisches Ticket: Die Bahn plant, das digitale Ticketing einzuführen. Foto: Armin Weigel, dpa

COMPUTER Die Cyber-Attacke von Freitag ist zwar gestoppt, aber Experten befürchten, dass die Angreifer nicht aufgeben
werden.

Wie der Cyberangriff nachwirkt

VERKEHR

Bahnchef kündigt Ende der Fahrkarte an

KRIMINALITÄT

HANDEL PARTEIEN
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KOMMENTAR

Ein glaubwürdiger Partner

VON UNSERER KORRESPONDENTIN BIRGIT HOLZER

Paris — Er weiß um die hohen
Erwartungen, die die Franzosen
in ihn haben. Dass es nun an ihm
ist, dem Land wieder Optimis-
mus und Selbstvertrauen zu ge-
ben. Und er ist sich auch be-
wusst, dass er in den kommen-
den fünf Jahren seine ganze
Energie und Entschlossenheit
dafür aufwenden muss. Das ver-
sicherte Frankreichs neuer Prä-
sident Emmanuel Macron am
Sonntag nach der offiziellen
Amtsübernahme von seinem
Vorgänger François Hollande.
„Heute ist es an der Zeit für
Frankreich, sich auf Höhe der
Zeit zu begeben“, so Macron.
„Die Welt erwartet von uns, dass
wir stark und klarsichtig sind.
Wir übernehmen unsere Verant-
wortung, um den Herausforde-
rungen zu begegnen.“

Treffen mit Angela Merkel

Der 39-Jährige sprach beson-
ders die Franzosen an, die zwei-
feln, sich in der globalisierten
Welt verloren fühlen – und von
denen viele nicht für ihn und sei-
nen betont pro-europäischen
Kurs stimmten. Von ihm will
Macron trotzdem nicht abrü-
cken, der für Offenheit und Mut
eintrat: „Wir werden Europa
stärken, weil es uns beschützt
und unsere Werte in die Welt
trägt.“

Aber Europa müsse auch effi-
zienter, demokratischer und po-
litischer werden, „da es ein In-
strument unserer Macht und
Souveränität ist“. Gemäß der
Tradition absolviert Macron sei-
nen ersten Antrittsbesuch im
Ausland am heutigen Montag

bei Bundeskanzlerin Angela
Merkel in Berlin.

Auch dass er den bisherigen
Botschafter in Deutschland,
Philippe Étienne, zu seinem di-
plomatischen Berater ernannte,
gilt als starkes Signal für die Be-
deutung der deutsch-französi-
schen Achse. Mit Spannung
wird für heute die Nominierung
des Premierministers oder der
–ministerin erwartet, die eine
Richtungsentscheidung dar-
stellt: Der neue Staatschef zielt
neben der politischen Erneue-
rung auch auf den Zusammen-
schluss bisher gegnerischer La-
ger ab. Er dürfte also sowohl mit
neuen wie auch mit erfahrenen
Persönlichkeiten der gemäßig-
ten Rechten, Linken und der
Mitte regieren.

Patzer, die Hollande vorge-
worfen worden waren, beging
Macron an seinem ersten offi-
ziellen Tag nicht, der von vielen
symbolischen Gesten geprägt
war. So begleitete er seinen Vor-
gänger bis zum Auto, wo er ihn
herzlich verabschiedete – Hol-
lande galt als Macrons politi-
scher Mentor.

Neues Kapitel für Frankreich

Nach der Zeremonie im Élysée-
Palast fuhr Macron in einem Mi-
litärwagen die Champs-Élysées
hinauf, um am Fuß des Tri-
umphbogens die ewige Flamme
am Grab des unbekannten Sol-
daten neu zu entfachen. Hier er-
klang die Marseillaise, während
viele Neugierige das Spektakel
beobachteten. Ab dem Abend,
so versprach der Präsident, wer-
de er „an der Arbeit“ sein, um
ein neues Kapitel für Frankreich
aufzuschlagen.

Wenn der neue französi-
sche Präsident heute in

Berlin eintrifft, wird dort zu-
nächst der Stilwechsel auffal-

Birgit
Holzer

len: Ein junger Politiker der
Generation Erasmus tritt an,
der frei von Komplexen den of-

fenen Austausch mit dem Part-
ner sucht.

Zu wünschen ist Emmanuel
Macron, dass es ihm durch ein
selbstbewusstes Auftreten auch
gelingt, die boshaften Kom-
mentare zu beenden, die im ei-
genen Land über ein angeblich
unterlegenes Frankreich zirku-
lieren. Die Furcht vor man-
gelnder Augenhöhe mit einem
allzu dominanten Nachbarn ist
dem Dialog wenig dienlich.
Nicht zuletzt bedingte sie bei
der Wahl die Stärke germano-
phober Populisten wie Marine
Le Pen auf der extremen rech-

ten und Jean-Luc Mélenchon
auf der extremen linken Seite.
Emmanuel Macron hat immer
betont, seine erste Aufgabe sei
es, mit Reformen Frankreichs
Wirtschaft wieder stark und
wettbewerbsfähiger zu ma-
chen. Sein Land soll durch ge-
haltene Versprechen – wie der
Respektierung der Defizit-
grenze – als glaubwürdiger
Partner dastehen, um dann
auch eigene Vorschläge für eine
veränderte EU zu bringen.
Denn ein „Weiter so“ wäre ris-
kant für Frankreich wie für Eu-
ropa.

VON KATHARINA DODEL

Ulm/Istanbul — Seit bekannt
wurde, dass seine Schwester von
einer Antiterroreinheit der tür-
kischen Polizei mitten in der
Nacht festgenommen wurde, hat
Hüseyin Tolu fast keine ruhige
Minute mehr. Sein Telefon klin-
gelt andauernd. Jeder will wis-
sen, wie es der 33-jährigen Jour-
nalistin geht, die nun in der Tür-
kei im Frauenknast sitzt. Eine
Antwort darauf hat Hüseyin To-
lu nicht. Er hatte seit Wochen
keinen Kontakt mehr zu seiner
Schwester. Das könnte sich bald
ändern.

Wie Tolu mitteilt, sei für
nächsten Montag Besuchsrecht
gewährt worden. Zumindest ha-
be es entsprechende Signale ge-
geben. Wie berichtet, wurde sei-
ne Schwester Mesale Tolu am 30.
April von einer Spezialeinheit
der Polizei festgenommen. Sie
hat in ihrem Heimatland für eine
sozialistisch orientierte Nach-
richtenagentur und einen linken
Radiosender gearbeitet.

Wohnung gestürmt

Die Anti-Terror-Abteilung
stürmte die Istanbuler Wohnung
der jungen Mutter, wo sie und
ihr zweieinhalbjähriger Sohn
Serkan schliefen. Der Onkel der

inhaftierten Übersetzerin be-
richtet von einer „grausamen
Attacke“. „Die sind auf den Rü-
cken draufgesessen, haben sie
weggezerrt – und der Sohn hat
zugeschaut“, sagt Dogan Tolu,
der in Neu-Ulm wohnt. Dort
lebt auch der Vater von Mesale
Tolu, der derzeit in der Türkei
auf sein Enkelkind aufpasst.

Der Automechaniker ist 1974
nach Deutschland gekommen –
zu seinen Eltern, die bereits eini-
ge Jahre zuvor hierhergezogen
waren. Mesale wurde als jüngs-
tes von drei Kindern in Ulm ge-
boren und musste früh einen
Schicksalsschlag verkraften: Im
Jahr 1990 starb ihre Mutter bei
einem Verkehrsunfall während
einer Urlaubsreise in der Türkei.
Fortan zog die Oma das sechs-
jährige Mädchen groß. Mesale
Tolu wurde zu einer starken
Frau, die sich für Migranten ein-
setzte: Sie engagierte sich im
Verein „Föderation der Arbeits-
migrantInnen in Deutschland“
und beim Bund Sozialistischer
Frauen.

„Mesale hat ein ausgespro-
chen angenehmes Wesen, war
immer freundlich und hat sich
stets für andere engagiert“, sag-
te ein Freund der Familie am
Freitagabend bei einer Demons-
tration mitten in Ulm. An seiner

Seite zeigten rund 100 Bürger
ihre Solidarität mit der Journa-
listin. Auf großen Bannern und
Plakaten forderten sie „FreeMe-
saleTolu“. Auch ihr Bruder Hü-
seyin war mit dabei. Sichtlich
angeschlagen erzählte er von der
„Willkür, die derzeit in der Tür-
kei vorherrscht“.

Tolu ist sauer auf die Behör-
den in seinem Heimatland: „Wir
müssen beweisen, dass Mesale
Deutsche ist und keine doppelte
Staatsbürgerschaft hat. Die wis-
sen gar nicht, wen sie da festneh-
men.“ Er selbst werde nie wie-
der dorthin reisen können,
glaubt er. „Ich habe die türki-
sche Staatsbürgerschaft – mit all

dem, was ich gerade gesagt habe,
wäre es nicht mehr gesund, in
die Türkei zu reisen.“

Zuletzt war er kurz nach der
Verhaftung seiner Schwester in
seinem Heimatland – um zu er-
fahren, wie es ihr geht und was
nun geschieht, sagt er. Doch eine
Antwort darauf bekam er nicht.
Die Behörden verwiesen offen-
bar darauf, dass die Ermittlun-
gen noch liefen. Mehr nicht.
Auch die Rechtsanwältin der
Journalistin hatte bislang keine
Chance, mehr zu erfahren – ihr
sei die Akteneinsicht verweigert
worden. Seit der Festnahme ha-
be sie ihre Mandantin erst drei-
mal gesehen. Mit Info von dpa

Seoul/Washington — Mit einem
neuen Raketentest hat Nordko-
rea die Welt herausgefordert und
die Pläne der neuen südkoreani-
schen Führung für eine Rück-
kehr zur Entspannungspolitik
infrage gestellt. Trotz UN-
Sanktionen und militärischer
Drohgebärden der USA zündete
Nordkorea eine ballistische Ra-
kete, die potenziell Atom-
sprengköpfe tragen kann. Wa-
shington drohte daraufhin
prompt eine weitere Verschär-
fung der Sanktionen an. Südko-
rea, Japan, Frankreich und
Deutschland verurteilten den
Test, China und Russland äußer-
ten ihre Sorge über die Entwick-
lung. Die Europäische Union er-
klärte sich bereit, einen „glaub-
haften“ Dialog von Nordkorea
mit der Weltgemeinschaft zu un-
terstützen.

Nach Angaben des General-
stabs der südkoreanischen
Streitkräfte hob die Rakete am
frühen Sonntagmorgen in der
Nähe der Grenze zu China im
Nordwesten des Landes in Rich-
tung offenes Meer ab. Sie sei et-
wa 700 Kilometer weit geflogen.
Nach Angaben des US-Militärs
stürzte die Rakete ins Japanische

Meer (Koreanisch: Ostmeer).
Der genaue Raketentyp war zu-
nächst unklar.

Herausforderung für Moon Jae In

Die Regierung in Tokio prüfe,
ob es sich um einen neuen Typ
handele, berichtete die Nach-
richtenagentur Kyodo. Dem-
nach erreichte die Rakete eine
Höhe von mehr als 1000 Kilo-
metern und befand sich 30 Mi-
nuten in der Luft. Die Flugbahn
sei nicht „im Einklang mit einer
Interkontinentalrakete“ gewe-
sen, teilte das US-Pazifikkom-
mando mit. Es ist Nordkoreas
siebter Raketentest in diesem
Jahr. Im April hatte das kommu-
nistische Land zwei Mittelstre-
ckenraketen getestet, beide Ver-
suche schlugen aber nach Anga-
ben Südkoreas fehl. Für den
neuen südkoreanischen Präsi-
denten Moon Jae In ist der Rake-
tentest eine politische Heraus-
forderung. Während die USA
mit der Entsendung eines Flug-
zeugträgerverbandes den Druck
auf Nordkorea erhöhten, hatte
Moon den Wunsch geäußert, zur
„Sonnenscheinpolitik“ der Ent-
spannung mit Nordkorea zu-
rückzukehren. dpa

DeMaizière: Flüchtlinge
früher stoppen

Berlin — Deutschland und Itali-
en fordern einen EU-Einsatz an
der Südgrenze Libyens, um
Migranten auf dem Weg nach
Europa frühzeitig zu stoppen.
Die bisherigen Maßnahmen
zum Kappen der Flüchtlings-
route über das Mittelmeer
reichten nicht, zitiert die „Welt
am Sonntag“ aus einem Schrei-
ben von Innenminister Thomas
de Maizière und seinem italie-
nischen Kollegen Marco Min-
niti an die EU-Kommission.
Diese bestätigte den Eingang
des Briefs. Laut UN kamen
2017 schon mehr als 43 000
Menschen auf der Route nach
Italien. dpa

Panama-Papers: Streit
zwischen BKA und NRW

Berlin — Ermittlungen im Fall
der sogenannten Panama
Papers haben zu einem Streit
zwischen Nordrhein-Westfalen
und dem Bundeskriminalamt
(BKA) geführt. Es gehe um die
Frage von Zuständigkeiten und
den Vorwurf mangelnder Ko-
operation, berichtete die „Süd-
deutsche Zeitung“. So dringe
das BKA darauf, dass ihm und
der Oberfinanzdirektion
Frankfurt Unterlagen aus ei-
nem seit drei Jahren bei der
Staatsanwaltschaft in Köln lau-
fenden Verfahren zur Verfü-
gung gestellt werden. In dem
Verfahren gehe es um verdäch-
tige Briefkastenfirmen in Pana-
ma und Verantwortliche der
Kanzlei Mossack Fonseca. dpa

Milchpreise steigen
wohl erst mal nicht an

Berlin — Die größte deutsche
Molkerei rechnet nicht mit stei-
genden Milchpreisen. „Wir ha-
ben eine Seitwärtsbewegung“,
sagte der Chef des Deutschen
Milchkontors, Ingo Müller,
dem Berliner Tagesspiegel.
„Ich glaube zurzeit nicht, dass
die Preise weiter steigen.“ Das
Deutsche Milchkontor, das aus
der Fusion von Nordmilch und
Humana entstanden ist, zahlt
seinen Lieferanten derzeit 32
Cent pro Liter Vollmilch. dpa

Eine Woche nach seinemWahlsieg hat Macron die Macht im Elyseepalast übernommen. Foto: Eric Feferberg, afp

Rund 100 Bürger demonstrierten am Freitagabend in der Ulmer Innen-
stadt für die Freilassung Mesale Tolus. Foto: Felix Oechsler

FRANKREICH Mit militärischen Ehren feiert Paris
den Amtsantritt des neuen Präsidenten. Der
39-Jährige steht vor großen Herausforderungen.

Emmanuel
Macron
vereidigt

TÜRKEI

Sorge um inhaftierte Journalistin Mesale Tolu

KONFLIKTE

Nordkorea provoziert mit
neuen Raketentests
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VON LENA KLIMKEIT, DPA

Rom — Von einem Tag auf den
anderen schienen die Stimmen
seiner Frau und seines Sohnes
ganz weit weg. Es war an einem
Wintermorgen vor sieben Jah-
ren, als Roberto Romeo feststell-
te, dass er nicht mehr richtig hö-
ren konnte. Damals arbeitete
der Manager für einen großen
Telekommunikationskonzern,
telefonierte 15 Jahre lang meh-
rere Stunden am Tag mit dem
Handy am Ohr. Die Ursache für
seine Beschwerden: ein Tumor.

Seit der Operation, bei dem
der Hörnerv des rechten Ohres
entfernt werden musste, ist der
Italiener auf einem Ohr taub.
Romeo zog gegen seinen Arbeit-
geber vor Gericht – und bekam
recht. Die Richter in Ivrea in Ita-
lien bestätigten einen Kausalzu-
sammenhang zwischen seiner
Handynutzung und der Kreb-
serkrankung. Nun bekommt
Romeo eine monatliche Invali-
denrente. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig.

Tagelang ist in italienischen
Medien von nichts anderem die
Rede: „Das Handy provoziert
Krebs“, so die Schlagzeile. Elek-
tromagnetische Wellen, die das
Handy abgibt, werden immer
wieder in Computeranimatio-
nen gezeigt.

Die Krux an der Entschei-
dung: Richter haben den Zu-
sammenhang zwischen der
Handynutzung und einer Kreb-
serkrankung nun bestätigt.
Doch ob dieser tatsächlich be-
steht, dahinter setzen Forscher
immer noch ein großes Frage-
zeichen. Seit etwa 20 Jahren be-
schäftigt sich die Wissenschaft
mit dem Thema. Es gibt viele
Fragen, aber keine definitive
Antwort, die die vielen anderen
ablösen würde.

Romeo, der Spezialfall

„Aktuelle Studien geben derzeit
keinen Hinweis auf einen Zu-
sammenhang zwischen Hand-
ystrahlung auf der einen und
Tumorerkrankungen auf der an-
deren Seite“, sagt eine Spreche-
rin des Bundesamts für Strah-
lenschutz (BfS). Eine Untersu-
chung des BfS habe ergeben,
dass es innerhalb der gültigen
Grenzwerte keine Hinweise auf
eine schädigende Wirkung des
Mobilfunks gebe. Bestätigt wird
dieser Fund von anderen Studi-
en. Die US-Krebsbehörde sagt
zwar, dass es eine begrenzte Zahl
an Studien gibt, die Hinweise auf
einen statistischen Zusammen-
hang zwischen der Nutzung des
Mobiltelefons und dem Risiko
für einen Gehirntumor gefun-
den haben. „Aber die meisten

Studien haben keinen Zusam-
menhang gefunden.“

Wie können dann Richter zu
einem solchen Schluss kommen?
Wäre so ein Urteil auch in
Deutschland möglich? Der Vor-
sitzende des Oberlandesgerichts
Hamm und stellvertretende Vor-
sitzende des Deutschen Richter-
bundes, Joachim Lüblinghoff,
sagt: „Nichts ist undenkbar.“
Entscheidend für ein Urteil sei,
dass der Schaden nachgewiesen
wird.

„Bei einem Gehirntumor
müssten wir einen Spezialisten
dafür haben, einen Onkologen,
einen Neurochirurgen oder ei-
nen anderen Facharzt, der uns
die Kausalkette erklären kann“,
sagt der Richter. Und komme
der Facharzt zu der Ansicht,
dass im spezifischen Fall mit al-
lerhöchster Wahrscheinlichkeit
die Handynutzung ausschlagge-
bend für die Krebserkrankung
war, wäre der Vollbeweis er-
bracht.

Der Beweis könne auch im
Ausschlussverfahren geführt
werden. Wenn also andere Ursa-
chen für den Tumor ausge-
schlossen werden würden,
könnte ein Gericht ebenfalls ent-
scheiden: Es war höchstwahr-
scheinlich die Handynutzung
und nichts anderes, das die Er-
krankung ausgelöst hat. „Wenn
die Kausalitäten überzeugend
bewiesen sind, ist so eine Ent-
scheidung durchaus denkbar.“
Allerdings kann Krebs auch
durch zufällige Änderungen im
Erbgut entstehen.

Paolo Crosignani war als Phy-
siker und Mediziner im Fall Ro-
meo der Sachverständige, der
die Richter beraten hat. Er
warnte in der italienischen Zei-
tung „La Stampa“ vor Verallge-
meinerungen. „Oft hängt das
Risiko, wie bei so vielen Dingen,
von der Dosis ab.“ Und in Ro-
meos Fall hätten zwei Faktoren
das Risiko extrem erhöht. Ro-
meo habe die meiste Zeit ein al-

tes Handy genutzt, das höhere
Radiofrequenzen aussendete als
etwa Smartphones. Außerdem
habe es sich bei dem Tumor um
eine seltene Form gehandelt.

Der Fall Romeo ist ein Einzel-
fall. Um auf Nummer sicher zu
gehen, sollte sich aber jeder so
wenig wie möglich Strahlen aus-
setzen, rät auch das BfS. „Jeder
Einzelne kann seine Strahlenex-
position durch relativ einfache
Verhaltensmaßnahmen verrin-
gern“, sagt die Sprecherin. Das
heißt: Festnetz statt Mobiltele-
fon, SMS schreiben statt telefo-
nieren – oder mit einem Headset
sprechen, damit der Abstand des
Geräts zum Kopf und Körper
größer wird. „Um die Aufnahme
der Strahlung zu reduzieren,
hilft jeder Zentimeter.“

Auch Romeo sagt, er wolle
nicht, dass das Urteil nun Angst
verbreite. Vielmehr habe er auf
einen verantwortungsbewussten
Umgang mit dem Handy auf-
merksam machen wollen.

Gladbeck: Neuer Name
für Geiselgangster

Werl/Arnsberg — Der nach dem
Geiseldrama von Gladbeck zu
lebenslanger Haft verurteilte
Dieter Degowski darf im Fall
einer vorzeitigen Freilassung
seinen Namen ändern. Die zu-
ständige Behörde habe einem
entsprechenden Antrag De-
gowskis zugestimmt, teilte die
Justizvollzugsanstalt Werl mit.
Degowski ist dort inhaftiert.
Als Grund für die Namensän-
derung nannte die JVA eine
„Erleichterung seiner Wie-
dereingliederung“. Das Land-
gericht Arnsberg prüft derzeit,
ob Degowski auf Bewährung
freikommen kann. Im August
1988 hatten Degowski und sein
Komplize Hans-Jürgen Rösner
beim Gladbecker Geiseldrama
die Republik in Atem gehalten.
Drei Tage lang flüchteten sie
nach einem missglückten
Bankraub mit Geiseln vor der
Polizei. Drei Menschen star-
ben. dpa

Zug entgleiste nahe
Thessaloniki

Thessaloniki — Bei einem Zug-
unglück nahe der griechischen
Hafenstadt Thessaloniki sind
drei Menschen ums Leben ge-
kommen. Weitere 16 Personen
wurden verletzt. Bei dem Un-
glück sind alle fünf Waggons
des Intercity sowie die Loko-
motive entgleist. Die Lokomo-
tive sei anschließend in ein
Haus gerast. „Ich habe den Tod
auf mich zukommen sehen“,
sagte ein Anwohner Reportern.
Die Einwohner des Hauses hat-
ten Glück: Zum Zeitpunkt des
Unglücks befanden sie sich im
oberen Stockwerk und konnten
das vom Einsturz gefährdete
Gebäude verlassen. „Das Haus
muss abgerissen werden“, sagte
der Feuerwehrchef der Region,
Konstantinos Poultidis. Zur
Ursache des Unglücks wollte er
sich nicht äußern. dpa

Ist das Handy am Ohr ein Gesundheitsrisiko? Foto: Patrick Pleul, dpa

URTEIL Richter in Italien haben einen Tumor als
Berufskrankheit eines Vieltelefonierers
anerkannt. Dabei sind Forscher längst nicht
sicher, ob es einen Zusammenhang gibt.

Handy
Schuld an
Krebs?
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BambergBamberg So war die erste regionale
Grillmesse „Feuer und Flamme“

BAMBERG, SEITE 11

Gleich sechs

Radfahrer

betrunken

Graffiti an

Hauswänden

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ANETTE SCHREIBER

Was hat er sich doch alles
anhören müssen, der ar-

me Eddi. Auslöser war an die-
ser Stelle unser Bild von den
beim Gericht entsorgten Lat-
schen. Solche, wie Eddi sie im-
mer trägt. Aber nie auf diese
Weise abstoßen würde. „Er
pflegt seine Birkenstock“, legt
sich die Anruferin für ihn ins
Zeug. Und überhaupt, Eddi ist
nur bei ganz wenigen Anlässen
während des Jahres ohne sie in
der Öffentlichkeit, also in der
Kirche. Weihnachten, Ostern
und Pfingsten sind solche.

Bekannt ist seit kurzem aber
auch ein weiterer Auftritt Eddis
ohne Birkenstock-Schuhe: Als
Sanitäter beim Weltkulturerbe-
lauf, da musste er die geliebten
Treter zwangsweise gegen Si-
cherheitsschuhe tauschen.
Trotzdem, einfach so an einem
Baum stehen lassen, das wäre
für einen wie ihn nie infrage ge-
kommen.

„Also, ganz ehrlich. Eddis
sind’s nicht“, macht sich die
Anruferin nochmal für den
Mann aus dem westlichen
Landkreis stark. Falls Eddi die
Fremd-Latschen retten will,
die stehen immer noch verlas-
sen an einem Baum beim Ge-
richt… Mal schauen, ob sich je-
mand erbarmt und die Dinger
in den Müll schmeißt.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ANNA LIENHARDT

Bamberg — Es war ursprünglich
ein Vorstoß in seltener Einigkeit:
CSU, SPD, GAL und BBB hat-
ten in einem gemeinsamen An-
trag vier Punkte gefordert: die
Einführung von Tempo 30 in der
Löwenstraße zwischen Markus-
platz und Siechenstraße; die
Aufnahme der Straße in die Liste
für die kommunale Geschwin-
digkeitsüberwachung; ein Zeb-
rastreifen an der bestehenden
Verkehrsinsel vor der Löwen-
brücke, auf Höhe Sporthalle Ge-
orgendamm; und schließlich ei-
nen stationären Blitzer.

Vorausgegangen waren die
Klagen von Anwohnern, einer
filmte sechs Wochen lang, was
unten auf der Straße los ist. Das
Video in komprimierter Form
hatte die Stadtratsfraktionen zu
oben genanntem Antrag veran-
lasst. CSU-Fraktionschef Hel-
mut Müller hatte von einem
Eindruck „wie am Nürburg-
ring“ gesprochen.

Doch in der jüngsten Sitzung
des Umweltsenates legte nicht
nur die CSU eine Kehrtwende
hin. Auch der Bamberger Bür-
ger-Block entschied anders als
gedacht. Was ist passiert? „Un-
ser Vorstoß damals beruhte auf
einem Eindruck. Jetzt haben wir
Fakten, und so fällt unsere Ent-
scheidung nun im Sinne der Rea-
lität“, sagte Gerhard Seitz von
der CSU.

Mit „Fakten“ meint er vor al-
lem die Ergebnisse von Ge-
schwindigkeits- und Lärmmes-
sungen sowie Unfallstatistiken:
Laut Ines Schellmann, Sachbe-
arbeiterin Verkehr bei der Poli-
zei, liegen keine rechtlichen
Grundlagen für Tempo 30 vor.
Wie die Polizei in ihrer Stellung-
nahme erläutert, handle es sich
weder um einen Unfallschwer-
punkt, noch würde die Ge-
schwindigkeit massiv über-
schritten. Die Polizei hatte im
August, April und September
vergangenen Jahres mit dem La-
sergerät zu unterschiedlichen
Tages- und Nachtzeiten gemes-
sen.

Neueste Zahlen aus dem Fe-
bruar 2017 erläuterte Kornelia
Towstoles, Leiterin des Straßen-
verkehrsamtes. Es seien jeweils
nur zwei beziehungsweise fünf
Prozent der Verkehrsteilnehmer
zu schnell gefahren. Man habe
extra eine Woche mit Schulta-
gen, Ferientagen und Wochen-
ende ausgewählt.

Aus Sicht der Verwaltung sind
die Kriterien für eine kommuna-
le Geschwindkeitsüberwachung
und einen Zebrastreifen genauso
wenig erfüllt wie für einen sta-
tionären Blitzer oder Tempo 30.
Man muss wissen: Für all das
gibt es genaue gesetzliche Vorga-

ben. So passierten beispielsweise
bei der Messung im Februar in
einer Woche rund 51 000 Fahr-
zeuge die Achse Markusplatz –
Löwenstraße. Von diesen fuhren
zwischen 20 und 6 Uhr 27 zu
schnell. Eine Anzahl, die laut
Franz-Wilhelm Heller (CSU) zu
vernachlässigen sei. „Die wer-
den wir auch mit Tempo 30 nicht
hindern können. Die Fakten
rechtfertigen ein Eingreifen
nicht.“

Ungläubigkeit bei GAL und SPD

So ließ sich auch Josef Kropf
(BBB) vom Vortrag von Polizei
und Stadt überzeugen. SPD und
GAL blieben dagegen bei ihren

Haltungen. Grünen Fraktions-
chefin Ursula Sowa sprach gar
von einer „peinlichen Situati-
on“, wenn die Einheit der ur-
sprünglichen vier Antragssteller
nun auseinanderfalle. „Wir ha-
ben alle den Film des Anwoh-
ners gesehen, in dem die Fahr-
zeuge wie Düsenflugzeuge
durch die Straßen rauschen.“

Dazu bringt Ines Schellmann
von der Polizei das Stichwort
„Tunnelwirkung“ ins Spiel. Die
Bebauung an der Straße könne
dazu führen, „dass im Rahmen
des subjektiven Empfindens die
gefahrenen Geschwindigkeiten
deutlich schneller wahrgenom-
men werden, als sie sind“, wie es
in der Stellungnahme heißt.
Aber was ist mit dem Lärm? Der
erreicht laut Sitzungsunterlagen
zwar den gesetzlichen Richt-
wert, überschreitet diesen aber
nicht.

Trotzdem: Neben der GAL
will auch die SPD unbedingt

Tempo 30. „Vier Fraktionen
brauchten damals keine Zahlen,
weil uns von Bürgern eindrucks-
voll geschildert wurde, wie es
nachts zugeht. Gilt das jetzt
nicht mehr?“, fragte Felix Hol-
land. Fraktionssprecher Sebasti-
an Niedermaier rief gar zu einer
zweiten Lesung auf.

Mehrheit stimmte dagegen

Doch die Mehrheit des Umwelt-
senats stimmte dagegen. Micha-
el Bosch (BA) brach eine Lanze
für die „braven“ Autofahrer:
„Da fühlt man sich gegängelt,
wenn man sich an die Regeln
hält.“

Einigkeit herrschte immerhin
in einem Punkt: Bürgermeister
Christian Lange (CSU) regte an,
dass die Verwaltung auf vielfa-
chen Wunsch über eine Dauer-
Ampelschaltung auf der Strecke
bei Nacht nachdenkt. Dahinter
steht die Hoffnung, dass einzel-
ne Raser ausgebremst werden.

Allerdings sind dann möglicher-
weise Brems- und Anfahrgeräu-
sche zu hören.

Dass es zu mehr nicht gereicht
hat, hat einen Anwohner dann
doch sehr überrascht. „Ich bin
enttäuscht, weil ich dachte, da
geht was – nachdem vier Frak-
tionen unterschrieben hatten.“
Die Zahlen aus den Messungen
müsse er zwar akzeptieren,
„doch das spiegelt einfach nicht
die Realität wider! “

Gleichwohl ist ihm eine Aus-
sage wichtig: „Ich habe nichts
gegen den Autoverkehr an sich.
Es geht um die Art und Weise,
wie gefahren wird – das ist teil-
weise absolut sinnfrei.“

Bamberg — Am Wochenende
hatten gleich mehrere Betrun-
kene die gleiche bescheuerte
Idee: Insgesamt sechs Fahrrad-
fahrer fielen der Polizei in der
Nacht von Samstag auf Sonntag
auf, da sie offenbar nicht mehr
fähig waren, ihr Fahrrad sicher
im Straßenverkehr zu führen.
Zum Teil wiesen sie erhebliche
Ausfallerscheinungen auf und
stürzten aufgrund ihrer Alko-
holisierung. Wie die Polizei
mitteilt, brachten es die Fahrer
bei den Atemalkoholtests auf
1,64 Promille bis hin zu stattli-
chen 3,64 Promille. Bei allen
Fahrradfahrern wurden Blut-
entnahmen durchgeführt und
Ermittlungsverfahren eingelei-
tet. red

Bamberg — In der Nacht auf
Samstag wurden im Bereich
Wunderburg/Gereuth durch
unbekannte Täter Graffiti an
mehreren Hauswänden ange-
bracht. Der hierdurch entstan-
dene Sachschaden wird auf et-
wa 500 Euro geschätzt. Da es
sich bei den Graffiti um links-
politisch motivierte Schmiere-
reien handelt, werden die Er-
mittlungen durch die Krimi-
nalpolizei Bamberg geführt.
Zeugenhinweise nimmt die Po-
lizeiinspektion Bamberg-Stadt
entgegen. Die Nummer lautet:
0951/9129-210. red

bamberg.inFranken.de

27
Fahrzeuge von 51 000 fuhren laut ei-
ner Messung zwischen 20 und 6 Uhr
zu schnell.

Fast gerade verläuft die Innere Löwenstraße zwischen hohen Gebäuden. Tempo 50 bleibt dort vorerst erlaubt. Foto: Ronald Rinklef

Mehr zum Thema
Links zu bereits erschienen Artikeln
finden Sie in der Online-Version die-
ses Textes.

Gerhard Seitz
CSU-Stadtrat

Unser Vorstoß

damals beruhte

auf einem Eindruck.

Jetzt haben wir

Fakten.

Eddi war’s nicht!

VERKEHR Überraschende Wende in der Diskussion um eine Geschwindigkeitsbegrenzung in der Inneren Löwenstraße: Im
Umweltsenat fand sich keine Mehrheit für Tempo 30. Das liegt vor allem an den durchgeführten Messungen.

Es bleibt doch bei Tempo 50

ALKOHOLKONTROLLE

SACHBESCHÄDIGUNG
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Geschäftsstellen:

Verlagshaus, Gutenbergstraße 1, Bamberg

(Mo-Do 8-17 Uhr; Fr 8-14 Uhr)

GS Innenstadt, Grüner Markt 31, Bamberg

(Mo-Fr 9-18 Uhr; Sa 9-14 Uhr)

Lokalredaktion Bamberg:

Augustenstraße 2a, 96047 Bamberg

redaktion.bamberg@infranken.de

Telefon: 0951/13296-100

Fax: 0951/13296-199

Internet: www.infranken.de

Michael Memmel (Ltg.) 13296-101

G. Glössner-Möschk (Chefreporterin) -107

M. Wehner (Chefreporter) -109

Jutta Behr-Groh -103

Sabine Christofzik -1 1 1

Hans Kurz -104

Anna Lienhardt -105

Petra Mayer -106

Anette Schreiber -108

Timo Stöhr -102

Peter Seidel (Sport) 188-223

Sekretariat:

Marion Kari 13296-100

Abonnement: 0951/188 199

Anzeigen: 0951/188 388

Kontakt

DasWetter

in Bamberg

Todesanzeigen finden Sie heute

auf Seite 14

Hinweis

Notdienste

Fit für die
Bewerbung

Von Montag bis Mittwoch ist es
meist heiter bis wolkig und tro-
cken. Regenschauer oder Ge-
witter treten nur noch ganz ver-
einzelt auf. Die Temperaturen
steigen auf 22 bis 26 Grad. In
den Nächten kühlt es auf rund
10 Grad ab (Quelle: wetter-
ochs.de).

ÄRZTE
Rettungsdienst/Feuerwehr:
H 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
H 116117
Bamberger Bereitschaftspraxis:
Buger Straße 80, H 0951/7002070.

APOTHEKEN
Jeweils ab 8 Uhr für 24 Stunden
Bamberg: Rosen-Apotheke,
Troppauplatz 1a, H 0951/9370450.
Stegaurach: Neue Apotheke, Bam-
berger Straße 24, H 0951/2971795.

WEITEREHILFE
Polizei: 110
Telefonseelsorge:
H 0800/1110111 und 1110222
Frauenhaus Bamberg:
H 0951/58280
Hospizverein Bamberg:
H 0951/955070
Weißer Ring Bamberg:
H 0151/55164640

ASV Gaustadt:
Problemzonengymnastik,
Sportzentrum, 19, 20 Uhr.
BRK Bamberg:
Senioren-Sitzgymnastik, 14
Uhr; 60 plus, 15.15 Uhr, Ret-
tungszentrale, Paradiesweg 1.
Blasorchester Wunderburg:
Probe, Pfarrsaal Maria Hilf,
Bamberg, 19 Uhr.
Bridgeclub Bamberger Reiter:
Bridgeturnier, Schwimmverein,
Bughof 50, Bamberg,
14.30 Uhr.
Evang. Kirchengemeinden
Aufseß und Brunn:
Posaunenchorprobe, Gemein-
schaftshaus, Haus-Nr. 14,
Brunn, 20 Uhr.
Kneipp-Verein Bamberg:
Herzgruppen, Gehörlosen-
Sportzentrum, Babenberger
Ring 1, 16.30, 17.30 Uhr.
Freizeitkegeln, MTV, Jahnstra-
ße 32, 19 Uhr.
Osteoporose Selbsthilfegruppe

Oberhaid:
Trockengymnastik, Cafeteria
Awo Pflegeheim, Friedrich-
Ebert-Straße 8a, 18 Uhr.
Post-SV Bamberg:
Wirbelsäulen- und Beckenbo-
dentraining für Frauen, 14.45
bis 17 Uhr, Rupprechtschule;
Eltern und Kind-Turnen, 16 bis
17 Uhr, Heidelsteigschule; Wal-
king, 18 Uhr, TP: am Jahnwehr.
Rheuma-Liga:
Sprechstunde, Klinikum am
Bruderwald, Buger Straße 80,
Bamberg, 14.30 bis 16.30 Uhr.
Selbsthilfegruppe Bein- und
Venenleiden:
Gesprächsrunde, TP: Eingangs-
ebene des Klinikums, Buger
Straße 80, Bamberg, 19 Uhr.
Selbsthilfegruppe Schilddrüsen-
krebs:
Monatstreffen, Fuchsbau,
Bamberg, 18 Uhr.
Seniorenbegegnungsstätte:
Gedächtnistraining, Heinrichs-

damm 46, Bamberg, 9.30 Uhr.
Montagsrunde, Heinrichsdamm
46, Bamberg, 14.15 Uhr.
TSG 2005 Bamberg –
Abteilung Senioren:
Senioren – Konzert, Konzert-
und Kongresshalle, 14.30 Uhr.
TSG 2005 Bamberg –
Turnabteilung:
Geräteturnen 4+, Trimberg-
schule, 17 bis 18.30 Uhr.
Geräteturnen 10+, Aktive,
Trimbergschule, 18.30 bis
20 Uhr.
Männergymnastik 50+, Trim-
bergschule, 20 bis 22 Uhr.
Fit ins Alter – Frauen, E.T.A.-
Gymnasium, 20.15 bis
21.15 Uhr.
Fitnessgymnastik 40+, Erlöser-
schule, 20.30 bis 21.30 Uhr.
Turnverein 1890 Hallstadt e. V.:
Abnahme Sportabzeichen,
Schwimmbad Hallstadt /
Schwimmerbecken, Michelin-
straße 65, 16.30 Uhr.

Bamberg — Wer sich heutzutage
auf die Suche nach einem guten
Arbeitsplatz macht, muss neue
Wege gehen. Es gilt, die häu-
figsten Stolpersteine zu enttar-
nen und im positiven Sinne auf
sich aufsmerksam zu machen.
In dem Seminar „Neue Wege
gehen – Fit für die nächste Be-
werbung“ wird gezeigt, worauf
es wirklich ankommt. Die Ver-
anstaltung findet am Freitag,
19. Mai, von 18 bis 21.15 Uhr
und am Samstag, 20. Mai, von 9
bis 16.15 Uhr im Kolping-Bil-
dungswerk, Wilhelmsplatz 3,
statt. Infos und Anmeldung un-
ter www.kolpingbildung.de oder
Telefon 0951/519470. red

Bamberg — Der gebürtige Bam-
berger Michael Karg, 36, ver-
schmilzt in seiner Freizeit reale
Personen mit zum Teil wilden
Szenerien. Das Ergebnis zeigt
seine Ausstellung „Decay“, die
bis 13. Juni im Mediengarten der
Mediengruppe Oberfranken in
Bamberg zu sehen ist.

Wie kam es dazu, dass Du aus Ge-
sichtern Bäume wachsen und
Flammen aus Körpern züngeln
lässt?
Michael Karg: Ich wollte ei-
gentlich nur meine Homepage
überarbeiten. Beim Blick auf an-
dere Seiten wurde mir klar: Ich
will mich vom Zeitgeist abhe-
ben. Parallel dazu habe ich die
US-amerikanische Serie „True
Detective“ angeschaut und war
von der Ästhetik des Vorspanns
begeistert. Von den Möglichkei-
ten, Menschen wie zerfallene
Gebäude oder Landschaften
darzustellen. Gesichter, die Ge-
sichter bleiben, aber einen neu-
en Charakter erhalten.

Diese Ästhetik spiegelt sich jetzt in
den Bildern wieder?
Anfangs schon sehr. Ich habe mit
einem Bild von mir selbst begon-
nen. Dazu hat mich MGO-Foto-
graf Matthias Hoch fotografiert.
Das Bild habe ich am Computer
stark verfremdet. Man kann
mich aber auf den zweiten Blick
schon noch erkennen (lacht).

Und dann kamen die Kollegen
dran…

Ja, dann habe ich mit Fotograf
Matthias Hoch als Motiv
weitergemacht. Der
war dafür natürlich
optimal geeignet.

Warum?
Weil ich ihn gut
kenne. Matthias
zum Beispiel
raucht relativ viel,
da wusste ich gleich, es
muss etwas mit Feuer
sein. Ich habe bei den Bildern

oftmals schon eine Idee, bevor
eine Person fotografiert

wird. Dann hole ich
mir Anregungen bei

der Suche nach
Material wie Na-
turaufnahmen,
zerfallenen Häu-
sern – alles, was

zur Textur des Ge-
sichts oder der Sze-

nerie passt. Das wird
kombiniert und so bildet

sich nach und nach ein Resultat

heraus. Und wenn ich jemanden
nicht kenne, sage ich ihm oder
ihr, dass ich drei Dinge brauche:
ein Bild aus meiner bestehenden
Serie, ein Musik-Plattencover
und ein Werk von einem Künst-
ler, das der Person gefällt. Wenn
ich drei Tage Arbeit reinstecke,
dann soll das Ergebnis auch den
Geschmack des Modells tref-
fen…

Die Fragen stellte
Sebastian Martin.

$ CineStar Bamberg
Fast & Furious 8, FSK: ab 12 J.,
14, 17, 19.30, 20.30 Uhr.
King Arthur (3D), FSK: ab 12 J.,
14.05, 17.15, 20.15 Uhr.
Guardians of the Galaxy 2 (3D),
FSK: ab 12 J., 14.10, 16.45,
20 Uhr.
Die Schöne und das Biest, FSK:
ab 6 J., 14.15, 16.50, 19.45 Uhr.
Überflieger –Kleine Vögel, großes
Geklapper, FSK: ab 0 J., 14.20,
17.30 Uhr.
Die Schlümpfe 3 – Das verlorene
Dorf, FSK: ab 0 J., 14.35 Uhr.
Boss Baby (3D), FSK: ab 6 J.,
14.40 Uhr.
Boss Baby, FSK: ab 6 J.,
14.45 Uhr.
Die Schlümpfe 3 – Das verlorene
Dorf (3D), FSK: ab 0 J.,
17.10 Uhr.
Abgang mit Stil, FSK: ab 6 J.,
17.20 Uhr.

Get Out, FSK: ab 16 J., 17.35,
19.50 Uhr.
Sneak Preview, FSK: ab 18 J.,
20.15 Uhr.
Bye Bye Man, FSK: ab 16 J.,
20.20 Uhr.
$ Kintopp Hollfeld
La La Land, FSK: ab 0 J.,
20 Uhr.
$ Lichtspiel-Kino Bamberg
Reihe Musik: Gimme Danger
(engl. OmU), FSK: ab 0 J.,
17 Uhr.
Ein Tag wie kein anderer (isral.
OmU), FSK: ab 6 J., 19 Uhr.
Das Ende ist erst der Anfang,
FSK: ab 12 J., 20.45 Uhr.
Reihe Musik: Denk ich Deutsch-
land in der Nacht, FSK: ab 0 J.,
22.30 Uhr.
$ Odeon-Kino Bamberg
Die Hütte – Ein Wochenende mit
Gott, FSK: ab 12 J., 14.30 Uhr.
Überflieger –Kleine Vögel, großes

Geklapper,
FSK: ab 0 J.,
15 Uhr.
Verleugnung,
FSK: ab 12 J.,
16.50 Uhr.
Victoria – Män-
ner & andere
Missgeschicke,
FSK: ab 12 J.,
17 Uhr.
Ein Dorf sieht
schwarz, FSK:

ab 0 J., 18.45 Uhr.
Happy Burnout, FSK: ab 6 J.,
18.50 Uhr.
Lommbock, FSK: ab 12 J., 20.30
Uhr.
Rückkehr nach Montauk, FSK:
ab 0 J., 20.40 Uhr.

Das Kinoprogramm finden Sie
auch unter kino.inFranken.de

Bamberg — Am Donnerstag, 18.
Mai, von 14 bis 18 Uhr, gibt es
wieder die Möglichkeit einer
Kurzberatung zum Thema Be-
rufliche Neuorientierung und
Weiterbildung im BiZ Bamberg,
Mannlehenweg 27. Interessierte
können sich direkt ohne Termin
informieren.

Üblicherweise kann man sich
im Rahmen eines Beratungster-
mins bei der Agentur für Arbeit
darüber informieren. Für den
berühmten „ersten Schritt“
könne jedoch bereits ein kurzes
Gespräch hilfreich sein, teilt die

Agentur für Arbeit mit. Was
kann ich – was will ich – was wird
gesucht? Eine gute und profes-
sionelle Karriereberatung kann
hier weiterhelfen. Dazu werden
umfangreiche Kenntnisse des
regionalen und überregionalen
Arbeitsmarktes benötigt.

Eine objektive Beratung be-
rücksichtigt auch die Förde-
rungsmöglichkeiten für eine be-
rufliche Weiterbildung und zeigt
Wege auf, wie man sich beruflich
neu orientiert und wie man seine
eigenen Fähigkeiten besser be-
urteilen kann. red

Bamberg — Bereits zum dritten
Mal lädt die Bamberger Initiati-
ve „Goolkids“ zum Mitmach-
turnier bei den AOK-Gesund-
heitstagen auf die Jahnwiese im
Hain ein. Bei freiem Eintritt
können dann Freunde, Vereine,
Unternehmen und Familien in
einem überdimensionierten
Tischkicker selbst zur Spielfigur
werden, teilt der Stadtmarke-
tingverein mit.

Das Menschenkicker-Turnier
findet am Samstag, 27. Mai, ab
11 Uhr statt. Erstmals können
neben Familien, Vereinen, Un-
ternehmen und Kleinteams auch
Einzelspieler mitmachen. Diese
werden dann in bereits beste-
hende Teams integriert und
müssen sich nicht im Vorfeld an-
melden. Als Gewinne winken
den Teams viele tolle Erlebnisse
und nette Preise von den Part-
nern der AOK-Familientage.

Anmeldungen sind ab sofort

bis zum Montag, 22. Mai, per E-
Mail an menschenkicker@gool-
kids.org oder auch per Fax an
die 0951/98640154 (Förderkreis
goolkids) möglich. red

Ausstellung 17 Werke des
Photoshop-Projekts „Decay“
(Zerfall) von Michael Karg sind
im Mediengarten der Medien-
gruppe Oberfranken, Guten-
bergstraße 1, in Bamberg bis 13.
Juni zu sehen. Öffnungszeiten
sind Montag bis Freitag von 9
bis 19 Uhr.

Kontakt kargistan.de

Szene aus „Die
Schlümpfe“

Michael Karg stellt bei der Mediengruppe bis 13. Juni aus. Das Bild links zeigt das verfremdete Ebenbild des Grafikers selbst. Foto: Matthias Hoch

„Decay“ - Zerfall

uu uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

u uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

Beim Menschenkicker-Turnier
2016 auf der Jahnwiese Foto: p

SEMINAR

AUSSTELLUNG Grafiker Michael Karg macht aus Fotos von Bekannten Kunst. Kombiniert mit Optiken von Industriebrachen,
verwunschenen Landschaften, kalter Technologie und jeder Menge Feuer wird bei ihm der Mensch zum Ort des Zerfalls.

Künstler am Computer

KURZBERATUNG

Berufliche Neuorientierung

MITMACHTURNIER

Menschenkicker lockt
auf die Jahnwiese

P
ersönlich erstellt für: P

ater M
atthäus (1245773)



Polizeibericht

MONTAG, 15. MAI 2017 BAMBERG 11

So wird der
Ulanenpark

Nach Ansage an ihn:
Wildpinkler rastet aus

Bamberg — Ein bislang unbe-
kannter Mann wurde am Sams-
tag in den frühen Morgenstun-
den von zwei Passanten ange-
sprochen, weil dieser seine
Notdurft auf offener Straße
verrichtete. Der Unbekannte
sah sein Fehlverhalten nicht
ein, sondern attackierte die 30-
und 32-jährigen couragierten
Passanten. Dabei zog sich der
32-Jährige einen Nasenbein-
bruch und die 30-Jährige Haut-
abschürfungen am Arm zu.
Trotz sofort eingeleiteter Fahn-
dung ist der Täter bislang un-
bekannt. Die Polizei Bamberg
bittet unter der Nummer
0951/9129-210 um Hinweise.

Ladendieb entkommt
ohne seine Beute

Bamberg — Am Freitagmittag
wurden Angestellte eines Ver-
brauchermarktes in der Pödel-
dorfer Straße auf einen Kunden
aufmerksam, da dieser bei Ver-
lassen des Marktes die Alarm-
anlage auslöste. Vor der Türe
hielt ein anderer Kunde den
möglichen Dieb auf. Zwischen
den beiden kam es zu einem
Gerangel. Die hinzukommen-
den Angestellten konnten dem
vermeintlichen Dieb seinen
Rucksack abnehmen, der
Mann selbst flüchtete. Im
Rucksack wurde neben gestoh-
lenen Lebensmitteln im Wert
von etwa 10 Euro auch ein Aus-
weis des vermeintlichen Diebes
gefunden. Die Polizei bittet den
Kunden, der den Dieb zunächst
aufgehalten hat, sich zu mel-
den: 0951/9129-210.

Kompost in
Bamberg-Ost brennt

Bamberg — In einem Hinterhof
in der Zollnerstraße ging am
Samstagnachmittag ein Kom-
posthaufen in Flammen auf.
Neben dem Kompost wurden
Altreifen gelagert. Da die
Flammen auf die Reifen über-
griffen, war eine schwarze
Rauchsäule weit sichtbar. Der
Eigentümer des Komposthau-
fens versuchte selbstständig,
den Brand mit einem Garten-
schlauch zu löschen, was aber
misslang und die Feuerwehr
auf den Plan rief. Diese hatte
den Brand schnell unter Kon-
trolle und gelöscht.

Alkoholfahrt eines
23-Jährigen

Bamberg — Ein junger Autofah-
rer wurde am Samstagmorgen
in der Magazinstraße einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen.
Dabei stellten die Beamten der
Polizei Bamberg fest, dass der
Fahrer unter dem Einfluss von
Alkohol stand. Ein Test vor Ort
ergab einen Wert von rund 1,2
Promille. Es wurde eine Blut-
entnahme durchgeführt, der
Führerschein des Mannes wur-
de sichergestellt. Der Fahrer
muss mit einer Anzeige wegen
Trunkenheit im Verkehr rech-
nen.

Bei Unfall Radlerin
leicht verletzt

Bamberg — Am Freitagmorgen
wollte der 30-jährige Fahrer ei-
nes Kleintransporters aus einer
Hofeinfahrt in der Unteren Kö-
nigstraße auf diese einfahren.
Dabei übersah der eine 25-jäh-
rige Fahrradfahrerin, die dort
auf dem Radweg fuhr. Es kam
zum Zusammenstoß, bei dem
sich die Radlerin leicht an der
Hand verletzte. Sie kam zur
ärztlichen Versorgung ins
Krankenhaus. An den Fahr-
zeugen ist kein Schaden ent-
standen. pol

VON UNSEREM MITARBEITER ANDREAS THAMM

Bamberg — Es herrscht großer
Andrang vor dem Wagen, der
laut Selbstauskunft „Deutsch-
lands beste Bratwurst“ verkauft.
Kaum eine Schlange dagegen
vor den vegetarischen Kebab-
Alternativen direkt daneben.
Die Grillmesse auf dem Gelände
der Mediengruppe Oberfranken
– unter deren Dach der FT er-
scheint – ist, so will es scheinen,
eine Veranstaltung für Fleisch-
liebhaber. Es ist Samstagvormit-
tag, 11.15 Uhr in Bamberg, ein
erstes Seidla geht auch schon.

Auf der Veranstaltung in der
Gutenbergstraße wird auch klar,
wie sich die Zubereitung von
Speisen über dem Feuer entwi-
ckelt hat: Grillen war ja für man-
chen eine eher unspektakuläre
Sache – Feuer, Fleisch drauf,
zack fertig. Kochen mit Stein-
zeitflair. Aber das Zubereiten
von Essen ist heute eben Life-
style und Luxus und so würde
kein echter Griller mehr auf die
Idee kommen, ein Loch in den
Boden zu graben, es mit Kohlen
zu füllen und einen rostigen Rost
drüber zu legen.

Auf dem Parkplatz der MGO-
Zentrale werden hochwertige,
glänzende Geräte ausgestellt,
fast futuristische Smoker.

Gleich drei Grills sowie diver-
se andere Geräte, Dutch Ovens
zum Beispiel, nennt Thomas
Landskron, sein Eigen. Die
Grillsaucen macht er selbst, Eh-
rensache. „Grillsaison ist das
ganze Jahr über“, sagt er. Für ei-
nen Profi wie ihn hat die Grill-
messe wenig echte Überra-
schungen zu bieten. „Nur das
Kalträuchergerät war mir neu.“
Sogenannte Kaltrauchgenerato-
ren räuchern Fleisch, Fisch oder
was man sonst gern haltbar ma-
chen möchte, bei etwa 15 bis 20
Grad. Vielleicht steht im Hause
Landskron bald die nächste An-
schaffung an.

Wenige Meter weiter öffnet
Thomas Kauer ein hölzernes
225-Lilter-Barrique-Fass. Un-
term Deckel garen zwei Hühner.
Das Fass wurde zu einem Gas-

Smoker umge-
baut. Die Gö-
ger grillen bei
etwa 140 Grad,
nach etwa ein-
einhalb Stun-
den sollen sie
durch sein.
„Heute dauert
es etwas län-
ger, weil wir
öfter den De-
ckel öffnen,

um das zu zeigen“, sagt Kauer.
Eine knusprige Haut, das wird
die Königsdisziplin am Ende.

Auf der Grillmesse geht es
eben vor allem um das Besonde-
re. Nicht nur, was die Grillgut-

Zubereitung
angeht. Die
Gäste tragen
schicke Craft-
Biere in Ein-
machglas-ähn-
lichen Behält-
nissen mit sich
herum. Am
Hübscher-
Stand gibt es
die neusten
Buchveröf-

fentlichungen zum Thema, ge-
genüber ausgefallene Gewürz-
mischungen. „Schau noo, do
gibt’s Pulled Pork“, sagt ein
Mann zu seiner Frau. „Ich krieg
scho wieder Hunger.“ Es gibt

sogar Pulled
Eisbein. Und
Chicken Safa-
ri.

Alex Chris-
tel und seine
Freundin sind
soeben erst an-
gekommen.
„Es ist einfach
interessant“,
sagt er, „wel-
che Innovatio-

nen es in Sachen Grills und
drumherum so gibt.“ Der junge
Mann lebt zwischen zwei Wel-
ten: Die Eltern grillen klassisch
mit Holzkohle, bei der Freundin
steht ein Gasgrill. „Angenehmer

ist Gas“, findet er. „Weil es
schneller geht und einfacher zu
reinigen ist.“

Gerade müssen die beiden
noch auf den Hund einer Freun-
din aufpassen, gleich geht’s ins
Getümmel. Christel ist sicher,
einiges zu entdecken, was ihn in-
teressieren – und seinen Geld-
beutel deutlich leichter machen
könnte.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ANNA LIENHARDT

Bamberg — Gegen 21 Uhr wurde
Samstagabend die Feuerwehr in
die Hiltnerstraße nach Bam-
berg-Ost gerufen. Passanten
hatten beobachtet, wie aus dem
Fenster eines Mehrfamilienhau-
ses Rauch drang.

Wie Stadtbrandinspektor
Ewald Pfänder auf Anfrage er-
läutert, hatte es offenbar einen
Kurzschluss in einem größeren
Elektrospeicher gegeben. Die
Innenisolierung des Gerätes war
in Brand geraten, der Rauch
breitete sich relativ schnell aus.

Ein größeres Feuer entwickelte
sich jedoch nicht. „Die restliche
Wohnung war nur verraucht,
richtig gebrannt hat es dort
nicht“, sagt der Stadtbrandin-
spektor zum Einsatz. Der qual-
mende Elektrospeicher sei zügig
gelöscht gewesen.

Allerdings habe die Feuer-
wehr vorher erst die Stromver-
sorgung zu dem Gerät unterbre-
chen und das Gehäuse öffnen
müssen.

Verletzt wurde laut Ewald
Pfänder niemand, der Sachscha-
den bleibt wohl auf den in Brand
geratenen Elektrospeicher be-
grenzt.

Bamberg — Am Mittwoch, 17.
Mai, lädt die Stadt Bamberg in
Kooperation mit dem Bürger-
verein Wunderburg um 18 Uhr
in den Pfarrheimsaal zu einer
Bürgerinfoveranstaltung zum
Ulanenpark ein. Oberbürger-
meister Andreas Starke, Baure-
ferent Thomas Beese, die Ver-
antwortlichen der Stadtbau
GmbH, der Sozialstiftung
Bamberg sowie die Investoren
des Einzelhandelsmarktes wer-
den den Bebauungsplanent-
wurf vorstellen. red

bamberg.inFranken.de

Alex
Christel

Thomas
Kauer

Thomas-
Landskron

Fotostrecke online
Mehr Bilder von der Grillmesse fin-
den Sie in der Online-Version die-
ses Artikels

Rettungskräfte waren in der Hiltnerstraße im Einsatz. Foto: Ronald Rinklef

Alex Christel
auf der Grillmesse

Es ist einfach

interessant,

welche Innovationen

es in Sachen Grills

und drumherum so

gibt.

Geflügel aus dem zum Gas-Smoker umgebauten Fass und diverse nagelneue Grills gab es auf der Messe. Fotos: Ronald Rinklef (3)/ Andreas Thamm (Portraits)

ZUBEREITUNG Auf der ersten regionalen Grillmesse „Feuer und Flamme“ präsentieren sich Hersteller den Grillenthusiasten.

Königsdisziplin „Knusprige Haut“

EINSATZ

Kurzschluss: Boiler brennt in Wohnung in Bamberg-Ost

BEBAUUNGSPLAN
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Von Trojaner
anscheinend
verschont

Bamberg — Am 1. Juli ist der
„Tag der Jugend“, stattfinden
wird er auf der Kettenbrücke in
Bamberg. Alle Jugendgruppen,
Jugendinitiativen oder Jugend-
abteilungen von Vereinen sollen
dort die Möglichkeit bekom-
men, auf ihre Arbeit aufmerk-
sam zu machen und um Unter-
stützung und Mitgliedschaften
zu werben. Das teilt der Stadtju-
gendring Bamberg in einem
Schreiben mit.

Spielangebote, Aktionen,
Vorführungen – der Fantasie
sind hier Tür und Tor geöffnet.
Neue Gruppen sind herzlich

willkommen. Auch in diesem
Jahr wird die Aktion wieder
durch pfiffige, selbst gestaltete
Plakatentwürfe von Jugend-
gruppen auf den von kostenlos
zur Verfügung gestellten Werbe-
flächen der Ströer-DSM beglei-
tet.

Vorabtreffen am 29. Mai

Jede Gruppe kann bei dem Pro-
jekttag mitmachen. Am Montag,
29. Mai, um 19.30 Uhr, treffen
sich alle Interessierten, Jugend-
gruppen sowie Jugendorganisa-
tionen und Mitgestalter der Ju-
gendarbeit in Bamberg beim Ju-

gendrotkreuz (Rettungsleitstel-
le, Paradiesweg 1, Bamberg),
um diese Veranstaltung des
Stadtjugendrings Bamberg vor-
zubereiten.

Dabei geht es um alle wichti-
gen Fragen vom Auf- und Abbau
über die Durchführung bis hin
zur groben Einteilung der Plätze
und eine Absprache über die ge-
planten Aktivitäten.

Weitere Informationen unter
www.stadtjugendring-bamberg.de
oder telefonisch unter der Num-
mer 0951/9685653; E-Mail:
stadtjugendring-bamberg@t-on-
line.de. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ANNA LIENHARDT

Bamberg — Die Meldungen
sorgten für große Unsicherhei-
ten am Wochenende: Weltweit
kam es zu einem Cyberangriff
durch den Computertrojaner
„Wannacry“. Betroffen waren
ausschließlich Windowsrech-
ner aller Betriebssystemversio-
nen, wahrscheinlich nutzten
Kriminelle dazu eine Sicher-
heitslücke. Zehntausende
Rechner waren auf der ganzen
Welt in Mitleidenschaft gezo-
gen, in Deutschland fielen teil-
weise digitale Anzeigetafeln der
Bahn aus.

Doch wie sieht es in der Re-
gion Bamberg aus? Peter Mül-
ler, Pressesprecher beim Poli-
zeipräsidium Oberfranken,
gibt zunächst Entwarnung.
Zum einen sei die Polizei selbst
nicht Opfer des Hackerangriffs
gewesen. Bisher habe sich zum
andern auch noch kein Unter-
nehmen gemeldet, um einen
Befall durch den Trojaner zu
melden. „Das könnte sich mög-
licherweise am Montag ändern,
wenn die Computer nach dem
Wochenende wieder hochge-
fahren werden“, deutet Müller
an.

Aktuell sehe es danach aus,
dass zumindest deutsche Insti-
tutionen weitgehend verschont
geblieben seien.

Während in Großbritannien
sogar Krankenhäuser lahmge-
legt waren, ist von der Sozial-
stiftung in Bamberg nichts be-
kannt. Eine Mitarbeiterin des
Klinikums verwies gestern auf
den heutigen Montag. Dann
seien möglicherweise Informa-
tionen bei der Geschäftsfüh-
rung in Erfahrung zu bringen.

Die Grundbedürfnisse
von Babys

Bamberg — Am Mittwoch, 17.
Mai, um 18 Uhr, informiert bei
Pro Familia in der Willy-Les-
sing-Straße 16, Dipl.-Pädago-
gin Freya Zechmair darüber,
wie sehr Babys von Anfang an
auf eine Bindung zu den Eltern
angewiesen sind. In dem Vor-
trag geht es um die emotionalen
Grundbedürfnisse und deren
praktische Umsetzung, denn
satt und sauber ist nur ein Teil
der Fürsorge. Ein Kostenbei-
trag wird erhoben. Weitere In-
formationen und Anmeldung
unter der 0951/133900. red

Eltern und Kinder
kochen gemeinsam

Bamberg — „Gemeinsam ko-
chen – ein erlebnispädagogi-
sches Angebot für Eltern und
ihre Kinder (7 bis 12 Jahre)“
heißt eine Veranstaltung der
KEB – Katholischen Erwach-
senenbildung im Landkreis
Bamberg e. V. Die Teilnehmer
kochen mit regionalen gesun-
den Lebensmitteln. Die Freude
am gemeinsamen Tun und das
Genießen der selbst zubereite-
ten Mahlzeit macht Lust auf
mehr, vielleicht sogar auf wei-
tere Praxis im Alltag. Die Ver-
anstaltung mit Hauswirt-
schaftsmeisterin Karin Uri fin-
det statt am Samstag, 20. Mai,
von 10 bis 14 Uhr in der Schul-
küche des AELF, Schillerplatz
15. Information und Anmel-
dung bei der KEB unter Tel.
0951/9230670 oder kath.bil-
dung-ba@t-online.de. red

VON UNSERER MITARBEITERIN

MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg — Es war ein gewagtes
Experiment, als ein Team von
evangelischen und katholischen
Seelsorgern den geschützten
Raum der Innenstadtkirche St.
Martin verließ und sich mitten
im Hain niederließ – und zwar
auf einer originalen Kirchen-
bank, die das städtische Garten-
bauamt bereitwillig auf der
Schillerwiese verankerte.

Zwei Jahre lang sammelte die-
ses ökumenische Outdoor-Un-
ternehmen Erfahrungen mit
Passanten, Spaziergängern, Kir-
chentreuen und Kirchenkriti-
kern: „Nicht mit einer Be-
scheidwisser-Mentalität, son-
dern auf die Menschen hörend“,
bilanziert Projektleiterin Susan-
ne Röhner die Erfahrungen.

Die Pastoralreferentin und
Leiterin der Telefonseelsorge in
Bamberg erläutert das Projekt
Kirchenbank mit diesen Wor-
ten: „Gott ist nicht nur in der
Kirche, Gott ist überall zu finden
– mitten im Alltag.“

Also auch im Historischen
Garten der Erba-Insel, in dem
die Kirchenbank ab sofort bis
September wochentags von 16

bis 17 Uhr sowie jeden ersten
Samstag im Monat zum Ge-
spräch einlädt.

Das gute Stück präsentiert
sich am neuen Ort auch im neu-
en Look: Nicht mehr braun,
sondern weiß lackiert und iden-
tifizierbar durch die Aufschrift
auf grünem Plexiglas. Etwa 15
Männer und Frauen aus beiden
Kirchen – zumeist pastorale
Mitarbeiter – wechseln sich im
Präsenzdienst ab. Darunter sind
Domkapitular Peter Wünsche,
Leiter der Hauptabteilung Seel-
sorge im Erzbischöflichen Ordi-
nariat, und Dekan Hans-Martin
Lechner, evangelisch-lutheri-
sches Dekanat Bamberg.

Ihrer aller Gesprächs- und
Begegnungsangebot steht in
Zeiten, in denen die Zahl der
Gottesdienstbesucher abnimmt,
die der Kirchenaustritte zu-
nimmt und immer mehr Kir-
chenmitglieder auf Distanz zum
inneren Betrieb der Institution
gehen. „Da müssen wir das
Evangelium in nicht selbstver-
ständlichen Kontexten präsen-
tieren“, erklärt Susanne Röhner.
Oder mit Papst Franziskus ge-
sprochen: „Wir haben ein Schaf
im Stall und 99, die wir nicht su-
chen. Die Grundoption der Kir-
che ist gegenwärtig, auf die Stra-
ße zu gehen, um die Menschen
zu suchen und sie persönlich
kennenzulernen.“

Ein solches Kennenlernen auf
Augenhöhe ermöglicht die Kir-
chenbank, auf der sich jeder nie-
derlassen kann, der seinem Her-
zen einmal Luft machen oder
einfach nur über Gott und die
Welt reden möchte. „Wir Seel-
sorger und Seelsorgerinnen sind
interessiert an den Menschen
und an dem, was sie bewegt“,
betont Projektleiterin Röhner
für das Kirchenbank-Team.

Bamberg — „Es ist vollbracht!“
sagt Peter Jungkunst, der ver-
antwortliche Organisator für die
Einteilung des Wettbewerbes,
den die Don-Bosco-Musikanten
dieses Mal ausrichten. Jung-
kunst präsentiert die Einteilung
für die Wertungsspiele der Eu-
ropameisterschaften der böhmi-
schen und mährischen Blasmu-
sik.

Diese Europameisterschaft
findet mittlerweile zum 18. Mal
statt – und nun in Bamberg. Die
Don-Bosco-Musikanten selbst
haben schon einige Male an die-
sem Wettbewerb teilgenommen,
und auch schon drei Mal einen
Europameistertitel erringen
können. „Der Internationale
Musikbund CISM hat diese

Meisterschaften vor 18 Jahren
auf den Weg gebracht, da die
böhmische und mährische Blas-

musik ja eigentlich eine der ur-
sprünglichsten Formen der
Blasmusik darstellt. Leider ge-

nießt diese Art von Musik bei
vielen Menschen ein schlechtes
Image. Um die Wichtigkeit die-
ser Musikform herauszuheben,
hat die CISM diese Meister-
schaften ins Leben gerufen“, er-
klärt Michael Jungkunst, der
Vorsitzende der Don-Bosco-
Musikanten.

In Bamberg werden sich 25
Musikformationen aus sieben
Ländern dem strengen Urteil
der internationalen Fachjury
stellen. Die Kapellen können in
vier Leistungsstufen antreten.
Es werden etwa 600 aktive Musi-
kerinnen und Musiker erwartet.
„Die Einteilung zu den Wettbe-
werben gleicht einem kompli-
zierten Puzzlespiel, da neben
dem Wettbewerbsvortrag im

Hegelsaal der Konzerthalle auch
noch jede Kapelle ein einstündi-
ges Unterhaltungskonzert spie-
len wird“, erklärt Organisator
Peter Jungkunst.

Somit wird ein abwechslungs-
reiches Programm im Festzelt an
der Pfeuferstraße und zusätzlich
am Samstag auch noch am Max-
platz dem Bamberger Publikum
präsentiert. „Jetzt haben wir die
beiden wichtigsten Teile erle-
digt“, sagt der Vorsitzende Mi-
chael Jungkunst schmunzelnd.
„Die Einteilung der Musik-
gruppen steht, und die Geträn-
kebestellung ist auch erledigt.“
Informationen zum Programm
der Europameisterschaft kön-
nen im Internet unter www.em-
2017.de abgerufen werden. red

Jugendliche der Wasserwacht in Aktion Foto: Stadtjugendring Bamberg

Projektleiterin Susanne Röhner im Gespräch mit einem Spaziergänger, der sich von der Kirchenbank im His-
torischen Garten der Erba-Insel anlocken ließ. Foto: Marion Krüger-Hundrup

Dirigent Thomas Wolf, Wettbewerbsorganisator Peter Jungkunst und
der 1. Vorsitzende Michael Jungkunst (v.l.) Foto: privat

Susanne Röhner
Projektleiterin

Wir Seelsorger

sind interessiert

an den Menschen

und an dem, was sie

bewegt.

AUFRUF

Mitmachen beim „Tag der Jugend“ am 1. Juli

CYBERCRIME

UMZUG „Die Kirchenbank“, ein Gesprächs- und Begegnungsangebot der evangelischen und katholischen Kirchen in Bamberg,
beginnt in dieser Saison an einem anderen Ort.

Gott ist auch auf der Erba-Insel

WETTBEWERB

Europameister der böhmischen und mährischen Blasmusik gesucht
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Klamauk statt
Courage

Diskriminierung

Staatsdiener unter sich

Sozialwahl ist Bestandteil der Demokratie

Ernährung ist eine komplizierte Sache

Geht Fränkin
und/oder auch
Bayerin?

„Tu felix Austria“ gilt ganz
besonders für Rentner

Der böse Wolf?

Zur Aufführung der „Mutter Courage“
am E.T.A. Hoffmann-Theater:

Mutter Courage von Brecht ist
ein Antikriegsstück und kein
Klamaukstück. Das aber genau
ist die Aufführung von Mutter
Courage im ETA-Hoffmann-
Theater. Das Meiste wird ins
Lächerliche gezogen durch Hin-
und Hergelaufe, Wasserspu-
cken, saufen, Geschrei und der
unvermeidliche Sex fehlt auch
nicht, der Karren von Mutter
Courage wird ersetzt durch ein
Autowrack – wie lustig. Zugege-
ben, das ist natürlich alles Ge-
schmackssache. Aber nicht
mehr die zwei zwergartigen
Krüppel: Der Eine mit Windeln,
der Andere als Getränke rei-
chender, verblödeter Hotelboy.
Das ist nicht witzig, sondern
menschenverachtend! Der
Brecht’sche Text war zudem
häufig nicht zuverstehen. Eine
derartige widerliche Blamage
sollte bitte unserem Theater in
Zukunft erspart bleiben.

Matthias Fomm, Bamberg

Zur Berichterstattung über Unfälle mit
Senioren:

In der Ausgabe vom 3. Mai ste-
hen zwei Artikel über Senioren,
die im hohen alter Unfälle verur-
sacht haben. Ganz groß halbsei-
tig mit Bild. Ich finde hier wird
eine Gruppe von Menschen ein-
deutig diskriminiert und die
Diskussion immer wieder ange-
heizt, ob denn Senioren über-
haupt noch verkehrstüchtig
sind. Es wird vollkommen ver-
schwiegen, dass Millionen ältere
Autofahrer seit 40 bis 60 Jahren
unfallfrei fahren. Im Übrigen
darf man in dieser Zeit zwar ver-
schweigen, dass ein Ausländer
an einer Straftat beteiligt ist und
bekommt sogar noch eine Rüge,
wenn man es nicht tut. Aber
beim deutschen Rentner macht
man eine Ausnahme, egal ob er
Auto fährt oder zu früh in den
Ruhestand geht.

Wolfgang Hartl
Wiesenttal/Niederfellendorf

Zum Thema „Rüge für Amtsführung
von Schulz“:

Obwohl ich mich ernsthaft ge-
wehrt habe, ist es mir nur sehr
bedingt gelungen, gewisse Ge-
fühle des Neids, welche mir an-
sonsten fremd sind, abzuweh-
ren. Während meiner langjähri-
gen Staatsdienerzeit für den
Freistaat Bayern hat es kein der
Gerechtigkeit eines Hl. Martin
(Schulz) verpflichteter Innen-
minister, Regierungspräsident
oder Landrat jemals gestattet
oder verstanden, die Beförde-
rungen seiner Mitarbeiter nach
deren Gutdünken im eigenen
Hinterstübchen durchführen zu
lassen. Auch Dauerdienstreisen
nach München zum Beispiel (auf
die Auslandszulage hätten wir
großzügig verzichtet) wären uns
finanziell mit vollem Tage- und
Kilometergeldsatz gut zu Ge-
sicht gestanden. Dabei hätten

wir sogar zugesichert, jährlich
mindestens eine Fahrt nach
München (wohl zur Oktober-
festzeit) zu unternehmen. Im
allgemeinen „Schulzschen Ge-
rechtigkeitsklima“ wäre auch ei-
ne Ablehnung von illegalen Son-
derzahlungen für meine „Staats-
kumpel“ und mich nicht in Fra-
ge gekommen. Das versteht sich
doch von selbst. Wenn die Ge-
rechtigkeit solche Opfer erfor-
dert, dann tut man sie gern. Soll-
te mir der Schulzens Martin auf
meine alten Tage noch einen ad-
äquaten Rentnerjob zum Bei-
spiel als Staatssekretär bei der
„Reichstäglichen Garten- und
Grünanlagenverwaltung“ in
Aussicht stellen (Betreuung der
Anlagen natürlich von Redwitz
aus als Dauerdienstreise), dann,
ja dann muss ich der Angie im
kommenden Herbst leider einen
Korb geben.

Reinhard Lankes, Redwitz

Zum Thema „Sozialwahlen“:

In einem Marathon-Wahljahr
wie 2017 mag die Sozialwahl die
in der Öffentlichkeit eher etwas
unterschätzte Variante des de-
mokratischen Prinzips sein.
Aber, was viele vielleicht gar
nicht wussten: Die Sozialwahl ist
nach der Bundestagswahl und
der Europawahl die drittgrößte
Wahl in Deutschland.

Über 51 Millionen Versicherte
bestimmen bei der Sozialwahl
darüber, wer in den Sozialversi-
cherungen in den jeweiligen Par-
lamenten sitzt und dort die
wichtigen Entscheidungen trifft.
Denn die gesetzliche Sozialver-
sicherung ist selbstverwaltet.

Das heißt, Versicherte haben
ihre eigenen Parlamente. Diese
beschließen über den Haushalt,
über die Gestaltung neuer Leis-
tungen, berufen den Vorstand
und entscheiden beispielsweise
auch über Fusionen. Das Prin-
zip: Wer Beiträge einzahlt oder
eingezahlt hat, der soll auch mit-
bestimmen. Mit ihrer Stimmab-
gabe stärken Versicherte und
Rentner ihren ehrenamtlichen
Vertretern in der Selbstverwal-
tung der jeweiligen Sozialversi-
cherungsträger für ihre demo-
kratische Arbeit den Rücken.

Die Wahlberechtigten ma-
chen damit von ihrem Mitbe-

stimmungsrecht Gebrauch. Bei
der Sozialwahl geht es um ihre
Rente, ihre Gesundheitsvorsor-
ge und damit auch um ihre Zu-
kunft und die ihrer Kinder. Der
Gesetzgeber hat die Sozialwahl
als festen Bestandteil der Demo-
kratie in Deutschland verankert.

Sie ist seit 1953 bewährtes
Modell des Interessenausgleichs
und trägt damit zur Leistungsfä-
higkeit Deutschlands und zum
sozialen Frieden bei. In
Deutschland wird inzwischen
jeder neunte Euro für Gesund-
heit ausgegeben.

Das hat das Statistische Bun-
desamt gerade gemeldet. Da-
nach sind die Gesundheitsausga-
ben 2015 um 4,5 Prozent auf
rund 344,2 Milliarden Euro ge-
stiegen. Das entspricht 11,3
Prozent des Bruttoinlandspro-
duktes. Dank guter Konjunktur
sieht es derzeit auf der Einnah-
menseite der Krankenkassen gut
aus. Dies sollte aber nicht dar-
über hinwegtäuschen, dass die
GKV nach wie vor ein grund-
sätzliches Problem hat: die
strukturelle Lücke zwischen
Einnahmen und den Ausgaben.

Dank der guten Arbeits-
marktlage werde die Schere zwi-
schen Einnahmen und Ausgaben
wohl auch im laufenden Jahr
nicht weiter auseinanderdriften.
Doch ab 2018 dürften die teuren

Folgen der von der Großen Koa-
lition beschlossenen Reformen
durchschlagen. Die Große Koa-
lition hinterlässt eine gewaltige
Hypothek.

Spätestens 2018 wird eine
vollkommen andere Situation
eintreten. Dann schlagen die ge-
setzlich beschlossenen Mehr-
ausgaben für Ärzte, Arznei-,
Heil- und Hilfsmittel sowie Kli-
niken vollständig durch.

Für das Wahljahr hat sich die
Koalition außerdem an den Li-
quiditätsreserven des Gesund-
heitsfonds bedient. Auch diese
1,5 Milliarden Euro werden
2018 nicht mehr zur Abmilde-
rung des Preisdrucks zur Verfü-
gung stehen. Wie sieht nun mein
Fazit aus?

Auch wenn sich die Finanzla-
ge in der gesetzlichen Kranken-
versicherung derzeit dank der
guten Konjunkturlage – für ihre
Verhältnisse – relativ entspannt
darstellt: Trotz guter Wirt-
schaftslage steigen die Ausgaben
der Kassen nach wie vor schnel-
ler als die Einnahmen. Der
grundsätzliche Druck bleibt im
System, die Tendenz zu steigen-
den Zusatzbeiträgen ebenso.
Wer immer die neue Bundesre-
gierung stellen wird, wird sich
dem stellen müssen.

Hugo Thauer
Bad Rodach

Zum Artikel „Glutenverzicht nicht zu
empfehlen“ vom 9. Mai 2017:

Es müssen zwei Dinge beim Ver-
zehr von glutenhaltigen Mehlen
in Backwaren auseinander ge-
halten werden: Einmal ist es das
Gluten selbst, welches bei man-
chen, empfindlichen Menschen
zu Allergiereaktionen führen
kann ( von Gluten/ Weizen- Sen-
sitivität bis Zöliakie), und dann
sind es die ATI-Pflanzenschutz-
stoffe (= Amylase-Trypsin-In-
hibitoren ), die die Pflanze selbst
bildet und speichert, insbeson-
dere beim Weizen, um sich vor
„Fressfeinden“ zu schützen.

Diese ATIs hat man durch
züchterische Maßnahmen in den
letzten Jahren stark erhöht (über
50 Prozent), um den Ertrag zu
steigern. Beide Inhaltsstoffe
führen zu unterschiedlichen
körperlichen Reaktionen: wäh-
rend man beim Gluten an eine

überschießende Blutzuckerre-
aktion, zum Beispiel nach dem
Verzehr von Brötchen, an eine
erhöhte Darmwanddurchlässig-
keit (funktionelle Beeinträchti-
gung der Tight junctions zwi-
schen den Epithel-Zellen), an
die Schrumpfung der Darmzot-
ten, an eine gestörte Darmflora,
an Autoimmunkrankheiten den-
ken muss, sind es bei den ATIs
entzündungsauslösende Ab-
wehrreaktionen (NCWS), die
das Immunsystem belasten.

Ein Einfluss auf das Herz-
Kreislaufsystems durch Gluten
ist nur auf dem Weg über eine
hohe Zuckerbelastung, eine ho-
he Insulinausschüttung, erhöhte
Entzündungsproteine, und den
daraufhin ausgelösten Artherio-
sklerose-Prozess vorstellbar.
Wenn man sich, wie in dem Arti-
kel beschrieben, nur auf den As-
pekt des koronaren Herz-Schut-
zes und eine verbesserte Darm-

flora durch eine Vollkornbrot-
Ernährung (Vitamin-B-Zufuhr)
beschränkt, dann lässt man we-
sentliche Beeinträchtigungen
durch Gluten und ATIs außen
vor.

Würde man umfassend die
positiven und die negativen ge-
sundheitlichen Auswirkungen
vom Gluten gegeneinander auf-
wiegen, dann sähe es für das
Gluten nicht gut aus.

Man käme eben nicht zu der
oben beschriebenen Empfeh-
lung. Es gibt also viele, teilweise
noch nicht bekannte Ursachen,
dass Menschen auf Weizenmehl
allergisch reagieren!

Es hilft nur eins: glutenfreie
Lebensmittel ausprobieren, und
die Bekömmlichkeit an sich
selbst testen. Weiterhin hilft die
„mediterrane Ernährung.“

Wulf Thoma
Lisberg

Zum Leserbrief: „Auch Franken kön-
nen sich als Bayern fühlen“ vom 22.
April 2017:

Frau Wiesneth führt in ihrem
Leserbrief „Auch Franken
können sich als Bayern fühlen“
in Erwiderung auf den Leser-
brief von Herrn Kalb „Nix für
ungut, Tschüssla“ aus, „Spra-
che ist uns gegeben, um uns zu
verständigen, um zu kommuni-
zieren“, sie sei gegen Abgren-
zungen und könne sich daher
als „Fränkin und als Bayerin“
fühlen.

Wer sich Verständigen und
wer kommunizieren möchte,
sollte hierzu eine deutliche und
verbindliche Sprache verwen-
den.

Verständigung und Kommu-
nikation kann ansonsten nicht
funktionieren. Wenn Frau
Wiesneth zweideutige Begriffe
wie „Bayern“ verwendet,
müsste sie schon erklären, was
sie damit meint.

Unklar bleibt nämlich, ob sie
sich als nun als Staatsbayerin
oder Stammesbayerin fühlt.

Im Übrigen ging es im er-
wähnten Leserbrief von Herrn
Kalb nicht darum, abzugren-
zen, sondern darum, verschie-
dene vorhandene Interessenla-
gen innerhalb des Bundeslan-
des „Bayern“ deutlich zu ma-
chen und so auch an der politi-
schen Willensbildung teilzu-
nehmen.

Schön wäre es, das Ideal ei-
ner offenen Gesellschaft auch
innerhalb dieses Bundeslandes
mit dem mehrdeutigen Namen
zu verwirklichen.

Wenn man für dahin gehende
Bemühungen gescholten wird,
zeigt das allerdings, dass wir
von diesem Ideal noch weit ent-
fernt sind.

Manfred Hofmann
Bamberg

Zum Artikel „Höhere Renten gefor-
dert“ vom 2. Mai 2017:

Am 1. Mai hatten sich die DGB-
Chefs Hoffmann und Bsirske als
Zugpferd für ihre Kampagne um
höhere Renten Bundesarbeits-
ministerin Nahles ins Boot ge-
holt. Die Forderung des DGB in
diesem Jahr war, die seit Jahren
andauernde Talfahrt des Ren-
tenniveaus unverzüglich zu
stoppen und eine deutliche Er-
höhung zu fordern.

Diese müsse deutlich ober-
halb der Grundsicherung liegen,
um im Alter ein menschenwür-
diges Leben zu ermöglichen.
Sehr clever eingefädelt, könnte
man den Gewerkschaftsbossen
konstatieren, wenn es denn tat-
sächlich den Plänen von Frau
Nahles entsprechen würde.
Doch diese verfolgt gänzlich an-
dere Prämissen.

Sie strebt eine jährliche Ren-
ten-Erhöhung um jährlich zwei
Prozent an, die nach Meinung
von Rentenexperten wiederum
einen Abwärtstrend bedeuten
würde. Ergänzend ließ Frau
Nahles dazu vor geraumer Zeit
noch verlauten, dass das natür-
lich nicht ohne Beitragserhö-
hung zu haben sei.

Konkret nannte sie eine ge-
plante Erhöhung des Beitrags
zur Rentenversicherung von
derzeit 9,35 Prozent auf über elf
Prozent (Arbeitnehmeranteil).
Im Nachbarland Österreich liegt
dieser Vergleichswert seit 1988
konstant bei 10,25 Prozent, also

gerade einmal 0,9 Prozent über
dem der BRD.

Für diesen relativ niedrigen
Mehraufwand erhalten unsere
direkten Nachbarn jedoch Ren-
ten, die uns in ungläubiges Stau-
nen versetzen, und selbst der
Wirtschafts-Weise beim Illner-
Talk am 24. November2016 von
spontaner Sprachlosigkeit befal-
len wurde.

Eine OECD-Studie hat erge-
ben, dass das Rentenniveau eines
Standardrentners mit mittlerem
Einkommen zwischen den bei-
den Nachbarländern sehr deut-
lich differiert. So erreicht man in
ÖS ein Niveau von 78 Prozent
(brutto) und in der BRD nur
37,5 Prozent (brutto).

Wer am 4. April 2017 die
ZDF-Sendung „Die Anstalt“
angeschaut hat, konnte im De-
tail mitverfolgen, wie das kata-
strophale deutsche Rentensys-
tem zerpflückt wurde, und war-
um der Ausdruck „Felix Aust-
ria“ nach wie vor volle Berechti-
gung genießt.

Und nun zum Schluss noch
der Hammer: Die deutschen Mi-
ni-/Hungerrenten belegen in
der Rangliste aller Industrie-
Länder im weltweiten Vergleich
den vorletzten Platz. Sollte die
Kanzlerin weiterhin in ihrer Le-
thargie verharren, werden wir
von Mexiko, das noch hinter uns
liegt, bald kampflos die rote La-
terne überreicht bekommen.

Hans-Georg Wennmacher
Höchstadt

Zu den Berichten über Wölfe in
Deutschland:

Jetzt könnte man denken, na ja
nicht so schlimm. Wenn hier und
da mal einer herumläuft, dann
ist das eben so. Vielleicht ist eini-
gen Menschen gar nicht be-
kannt, dass diese Tiere üblicher-
weise in Familienverbänden le-
ben. Umgangssprachlich nennt
man es Rudel.

Die Hauptbeute dieser Tiere
sind in den meisten Regionen
mittelgroße bis große Huftiere.
Bis vor der letzten Jahrtausend-
wende waren diese Raubtiere bei
uns nahezu ausgerottet.

In Deutschland wurde im Jahr
2000 erstmals wieder die Geburt
von Welpen nachgewiesen. Im
August 2016 gab es wieder 69
amtlich festgestellte Wolfsrudel
im Vereinten Deutschland. Die
Wölfe werden von verschiede-
nen Institutionen und Vereinen
geschützt.

Die Huftiere und die anderen
Lebewesen, die dem Wolf zum
Opfer fallen, bleiben schutzlos.
Auf die Menschheit bezogen
würde es dann so aussehen: Die
Räuber und Verbrecher werden
geschützt und die guten Men-
schen werden zum Fraß ge-
reicht. Lässt sich das Wort
Raubtierkapitalismus mögli-
cherweise hiermit erklären?

Siegmar Unger
Hollstadt

Erst ausgerottet, dann geschützt – dem Wolf steht kaum jemand neutral gegenüber. Kaum sind die ersten
Tiere wieder in Deutschland aufgetaucht, wird darüber diskutiert, wie man sie wieder loswird. Die Mär vom
„bösen Wolf“ lebt sofort auf. Foto: Archiv
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Beerdigungen
Montag, 15. 5. 2017, in Bamberg

Kolumbarium, Gundelsheimer Straße

13.45 Olma Sophie, geb. Dyczek,
86 J., St. Otto
Urnenaussegnung mit Beisetzung

Große Halle, Hallstadter Straße

13.45 Haderlein Maria, geb. Pfeuffer,
84 J., St. Kunigund
Urnenaussegnung mit Beisetzung
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„Digitale
Champions“
aus Bamberg

Bamberg — Es gab Zeiten, da
stand die Altenburg auf einem
weitgehend kahlen Hügel. Als
die Schäferei aufgegeben wurde,
setzte jedoch die Wiederbewal-
dung ein. Sie ist in den vergange-
nen Jahren weit vorangeschrit-
ten, wie in einer Mitteilung der
Stadt Bamberg festgestellt wir-
de.

Eigentlich sei dies kein Prob-
lem, darin sind sich laut der Mel-
dung Naturschützer einig, da
auch der Wald ein artenreicher
Lebensraum ist. Auf einigen
Flächen, insbesondere warmen,
sonnenbeschienenen Südhän-
gen, wolle man aber die offene
Landschaft erhalten. Solche
Hänge stehen seit einigen Jahren
unter dem Schutz der europäi-
schen „Flora-Fauna-Habitat-
Richtlinie“, weil sie besonders
reich an seltenen Pflanzen- und
Tierarten sind. So auch der Süd-
hang der Altenburg nach Wil-
densorg hinunter.

Anlässlich seines 25-jährigen
Bestehens veranstaltet der
Landschaftspflegeverband
Landkreis Bamberg e.V. dieses
Jahr eine Exkursionsreihe zu
den bedeutendsten Projekten,
die er betreut. Sie begann Ende
April unter dem Titel „Land-
schaftspflege in der Stadt – Zu

Besuch beim König“ mit einer
Führung zu den Magerwiesen
an der Altenburg, sozusagen ei-
nem Hotspot der Artenvielfalt.

Schäfer Anton König aus
Oberharnsbach, Biologe Klaus
Weber vom Landschaftspflege-
verband und der Naturschutz-
beauftragte der Stadt Bamberg,
Jürgen Gerdes, berichteten von
ihrer Arbeit.

„Hotspot der Artenvielfalt“

Gerdes wies darauf hin, dass das
Gebiet um die Altenburg ein
„Hotspot der Artenvielfalt“ im
Stadtgebiet sei, neben Hain, Bu-
ger Wiesen, Flugplatz Breitenau
und den Mainauen bei Bisch-
berg.

Die Altenburg sei mit 386
Metern nicht nur der höchste
Ort Bambergs, sondern um sie

herum existiere zudem die
höchste Biotopdichte der Stadt.
Daher habe man hier bereits
1976 ein Landschaftsschutzge-
biet ausgewiesen. 2004 seien
dann die besonders artenreichen
Südhänge als europäisches
Schutzgebiet festgesetzt wor-
den.

Biologe Klaus Weber erläuter-
te die Gründe dafür. Ausschlag-
gebend sei die enorme Artenfül-
le des Gebietes gewesen, insbe-
sondere aber das Vorkommen
von zwei europaweit gefährde-
ten Schmetterlingsarten, soge-
nannten Ameisenbläulingen –
hübschen kleinen blauschillern-
den Faltern, die von einer einzi-
gen Wirtspflanze leben, dem
Großen Wiesenknopf.

Überhaupt fühlten sich Insek-
tenarten an solchen offenen wär-

mebegünstigten Lagen wohl
und mit ihnen Vogelarten wie
der Wendehals oder Reptilien
wie Blindschleiche und Zaunei-
dechse.

Da solche Hänge nach der
Aufgabe der Landwirtschaft zu-
wachsen und die seltenen Arten
verschwinden würden, müssten
sie, so Weber, durch Land-
schaftspflege offen gehalten wer-
den. Das sei am Altenburghang
gut möglich, da es hier noch zwei
aktive Schäfer gebe, Anton Kö-
nig und Hans-Jürgen Lips aus
Wildensorg.

Durch Zurückdrängen von in
die Wiesen einwachsenden Ge-
hölzen würde die Beweidung be-
trächtlich erleichtert. Die Land-
schaftspflege werde in europäi-
schen Schutzgebieten mit 90
Prozent vom Freistaat Bayern
gefördert.

Schäfer Anton König berich-
tete über den Verlauf der Trift-
wege und die Schwierigkeiten,
die die Beweidung heutzutage
mit sich bringt. Der Autover-
kehr erforderte besondere logis-
tische Leistungen, um die Schafe
zu den Weidegründen zu brin-
gen.

Neben den Altenburghängen
beweidet er auch die Wiesen um
die Villa Remeis, den Ottobrun-

nen, den Flugplatz Breitenau
und Flächen im Regnitztal.

Es sei nicht einfach, geeignete
Pferchflächen zu finden, wo die
Tiere über Nacht gezäunt wer-
den können. Dabei sei er auf die
Bereitschaft von Gemeinden
und Privatleuten angewiesen.

Durch die Unterstützung des
Landschaftspflegeverbandes
und des Naturschutzes hat er je-
doch an Zuversicht gewonnen,
seine Arbeit weiterführen zu
können.

Umgekehrt betonten diese,
wie sehr die Artenvielfalt von
dieser traditionellen Art der
Landschaftspflege profitiere. Sie
müsse unbedingt erhalten und
möglichst noch ausgeweitet wer-
den – das sei ökologisch vorteil-
haft, energiesparend und kos-
tengünstig. red

Bamberg — Das Bayerische
Staatsministerium für Wirt-
schaft und Medien, Energie
und Technologie veröffentlich-
te in dieser Woche auf seiner
Website eine interaktive Karte
mit 70 Unternehmen, die „die
Digitalisierung auf beispielhaf-
te und herausragende Weise
umgesetzt haben“, so das Mi-
nisterium in seiner Erklärung.

Staatsministerin Ilse Aigner
hatte die „Bayernkarte der Di-
gitalen Champions“ auf dem
Digitalkongress Bayern 2017
vorgestellt. Mit der Favendo
GmbH und der Kaspar Schulz
GmbH kommen zwei der
„Champions“ aus Bamberg.

Geschäftsführer Richard
Lemke: „Wir empfinden die
Vorstellung als Auszeichnung
und freuen uns, Bamberg
buchstäblich auf die digitale
Landkarte zu bringen. Mit
Kaspar Schulz und der Firma
Thomann aus dem Landkreis
Bamberg befinden wir uns in
bester Gesellschaft. Für mich
zeigt die Entscheidung auch,
dass es richtig war, sich als Stadt
um das digitale Gründerzent-
rum zu bemühen.“

Die Favendo GmbH ist
Komplettanbieter für standort-
basierte Dienste und Spezialist
für Indoor-Positionierung auf
Basis von Funk- und Licht-
technologie. Zu Favendos Kun-
den gehören unter anderem
Audi, Ströer und die Immobili-
enentwickler Hammerson und
ECE. Gemeinsam mit Philips
stellte das Unternehmen mit
Hauptsitz auf der Erbainsel zu-
letzt ein Navigationssystem
vor, das die Nutzer via App mit
einer Präzision von 30 Zenti-
metern in Innenräumen zum
Ziel navigiert. Die Favendo-
Technologie kommt in
Deutschland unter anderem in
Einkaufszentren, Kaufhäu-
sern, Bahnhöfen und Flughä-
fen zum Einsatz. Zur Karte:
www.stmwi.bayern.de/digitali-
sierung/bayernkarte-der-digita-
len-champions/ red

Näheres zu den Projekten und
dem Exkursionsprogramm des
Landschaftspflegeverbandes
im Internet unter: www.lpv-
bamberg.de/landschaftspfle-
ge/landschaftspflege-in-der-
stadt (Exkursionsdaten unter
Aktuelles)

Weitere Informationen

uu uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

u uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

LANDSCHAFTSCHUTZGEBIET An den sonnenwarmen Hängen der Altenburg
gibt es eine große Artenvielfalt an Insekten, Reptilien und Vögeln. Damit die
Wiesen nicht zuwachsen, sollen Schafherden sie offen halten.

Schafe grasen
an der Altenburg

AUSZEICHNUNG
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Heute schonwas vor?

Kurz notiert

Mittendrin
„Wir versuchen, eine neue

Subkultur aufzubauen.“
ALEX TUROWSKIJ, KÜNSTLER

Bamberg — Auf Initiative des Li-
ons Club Bambergs wurde in
Zusammenarbeit mit dem Leo
Club Bamberg, der Jugendorga-
nisation von Lions Internatio-
nal, und dem Verein für Innova-
tive Sozialarbeit (Iso e.V.) zum
ersten Mal ein „Terrassendin-
ner“ in den Gemeinschaftsräu-
men der Baskidhall im Stadtteil
Gereuth durchgeführt. Iso be-
treibt dort seit Jahren ein sehr
erfolgreiches Leuchtturmpro-
jekt in der offenen Jugendarbeit.
Gezielte Förderung der Kinder
und Jugendlichen (zum Beispiel
durch Hausaufgabenbetreuung
oder Kochkurse) in Kombinati-
on mit der Möglichkeit eines be-
treuten Jugendtreffs sind die Ba-
sis dieses Konzepts.

Als besonderes Ereignis stand
nun ein „Terrassendinner“
(wetterbedingt im Innenbe-

reich) für 25 Stadteilkids auf
dem Programm. Gesponsert
durch den Lions Club Bamberg
und in reger Mithilfe des Leo
Clubs und des Vereins Iso haben
die Kinder gemeinsam mit den
ehrenamtlichen Helfern ein
Abendessen mit Vorspeise,
Hauptspeise und Nachtisch er-
stellt. Die Jugendlichen hatten
die Zutaten selbst eingekauft,
vorbereitet und dann teilweise in
Gemeinschaftsarbeit gekocht.
Eine eigene Menükarte wurde
geschrieben und der Tisch fest-
lich gedeckt. Höhepunkt war
dann das gemeinsame Abendes-
sen an einer langen Tafel.

„Wie bei einer Hochzeit“

„Sieht ja aus wie bei einer Hoch-
zeit“, war die Aussage einiger
Mädchen, die sich auch rege am
Servieren und Abräumen betei-

ligten. Im Anschluss konnten die
Kids gemeinsam mit den Hel-
fern ausgiebig die Sporthalle für

ein Basketballspiel nutzen. Ab-
gerundet wurde der Abend
durch die Verteilung von Gut-

scheinen für einen gemeinsamen
Kinobesuch mit den Betreuern
von Iso. red

VON UNSERER MITARBEITERIN VALERIJA LEVIN

Bamberg — Ein Teppichladen
avanciert zum Kulturort und
Treffpunkt verschiedener jun-
ger Künstler und Musiker: Der
Auftakt zur neuen Woche der
„Kultur im Leerstand“-Reihe
fand in der Luitpoldstraße 17
statt. Doch auch das Publikum
mischte mit und ließ alte Zeiten
wieder aufleben.

Los ging’s am Freitag, als die
Kultur-Woche mit dem Thea-
terworkshop „Körpersprache
verstehen und einsetzen“ der
Theaterschule Bamberg startete
und mit einem Kinoabend, bei
dem die Musiker „Viagra Joe
und der kaputte Mercedes“ den
sowjetischen Science-Fiction-
Klassiker „Stalker“ von Andrei
Tarkowski live vertonten, ab-
schloss. Gemütlich konnte man
sich auf den Sitzkissen und alten
Teppichen auf dem Boden nie-
derlassen, während man den
kontemplativen elektronischen
Klängen der Band, erzeugt
durch unterschiedliche Gerät-
schaften, lauschte und sich von
den düsteren und skurrilen Bil-
dern einer apokalyptischen Sze-
nerie einnehmen ließ.

Style der Vergangenheit

Pastellfarben, Karottenhosen,
Schulterpolster, toupierte Haa-
re, bauchfreie Shirts und meter-
lange Ketten, knöchelhohe
Sneakers, schrilles Make-up –
wer am Samstagabend die Luit-
poldstraße entlanglief, wurde
von einer Welle der 80er und
90er Jahre mitgenommen. Doch
nicht nur der Style der Vergan-
genheit hat es den Jugendlichen
der subkulturellen Szene in
Bamberg angetan, auch in der
Musik und beim Tanzen gibt es
Parallelen. Wer öfters in Berlin
oder Leipzig unterwegs ist,
müsste schon längst Zeuge die-
ses Trends geworden sein. Nun
schwappt die Welle auch nach
Bamberg über. Viele Schüler
und Studenten lassen sich von
der Mode der Vergangenheit be-
geistern und tragen gern provo-
kative Kleidung. Das Gestern ist
das neue Heute und erinnert an
die Zeit von Madonna, Cher und
Michael Jackson.

Neue Subkultur und kreative
Arbeit gab es im Jugendzentrum
am Margaretendamm zu erle-
ben. „Das ist nicht nur der Style
von damals, es ist auch die Le-
benseinstellung, die viele von

uns übernehmen. Wir fühlen
uns wohl damit. Versuchen, eine
neue Subkultur aufzubauen, in-
dem wir einen Mix aus damals
und heute erzeugen“, so Alex
Turowskij, der neue Leiter der
offenen Künstlergruppe „Frei-
geist“, die Bamberg schon seit
mehreren Jahren mit neuen
Werken der freien Kunst und des
Graffiti erfreut. Auch die Werk-
schau bei „Kultur im Leerstand“
gehörte zu einem Projekt dieser

Gruppe. Mit Kunst versuchen
sie den Jugendlichen die Mög-
lichkeit zu geben, sich auszudrü-
cken, Inspiration aus dem Alltag
auf die Leinwand zu übertragen
und die Basics von Malen und
Sprayen zu erlernen. Unter-
stützt werden sie dabei, wie viele
andere Projektgruppen im Ju-
gendzentrum auch, von der
„Offenen Jugendarbeit Bam-
berg“ und ihren zahlreichen So-
zialpädagogen und Mitarbei-
tern, die mit Kreativität und
Kompetenz der Jugend einen
Raum zum künstlerischen
Schaffen bieten.

Bis kommenden Freitag noch
wird das Luli-Foyer mit ver-
schiedenen Veranstaltungen und
Ideen bespielt. Auf dem Pro-
gramm stehen experimenteller
Hip-Hop aus Leipzig, Theater,
eine Tanz-Performance und vie-
les mehr.

Am heutigen Montag, 15.
Mai, gibt es zusätzlich die Mög-
lichkeit für alle freiwilligen und
künstlerisch begabten Men-
schen, die Bühne in der Luit-
poldstraße 17 ohne Voranmel-
dung zu nutzen und einen
Abend frei mitzugestalten.

$ Live-Club
Robert Carl Blank, Obere
Sandstraße 7, Bamberg,
21 Uhr.
Schwof, Obere Sandstraße 7,
Bamberg, 23 Uhr.
$ Otto-Friedrich-Universität
Ringvorlesung Martin Luther:
Martin Luther und die Juden-
sau. Zur Vor- und Wirkungsge-
schichte eines Totschlagmotivs,
Ref.: Winfried Frey, U2/00.25,
An der Universität 2, Bam-
berg, 20 bis 22 Uhr.
$ Staatsbibliothek Bamberg
Führung durch die Ausstellung
„Buecher gar hübsch gemolt“,
TP: Eingangsbereich Staatsbi-
bliothek in der Neuen Resi-
denz, Domplatz 8, Bamberg,
17 Uhr.
$ Stilbruch – Gaststätte
Plattentreffen mit Tellerdreher
Knakki, Obere Sandstraße 18,
Bamberg, 20 Uhr.
$ Bambados
Damensauna-Spezial, Pödel-
dorfer Straße 157, Bamberg,
14 bis 0 Uhr.
$ Förderverein Patientenclub-
Besucherdienst e. V.
Vortrag „Wirkung von Vitamin
D, gesunde Ernährung und Ge-
wichtsreduktion mit Hypno-
se“, Ref.: Pock-Baier, Diplom
Psychologin Knarik Martiro-
syan und El-Sayed Nofal, ESG,
Markusplatz 1, Bamberg,
18 Uhr.
$ Kaiser- Heinrich- Gilde, KEB
Bamberg, KHG Bamberg
Vortrag „Spätmittelalterliche
Frömmigkeit, christlicher Hu-
manismus und reformatori-
scher Umbruch in der Reichs-
stadt Nürnberg“, Ref.: Franz
Machilek, Friedrichstraße 2,
Bamberg, 19.30 Uhr.
$ Kath. Frauenbund der Pfarrei
Stadelhofen
Vortrag „Mutter des Vertrau-
ens“, Ref.: Ottilie Tempel,
Gasthaus Höfner, Stadelhofen,
19 Uhr.
$ Sozialstiftung Bamberg
Infoabend zum Thema: Sicher-
heit von Mutter und Kind, Kli-
nikum am Bruderwald, Raum
„Symphonie“, Buger Straße
80, Bamberg, 19 Uhr.

Alle Veranstaltungen auch unter
veranstaltungen.inFranken.de

Sondersitzung des
Kultursenates

Bamberg — Am Mittwoch, 17.
Mai, befassen sich ab 17 Uhr
die Mitglieder des Kultursena-
tes in einer Sondersitzung mit
der Anpassung der Schulspren-
gel an den Bamberger Grund-
schulen. Dabei geht es um das
Ziel der Stabilisierung der
Domschule mit der Außenstelle
Wildensorg und der Entlastung
der Kaulbergschule. Die Ta-
gesordnung sowie die Sitzungs-
unterlagen sind unter
www.stadt.bamberg.de/sitzungs-
termine zu finden. red

Feierabendradler
touren nach Reundorf

Bamberg — Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club veran-
staltet am Mittwoch, 17. Mai,
eine kostenfreie Feierabend-
tour nach Reundorf. Nach ei-
ner Einkehr geht es wieder zu-
rück nach Bamberg. Die Stre-
cke ist etwa 30 Kilometer lang,
überwiegend flach und geeig-
net für Alltagsradler. Treff-
punkt ist um 18 Uhr am Wun-
derburger Brunnen. Rückkehr
ist gegen 21 Uhr. Nähere Infos
unter Telefon 0951/54773. red

bamberg.inFranken.de

Das komplette Programm findet
sich im Netz auf http://akti-
ve-mitte.de/kultur-im-leer-
stand/

Und im Anschluss an das Dinner ging’s auf den Basketballplatz. Foto: p

Teppiche und Subkultur im Miteinander: Viele junge Leute kamen zur Werkschau in die Luitpoldstraße 17. Fotos: Valerija Levin

Beim Kinoabend mit „Viagra Joe und der kaputte Mercedes“ wurde der
Film „Stalker“ von Andrei Tarkowski live vertont.

Bildergalerie
Mehr Fotos vom Auftakt der Aktion
„Kultur im Leerstand“ auf

Das Programm

uu uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

u uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

Alex Turowskij
Gruppe „Freigeist“

Das ist nicht

nur der Style

von damals, es ist

auch die

Lebenseinstellung,

die viele von uns

übernehmen.

AKTION

25 Kinder und Jugendliche organisieren das Terrassendinner

AKTION Die Woche „Kultur im Leerstand“ startete mit provokanter Mode und ungewohnten elektronischen Klängen.

Bunter Mix voller Kreativität
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In der alten Schäferei

macht das Gärtnern Spaß
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Motorradfahrer
stürzt im Kreisverkehr

Hallstadt — Im Kreisverkehr
Lempdeser Straße in Hallstadt
stürzte am frühen Samstagmor-
gen ein 56-jähriger Motorrad-
fahrer und wurde dabei glück-
licherweise nur leicht verletzt.
Aus bislang ungeklärter Ursa-
che war der Mann mit seiner
BMW zu Fall gekommen und
in einer Rasenfläche gelandet.
An dem Motorrad entstand ein
Schaden von circa 2000 Euro.

Auffahrunfall mit vier
beteiligten Fahrzeugen

Burgebrach — Am Samstagmor-
gen ereignete sich in der Bam-
berger Straße in Burgebrach ein
Auffahrunfall mit vier beteilig-
ten Fahrzeugen. Eine 51-jähri-
ge Ford-Fahrerin hielt zu-
nächst an, um nach links abzu-
biegen. Hinter ihr stoppte eine
73-jährige Autofahrerin, eben-
falls in einem Ford. Ein 55-jäh-
riger BMW-Fahrer erkannte
dies zu spät und fuhr auf den
Wagen der 73-Jährigen auf. Die
Seniorin wurde bei dem Auf-
prall leicht verletzt. Auf den
BMW fuhr dann noch ein 65-
jähriger Opel-Fahrer auf, der
die Situation ebenfalls zu spät
wahrgenommen hatte. Bei dem
Auffahrunfall entstand ein Ge-
samtschaden in Höhe von rund
10 000 Euro.

Ladendieb auf frischer
Tat ertappt

Breitengüßbach — Wegen La-
dendiebstahl muss sich ein 26-
Jähriger verantworten, der am
Freitagabend im Netto-Markt
in der Baunacher Straße ein-
kaufen war. Er wurde dabei be-
obachtet, wie er eine Packung
Schinken in seinen Rucksack
steckte und ohne Bezahlung die
Kasse passierte. Da es sich beim
Täter um einen ausländischen
Staatsbürger ohne Wohnsitz in
Deutschland handelte, wurde
nach Rücksprache mit der
Staatsanwaltschaft eine Sicher-
heitsleistung erhoben. Nach er-
folgter erkennungsdienstlicher
Behandlung wurde der Mann
wieder aus dem Polizeigewahr-
sam entlassen.

Zu schnell unterwegs
amWürgauer Berg

Würgau —Am Samstagnachmit-
tag führte die Polizei am Wür-
gauer Berg wieder Geschwin-
digkeitskontrollen durch. Bei
der zweistündigen Verkehrs-
kontrolle wurde lediglich ein
Verkehrsteilnehmer mit über-
höhter Geschwindigkeit ge-
messen. Er war mit 80 statt den
erlaubten 50 km/h unterwegs.
Dies hat eine Anzeige mit Buß-
geld und einen Punkt in Flens-
burg zur Folge. pol

Mürsbach — Pfede ziehen einfach
immer. Diese Erfahrung gilt
beim schon traditionellen Pfer-
demarkt im idyllischen Itz-
grunddorf seit eh und je. Bereits
die Ausfahrt von 20 Gespannen
am Samstag, zu welcher der Kut-
scherverein Bamberg eingeladen
hatte, sorgte für Aufsehen rund
um das Golddorf. Von Besu-
chern regelrecht gestürmt wur-
de es aber am Sonntag anlässlich
des Pferdemarktes. Über 20
Pferde und Ponys der unter-

schiedlichsten Rassen standen
zum Verkauf. Zum Marktende
hatte eine Vielzahl den Besitzer
gewechselt. Die Besucher fan-
den mit dem umfangreichen
Rahmenprogramm am Nach-
mittag viel hippologische Ab-
wechselung.

Zufrieden mit Besuch und
Umsatz waren die Beschicker
der zahlreichen Stände, an denen
vor allem Produkte rund um das
Reiten und den Kutschensport
angeboten wurden. Einmal

mehr hatte die Familie Schmitt-
lutz vom gleichnamigen Haflin-
gerhof für eine interessante Ver-
anstaltung gesorgt. Einen aus-
führlichen Bericht finden Sie in
der Dienstagsausgabe. an

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ANETTE SCHREIBER

Hallstadt — Vermutet wurde es,
aber nicht in dieser Tiefe: Nur
rund 60 Zentimeter unter der
Oberfläche liegen Skelette am
Südseiten-Sockel der Kilianskir-
che im Marktplatzboden. Zu der
Marktplatzneugestaltung im
Zuge des Städtebaues gehören
auch archäologische Vorunter-
suchungen. Damit hat Hallstadt
den Bamberger Archäologen
Magnus Wintergerst beauftragt.
In abschnittsweisen Grabungen
hat er sich in den letzten Wochen
entlang der Hauptstraße und an
der Kirche St. Kilian vorgear-
beitet.

Dabei ist man in eineinhalb
Metern Tiefe auch auf einen
Weg oder Platz aus dem Mittel-
alter gestoßen. Der Aufbau der
Schichten lässt erkennen, dass er
aus dem 14. oder 15. Jahrhun-
dert stammt. Die bisherigen Un-
tersuchungen, so Erster Bürger-
meister Thomas Söder (CSU),
bringen einen interessanten Ein-
blick in die Geschichte Hall-
stadts. Freilich wäre es „die Sen-
sation“ gewesen, wenn man da-
bei auch den Schatz des Königs-
hofes gefunden hätte.

Die bisherigen stichpunktar-
tigen Grabungen haben die bis-
herige Vermutung untermauert,
dass der Platz um die Kirche im-
mer höher geworden ist. „Es
gibt sonst keine Kirche weit und
breit, in die man hinuntergeht“,
so Söder. Deswegen ist es ein
Anliegen, dass man künftig wie-
der möglichst ebenerdig in das
Gotteshaus hineingehen kann.
So ist vorgesehen, bei der Neu-
gestaltung wieder etwas tiefer zu
kommen. Doch die Skelettfunde
von den früheren Bestattungen
werden einen Einfluss darauf ha-
ben, wie weit man in die Tiefe
geht. Es bedarf eines gewissen
Abstands zwischen Boden und
Bestatteten, machen Grabungs-
leiter Wintergerst und sein Mit-
arbeiter Reiner Burkard deut-
lich. Wegen der Wahrung der
Totenruhe. Kann der Abstand
nicht eingehalten werden, müs-

sen die Funde ausgegraben, ge-
säubert und nach München ge-
schickt werden. Weil an der Kili-
anskirche im Laufe der Jahrhun-
derte eine Vielzahl von Hallstad-
tern bestattet worden waren,
wären das entsprechend viele,
nicht nur Hunderte, sondern
Tausende. „Eigentlich müsste
man die nun freigelegten Skelet-
te schon bei der Sanierung in den
50ern gefunden haben“, meint
Wintergerst.

Die archäologischen Vorun-
tersuchungen sollen für die fol-
genden Arbeiten zutage brin-
gen, womit man in welcher Tiefe
zu rechnen hat, erklären die bei-

den Experten. Deswegen ist
auch der freigelegte Weg-Ab-
schnitt aus dem Mittelalter nach
ausgiebiger Dokumentation
wieder zugeschüttet worden.
Für wenige Tage konnten die
Hallstadter und weitere Interes-
sierte einmal anschauen, auf
welchem Belag ihre Vorgänger

vor Jahrhunderten unterwegs
waren: große, grobe Kieselstei-
ne. Die so genannte Brand-
schicht darüber zeugt von Hall-
stadts Schicksaal in den Bauern-
kriegen: Es wurde in Schutt und
Asche gelegt. Genau dieses Ma-
terial wurde dann praktisch
gleichmäßig verteilt und bildete
einen weiteren Belag.

Große archäologische Über-
raschungen wie Reste weiterer
Gebäude in der Straße oder die
Beute des im achten Jahrhundert
in Hallstadt ansässigen Königs-
hofes erwarten die beiden Ar-
chäologen bei den weiteren Ar-
beiten in der bis jetzt untersuch-

ten Tiefe indes nicht. Im übrigen
gebe die Baunotwendigkeit die
Tiefe vor, in der untersucht
wird, damit nicht möglicherwei-
se durch das Bauen wertvolle
Dokumente zerstört werden.
Was tiefer liegt, als was fürs Bau-
en nötig ist, wird demnach seine
Geheimnisse behalten.

mürsbach.inFranken.de

hallstadt.inFranken.de

1,5
Meter gingen die Grabungen zu den
archäologischen Voruntersuchungen
am Marktplatz in die Tiefe.

Beim Pferdemarkt in Mürsbach waren auch die Kleinen in ihrem Element. Foto: Ronald Rinklef

Fotogalerie
Mehr Bilder vom Pferdemarkt in
Mürsbach finden Sie auf

Grabungsleiter Magnus Wintergerst (links) und Bürgermeister Thomas Söder betrachten das steinerne Zeugnis. Fotos: Anette Schreiber

An der Südseite der Kirche wurden diese Bestatteten gefunden.Die Funde werden behutsam freigelegt.

Fotogalerie
Weitere Bilder von den Grabungen
finden Sie im Netz unter

Thomas Söder
Bürgermeister

Es gibt sonst

keine Kirche

weit und breit, in

man hinuntergeht.

PFERDEMARKT

Pferde ziehen einfach immer

STADTENTWICKLUNG Vor der Neugestaltung des Marktplatzes und der Lichtenfelser Straße erfolgen in Hallstadt
archäologische Untersuchungen. Dabei stieß man auf einen früheren Platz oder eine Straße sowie auf Skelette.

Hallstadt imMittelalter gefunden
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Das Bündnis

erneuern

Hollfeld — Eine Zeitreise durch
die 50 000-jährige archäologi-
sche Geschichte der Stadt Holl-
feld zeigt eine Ausstellung, die
jetzt in der Gesamtschule in
Hollfeld eröffnet wurde. Anlass
ist die 1000-Jahrfeier der Stadt.
Die Exponate zeigen archäologi-
sche Lese- und Grabungsfunde
im Raum Hollfeld seit 1900.

Die Stücke reichen von Speer-
spitzen über Ton- und
Grabungsobjekten bis hin zu
Funden aus der Neuzeit. Sie
wurden von den Heimatpflegern
Günther Hofmann und Josef
Gardill sowie dem Landesamt
für Denkmalpflege in den letz-
ten 50 Jahren in mühsamer
Kleinarbeit zusammengetragen
und ausgewertet. Die Ausstel-
lung wird mit Leihgaben vom
Landesamt für Denkmalpflege,
dem Archäologischen Museum
und dem Historischen Verein
aus Bayreuth ergänzt.

Ralf Obst vom Landesamt für
Denkmalpflege zeigte auf, dass
die Funde aus der Zeit seit der
ersten Nennung von Hollfeld bis
zur Neuzeit stammen. Norbert
Hübsch vom Historischen Ver-

ein Bayreuth hob hervor, dass
die Ausstellung in der Gesamt-
schule Hollfeld auch das Interes-
se der Schüler an der Frühzeit
wecken solle. Die Präsentation
ist während der Öffnungszeiten

der Gesamtschule geöffnet. Bür-
germeisterin Karin Barwisch
(Bürgerforum) bedankte sich
bei allen Mitwirkenden, die zum
Gelingen der interessanten Aus-
stellung beigetragen haben. gel

Geldbörse aus
Handtasche gestohlen

Hirschaid — In einem Einkauf-
markt in der Industriestraße
wurde am Samstagmorgen die
Geldbörse einer 79-jährigen
Frau aus deren Handtasche ge-
stohlen. Ein bislang unbekann-
ter Mann hatte die Seniorin an-
gesprochen. An der Kasse fiel
ihr dann auf, dass aus ihrer
Handtasche die Geldbörse ver-
schwunden war. Der Frau ent-
stand ein Schaden von rund 230
Euro. Die gesuchte Person wird
wie folgt beschrieben: ca. 180
cm groß, ca. 45 Jahre alt,
schlanke Erscheinung. Zeugen
des Diebstahls sucht die Poli-
zeiinspektion Bamberg-Land
unter Telefon 0951/9129-310.

Am Außenspiegel
hängen geblieben

Schlüsselfeld — Beim Vorbei-
fahren an einem in der Orts-
straße „Tannenberg“ gepark-
ten Auto blieb am Freitagmor-
gen um 9 Uhr der Fahrer eines
Mitsubishi Lancer am Außen-
spiegel eines Opel Corsa hän-
gen. Ohne sich um den ange-
richteten Schaden von etwa 500
Euro zu kümmern, fuhr der
Verkehrsteilnehmer einfach
weiter. Ein Zeuge beobachtete
die Unfallflucht und notierte
das Kennzeichen. Die Ermitt-
lungen wegen Unfallflucht
wurden von der Polizeiinspek-
tion Land aufgenommen.

Halter entsteht Schaden
von 1000 Euro

Breitengüßbach — Eine böse
Überraschung erlebte am Frei-
tag ein Autofahrer, als er mit
seinem auf dem Parkplatz einer
Spielothek im Gewerbepark
abgestellten Wagen wegfahren
wollte. Zwischen 11.30 und
12.45 Uhr war ein unbekannter
Verkehrsteilnehmer gegen den
rechten Außenspiegel des VW
Golf gestoßen. Obwohl ein
Schaden von circa 1000 Euro
entstand, fuhr der Verursacher
davon, ohne seine Personalien
zu hinterlassen und die Polizei
zu verständigen. Zeugen auch
dieser Unfallflucht werden ge-
beten, sich mit der Polizeiin-
spektion Bamberg-Land unter
Telefon 0951/9129-310 in Ver-
bindung zu setzen.

Böse Überraschung
nach Arbeitsende

Scheßlitz — Einen Sachschaden
in Höhe von etwa 500 Euro hin-
terließ ein Unfallverursacher,
der im Laufe des vergangenen
Donnerstags in Scheßlitz einen
geparkten Pkw anfuhr und sich
danach unerlaubt vom Unfall-
ort entfernte. Die Geschädigte
hatte ihren schwarzen Opel
Tigra am hinteren Parkplatz
der Juraklinik abgestellt. Als sie
nach Arbeitsende gegen 14 Uhr
zu ihrem Fahrzeug kam, stellte
die Frau die Beschädigung fest.
Hinweise erbittet die Polizeiin-
spektion Bamberg-Land. pol

Frrensdorf —Ergänzend zur dies-
jährigen Sonderausstellung
„Zwischen Tür und Angel.
Fenster, Türen und Beschläge
aus vier Jahrhunderten“ zeigt
das Bauernmuseum Bamberger
Land in Frensdorf ab Freitag die
Fotoausstellung „Fenster und
Türen im Bamberger Land“.

Die beiden Amateurfotogra-
fen Wiltrud Doerk und Manfred
Haaß richteten bei ihren Streif-
zügen durch das Bamberger
Land ihren Blick und ihre Ka-
meras auf Details, die nicht nur
die Fassade eines einzelnen Hau-
ses, sondern das Gesicht einer
ganzen Straße prägen können.
Die Fotografien öffnen den Be-
suchern die Augen und fangen
vielfältige Eindrücke vom Um-
gang mit Fenstern und Türen
ein: liebevoll geschmückte
Hauseingänge, sorgfältig restau-
rierte Fenster und Läden; dane-
ben aber auch die Ästhetik alter
handwerklicher Arbeit an unbe-
achteten und vergessenen Türen
und Toren.

Die Fotoausstellung „Fenster
und Türen im Bamberger Land“
ist vom 19. Mai bis 31. Oktober

im Bauernmuseum Bamberger
Land zu sehen. Weitere Infor-
mationen zur Ausstellung gibt es
im Internet unter www.bauern-
museum-frensdorf.de. Das Bau-
ernmuseum in der Hauptstraße
3-5 in Frensdorf ist geöffnet
Dienstag bis Freitag von 14 bis
17 Uhr sowie an Sonn- und Fei-
ertagen von 13 bis 17 Uhr
(Gruppen und Schulklassen
nach Voranmeldung auch zu an-
deren Zeiten). red

Dörrnwasserlos — Die Schön-
stattbewegung lädt am Don-
nerstag, 18. Mai, zur Erneue-
rung des Bündnisses mit der
Gottesmutter ein. Thema: „Ich
gehe mit.“ Um 18 Uhr ist An-
betung und Beichtgelegenheit,
um 18.30 Uhr Rosenkranz und
um 19 Uhr Messe, im An-
schluss Erneuerung des Bünd-
nisses im Heiligtum. red

VON UNSERER MITARBEITERIN EVI SEEGER

Frensdorf — Zum „Mut zur
Tracht“ rief Bernhard Hack auf,
der beim Trachten- und Spezia-
litätenmarkt im Bauernmuseum
in Frensdorf den Trachtengau-
verband Oberfranken vertrat.
Trachtenträger wären „keine
Gestrigen“, denn Tracht lebe
und wandle sich. Ob nun die tra-
ditionelle Tracht oder die ande-
re, die Landrat Hans Kalb (CSU)
ins Spiel brachte, an diesem Ort
häufiger zu sehen war, sei dahin-
gestellt. Kalb erklärte bei der
Eröffnung kurzerhand, die Le-
vi-Jeans sei eine Tracht, die
weltweit zu Hause sei. Tradition
und Kultur würden eine Tracht
ausmachen. Sie habe daher die
Funktion, Menschen zusam-
menzuführen. Auch die Spezia-
litäten der Region pries der
Landkreischef: Er will sie be-
kannter und zu einem Wirt-
schaftsfaktor machen.

Menschen zusammengeführt
hat der Trachten- und Speziali-
tätenmarkt zum 20. Jubiläum
auf jeden Fall. Nicht nur die In-
haber der 35 Stände, interessier-
te Besucher und Feinschmecker,
sondern auch die vielen, die die-
sen Höhepunkt im Kalender des
Bauernmuseums auf die Beine
stellen. Allen voran Museums-
chefin Birgit Jauernig und ihr
Team, den Vorsitzenden des
Fördervereins, Jakobus Kötzner,
Renate Kühhorn vom Landrats-
amt, die nach Kalbs Worten eine
„tragende Säule“ für den Markt
ist. Auch die zahlreichen Vertre-
ter von Verbänden und Arbeits-
gemeinschaften, die sich in den
fränkischen Bezirken forschend
mit Kultur und Brauchtum be-
schäftigen. Unter ihnen auch
Bezirkstagspräsident Günther
Denzler. Tracht zu tragen, sei
identitätsstiftend. Die Tracht
von einst müsse in die heutige
Zeit transformiert werden, be-
tonte Denzler.

Viele Workshops

Trachtenberaterin Birgit Jauer-
nig hatte in diesem Jahr die
Fränkische Schweiz zum
Schwerpunktthema ausgerufen.
Von dort kam auch die Sing-
gruppe Bärnfels, die die Eröff-
nung musikalisch umrahmte. Im
Jubiläumsjahr war es gelungen,

besonders viele Workshops zu
präsentieren. Sticken in Gobe-
lintechnik war einer davon,
Klöppeln ein weiterer. Daneben
konnten die Besucher das Wi-
ckeln von Posamentenknöpfen
erlernen und den Aktiven beim
Perlenhäkeln oder Spinnen über
die Schulter schauen. Spezialitä-
ten gab es für jeden Geschmack:

Vom Honig und Met über
Schmalzgebäck, die verschie-
densten Pestos, Brotaufstriche,
Marmeladen, Gewürznudeln
und Grillsoßen.

Im einstigen Kuhstall des Fi-
scherhofs hatte Museumspäda-
gogin Carmen Lang zum Kin-
derprogramm eingeladen. Scha-
de nur, dass ein kräftiger Schauer

gegen 14 Uhr den Hof so gut wie
leer fegte. Dafür ging es in der
Scheune umso lebhafter zu. Hier
wurde gehandelt, was das Zeug
hält und was Trachtenschnei-
der/-innen brauchen. Die Aus-
wahl an Stoffen, Knöpfen,
Schmuck und Accessoires war
überwältigend. Viel Zuspruch
von Damen und Herren glei-

chermaßen fand der Stand mit
den schicken Hüten.

frensdorf.inFranken.de

Heimatpfleger Günther Hofmann zeigt einen der ältesten Funde – einen
sogenannten „Saufeder “ aus Eisen, Fundort warWiesentfels. Links Jo-
sef Gardill Foto: Gerhard Leikam

Das Foto eines alten Tores ist Teil
der Ausstellung. Foto: Doerk/Haaß

Susanne Hinz (links) ist eine Expertin in Gobelinstickerei. Hier lernt sie zwei Besucherinnen an. Fotos: Evi Seeger

Bei so vielen Leckereien fällt die Auswahl nicht leicht.

Bildergalerie
Mehr Fotos vom Oberfränkischen
Trachten- und Spezialitätenmarkt
finden Sie auf

Ulrike Lehner aus Burghaslach gibt Klöppelkurse über die VHS.

AUSSTELLUNG (1)

Zeitreise durch 50 000 Jahre „Hollfeld“

AUSSTELLUNG (2)

Fenster und Türen im Land

GLAUBE

HEIMAT Der Oberfränkischen Trachten- und Spezialitätenmakt feierte in Frensdorf sein 20. Jubiläum.

Die Tracht lebt und wandelt sich
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Tauschtag für
Comic-Fans

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

SABINE CHRISTOFZIK

Memmelsdorf — Es ist das älteste
Haus in Memmelsdorf. „In alten
Chroniken sind nur das Schloss
und dieses Anwesen verzeich-
net: die damalige Schäferei.“
Anna (genannt Anita) und Die-
ter Jochum haben sich hier mit
großem Arbeitsaufwand einen
Ruhepol geschaffen, fernab von
der Hektik Münchens. Obwohl
die Hauptstraße als offizielle
Anschrift ausgewiesen ist, er-
reicht man es von dort nur über
eine schmale Stichstraße.

Seit vielen Generationen ist es
im Besitz der Familie von Anita
Jochum. Drei Brüder haben
gleich nebenan gebaut – zum ge-
meinschaftlichen Erbe gehörte
auch einiges an Grund.

Riesiger Kastanienbaum

Was in der vom Leitenweg/Kel-
lerstraße erreichbaren Hofein-
fahrt sofort ins Auge fällt, ist der
mächtige Kastanienbaum.
„Manchmal stehen Leute am
Tor und fotografieren ihn. Das
ist der Hausbaum. Der gehört
hier her und darf nicht weg“,
sagt Dieter Jochum, der in sei-
nem Garten keinen speziellen
Lieblingsplatz hat, aber doch

von diesem, geschätzt 20 Meter
hohen Gewächs begeistert ist.
„Darunter sammelt sich so viel
Sauerstoff. Es ist eine Freude,
dort Luft zu holen.“

So ein Riesenbaum wirft im
Herbst auch massenweise Blät-
ter ab. „Wir sind tagelang damit
beschäftigt, immer aufs Neue
große Haufen zusammenzu-
kehren. Allerdings
müssen wir nichts
wegschaffen“, sagt
Anita Jochum.
Das ganze Laub
kommt auf die
ehemalige Jau-
chegrube des
einstigen Bau-
ernhofs. „Hier
verrottet es ganz
hervorragend“, er-
gänzt ihr Mann.

Wenn das Wetter passt,
fängt der Tag für die beiden im
Garten an: mit dem Frühstück.
„Fünf Essecken haben wir uns
eingerichtet. Wir können die
Sonne suchen oder ihr entflie-
hen.“

Die meisten Sitzgelegenhei-
ten bieten das beheizbare Gar-
tenhäuschen und ein Pavillon.
Hier können sich jeweils sechs
bis acht Personen niederlassen.

Der gelernte Dekorateur Die-

ter Jochum kennt aus seiner Zeit
als Musiker und freier Journalist
viele Leute aus dem Showge-
schäft. Er hat nicht nur über sie
geschrieben, sondern hatte nicht
wenige von ihnen auch in seinem
Refugium in Memmelsdorf zu
Gast. Peter Maffay, Pierre Brice
oder Reinhold Messner bei-

spielsweise.
Für mehrere ZDF-
Produktionen hat

er unter anderem
Vorgespräche
mit eingelade-
nen Stars ge-
führt – bei
„Wetten
dass?“ sogar

von der ersten
bis zur letzten

Sendung. Und
Textbrücken für die

Moderation geschrieben.
„Nicht alles, was sich vor der
Kamera spontan anhört, ist auch
immer spontan“, verrät er.

Nun aber, sagt der 60-Jährige,
ist es genug. „Diesen Rummel
brauche ich nicht mehr. Wenn
ich meine Ruhe haben will, setze
ich mich auf mein Motorrad,
fahre in die Fränkische Schweiz
und lasse den Herrgott einen gu-
ten Mann sein.“ Der Garten bie-
tet diese Ruhe auch. Doch er will

gepflegt sein. „Ja, das machen
wir alles selbst“, sagt der Haus-
herr und weist darauf hin, dass
seine Frau diejenige ist, die auf
dem 2000 Quadratmeter großen
Grundstück Regie führt. „Alles,
was mit Gestaltung zu tun hat,
macht sie. Und auch den größten
Teil der Arbeiten. Nur das
Schneiden der 90 Meter langen
Ligusterhecke, das haben wir
jetzt abgegeben.“

Tiere sollen sich hier wohlfühlen

Überall stehen Vogelfutterhäus-
chen. Der alte Birnbaum, der
nicht mehr trägt und von Efeu
durchwuchert ist, darf als Rück-
zugsgebiet für die gefiederten
Gartengäste stehen bleiben.

Ehemalige Christbäume
(einst 1,60 Meter groß) aus den
ersten Memmelsdorfer Jahren
des Ehepaars überragen heute
teilweise das Haus. Einer der
fünf hat allerdings schon wei-
chen müssen. „Es tut mir weh,
einen Baum abzuschneiden“,
sagt Dieter Jochum. Alte Obst-
bäume bleiben deshalb in den
Garten integriert.

Ein Blickfang ist der große
Swimmingpool, der beim Foto-
termin allerdings noch abge-
deckt war. Auf einer erhöhten
kleinen Kiesfläche haben zwei

Liegen Platz. „Man schaut von
oben ins Wasser – das ist fast wie
am Strand.“

Große Umstellung

Mitten im Ort zu leben und doch
von viel Natur umgeben zu sein,
das schätzen die Jochums. Genau
so geplant, aber dennoch eine
große Umstellung. „Als wir
1989 von München hierher ge-
zogen sind, war das wie ein
Hammerschlag auf den Dau-
men.“ Kulturschock Franken?

„Nein, das nicht,“ sagt der
gebürtige Nürnberger. „Aber
man lässt den kompletten Be-
kanntenkreis zurück und merkt
dann, es sind eben nicht nur die
zwei Stunden Fahrzeit, die einen
trennen. Man ruft bei einigen
Leuten erst alle vier Wochen an,
dann alle vier Monate und
schließlich alle vier Jahre. Man
merkt, wer einem wichtig ist
und wer nicht. Und das ist rich-
tig so.“

Hallstadt — Am Samstag, 20.
Mai, findet der 79. Bamberger
Comic-Tauschtag in der Hall-
stadter Bettelseehalle statt.
Parallel gibt es von 9 bis etwa 15
Uhr eine Roman- und Science-
Fiction-Börse, erstmals wird
auch ein Flohmarkt durchge-
führt. Der Eintritt ist für Besu-
cher frei. Veranstalter Michael
Kreiner erwartet rund 70
Händler, die von A wie Asterix
bis Z wie Zimbus, der fränki-
sche Comic-Ritter, alles feilbie-
ten, was Sammlerherzen be-
gehren. Vorgestellt werden
Originalseiten aus dem neuen
Zimbus-Band. Zimbus-Zeich-
ner Gerhard Schreppel erfüllt
Autogramm-Wünsche. red

Gemeinderat Litzendorf
tagt am Dienstag

Litzendorf — Der Gemeinderat
Litzendorf tagt am Dienstag,
16. Mai, um 18 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses. Dabei
geht es unter anderem um die
Vorstellung des Städtebauli-
chen Entwicklungskonzeptes
(SEK) für Melkendorf und die
Beschaffung des Feuerwehr-
fahrzeuges der FFW Tiefenel-
lern. red

Patientenverfügung
und Vorsorgevollmacht

Laubend — Die CSU Memmels-
dorf ist Gastgeber für einen
Vortrag zum Thema „Patien-
tenverfügung und Vorsorge-
vollmacht“. Dieser findet am
morgigen Dienstag, 16. Mai,
um 18 Uhr im Gasthof Dillig in
Laubend statt. Dr. med. Betti-
na Knorr, Leiterin der Infor-
mations- und Beratungsstelle,
und Prof. Stefan Lauer, Leiter
des Elisabeth-Pflegeheims in
Lichtenfels, benennen interes-
sante Fälle und Beispiele. An-
schließend werden Fragen be-
antwortet. Weitere Infos auf
www.csu-memmelsdorf.de. Der
Eintritt ist frei. red

Haushaltsplan ist
Thema im Stadtrat

Hollfeld — Am Dienstag, 16.
Mai, findet um 19.30 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses die
nächste Stadtratssitzung statt.
Das Gremium beschäftig sich
unter anderem mit der Haus-
haltssatzung und den Haus-
haltsplan für das Jahr 2017 so-
wie den Finanzplan und das In-
vestitionsprogramm für die
Jahre 2016 mit 2020. red

Umgangs- und
Sorgerecht ist Thema

Stegaurach — Das Gesetz zur
Reform der elterlichen Sorge,
das 2013 in Kraft getreten ist,
wird als wichtiger, längst über-
fälliger Schritt bezeichnet.
Denn auch Kinder, deren El-
tern nicht miteinander verhei-
ratet sind und sich trennen, ha-
ben ein Recht auf gemeinsamen
Umgang und Sorge von Vater
und Mutter. Rund um das The-
ma „Umgang und elterliche
Sorge nach der Gesetzesände-
rung“ informiert der Rechtsan-
walt Ekkehard Nüßlein am
Mittwoch, 17. Mai, um 19.30
Uhr im Gasthaus Melber, Höfe-
ner Hauptstraße 18, in Höfen.
Veranstalter ist der Interessen-
verband Unterhalt und Fami-
lienrecht (ISUV). Der Eintritt
ist kostenfrei. Weitere Infos un-
ter Telefon 0172/8600206 so-
wie unter www.isuv.de. red

Gundelsheim — Der Sammelerlös
der Christbaumsammelaktion
2016 des CSU-Ortsverbandes
Gundelsheim geht an den För-
derkreis der Kinderklinik Bam-
berg und kommt der Untersu-
chung des plötzlichen Kindsto-
des zugute.

Im Rahmen der Ortshaupt-
versammlung durfte der bisheri-

ge Ortsvorsitzende Christian
Wolf einen Spendenscheck an
den Leiter der Kinderklinik
Bamberg, Karl-Heinz Deeg,
überreichen. Somit stehen dank
dieser Sammelaktion 1150 Euro
dem guten Zweck zur Verfü-
gung. Die CSU Gundelsheim be-
dankt sich in der Mitteilung bei
allen Spendern und Helfern. red

Ebrach/Handthal — Unter dem
Motto „Tiere im Wald“ lädt das
Steigerwald-Zentrum in Hand-
thal am Sonntag, 21. Mai, zum
diesjährigen Waldtag ein. Ge-
startet wird um 11 Uhr mit ei-
nem gemeinsamen Gottesdienst.
Sowohl im Steigerwald-Zen-
trum, auf der benachbarten
Wiese als auch im umliegenden

Wald gibt es wie immer viel
Spannendes zu entdecken. El-
tern können sich an Ständen in-
formieren und Kinder werden
zur Teilnahme an zahlreichen
Aktivitäten eingeladen. So wer-
den zusammen mit unserer Mär-
chenerzählerin Fabeln und Ge-
schichten für Erwachsene und
Kinder erlebbar. Gemeinsam

mit dem Grünholzschnitzer ent-
stehen in dessen Zirkuszelt aus
frischen Ästen fantasievolle
Tierwesen. Um 14 und um 16
Uhr wird ein Falkner die Flug-
künste seiner Greifvögel präsen-
tieren. Für das leibliche Wohl
sorgt die Festgemeinschaft
Oberschwarzach. Infos unter
www.steigerwald-zentrum.de. red

memmelsdorf.inFranken.de

Fotos
Mehr Bilder aus diesem Garten fin-

den Sie unter

Fotos: Ronald Rinklef

LESERGÄRTEN Anita und Dieter Jochum haben die alte Schäferei in Memmelsdorf saniert und sind 1989 von München hierher
gezogen. Der zu dem ehemaligen Bauernhaus gehörende Garten ist für sie ein Rückzugsort.

Das Refugiummitten imOrtskern

79.AUFLAGE

SPENDE

1150 Euro für Kinderklinik

EXKURSION

Tieren im Steigerwald auf der Spur
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

RUDOLF GÖRTLER

Bamberg — Keine leichte Kost.
Das ist von einer antiken Tragö-
die auch nicht zu erwarten. Zu-
mal dieser nicht, der vermutlich
bekanntesten. Vielleicht wird
man der „Antigone“ unter der
Regie von Mizgin Bilmen im
Studio des E.T.A.-Hoffmann-
Theaters am ehesten gerecht,
wenn man sich ihr ex negativo
nähert: Nein, Kreon ist hier kein
Erdogan oder, Gott behüte,
Trump oder gar Hitler, Antigone
keine politische Widerstands-
kämpferin. Der Chor kein räso-
nierendes Bürgerforum.

Den Chor haben Regisseurin
und Dramaturg Olivier Garofalo
komplett gestrichen. Eine kluge
Entscheidung. Kommentierun-
gen der Handlung, Verweise auf
die Mythologie hätten den so-
wieso schon geforderten Zu-
schauer, hier wie immer in mo-
dernen Inszenierungen Teil ei-
nes Dechiffriersyndikats, über-
fordert oder verwirrt. Dabei
wurde die Textgrundlage,
Friedrich Hölderlins Überset-
zung vom Anfang des 19. Jahr-
hunderts, mit Hilfe einer Bam-
berger Altphilologin überarbei-
tet und entschlackt.

So entfalten die zweieinhalb-
tausend Jahre alten Verse ihre ar-
chaische Wucht. Die jungen
Schauspieler meistern den Text
tadellos. Vorangestellt ist ein
Auszug aus der „Theogonie“
Hesiods, vorgetragen vom and-
rogynen Seher Teiresias (Nicolas
Garin) in roter Strumpfhose, als
Propädeutikum für die antike

Vorstellungswelt. Die geprägt ist
von Schicksalsgläubigkeit und
hier dem Fluch der Labdakiden.
Das muss man immer im Hinter-
kopf behalten bei allen Ver-
such(ung)en, im Konflikt zwi-
schen Staatsräson, verkörpert
durch den Herrscher Kreon
(Pascal Riedel), und Antigones
Beharren auf einem natürlichen
Moralgesetz eine überzeitliche
Konstante zu sehen.

Die Schönheit der Sprache
wird hier konterkariert durch
Kostüme und Ambiente. Bilmen
hat die Studiobühne (Ausstat-
tung Cleo Niemeyer) gedreht;
durch die Fensterfront sieht man
ins dämmrige Bamberg. Um ei-
ne lange Tafel mit blutbesudel-
tem Dekor und einem pracht-
vollen Blumengesteck darauf
wandeln die Figuren wie Unto-
te, wie Roboter – prädestiniert
durch ein unentrinnbares
Schicksal. Gekleidet sind sie in
Felle, mit Lehm beschmiert, der
Mensch des Menschen Wolf. Hat
doch auch Antigone zunächst ih-
ren gefallenen Bruder Polynei-
kes mit Staub bedeckt.

Simple Zuweisungen in Gut
nd Böse verbieten sich. Symbo-
lisch verbeißen sich Kreon und
seine Nichte in einen Apfel.
Zwei Prinzipien prallen aufein-
ander. Der König macht eine Art
Verantwortungsethik für sich
geltend – doch das ist schon wie-
der ein Begriff des 20. Jahrhun-
derts. Antigone spricht den be-
rühmten Satz: „Zum Hassen
nicht, zur Liebe bin ich gebo-
ren.“ Doch sie weicht kein Jota
ab von ihrem Entschluss, den
Bruder wider das staatliche Ge-
bot zu beerdigen, lässt sich auch
nicht von der Schwester Ismene
(eindrucksvoll Katharina Rehn)
beeinflussen. So wenig wie Kre-
on von seinem Sohn Haimon
(Alexander Tröger). Der sich
vor seiner toten Verlobten Anti-
gone umbringt, ebenso wie Kre-

ons Gemahlin Eurydike (Marie
Nest). Menschlicher Starrsinn
treibt das Personal in den Unter-
gang.

Da nutzt auch die herausge-
schriene Reue des zur Katharsis
gelangten Kreon nichts mehr.
Keine Hoffnung, nirgends. Ne-
belmaschinen und zuweilen
dröhnend laute Musik verstär-
ken noch den Eindruck des Un-

wirklichen. Ist der Königspalast
von Theben in Wahrheit der Ha-
des?

Es ist sicher eine beeindru-
ckende Inszenierung geworden
ohne nervende Aktualisierun-
gen und Pop-Anbiederungen.
Noch mehr Reduktion ohne
Overkill (Musik! Nebelschwa-
den!) hätte ihr allerdings sehr
gut getan.

VON UNSEREM MITARBEITER MARTIN KÖHL

Bamberg — Hat es einen Prolog
dieser Art schon einmal gege-
ben? Zwar ist der Satz „Mit Pau-
ken und Trompeten“ sprich-
wörtlich, doch der Pauke eine
Vorhangsmusik solo zu gönnen,
das muss man erst einmal wagen.

Beim Bamberger Abo-A-
Konzert, dessen Programm zu-
vor schon in Erlangen und
Schweinfurt sowie tags drauf im
Münchner Herkulessaal gege-
ben wurde, interpretierte Ro-
bert Cürlis eines von Elliott Car-
ters „Pieces for Four Timpani“ –
eine originelle Idee. Zunehmen-
de rhythmische Komplexität,
plötzlichen Schlegelwechsel,
Fortissimo-Ausbrüche, einen
deliriösen Wirbel auf der hohen
Pauke und ein leises Verklingen
zelebrierte der Solopauker des
Orchesters in virtuoser Manier,
bevor er sich wieder an sein
„normales“ Paukentrio setzte,
um an einer extragroßen Portion
Beethoven mitzuwirken.

Die endete nach der Pause mit
einer geradezu triumphalen
„Eroica“, die einmal mehr Man-
fred Honecks außerordentliche
Beliebtheit bei Publikum und
Orchester zementierte. Dieser
Dirigent liebt zwar die großen

Gesten, doch es sind keine hoh-
len, sondern beseelte und glut-
volle. Honeck verschmäht den
analytischen Abstand zur Mu-
sik, stürzt sich vielmehr in sie
hinein und scheint mit ihr zu
verschmelzen. Zwei prachtvolle
Ecksätze umrahmten eine Mar-
cia funèbre von unerhörter In-
tensität und ein Scherzo mit Sog-
wirkung, dessen Synkopen aller-
dings eine Spur zu knallig ausfie-
len. Es war die „Eroica“ Nr. 274
der Bamberger Symphoniker…

Zwei der weltbesten Geiger
im Wochenabstand hören zu
dürfen, das ist eigentlich ein
großstädtisches Privileg, aber
das gibt es auch in Bamberg. Erst
Augustin Hadelich beim Musik-
verein (und in BayernKlassik),
dann Frank Peter Zimmermann
bei den Symphonikern, das hieß
auch zweimal Stradivari: zu-
nächst Hadelichs „Kiesewet-
ter“, dann die „Général Du-
pont“, die auf das Drama um
Zimmermanns „Lady Inchi-

quin“ folgte. Der Geiger spielte
bei seinem 100. Auftritt (!) mit
den Symphonikern von Beginn
an im Tutti mit, eine schöne Ges-
te, die ihn nicht nur als „Primus
inter pares“ ausweist, sondern
ebenso zeigt, dass die Violine wie
kein anderes Instrument inte-
graler Bestandteil des Orches-
ters bleibt, mag sie auch aus die-
sem solistisch herauswachsen.

Frank Peter Zimmermann
brauchte in Beethovens Violin-
konzert ein paar Anlauftakte,
um zu seiner gewohnten Souve-
ränität zu finden. Der Kopfsatz
blieb stellenweise zu sehr einer
gewissen Routine verhaftet, zu-
mal in der Kadenz, wo manche
Passage intensiver hätte ausge-
kostet werden dürfen. Eigenwil-
lige, aber interessante Betonun-
gen prägten das Larghetto, dann
ging es attacca in eine mitreißen-
de Darstellung des Finalrondos,
die in übersprühender Kadenz-
Virtuosität gipfelte. Manfred
Honeck tendierte zu robuster
Begleitung, das Orchester spiel-
te in Höchstform. Der zugege-
bene Partitensatz kam Frank Pe-
ter Zimmermanns gradlinigem
Interpretationsstil sehr entgegen
und entpuppte sich als veritable
Bach-Offenbarung, die am Ende
ungeteilte Begeisterung zeitigte.

Wagners „Rheingold“
bei Pfingstfestpielen

Baden-Baden — Zur 20. Auflage
der Pfingstfestspiele (1. bis
5. Juni) erinnert das Festspiel-
haus Baden-Baden mit der
Oper „Das Rheingold“ an die
Beziehung Richard Wagners
zur Kur- und Bäderstadt. Die
konzertante Aufführung mit
dem NDR Elbphilharmonie-
Orchester steht am 3. Juni auf
dem Programm. Für den er-
krankten Dirigenten Thomas
Hengelbrock übernimmt Ma-
rek Janowski Proben und Auf-
führung. Ein weiterer Höhe-
punkt ist ein Konzert der Gei-
gerin Anne-Sophie Mutter am
5. Juni. dpa

Theaterpreis für Stück
über Kindermörder

Berlin — Der Schweizer Regis-
seur Milo Rau ist mit dem 3sat-
Preis des Berliner Theatertref-
fens für seine Inszenierung
„Five Easy Pieces“ ausgezeich-
net worden. Das Stück über das
Leben und die Verbrechen des
belgischen Kindermörders
Marc Dutroux, nachgestellt
von Kindern zwischen acht und
13 Jahren, sei in seiner Form
einzigartig, begründete der
Kulturkanal 3sat am Sonntag
die Auszeichnung. Der Preis ist
mit 10 000 Euro dotiert. dpa

Hesse-Preis für
Adolf Muschg

Calw — Der Schweizer Schrift-
steller Adolf Muschg ist mit
dem neu geschaffenen Preis der
Internationalen Hermann Hes-
se Gesellschaft ausgezeichnet
worden. Muschg nahm den mit
10 000 Euro dotierten Preis am
Samstag, seinem 83. Geburts-
tag, in Calw entgegen. Er werde
für seine Verdienste um den in-
terkulturellen Dialog und die
Auseinandersetzung mit dem
Werk Hermann Hesses gewür-
digt, hieß es. Muschg gilt als
Hesse-Kenner und Verehrer
des 1877 in Calw geborenen
und 1962 in der Schweiz gestor-
benen Dichters und Literatur-
nobelpreisträgers. Der Preis
wird alle zwei Jahre im Wechsel
mit dem Preis der Calwer Hes-
se-Stiftung vergeben. dpa

Venedig — Deutschland hat die
beiden wichtigsten Preise bei
der Kunst-Biennale in Venedig
gewonnen. Der von der Frank-
furter Künstlerin Anne Imhof
gestaltete deutsche Pavillon be-
kam den Goldenen Löwen als
bester nationaler Beitrag. Der
Konzeptkünstler Franz Erhard
Walther aus Fulda wurde mit
dem Goldenen Löwen als bester
Künstler ausgezeichnet. Die Ju-
ry lobte am Samstag „radikale“
Arbeiten.

Im deutschen Pavillon zeigt
Imhof (39) die etwa fünf Stun-
den lange Performance „Faust“.
Kuratiert wird der Pavillon von
Susanne Pfeffer vom Fridericia-
num in Kassel. Die Jury lobte die
„kraftvolle und verstörende Ar-
beit“.

Das Recht, anders zu sein

Ihr Beitrag stehe für „das Recht,
anders zu sein“, sagte Imhof in
ihrer Dankesrede. Er stehe auch
für die Aufarbeitung der deut-
schen Vergangenheit. Der deut-
sche Pavillon wurde in der NS-
Zeit von den Nazis umgestaltet
und für ihre Propaganda ge-
nutzt.

Franz Erhard Walther (77)
zeigt in Venedig ein großforma-
tiges Werk aus Textil und Stahl-

platten. Seine Arbeiten hätten
einen „radikalen und komple-
xen Charakter“, so die Jury.

ImWerk aktiv werden

Walther ist bekannt für Kunst,
an der der Betrachter teilhaben
kann. „Wenn Sie nun in die Aus-
stellung gehen, können Sie in
dem Werk aktiv werden. Es ist
also für Sie alle möglich, ein
Kunstwerk zu werden“, sagte
Walther in seiner Rede. Eine
wichtigere Auszeichnung als den
Goldenen Löwen gebe es nicht,
er habe alles erreicht. „Also wel-
chen Preis soll ich jetzt noch be-
kommen?“

Zuletzt hatte Christoph
Schlingensief (1960 bis 2010) im
Jahr 2011 posthum den Golden-
en Löwen für den deutschen Pa-
villon geholt.

Die Biennale in Venedig ge-
hört zu den wichtigsten Ausstel-
lungen für zeitgenössische
Kunst weltweit. Etwa 120
Künstler aus 51 Ländern zeigen
in diesem Jahr ihre Werke. Die
Schau dauert bis zum 26. No-
vember.

Neben der Hauptausstellung
präsentieren mehr als 80 natio-
nale Pavillons die Beiträge ihrer
Länder. Erwartet werden eine
halbe Million Besucher. dpa

Weitere Vorstellungen 16.,
17., 18., 21., 23., 24., 26. Mai; 9.,
11., 13., 17. Juni ; weitere Termine
in Planung
Karten Tel. 0951/873030, E-
Mail kasse@theater.bam-
berg.de
Dauer ca. 70 Minuten

Schwestern imUnheil: Ismene (KatharinaRehn, li.) undAntigone (AnnaDöing)mit demnächtlichenBamberg
im Hintergrund Foto: Martin Kaufhold

Weitere Fotos
der Bamberger „Antigone“ finden
Sie im Netz unter

Termine und Karten
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Frank Peter Zimmermann Foto: Archiv

PREMIERE Mizgin Bilmens Inszenierung von
Sophokles’ „Antigone“ am Bamberger Theater
meidet simple Antagonismen.

Ungeheuer
Mensch

BAMBERGERSYMPHONIKER

Triumphale „Eroica“, mitreißender Solist

KUNSTBIENNALE

Goldene Löwen für Deutsche
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Fußball

Memmelsdorf — Mit dem insge-
samt verdienten 3:1-Sieg gegen
den Tabellendritten TSV Abts-
wind hat sich der SV Memmels-
dorf vor dem letzten Spieltag in
der Fußball-Landesliga Nord-
west den fünften Tabellenplatz
gesichert. Dies ist ein Riesener-
folg für die junge Truppe von
Trainer Rolf Vitzthum.

Die Zuschauer sahen in der
Schmittenau ein sehr gut geführ-
tes Offensivspiel beider Mann-
schaften. Beide Teams spielten
befreit auf, es gab keine Hektik
und keine verkrampften Situa-
tionen. Der Ball lief gekonnt
durch die Reihen. Der TSV
Abtswind zeigte gute Spielkul-
tur, die Memmelsdorfer hielten
aber dagegen.

Die Partie begann sogleich
stürmisch, beide Mannschaften
hatten sofort Drang nach vorne.
Im Laufe der Begegnung taten
sich bei beiden Teams gute
Chancen auf. In der 10. Min.
konnte ein Abtswinder gerade
noch den Ball von der Linie krat-
zen. In der 21. Min. lenkte
SVM-Torhüter Dörnbrack mit
den Fingerspitzen den Ball gera-
de noch über die Latte. Im Ge-
genzug strebte Saal aufs Gästetor
zu, aber sein Schuss war zu

schwach. Danach kam die
stärkste Phase der Gäste. Griebel
rettete gerade noch (24.). Fünf
Min. später tauchte Kamolz frei
vor dem Memmelsdorfer Tor
auf, aber Dörnbrack war nicht
zu überwinden.

Danach folgten zwei gute
Chancen für die Platzherren. In
der 31. Min. wurde Saal gut von
Seifert bedient, aber der Ball
sprang ihm vom Fuß. Drei Mi-
nuten später erzielte Beiersdor-
fer die Führung für die Vitz-
thum-Truppe. Saal hatte kurz
darauf die Chance, auf 2:0 zu er-
höhen, aber kein Glück im Ab-
schluss, denn in der 35. Min.
verzog er den Ball freistehend
vor dem Tor. Das wurde von den
Gästen sofort bestraft. Barthel
löste sich und nutzte die Lücke
zum Ausgleichstreffer (36.). In
der letzten Min. vor dem Halb-
zeitpfiff rettete Dörnbrack mit
einer tollen Parade.

Auch nach der Pause war es
ein spannendes Spiel auf hohem
Niveau. In der 53. Min. rollte
wieder ein schneller Angriff des
SVM. Der Ball lief über drei Sta-
tionen, aber mit dem Abschluss
hatten die Hausherren weiterhin
kein Glück. Danach machten die
Gastgeber noch mehr Druck auf

das Tor des Gegners. In der 62.
Min. tauchte Saal zweimal vor
dem Abtswinder Tor auf, aber es
klebte ihm einfach das Pech an
seinen Schuhen.

Aber in der 66. Min. wurde
das druckvolle Spiel der Mem-
meldorfer belohnt. Ein präziser
Querpass kam zu dem nach vor-
ne stürmenden Ruß, der ge-

konnt zum 2:1 abschloss. Mem-
melsdorf gab nicht nach und
wollte nicht nur das Spiel ver-
walten. Gekrönt wurde die gute
Leistung der Gastgeber mit dem
3:1 in der 78. Min. Mit voller
Wucht jagte Kamm aus 25 m den
Ball unter die Latte. Selbst die
Anhänger der Gäste klatschten
Beifall. gs

Landkreis Bamberg — Aller
Kampf hat dann doch nichts ge-
nutzt: Seit der 2:3-Heimnieder-
lage gestern gegen den TSV
Stadtsteinach (5.) steht fest, dass
die Fußballer der DJK Königs-
feld (15.) den Klassenerhalt in
der Kreisliga Bayreuth-Kulm-
bach verpasst haben und zusam-
men mit dem Schlusslicht TSC
Mainleus in die Kreisklasse ab-
steigen. In den Relegationsspie-
len gelandet ist der SV Mem-
melsdorf II (14.) nach dem 2:2 in
der Schmittenau gegen den SV
Mistelgau (7.). Da punktgleich,
streiten der VfR Katschenreuth
(7:3 gegen den TSV Bad Bern-
eck) und der TSV St. Johannis
Bayreuth (4:0 gegen den TSV
Engelmannsreuth) auch am letz-
ten Spieltag noch um die Meis-
terschaft.

SV Memmelsdorf II –
SV Mistelgau 2:2

Die Zeichen standen auf Heim-
sieg in der Schmittenau. Daniel
Staudt holte in der 42. Min. den
1:0-Halbzeitstand heraus. Für

den 1:1-Ausgleich sorgte in der
53. Min. zum psychologisch un-
günstigen Zeitpunkt Christian
Rupp per Eigentor. In der 70.
Min. legte Christopher Schmitt
das 2:1 für die Mistelgauer nach.
Mit dem 2:2 durch Kevin Ray in
der 86. Min. hielt die SVM-
„Zweite“ einen Punkt fest.

DJK Königsfeld –
TSV Stadsteinach 2:3

Bereits nach wenigen Minuten
gingen die Stadtsteinacher durch
Lindthaler in Führung (10.
Min.). Die DJK erzielte in der
18. Min. durch Stumpf den Aus-
gleich. Davon beflügelt, erhöhte
Dippold in der 41. Min. Die
Heimelf baute zwar Druck auf,
konnte aber ihre Chancen nicht
verwerten. Nach der Pause
spielte sich das Geschehen weit-
gehend im Mittelfeld ab. Keine
Mannschaft hatte nennenswerte
Chancen zu verbuchen. Das
Spiel plätscherte dahin, bis der
Gast per Doppelschlag (Seif-
ferth/78., Waljaew/80.) den 2:3-
Endstand herstellte. red

A-KLASSE

SCHWEINFURT 4

TSV Geiselwind – SV Altenschönb. 3:1
SV Mönchstockheim – SV Rügshofen 1:2
Castell/Wiesenbronn – Geesdorf II 3:2
FV Dingolshausen – VfL Volkach II 2:1
Klein-/Großlangh. – Ebrach/Groß. 6:1
Kolitzheim – Gerolzhofen/Michel. II 2:7
1. Castell/Wiesenbronn 25 97:16 70
2. Klein-/Großlangheim 25 60:19 60
3. VfL Volkach II 25 55:32 48

4. SVMönchstockheim 26 57:41 43
5. FV Dingolshausen 25 58:43 39
6. SV Rügshofen 25 47:54 39
7. Abtswind III/Feuerb. 25 43:58 37
8. Gerolzhofen/Michel. II 25 46:41 35
9. TSVGeiselwind 25 55:38 34
10. SV Kolitzheim 25 48:69 25
11. SC Ebrach/Großgr. 26 35:54 24
12. SV Altenschönb. 25 51:82 23
13. SG Traustadt/Donn. 25 32:69 13
14. FCGeesdorf II 25 13:81 6

Der Memmelsdorfer Michael Wernsdorfer (r.) kommt im Zweikampf mit
Daniel Kaminski nicht an den Flankenball. Foto: sportpress

FUSSBALL-LANDESLIGANORDWEST Die

Memmelsdorfer besiegen im letzten Heimspiel

der Saison den TSV Abtswind mit 3:1.

SVM hat

Platz 5 sicher

FUSSBALL-KREISLIGABAYREUTH-KULMBACH

Nach 2:3 in Stadtsteinach:
Die Königsfelder steigen ab
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Juniorenfußball

Damenfußball

Fußball

Bamberg — Nach dem 2:2 (1:2)
gegen die SpVgg Ansbach (14.)
am Samstag können sich die
Fußballer der DJK Don Bosco
Bamberg (13.) – anders als von
vielen vermutet – noch nicht
ganz in Sicherheit wiegen. Der
direkte Klassenerhalt in der
Bayernliga Nord ist noch nicht in
trockenen Tüchern, dem letzten
Punktspiel beim SC Eltersdorf
(6.) am Samstag (14 Uhr)
kommt noch einige Bedeutung
zu.

Zum letzten Heimspiel in die-
ser Saison erwarteten die Wil-
densorger mit der formstarken
SpVgg Ansbach einen direkten
Konkurrenten um den Klassen-
erhalt. Beiden Mannschaften
war die Bedeutung dieser Partie
von Beginn an bewusst, und so
legten sie auch los. Nicht einmal
drei Minuten dauerte es, und der
Ball lag im Gästetor. Eine schöne
und schnelle Kombination
brachte die Führung für die
DJK. Christos Makrigiannis
steckte den Ball zwischen zwei
Gegenspielern auf Simon
Schmoll durch, der suchte und
fand einen Abnehmer in Person
von Calvin Sengül, der zum 1:0
einnetzte. Mit dem Selbstver-
trauen nach den Erfolgen der
letzten Wochen waren die Mit-
telfranken keineswegs ge-

schockt, sondern ergriffen eben-
falls die Initiative.

Es dauerte nur bis zur 13.
Min., als die Gäste egalisierten –
ein aus Sicht der Gastgeber voll-
kommen unnötiges Gegentor.
Die DJK Don Bosco bekam ei-
nen Eckball zugesprochen, und
nach einem eigentlich verun-
glückten Befreiungsschlag der
Ansbacher lief man völlig unnö-
tig in einen Konter. Diesen
schloss der stark spielende Pat-
rick Kroiß mit einem trockenen
Schuss ins lange Eck unhaltbar
für DJK-Torwart Christoph
Trunk ab. Dieser Treffer zeigte
Wirkung, der Gastgeber musste
sich erst wieder sortieren. Dies
nutzten die Mittelfranken post-
wendend zur Führung in der 26.
Min. Patrick Pfahler überlupfte
den Bamberger Torwart und
netzte ins leere Tor ein. Das
Spiel war in kurzer Zeit gedreht,
und damit hatte das Team von
Trainer Mario Bail sichtlich zu
kämpfen.

In der Halbzeit war Gelegen-
heit für den DJK-Coach, seine
Elf neu einzustellen, zumal auch
Felix Strobler bereits im ersten
Durchgang verletzt hatte passen
müssen. Die Pausenansprache
zeigte Wirkung. Die DJK er-
höhte den Druck und war be-
müht, baldmöglichst den Aus-

gleich zu erzielen. Die größte
Chance hatte Christos Makrigi-
annis in der 68. Min., als er aus
kurzer Distanz am Ansbacher
Torwart Sebastian Heid schei-
terte. Mit zunehmender Spiel-
dauer musste die DJK immer
mehr alles auf eine Karte setzen.
Ansbach konnte kontern.

Durch ihr gutes Umschalt-
spiel und ihre schnellen und
brandgefährlichen Stürmer hat-
ten die Gäste mehrmals die
Möglichkeit, das Spiel zu ihren

Gunsten zu entscheiden. Einige
sehr gute Chancen wurden fast
fahrlässig vergeben. Es ging be-
reits auf den Schlusspfiff zu, als
Marco Schmitt eine Flanke aus
dem Halbfeld in den Strafraum
beförderte und am langen Pfos-
ten Daniel Schäffler zum nicht
mehr erwarteten 2:2 traf. Jubel
bei den Bambergern, tiefe Nie-
dergeschlagenheit bei den Ans-
bachern waren die Folge. Fast
nützte dies die DJK Don Bosco
noch aus, aber die Möglichkeit

zum Siegtreffer in der Nach-
spielzeit wurde vergeben, und so
blieb es beim 2:2.

Mit Weiden, Bamberg, Ans-
bach und Feucht kämpfen noch
vier Teams um den direkten
Klassenerhalt. Dabei sind noch
viele Szenarien wie Dreier- oder
sogar Vierervergleich bei Punkt-
gleichheit möglich. Fakt ist aber,
dass beide Kontrahenten es am
letzten Spieltag selbst in der
Hand haben, das gesteckte Sai-
sonziel zu erreichen. rs

VON UNSERER MITARBEITERIN

JOHANNA KRISCHKER

Bamberg —Einen wichtigen Zäh-
ler sammelte der FC Eintracht
Bamberg 2010 im Kampf um
den Klassenerhalt in der Fuß-
ball-Landesliga Nordwest. Ge-
gen den FC Fuchsstadt erzielte
Patrick Titzmann in der Nach-
spielzeit das vielumjubelte 2:2.
Aufgrund der Niederlage von
Bayern Kitzingen ziehen die
Oberfranken in der Tabelle an
der FVgg vorbei und haben nun
einen der Relegationsplatz inne.

Der Punktgewinn geht – be-
trachtet man die gesamte Spiel-
zeit – in Ordnung. Die Bamber-
ger investierten mehr und ka-
men in einer anfänglich ereignis-
armen Partie durch Titzmann
und dessen Lattenknaller in der
10. Min. zu einer ersten Gele-
genheit. Die Gäste versuchten
ihrerseits durch Pässe in die
Schnittstelle zum Erfolg zu
kommen, doch die FCE-Ab-
wehr stand stabil. In der 37.
Min. fand sich Tobias Linz allei-
ne vor FCF-Torhüter Fella, der
klärte. Während alle Zuschauer
mit einem Elfmeterpfiff rechne-
ten, blieb die Pfeife von Schieds-
richter Felix Meding jedoch
stumm.

Auf der Gegenseite war es Si-
mon Häcker, der nach einem
schnellen Angriff und einer
Flanke von Simon Bolz nur die
Latte traf. In der 41. Min. mach-
te es Andreas Graup besser.
Nach einem langen Ball, der die
gesamte FCE-Defensive aushe-
belte, war er alleine durch und
schob das Leder überlegt zum
0:1 ein. Kurz vor dem Pausen-
pfiff bot sich Lukas Schmitt-
schmitt nach einer kurz ausge-
führten Ecke die Chance zum
Ausgleich, den Fella aber ver-

hinderte. Nach Wiederanpfiff
dauerte es bis zur 53. Min., ehe
Titzmann die Bamberger zu-
rück in die Partie brachte. Nach
einem Foul im Strafraum an
Schmittschmitt verwandelte er
den Strafstoß zum 1:1. Titz-
mann war es auch, der in der
Folge die nächste Möglichkeit
liegen ließ. Und so gingen in der
67. Min. die Gäste erneut in
Führung. Ein genialer Pass von
Maximilian Seit fand Johannes
Feser, der einen Abwehrspieler
aussteigen ließ und zum 1:2 ein-
netzte.

Doch die Bamberger steckten
nicht auf. Nach einem Freistoß
von Christopher Enk war es Ma-
ximilian Vetter, der nur die Latte
traf. Nachdem sich die Gäste
aufgrund zweier diskussions-
würdiger Gelb-Roten Karten
schwächten, gelang Titzmann in
der dritten Minute der Nach-
spielzeit das 2:2.

Trainer Christian Ott zeigte

sich nach am Schlusspfiff dem-
entsprechend erfreut: „Ein gro-
ßes Lob an die Mannschaft, die
es seit langer Zeit jetzt selbst in
der Hand hat, den direkten Ab-
stieg zu verhindern und die
Klasse über die Relegation zu
halten. Wir sind gut reingekom-
men, ähnlich gut wie am letzten
Wochenende in Lichtenfels. Die
Mannschaft hat gut die Zwei-
kämpfe angenommen, aller-
dings hat sie es verpasst, das 1:0
zu machen. Wie schon so oft in
dieser Saison sind wir dann über
einen Konter, einen Schnittstel-
lenball, in Rückstand geraten.
Nach dem Ausgleich waren es
dann Fahrlässigkeiten im Defen-
sivverbund, durch die der Geg-
ner erneut in Führung gehen
konnte. Trotzdem kamen wir
dann noch zum Ausgleich. Jetzt
gilt es, am letzten Spieltag in
Röllbach zu gewinnen, denn wir
können nicht darauf hoffen, dass
Kitzingen sein Spiel verliert.“

A-JUNIOREN
LANDESLIGA NORD

FC Coburg – SK Lauf 6:4
FC Eintr. Bamberg – Quelle Fürth 1:1
FSV Erlangen-Br. – JFG Steigerwald 2:0
SpVgg Ansbach – SC Schwabach 2:1
TSV Großbardorf – SpVgg Bayreuth 1:2
1. Quelle Fürth 21 76:28 48
2. SpVgg Bayern Hof 20 49:31 40
3. SpVgg Ansbach 21 52:42 35
4. SK Lauf 21 45:35 35
5. FC Eintr. Bamberg 21 54:34 33
6. Baiersdorfer SV 20 37:40 33
7. SpVgg Bayreuth 21 46:48 30
8. FSV Erlangen-Br. 21 39:35 27
9. FC Coburg 21 34:46 26
10. TSVGroßbardorf 21 46:48 25
11. SC Schwabach 21 26:54 19
12. JFG Steigerwald 21 17:80 4

B-JUNIOREN-BAYERNLIGA
1860 München II – FC Augsburg II 2:0
1. FC Nürnberg – Deggendorf 6:0
Jahn Regensburg – FSV Erlangen-Br. 5:1
Greuther Fürth – FC Ingolstadt 3:2
V. Aschaffenburg – 1860 München II 0:2
FC Memmingen – FC Augsburg II 1:0
SpVgg Ansbach – Bay. München II 1:1
1. 1. FC Nürnberg 19 75:16 54
2. Greuther Fürth 19 59:13 49
3. FC Bay. München II 19 57:23 34
4. FC Ingolstadt 19 35:22 29
5. SpVgg Ansbach 19 35:32 28
6. 1860München II 18 21:17 27
7. FCMemmingen 19 34:38 25
8. Jahn Regensburg 18 31:35 24
9. FSV Erlangen-Br. 19 23:56 22
10. FC Augsburg II 19 24:39 16
11. Vikt. Aschaffenburg 19 14:66 9
12. SpVgg Deggendorf 19 11:62 6

B-JUNIOREN-LANDESLIGA NORD
SpVgg Ansbach II – SpVgg Weiden 3:3
Würzburger FV – Greuther Fürth II 2:2
SpVgg Bayern Hof – Schweinfurt 05 1:1
ASV Neumarkt – SpVgg Bayreuth 2:0
1. FC Nürnberg II – FC E Bamberg 5:0
Quelle Fürth – FC Coburg 1:4
1. Greuther Fürth II 19 54:22 43
2. 1. FC Nürnberg II 19 46:19 40
3. FC Schweinfurt 05 19 59:19 38
4. SpVgg Bayern Hof 19 38:19 37
5. ASV Neumarkt 19 34:24 33
6. FC Eintr. Bamberg 19 37:32 33
7. Würzburger FV 19 41:33 27
8. SpVggWeiden 19 26:46 21
9. Quelle Fürth 19 23:46 16
10. SpVgg Bayreuth 19 30:59 16
11. FC Coburg 19 20:50 11
12. SpVgg Ansbach II 19 21:60 9
C-JUNIOREN-BAYERNLIGA NORD
Quelle Fürth – Greuther Fürth 1:3
Erlangen-Br. – SpVgg Bayern Hof 4:3
Quelle Fürth – 1. FC Nürnberg 0:9
SpVgg Bayreuth – FC Schweinfurt 05 1:1
SpVgg Weiden – Würzburger FV 2:3
Greuther Fürth – JFG Wendelstein 3:0
ASV Neumarkt – FC Eintr. Bamberg 4:1
1. Greuther Fürth 22 120:22 61
2. 1. FC Nürnberg 22 98:10 61
3. Quelle Fürth 22 34:34 34
4. ASV Neumarkt 22 37:43 33
5. SpVgg Bayreuth 22 30:41 32
6. Würzburger FV 22 32:43 30
7. FC Schweinfurt 05 22 41:46 29
8. SpVgg Bayern Hof 22 27:42 23
9. FSV Erlangen-Br. 22 29:55 23
10. FC Eintr. Bamberg 22 27:57 19
11. JFGWendelstein 22 25:52 17
12. SpVggWeiden 22 22:77 13

LANDESLIGA NORD
Schwabth. SV – TSV Theuern 3:3
SV Reitsch – VfR Bischofsheim 4:3
SV Weinberg II – 1. FC Nürnberg II 1:0
TSV Neudorf – Kick. Aschaffenburg 1:3
SpVgg Ofr. Bayreuth – FC Karsbach 1:1
SV Frensdorf – SpVgg Erlangen 2:2

1. SVWeinberg II 19 45:20 45
2. SV Frensdorf 19 40:25 35
3. TSV Theuern 19 48:32 34
4. Schwabth. SV 19 40:27 29
5. VfR Bischofsheim 19 41:40 25
6. FC Karsbach 19 33:38 24
7. SpVggOfr. Bayreuth 19 28:34 24
8. 1. FC Nürnberg II 19 33:41 24
9. Kick. Aschaffenburg 19 29:23 23
10. SpVgg Erlangen 19 34:39 22
11. SV Reitsch 19 37:48 18
12. TSV Neudorf 19 30:71 11

BEZIRKSOBERLIGA OFR.
Spvg Eicha II – RSV Drosendorf 9:1
TSV Himmelkron – FFC Hof II 0:2
FC Michelau – ASV Wunsiedel 3:2
SpVgg Stegaurach – SpVgg Ebing 5:0
1. SpVgg Stegaurach 15 84:10 41
2. FFCHof II 15 65:18 29
3. FCMichelau 15 40:26 29
4. SpVgg Ebing 15 55:26 28
5. Eintr. Bayreuth 14 39:21 21
6. ASVWunsiedel 15 27:37 20
7. Spvg Eicha II 15 37:57 19
8. TSV Himmelkron 15 24:44 14
9. FCEMünchberg 14 18:65 7
10. RSV Drosendorf 15 11:96 4

BEZIRKSLIGA OFR. WEST
SG Reitsch/Rennst. – TSV Oberlauter 1:2
SpVgg Dietersd. – SV Walsdorf 4:5
SV Würgau – SG Neuses 3:0
SV Wernsdorf – VfB Einberg 12:0

BAYERNLIGA NORD
FC Amberg – Würzburger Kick. II 5:2
FC Sand – Vikt. Aschaffenburg 2:3
ASV Neumarkt – VfB Eichstätt 1:4
SV Haibach – SV Erlenbach 2:2
VfL Frohnlach – DJK Ammerthal 1:1
Würzburger FV – TSV Aubstadt 1:3
SpVgg Weiden – SC Eltersdorf 3:1
DJK Bamberg – SpVgg Ansbach 2:2
TSV Großbardorf – SC Feucht 1:1
1. VfB Eichstätt 33 79:34 70
2. Vikt. Aschaffenburg 33 82:34 66
3. TSV Aubstadt 33 66:30 65
4. TSVGroßbardorf 33 59:28 64
5. ASV Neumarkt 33 52:30 61
6. SC Eltersdorf 33 56:53 49
7. FC Sand 33 52:43 49
8. Würzburger Kick. II 33 46:38 47
9. DJK Ammerthal 33 48:53 45
10. FC Amberg 33 55:48 44
11. Würzburger FV 33 42:52 43
12. SpVggWeiden 33 35:57 40
13. DJK Bamberg 33 40:46 40
14. SpVgg Ansbach 33 58:64 39
15. SC Feucht 33 35:48 37
16. SV Erlenbach 33 25:79 25
17. SV Haibach 33 43:66 25
18. VfL Frohnlach 33 23:93 13
Samstag, 20. Mai, 14 Uhr:
DJK Ammerthal –Würzburger FV
SC Eltersdorf – DJK Bamberg
Vikt. Aschaffenburg – TSVGroßbardorf
SC Feucht – ASV Neumarkt
SV Erlenbach – VfL Frohnlach
VfB Eichstätt – SV Haibach
TSV Aubstadt – FC Amberg
Würzburger Kick. II – SpVggWeiden
SpVgg Ansbach – FC Sand

DJK Don Bosco Bamberg –
SpVgg Ansbach 2:2

DJK Don Bosco Bamberg: Trunk – Niers-
berger, Esparza, Strobler (33. Spies),
Schäffler, Makrigiannis, Sengül, Fischer,
Wunder, Leicht (66. Körner), Schmoll (80.
Schmitt) / SpVgg Ansbach: Heid – Belz-
ner, Hasselmeier, Schmidt (90. Zinnbau-
er), Störzenhofecker, Pfahler (88. Roth),
Kroiß, Mechnik, Meyer, Silaklang, Hamme-
ter (70. Engelhardt) /SR:Söllner (Schonun-
gen) / Zuschauer: 180 / Tore: 1:0 Sengül
(3.), 1:1Kroiß (13.), 1:2Hammeter (26.), 2:2
Schäffler (90.+1) /Gelbe Karten:Makrigi-
annis, Niersberger, Schäffler / Mechnik,
Störzenhofecker, Pfahler, Engelhardt

LANDESLIGA NORDWEST
Bayern Kitzingen – FC Kahl 1:4
Schwebenried – Kleinrinderfeld 1:1
ASV Rimpar – TG Höchberg 2:3
TSV Karlburg – FC Schweinfurt 05 II 2:1
FC Eintr. Bamberg – FC Fuchsstadt 2:2
FC Coburg – FC Lichtenfels 2:3
Jahn Forchheim – Unterpleichfeld 3:0
SV Memmelsdorf – TSV Abtswind 3:1
1. FC Schweinfurt 05 II 31 74:33 69
2. Jahn Forchheim 31 93:39 66
3. DJK Schwebenried 31 54:41 56
4. TSV Abtswind 31 80:43 55
5. SVMemmelsdorf 31 48:38 51
6. Kleinrinderfeld 32 62:54 48
7. FC Fuchsstadt 31 60:54 44
8. FC Lichtenfels 31 55:53 44
9. TuS Röllbach 31 52:60 38
10. TSV Unterpleichfeld 31 36:44 38
11. ASV Rimpar 31 43:50 37
12. TSV Karlburg 31 49:60 36
13. TGHöchberg 31 37:46 34
14. FC Coburg 31 44:59 31
15. FC Kahl 31 37:58 30
16. FC Eintr. Bamberg 31 34:71 23
17. Bayern Kitzingen 31 29:84 22
Samstag, 20. Mai, 14 Uhr:
FC Schweinfurt 05 II – Bayern Kitzingen
TSV Abtswind – TSV Karlburg
FC Lichtenfels – Jahn Forchheim
TGHöchberg – SVMemmelsdorf
TuS Röllbach – FCE Bamberg
FC Fuchsstadt – FC Coburg
TSV Unterpleichfeld – ASV Rimpar
FC Viktoria Kahl – DJK Schwebenried

FC Eintracht Bamberg 2010 –
FC Fuchsstadt 2:2

FC Eintracht Bamberg 2010: Kühhorn –
Trautmann, T. Görtler (46. Nögel), Jerun-
dow (73. P. Görtler), Schmittschmitt, Linz,
Bugar, Vetter,M.Reischmann,Glöckle (62.
Großmann), Titzmann / FC Fuchsstadt:
Fella – Bayer, Wolf (74. Kränzlein), Lieb,
Plehn, Halbig (90. Reuß), Pfeuffer, Graup,
Bolz, Feser, Häcker (18, Seit) / SR:Meding
(Giebelstadt) / Zuschauer: 186 / Tore: 0:1
Graup (41.), 1:1 Titzmann (53., Foulelfme-
ter), 1:2 Feser (67.), 2:2 Titzmann (90.+3) /
Gelbe Karten: Titzmann / Pfeuffer, Graup /
Gelb-Rote Karten: – / Pfeuffer, Graup
SV Memmelsdorf – TSV Abtswind 3:1

SV Memmelsdorf: Dörnbrack – Griebel,
Beiersdorfer, Schwarm (64. Kamm),
Wernsdorfer, Ruß, Müller, Koch, Hummel
(46. Sowinski), Seifert (46. Nikiforow), Saal
/ TSV Abtswind: Husic – Kaminski, Gib-
fried (46. Beßler), Wirth, Kamolz, Barthel,
Endres (84. Holzberger), Mrugalla (65. A.
Herrmann), Riedel, Szuszkiewicz, Hummel
/ SR:Gawlik (Nürnberg) /Zuschauer: 120 /
Tore: 1:0 Beiersdorfer (34.), 1:1 Barthel
(36.), 2:1Ruß (66.), 3:1 Kamm (78.) /Gelbe
Karten: Beiersdorfer, Koch –Gibfried, Rie-
del, Hummel

LANDESLIGA NORDOST
SC Schwabach – Derg. Nürnberg X:0
Quelle Fürth – SSV Kasendorf 3:1
ASV Veitsbr.-Sieg. – ASV Pegnitz 1:0
SpVgg Selbitz – FSV Erlangen-Br. 1:0
Vorw. Röslau – FSV Bayreuth 0:4
Neudrossenfeld – TSV Buch 2:3
Derg. Nürnberg – ATSV Erlangen 4:3
SpVgg Bayreuth II – SC Schwabach 2:1
TSV Kornburg – SV Mitterteich 2:1
ASV Vach – Baiersdorfer SV abgebr.

Daniel Schäffler besorgte am Samstag das 2:2 für die DJK Don Bosco in der 91. Min. Foto: sportpress

Der zweifache Bamberger Torschütze Patrick Titzmann (r.) zieht am
Fuchsstadter Harald Bayer vorbei. Foto: sportpress

FUSSBALL-BAYERNLIGANORD Im Rennen um

den direkten Klassenerhalt spielt die

DJK Don Bosco Bamberg 2:2 gegen Ansbach.

Schäffler

rettet Laune

FUSSBALL-LANDESLIGANORDWEST

FCE klettert auf den Relegationsrang
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Die B-Klassen der Fußballer

Fußball

B-KLASSE

BAMBERG 1

Post-SV Bbg. II – FV 12 Bamberg II 11:0
SG Zapfendorf III – TSG Bamberg II 3:3
RSC Oberhaid II – Gundelsheim II 14:1
DJK Priegendorf II – FC Viereth II 1:4
SpVgg Lauter II – SV Hallstadt II 7:4

1. SG Zapfendorf III 21 70:24 54
2. Post-SV Bamberg II 21 111:30 49
3. FC Viereth II 20 55:29 41
4. SV Hallstadt II 21 84:45 39
5. FC Rentweinsd. II 22 65:50 38
6. SpVgg Lauter II 22 76:63 32
7. RSCOberhaid II 21 70:80 27
8. TSG 05 Bamberg II 21 37:60 25
9. SVGundelsheim II 22 46:91 21
10. FV 1912 Bamberg II 19 36:76 16
11. DJK Priegendorf II 22 38:99 9
12. VfL Mürsbach II 18 29:70 8

B-KLASSE

BAMBERG 2

Unteroberndorf II – Aufseß/Neuh. II 1:2
FV Zeckendorf II – SV Weichendorf II 1:4
Drosendorf II – ASV Sassanfahrt II 0:1
SV Sassendorf II – FV Giech II 4:1
SV Zückshut II – Freienf./Krögelst. II 6:0
DJK-SV Geisfeld – TSV Kleukheim II X:0
1. SVWeichendorf II 25 108:32 63
2. DJK-SVGeisfeld 25 127:23 62
3. ASV Sassanfahrt II 25 87:39 62
4. TSV Kleukheim II 25 85:43 48
5. FV Zeckendorf II 26 95:54 48
6. DJK Teuchatz II 25 71:78 38
7. DJKMistendorf II 25 59:60 37
8. RSV Drosendorf II 25 58:87 31
9. SG Aufseß/Neuhaus II 25 51:60 30
10. SV Zückshut II 25 43:82 27
11. FV Giech II 25 59:84 24
12. SV Sassendorf II 25 45:74 18

13. SC Unteroberndorf II 25 33:102 14
14. Freienf./Krögelst. II 26 26:129 8

B-KLASSE BAMBERG 3

SC Prölsdorf II – SV Lisberg II 3:0
SV Schönbrunn II – Steppach/S. III 3:5
Schlüsselfeld II – TSV Burghaslach II 0:0
TSV Aschbach II – FC Thüngfeld II 2:5
Herrnsdorf/S. II – Stappenbach/V. II 1:4
1. SC Reichmannsd. II 25 94:26 65
2. Weingartsgreuth 25 97:46 55
3. TSV Schlüsselfeld II 25 60:25 52
4. TSV Aschbach II 24 75:39 51
5. SV Frensdorf II 24 74:41 45
6. FC Trailsdorf II 24 65:59 39
7. FC Thüngfeld II 25 54:66 33
8. Steppach/Samb. III 25 50:62 31
9. Stappenbach/Vorra II 25 48:70 29
10. TSV Burghaslach II 26 50:81 23
11. Herrnsdorf/Schl. II 25 37:80 21
12. SV Schönbrunn II 25 36:67 20

13. SC Prölsdorf II 24 35:71 17
14. SV Lisberg II 26 36:78 14

B-KLASSE BAMBERG 4

ASV Gaustadt II – ETSV Bamberg n.gem.
Röbersdorf III – Mühlhausen II 2:4
SV Wachenroth II – Burgwindheim 1:5
Ampferb./Stein. II – Waizendorf II X:0
SG Schnaid-R./Erl. II – Vikt. Bamberg 2:6
FC Bischberg II – SV Reundorf II 7:1
1. ASV Trabelsdorf 22 107:25 60
2. Vikt. Bamberg 24 94:45 51
3. Burgwindheim 23 91:45 48
4. SpVggMühlhausen II 23 79:41 45
5. FC Bischberg II 23 53:49 38
6. Ampferb./Steinsd. II 23 60:62 31
7. SG Schnaid-R./Erl. II 22 48:57 30
8. ETSV Bamberg 22 53:63 27
9. ASVGaustadt II 22 46:84 27
10. SVWachenroth II 24 64:78 24
11. FC Röbersdorf III 23 34:76 18

12. SVWaizendorf II 24 25:81 17
13. SV Reundorf II 23 44:92 16

B-KLASSE SCHWEINFURT 2

Kirchschönb./Pr. II – Castell/Wies. II 1:6
FV Dingolshausen II – SV Krautheim 0:8
Klein-/Großlangh. II – Ebrach/Gr. II verl.
TSV Grettstadt II – SC Brünnau II 2:1
Castell/Wies. II – Frankenwinh. II 1:0
1. Castell/Wiesenbr. II 21 58:23 51
2. SV Krautheim 21 79:28 47
3. SV Frankenwinh. II 21 53:25 38
4. SVOberscheinfeld II 21 45:19 38
5. Kirchschönbach/Pr. II 21 50:41 33
6. TSVGrettstadt II 21 39:51 29
7. TSV Heidenfeld II 21 48:48 27
8. SG Rimb./Lülsf. II 21 39:46 24
9. Klein-/Großlangheim II 21 45:46 23
10. FV Dingolshausen II 21 20:46 19
11. SC Brünnau II 21 40:55 17
12. SC Ebrach/Großgr. II 21 9:97 5

Bamberg — Mit seinem 3:2-Er-
folg beim TSV Marktzeuln (15.)
hat der FC Oberhaid (2.) das Ti-
telrennen in der Fußball-Be-
zirksliga Oberfranken West bis
zum letzten Spieltag offengehal-
ten. Der mit zwei Punkten Vor-
sprung führende TSV Sonnefeld
fertigte spät das abgestiegene
Schlusslicht TV Ebern mit 6:1
ab. Während die DJK Don Bo-
sco Bamberg II (9.) mit dem 2:1
gegen den Nachbarn SpVgg
Stegaurach (14.) den Klassener-
halt perfekt machte, müssen die
Gäste weiter um die Relegation
kämpfen. Von der Saisonverlän-
gerung verschont zu bleiben ist
das Ziel des TSV Breitengüß-
bach (10.) nach dem 4:1 gegen
den SV Bosporus Coburg (7.).
Mit 3:2 setzte sich der TSV
Ebensfeld (3.) im Derby bei der
SpVgg Ebing (4.) durch. Nach
dem 2:3 beim SV Merkendorf
(6.) kann der FSV Unterleiter-
bach (13.) die Relegation nicht
mehr verhindern. Jenseits von
Gut und Böse ist auch der TSV
Schammelsdorf (8.) nach 2:0
beim TSV Mönchröden (11.).
SpVgg Ebing –

TSV Ebensfeld 2:3
Obwohl es in diesem Derby
praktisch um nichts mehr ging,
sahen die Zuschauer eine inter-
essante Partie mit zwei grund-
verschiedenen Spielhälften. In
der 6. Min. landete ein Freistoß
von Skalischus am Ebensfelder
Torpfosten. Die Gäste antworte-
ten postwendend, zweimal war
der Ebinger Torwart Michael
Endres auf dem Posten. Die
Ebensfelder Führung erzielte
Alt in der 12. Min. nach einem
Eckball aus kurzer Distanz. Bei
einsetzendem Gewitterregen er-
höhte der TSV in der 32. Min.
durch Gründel per Flachschuss
aus 16 m. Noch vor dem Wechsel
erzielte Florian Häublein nach
Vorarbeit von Popp das 0:3 in
der 36. Min. Nach dem Wechsel
kamen die Ebinger besser ins
Spiel. In der 60. Min. erzielte
Winter das 1:3, als er nach einem
von Torwart Reschke abgewehr-
ten Schuss zur Stelle war. Funk
zielte fünf Minuten später noch
knapp über das Gästetor, doch
Büttner schloss in der 70. Min.
eine gekonnte Ballstafette per
Kopf zum 2:3 ab. Da die SpVgg
nun auf den Ausgleich drückte,
bot sich den Gästen in der 80.
Min. die Möglichkeit zur Ent-
scheidung, doch Kremer schei-
terte an der Ebinger Abwehr.
Kurz vor dem Abpfiff kam der
Ebinger Mittelfeldmotor Fuchs
nochmals in Schussposition,
doch der TSV-Torhüter wehrte
per Reflex zur Ecke ab. Der
Ebensfelder Erfolg war wegen
einer starken ersten Hälfte wohl
verdient.
SV Merkendorf –

FSV Unterleiterbach 3:2
Bereits in der 5. Min. gelang den
Merkendorfern der Führungs-
treffer. Nachdem Benjamin

Martin im Strafraum gefoult
worden war, verwandelte Tobias
Weber den Elfmeter zum 1:0.
Die Unterleiterbacher zeigten
sich unbeeindruckt und erspiel-
ten sich ein optisches Überge-
wicht, doch die SVM-Abwehr
ließ sich vorerst nicht überrum-
peln. In der 26. Min. war es dann
doch so weit. Tobias Werner er-
zielte den verdienten Ausgleich.
Kurz darauf scheiterte Werner
an der Querlatte. Im Gegenzug
erzielte der agile Benjamin Mar-
tin die erneute Führung für den
SVM. Der FSV versuchte wei-
ter, Akzente in der Offensive zu
setzen, scheiterte jedoch immer
wieder an der Abwehr oder
Schlussmann Michael Menze. In
der 43. Min. erzielte Marcel Eck
das 3:1. In den ersten fünf Minu-
ten der zweite Hälfte vergaben
die Gastgeber mehrfach das 4:1.
Heichel, Martin und Schulz
scheiterten jeweils am guten
Torwart des FSV. Überraschend
verkürzten die Unterleiterba-
cher auf 3:2. Tobias Eichhorn er-
zielte den Anschlusstreffer, der
dem FSV gehörig Auftrieb ver-
lieh. Daniel Keiling, der sein
letztes Heimspiel für den SVM
bestritt, vergab das 4:2. Torwart
Schmuck verhinderte den Ge-
gentreffer. In der Folge war der
FSV das aktivere Team, aller-
dings konnten sich die Gäste kei-
ne nennenswerten Tormöglich-
keiten erspielen. In der Nach-
spielzeit hatten die Gäste doch
noch den Ausgleich auf dem
Schlappen, jedoch verhinderte
die vielbeinige Abwehr der
Gastgeber den Ausgleich.
DJK Don Bosco Bamberg II –

Spvgg Stegaurach 2:1
Die Stegauracher gingen in der
20. Min. in Führung. Nach ei-
nem Eckball brachte die DJK
den Ball nicht aus dem Straf-
raum, Luca Hörnes stand gold-
richtig und traf zum 0:1. Man
merkte die Unsicherheit bei der
DJK II, viele kleine Fehler präg-
ten das Spiel der Heimmann-
schaft in der Anfangsphase.
Nach einer Ecke von Johannes
Rosiwal war es Moritz Musik,
der den Ball zum umjubelten 1:1
in der 36. Min. wuchtig unter die
Latte köpfte. Die „Gelb-Grü-
nen“ spielten nach 1:1 deutlich
besser und druckvoll nach vor-
ne. Die kampfstarken Stegaura-
cher hielten gut dagegen und ga-
ben alles. Die Wildensorger er-
höhten den Druck. Sie erspiel-
ten sich gute Chancen. Der Gast
hatte in der zweiten Hälfte keine
Torchance mehr zu verzeichnen
und war meist mit Defensivauf-
gaben beschäftigt. In der 83.
Min. köpfte ein Stegauracher
Verteidiger nach einem Freistoß
von Sascha Mönius per Kopf
aufs eigene Tor, doch Schluss-
mann Patrick Zeh hielt glän-
zend. Nach einem Foulspiel im
Strafraum an Johannes Rosiwal
pfiff der gute Schiedsrichter Elf-
meter (85. Min.). Sascha Mönius

traf zum verdienten und umju-
belten 2:1-Siegtreffer.
TSV Breitengüßbach –

SV Bosporus Coburg 4:1
Gegen die starken Coburger
brauchte das Team von Trainer
Roman Herl zehn Minuten, um
ins Spiel zu finden. In der 15.
Min. gab es die größte Möglich-
keit in der ersten Halbzeit: Han-
nes Hümmer wurde im Straf-
raum gelegt und Schiedsrichter
Dominik Noegel gab Elfmeter.
Philipp Grasser war bisher der
sicherste Elfmeterschütze, dies-
mal fand er aber in Rutz seinen
Meister. In der 31. Min. war es
Sertan Sener, der völlig frei vor
Stapf auftauchte und den Güß-
bacher Schlussmann mit einem
zu niedrig angesetzten Lupfer
überwinden wollte. Die Gäste
kamen mit viel Elan aus der Ka-
bine. In der 52. Min. begann
dann die große „Waldi-Mayer-
Show“. Der wieder einmal über-
ragende Torjäger setzte sich her-
vorragend auf der rechten Seite
durch und passte scharf in Rich-
tung Strafraummitte. Der Ball
kam zu Jonas Dillig, der am lin-
ken Strafraumeck lauerte. Völlig
freistehend erzielte er die 1:0-
Führung. Waldemar Mayer star-
tete in der 64. Min. nach einem
Traumpass von Hannes Hüm-
mer durch und schob zum 2:0
ein. Schnell folgte das vorent-
scheidende 3:0: Waldemar Ma-
yer wurde hervorragend am
Strafraum angespielt, kein
Problem für ihn, eiskalt einzu-
netzen. Eine der wenigen Co-
burger Möglichkeiten in der
zweiten Hälfte brachte kurzzei-
tig wieder etwas Spannung: Fi-

rat Güngör erzielte in der 75.
Min. mit einem tollen Freistoß-
tor aus gut 20 m das 3:1. Das
brachte die Güßbacher nicht aus
der Ruhe, sie spielten weiter of-
fensiv. Zehn Minuten vor
Schluss fiel das verdiente 4:1:
Hannes Hümmer brachte einen
Freistoß von der rechten Seite in
den Strafraum, Waldemar Ma-
yer stieg am höchsten und erziel-
te mit einem schönen Kopfball-
tor den 4:1-Endstand.
TSV Marktzeuln –

FC Oberhaid 2:3
Obwohl er erneut sieben verletz-
te Spieler ersetzen musste, bot
der TSV Marktzeuln dem Ta-
bellenzweiten Paroli. Besonders
in der ersten Spielhälfte sah man
wenig von den Oberhaidern. Die
Gastgeber spielten clever mit.
Nach einem Foul an Jahn im
Strafraum gab es Elfmeter,
Bergmann traf sicher zum 1:0
(17. Min.). Ein Fernschuss von
Tim Niechziol verfehlte drei
Minuten später knapp das Ziel.
Als in der 38. Min. ein „Zeul-
ner“ Abwehrspieler bei einem
langen Pass über den Ball schlug,
konnte auch der herausstürzen-
de Schlussmann Grebner das 1:1
durch Häder nicht verhindern
(38.). In der zweiten Halbzeit
öffnete der FC Oberhaid seine
Abwehr. Dies brachte viele Kon-
terchancen für den TSV. Eine
davon nutzte Adrian Kremer
zum 2:1 (52.). Es folgte ein offe-
ner Schlagabtausch. Nachdem
Kremer eine Chance zum 3:1
vergeben hatte, gelang Spath ein
Sonntagsschuss in den Winkel
zum 2:2. Oberhaid drückte aufs
Tempo. Ein Platzverweis für

Kremer (78.) sorgte für Unmut
beim Marktzeulner Publikum.
Vier Minuten vor dem Ende
tankte sich der bullige Kutzel-
mann im Strafraum durch und
vollendete zum 2:3. In der 89.
Min. wurde Yesurajah im Straf-
raum gefoult. Bergmann trat
zum Strafstoß an, jedoch wehrte
der Oberhaider Torwart den Ball
gekonnt ab.
TSV Mönchröden –

TSV Schammelsdorf 0:2
Die geduldig und clever spielen-
den Schammelsdorfer hatten
fast keine Torgelegenheit aus
dem Spielverlauf heraus und
holten trotzdem drei Zähler, weil
es dem „Mönche“-Team nicht
gelang, einen Treffer zu erzielen.
Eine erste und einzige Gelegen-
heit in Hälfte 1 hatte Schmidt für
die Heimelf nach einer Herein-
gabe von rechts, aber Gäste-Tor-
wart Schneider war auf der Hut.
In der Folgezeit versuchten bei-
de Teams aus der Abwehr heraus
nach vorne zu spielen, doch es
kam kaum zu Torraumszenen.
Beide Abwehrreihen standen si-
cher und ließen bis zur Pause
wenig zu. Ihre erste Gelegenheit
nutzten die Gäste nach einer
Freistoßflanke von links, die
Ohland kurz nach der Pause mit
einem wuchtigen Kopfball zum
0:1 verwandelte. Als die Heimelf
dem Ausgleich nahe war, gab es
ein krasses Missverständnis in
der Abwehr. Da erhöhten die
Gäste durch Schmitt auf 0:2.
Späth scheiterte in der 78. Min.
am starken Torhüter Schneider,
der einer der Hauptgaranten für
den Schammelsdorfer Sieg in ei-
ner fairen Partie war. red

BEZIRKSLIGA OFR. WEST

DJK Bamberg II – Stegaurach 2:1
Mönchröden – TSV Schammelsd. 0:2
TSV Sonnefeld – TV Ebern 6:1
Breitengüßbach – Bosp. Coburg 4:1
SV Merkendorf – Unterleiterbach 3:2
TSV Marktzeuln – FC Oberhaid 2:3
ASV Kleintettau – FC Mitwitz 1:2
SpVgg Ebing – TSV Ebensfeld 2:3
1. TSV Sonnefeld 29 54:27 61
2. FCOberhaid 29 67:34 59
3. TSV Ebensfeld 29 47:30 53
4. SpVgg Ebing 29 49:40 47
5. FCMitwitz 29 49:40 45
6. SVMerkendorf 29 50:45 45
7. Bosp. Coburg 29 44:35 43
8. TSV Schammelsd. 29 45:42 42
9. DJK Bamberg II 29 55:54 40
10. Breitengüßbach 29 55:64 38
11. TSVMönchröden 29 49:42 37
12. ASV Kleintettau 29 47:53 36
13. Unterleiterbach 29 44:55 33
14. SpVgg Stegaurach 29 28:45 27
15. TSVMarktzeuln 29 34:52 25
16. TV Ebern 29 23:82 13
Samstag, 20. Mai, 14 Uhr:
TV Ebern – Breitengüßbach
TSV Ebensfeld – TSVMönchröden
FCMitwitz – SpVgg Ebing
TSV Schammelsdorf – TSV Sonnefeld
Bosp. Coburg – DJK Bamberg II
SpVgg Stegaurach – SVMerkendorf
FSV Unterleiterb. – TSVMarktzeuln
FCOberhaid – ASV Kleintettau

SpVgg Ebing – TSV Ebensfeld 2:3
SpVgg Ebing: Endres – J. Landgraf, Derra
(78. D. Merzbacher), Skalischus, Fuchs,
Funk, M. Bullmann (69. Si. Bergmann),
Büttner, Winter, Altenfeld, Dippold / TSV
Ebensfeld:Reschke –Stölzel (75.D.Sche-
ler), D. Alt, C. Quinger, S. Schug, K. Popp,
F. Häublein, Y. Gründel (75. B.Quinger), D.
Eideloth, S. Amon, Do. Kremer / SR: Stras-
ser (Vorra) / Zuschauer: 220 / Tore: 0:1 D.
Alt (12.), 0:2 Y. Gründel (31.), 0:3 F. Häub-
lein (33.), 1:3 M.Winter (61.), 2:3 P. Büttner
(71.)
SV Merkendorf –

FSV Unterleiterbach 3:2
SV Merkendorf: Menze – Seifert, Kappel,
Schneider, Herrmann, Schulz, Martin, Eck
(63. Keiling, 90. Linzner), Weber, Ultsch,
Rießland (46. Heichel) / FSV Unterleiter-
bach: Schmuck – Walter, Bayer, Epp,
Barth, Ebitsch, Bayer, Schneider, Betz,
Werner, Eichhorn / SR: Bähr (Kronach) /
Zuschauer: 220 / Tore: 1:0 T. Weber (5.),
1:1Werner (28.), 2:1B.Martin (35.), 3:1Eck
(43.), 3:2 Eichhorn (58.)
DJK Don Bosco Bamberg II –

SpVgg Stegaurach 2:1
DJK Don Bosco Bamberg II : Kraus –
Schauer, Braun, Mönius, Friedrich, Lauter-
bach, Schmauser (83.Eckstein), Musik,
Zhgenti (56.Bogensperger), Schmitt
(83.Reißner), Rosiwal / SpVgg Stegau-
rach: Zeh – Bessler, R. Jäger, Ajayi, Stöck-
lein, Müller (72.Rumpel), P.Jäger, Andres,
Hörnes, Ergün (86.Freidhöfer), Rosenber-
ger / SR: Denzlein (Hochstadt) / Zuschau-
er: 120 / Tore: 0:1 Hörnes (20.), 1:1 Musik
(36.), 2:1 Mönius (85., Foulelfmeter)
TSV Breitengüßbach –

SV Bosporus Coburg
TSV Breitengüßbach: Stapf – T. Grasser,
Hummel, Busch (90. Stärk),Mayer (83. Fin-
zel), S. Herl, Ott, Dillig (89. Melsa), C. Herl,
Hümmer, P. Grasser / SV Bosporus Co-
burg: Rutz, Vogelmann, Rahmani, Celik
(61. Dürr), G. Sener, Özer, Özdemir, Gün-
gör, Knauer, Bozkaya, S. Sener / SR: Noe-
gel (Weingarts) / Zuschauer: 110 / Tore:
1:0 Dillig (52.), 2:0 Mayer (64.), 3:0 Mayer
(73.), 3:1 Güngör (75.), 4:1 Mayer (80.)

TSV Marktzeuln – FC Oberhaid 2:3
TSV Marktzeuln: Grebner – Riedel, S.
Werner, D. Stark (24. Schöps), F. Stark,
Niechziol (79. Weigl), N. Christian, A. Berg-
mann, Kremer, Yesurajah, Jahn / FC Ober-
haid:Griebel –Böhm (71.Hümmer),Mi. Fi-
scher, M. Vogel, M. Emig (54. B. Vogel),
Seidelmann, Spath, Schonert, Ma. Kutzel-
mann, Häder (90. Grüber) / SR: Hofmann /
Zuschauer: 135 / Tore: 1:0 A. Bergmann
(17.), 1:1 P. Häder (38.), 2:1 A. Kremer
(52.), 2:2 J. Spatch (63.), 2:3 M. Kutzel-
mann (86.) / Gelb-Rote Karten: Kremer
(79.) / B. Vogel (90.+2)
TSV Mönchröden –

TSV Schammelsdorf 0:2
TSV Mönchröden: Wegener – Wittmann,
Wicht, K. Greiner, Cannone, Schmidt (58.
Hübner), K. Müller (73. Carl), Walter, Bor-
nitzky (70. Treubel), Späth, Kirtay / TSV
Schammelsdorf: M. Schneider – Nasz-
kowsky, D. Schneider, Christmayr, Oh-
land, R. Herbst, Pitzer (87. Sussner), Kau-
der, Massak, Schmitt (88. Brehm), P.
Herbst (90.+2 Hofmann) / SR: Stöckl (Bad
Steben) / Zuschauer: 140 / Tore: 0:1 Oh-
land (50.), 0:2 Schmitt (66.)

BEZIRKSLIGA OFR. OST

TSV Mistelbach – TuS Schauenstein 4:1
Neudrossenf. II – Kirchenlaibach/S. 0:0
SV Poppenreuth – FCE Münchberg 2:1
TSV Thiersheim – ATS Kulmbach 1:0
Saas Bayreuth – FC Trogen 4:0
FC Creußen – SG Regnitzlosau 4:1
SV Friesen – ZV Thierstein 3:0
VfB Kulmbach – SpVgg Oberkotzau 2:3
Tabellenspitze:
1. SV Friesen 29 75:30 67
2. Saas Bayreuth 29 68:22 65
3. FC Trogen 29 42:36 50
4. Kirchenlaibach/Sp. 29 47:34 50
5. SV Poppenreuth 29 56:36 47
6. ATS Kulmbach 29 35:32 40
7. SpVggOberkotzau 29 44:36 39
8. TSVMistelbach 29 47:42 37
9. TSV Thiersheim 29 53:50 37
10. FCEMünchberg 29 42:48 35
11. Neudrossenfeld II 29 31:65 35
12. FC Creußen 29 41:46 33

DJK Don Bo s c o Bambe r g I I – S pVg g S t e g a u r a c h . Der Bamberger Johannes Rosiwal und der
Stegauracher Luca Hörnes (hinten) visieren den Ball an. Foto: sportpress

FUSSBALL-BEZIRKSLIGAOBERFRANKENWEST Das 3:2 in Marktzeuln lässt das Titelrennen offen. Die DJK Don Bosco II
bringt sich mit dem 2:1 gegen Stegaurach in Sicherheit. Die Breitengüßbacher schlagen den SV Bosporus Coburg mit 4:1.

Oberhaider können noch hoffen
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Sport
SV Würgau ist Meister der
Fußball-Kreisliga Bamberg

SPORT, SEITE 28

Bayreuther
wenden das
Aus ab

Andrea Trinchieri (Bamberger
Trainer): „Es war ein großer
Kampf, eine große Schlacht. Wir
haben drei solide Viertel ge-
spielt, aber im dritten waren wir
schlecht. Das war eher Handball
als Basketball. Fünf Spieler ste-
hen um die Zone herum und
warten auf den Ball. Im letzten
Viertel haben wir den Ball besser
bewegt und besser gegen
Thompson verteidigt.“

Predrag Krunic (Bonner Trai-
ner): „Meine Spieler haben eine
unglaubliche kämpferische
Leistung gezeigt. Aber am Ende
haben uns die Kräfte verlassen.
Zum Schluss haben die Bamber-
ger viele schwierige Würfe ge-
troffen, und wir hatten einige
unglücklich Aktionen. Ob Josh
Mayo am Dienstag wieder spie-
len kann, weiß ich nicht. Ich
glaube aber nicht.“

Rolf Beyer (Geschäftsführer
von Brose Bamberg): „Bonn hat
alle Energie in dieses Spiel ge-
steckt. Wir müssen uns ein we-
nig am Riemen reißen und uns
ein Beispiel an Nikos Zisis neh-

men, der mit viel Willen ver-
sucht hat, dieses Spiel zu steu-
ern. Aber der Rest muss da mit-
ziehen. Ich erwarte da mehr
Konzentration, Disziplin und
Souveränität von unserem
Team. Das vierte Viertel war ein
Basketball-Festival, aber das
war auch nötig, um Bonn in die
Schranken zu weisen.“

Ryan Thompson (Ex-Bamber-
ger in Reihen der Telekom Bas-
kets Bonn): „Wir haben bis zum
letzten Atemzug gekämpft, aber
gegen ein so starkes Team musst
du 40 Minuten lang dagegenhal-
ten. Aber ich muss unserem
Team ein Kompliment machen.
Nach dem Ausfall von Josh Mayo
wussten wir, dass jeder eine
Schippe drauflegen muss. Und
das haben wir getan. Im zweiten
Viertel habe ich meine Chance
bekommen, aber es war leider
nicht genug.“

Lucca Staiger (Bamberger
Scharfschütze): „Es war kein
einfaches Spiel. Wir mussten an
unsere Grenzen gehen. Aber es
war schön zu sehen, dass wir uns

einen Sieg auch erkämpfen kön-
nen. Die Bonner waren schon
immer eine sehr talentierte
Mannschaft, und jetzt verteidi-
gen sie auch noch gut. In den
Play-offs legen eben alle Mann-
schaften noch mal 20 Prozent
drauf, da kann man nicht immer
schön spielen.“

Nikos Zisis (Bamberger Auf-
bauspieler: „Ich muss unseren
Fans danken. Selbst als wir mit
acht Punkten hinten lagen, ha-
ben sie uns nach vorne ge-
peitscht, und so ist dieses letzte
Viertel zustande gekommen. Ich
habe schon in vielen Hallen ge-
spielt und weiß, dass Basketball
auch viel mit Psychologie zu tun
hat. Manchmal gerätst du etwas
in Panik, aber die Fans haben
uns aus dem Loch rausgehol-
fen.“

Daniel Theis (Bamberger Cen-
ter): „Wir wollten die Bonner
diesmal bei den Punkten im
Sechziger-Bereich halten. Das
ist uns gelungen, leider war aber
unsere Offense in den ersten drei
Vierteln nicht ganz so flüssig.“ps

Neu-Ulm — Schon während sei-
ner überraschenden Gala nach
langer Leidenszeit wurde Per
Günther emotional. Beim
87:76 von ratiopharm Ulm ge-
gen die MHP Riesen Ludwigs-
burg im Play-off-Viertelfinale
habe er im zweiten Viertel „ei-
ne Träne verdrückt“, berichte-
te der 65-malige Basketball-
Nationalspieler. „Weil ich so
froh war, dass sich mein Körper
und Gehirn wieder gesund an-
gefühlt haben.“ Mit 21 Punk-
ten und fünf Dreiern führte der
Aufbauspieler die Ulmer zur
2:1-Führung in der Serie. Das
beste Team der Hauptrunde
braucht wie der FC Bayern
nach dessen mühevollem 80:73
über Alba Berlin und Titelver-
teidiger Brose Bamberg (76:63
gegen die Telekom Baskets
Bonn) nur noch einen Erfolg.
Medi Bayreuth hofft nach dem
98:94 (51:37) gegen Oldenburg
wieder und liegt nur noch 1:2
zurück.

Erstmals seit Anfang De-
zember kam Günther wieder
auf eine zweistellige Punkte-
ausbeute – im vergangenen hal-
ben Jahr wurde er von den Aus-
wirkungen einer langwierigen
Nackenverletzung beeinträch-
tigt. „Ich bin zurecht erleich-
tert“, bekannte der 29-Jährige
bei „Telekom Basketball“ und
sprach über „eine seltsame Ge-
schichte“. „Ich habe heute
nicht viele schlaue Worte.“

Schlussspurt der Bayern

Der FC Bayern München si-
cherte sich dank eines 10:0-
Laufs zum Spielende den zwei-
ten Sieg. „Alba hat gleich da
weitergemacht, wo sie beim
letzten Spiel aufgehört haben“,
lobte Bayern-Coach Sasa
Djordjevic und sagte mit Blick
auf das nächste Duell am
Dienstagabend (20.30 Uhr):
„Spiel vier wird nun nicht we-
niger fordernd werden.“ Vladi-
mir Lucic (14) und Bryce Tay-
lor (13) trafen für die Gastgeber
am besten. Elmedin Kikanovic
(12) war Top-Scorer bei Alba.

Vorsprung fast noch verspielt

Das vorzeitige Aus hat Bay-
reuth in der Serie gegen Olden-
burg verhindert. Der Vierte der
regulären Saison verspielte al-
lerdings fast noch einen 22-
Punkte-Vorsprung und rettete
am Ende ein knappes 98:94
über die Zeit. De’Mon Brooks
(24) für die Bayreuther und
Aufbauspieler Frantz Massenat
(28) für die Oldenburger trafen
am besten. dpa

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED PETER SEIDEL

Bamberg — Dank einer Leis-
tungsexplosion im letzten Vier-
tel haben die Bundesliga-Bas-
ketballer von Brose Bamberg die
zweite Play-off-Heimniederlage
gegen die Telekom Baskets Bonn
noch abwenden können. Nach
dem hart erkämpften und mit
76:63 (36:29) zu hoch ausgefal-
lenen Erfolg ging der Titelver-
teidiger am Sonntag in der nach
dem Modus „best-of-five“ aus-
getragenen Viertelfinalserie mit
2:1 nach Siegen in Front. Am
Dienstag (20.30 Uhr) kann die
Mannschaft von Andrea Trin-
chieri nun in Bonn den Einzug
ins Halbfinale perfekt machen.

Nach seiner starken Vorstel-
lung in Bonn stand Lucca Staiger
anstelle von Darius Miller in der
Bamberger Startformation.
Dem Scharfschützen gestatteten
die Telekom Baskets jedoch an-
ders als am Mittwoch zunächst
kaum einen freien Wurf. Über-
haupt taten sich die Gastgeber
aus der Distanz schwer. Nur vier
von 14 Dreiern fanden in der
ersten Halbzeit den Weg in den
Korb. Obwohl Leon Radosevic
stark am gegnerischen Brett ra-
ckerte und sich vier der insge-
samt elf Offensivrebounds vor
der Pause schnappte, fand der
Titelverteidiger im Angriff nicht
zu seinem Rhythmus. Allerdings
hielten die Hausherren ihren
Gegner mit einer starken Vertei-
digung in Schach und lagen stets
knapp in Führung.

Horton und Gamble punkten

Den Bonnern war das Fehlen ih-
res Topscorers Josh Mayo (Ober-
schenkelprobleme) nicht anzu-
merken. Dessen Vertreter Ja-
marr Sanders konnte offensiv
zwar keinerlei Akzente setzen.
Doch punkteten die Gäste vor-
nehmlich auf den großen Posi-

tionen mit Julian Gamble und
Kenneth Horton. Der starke Ni-
kos Zisis sorgte mit einem Dreier
mit der Schlusssirene dafür, dass
der Favorit mit einem mühsam
erkämpften 36:29-Vorsprung in
die Kabine ging.

Nach der Pause stotterte der
Motor beim äußerst statisch
spielenden Meister, der das
Mannschaftsspiel sträflich ver-
nachlässigte, noch mehr. Als
Bonn bis auf 39:38 dran war, sah
sich Trinchieri zu einer Auszeit
gezwungen. Doch diese fruchte-
te nicht. Als Gamble die Gäste
erstmals in dieser Partie in Füh-
rung brachte (44:43, 26. Min.),
hörte man erstmals die wenigen
Fans der Rheinländer unterm
Hallendach der Nordtribüne ju-
beln. Und sie hatten noch mehr
Grund, sich zu freuen. Denn mit
sieben Punkten in Folge brachte
der Ex-Bamberger Ryan
Thompson den Gast verdient
mit acht Punkten nach vorne
(51:43). Bis zum Viertelende
war Brose aber wieder auf vier
Zähler dran (48:52).

Zisis sorgt für die Wende

Diesem Rückstand liefen die
Bamberger bis zur 36. Min. hin-
terher, ehe Zisis nach einem un-
sportlichen Foul von Sanders an
ihm das Blatt wendete. Der
Grieche verwandelte einen Frei-
wurf und traf per Dreier zum
62:59. Diesmal ließen sich die
Hausherren die Führung nicht
mehr entreißen, da sie den Ball
nun wesentlich besser bewegten
und Fabien Causeur, Janis Strel-
nieks und Darius Miller ihre
Dreier trafen. Dies raubte den
Gästen, die sich lange tapfer ge-
wehrt hatten, den Glauben an ei-
ne abermalige Wende in dem
lange ausgeglichenen Spiel, zu-
mal ihnen in den letzten Minu-
ten der Partie sichtlich die Puste
ausging.

Brose Bamberg –
Telekom Bask. Bonn 76:63

(18:17, 18:12, 12:23, 28:11)
Bamberg Zisis (15 Punkte/2
Dreier), Miller (13/3), Staiger
(13/3), Strelnieks (11/3), Theis
(8), Causeur (8/1), Melli (5),
Radosevic (3), Lo, Heckmann,
Kratzer, Olinde
Bonn Thompson (15), Gamb-
le (15), Horton (11/3), Barovic
(9), DiLeo (8), Silins (3/1),
Bartolo (2), Sanders, Koch
SRMadinger, Simonow, Bitt-
ner
Zuschauer 6150 ausverk.
Gesamtwurfquote Bamberg
40 Prozent (26 Treffer/65 Ver-
suche), Bonn 37 (22/60)
Dreier Bamberg 40 Prozent
(12/30), Bonn 27 (4/15)

Freiwurfquote Bamberg 67
Prozent (12/18), Bonn 79
(15/19),
Rebounds Bamberg 43 (25
defensiv/18 offensiv), Bonn 37

(24/13)
Ballgewinne/-verluste Bam-
berg 4/11, Bonn 6/9
Assists Bamberg 15 / Bonn 12
Fouls Bambg. 24 / Bonn 22

Darius Miller (l,), der hier gegen Ojars Silins zum Korb zieht, wirkte drei
Viertel lang unkonzentriert. Erst im letzten Abschnitt drehte der US-
Amerikaner auf und erzielte hier acht seiner 13 Punkte.

Der Ulmer Aufbauspieler Per
Günther (r.) präsentierte sich
nach langer Leidenszeit wieder in
starker Form. Foto: Daniel Maurer/dpa

Nach seiner starken Leistung in Bonnwar auf Lucca Staiger (r.) abermals Verlass. Mit zwei Dreiern zum Ende
des dritten und zu Beginn des vierten Viertels sorgte der treffsichere Distanzschütze dafür, dass die Bamber-
ger wieder herankamen. Fotos: Daniel Löb

Die Basketball-Statistik
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Trinchieri: Im dritten Viertel war das eher Handball als Basketball

PLAY-OFFS

BASKETBALL-PLAY-OFFS Brose Bamberg dreht
erst im Schlussviertel auf und besiegt die Bonner
im dritten Viertelfinalspiel mit 76:63. Am
Dienstag steigt schon die vierte Partie.

Der Knoten
platzt spät
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SportSport Formel-1: Sebastian Vettel
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Leverkusen – Köln 2:2 (0:1)
Schiedsrichter: Perl (Pullach). Zuschau-
er: 30 210 (ausverkauft). Tore: 0:1 Jojic
(14.), 0:2 Klünter (49.), 1:2 Kießling (60.),
2:2 Pohjanpalo (71.).Gelbe Karten: – / M.
Lehmann (7), K. Rausch (3). Beste Spie-
ler:Havertz, Kießling / T. Horn, Klünter.

Schalke – Hamburg 1:1 (1:0)
Schiedsrichter: Schmidt (Stuttgart). Zu-
schauer: 62 271 (ausverkauft). Tore: 1:0
Burgstaller (25.), 1:1 Lasogga (90.+2).
Gelbe Karten:Nastasic (6), Kolasinac (5),
N. Bentaleb (12) / Diekmeier (5). Beste
Spieler:N. Bentaleb, Burgstaller / K. Papa-
dopoulos, Janjicic.
Mainz – Frankfurt 4:2 (0:1)
Schiedsrichter: Fritz (Korb). Zuschauer:
34 000 (ausverkauft). Tore: 0:1 Hrgota
(42.), 0:2 Seferovic (50.), 1:2 Cordoba
(59.), 2:2 Bell (62.), 3:2 Muto (76.), 4:2 de
Blasis (90.+3/Foulelfmeter).Gelbe Kar-
ten: Bell (8), Muto (3), Bojan (1), de Blasis
(5) / Chandler (6), Fabian (9), Rebic (10),
Besuschkow (1). Beste Spieler:Donati,
Cordoba / Hradecky, Hrgota.

Wolfsburg – Gladbach 1:1 (0:1)
Schiedsrichter:Dingert (Lebecksmühle).
Zuschauer: 28 721.Tore: 0:1 Vestergaard
(24.), 1:1 Gomez (58.).Gelbe Karten: Ba-
zoer (5), J. Horn (2), Osimhen (1) / N.
Schulz (1). Beste Spieler: J. Horn, Gomez
/ Dahoud, C. Kramer.
Augsburg – Dortmund 1:1 (1:1)
Schiedsrichter: Stegemann (Niederkas-
sel).Zuschauer: 30 660 (ausverkauft). To-
re: 1:0 Finnbogason (29.), 1:1 Auba-
meyang (32.).Gelbe Karten: Stafylidis
(6), Kohr (12) / Ginter (4). Beste Spieler:
Luthe, Max / Dembélé, Aubameyang.
Bremen – Hoffenheim 3:5 (0:3)
Schiedsrichter: Siebert (Berlin). Zu-
schauer: 41 000. Tore: 0:1 Szalai (7.), 0:2
Kramaric (11.), 0:3 Zuber (40.), 0:4 Krama-
ric (49.), 0:5 Bicakcic (52.), 1:5 Gebre Se-
lassie (59.), 2:5 Bargfrede (86.), 3:5 Ro.
Bauer (90.+1).Gelbe Karten: Ro. Bauer
(5) / Süle (4). Beste Spieler:Gebre Selas-
sie, M. Kruse / Szalai, Kramaric.

Darmstadt – Hertha 0:2 (0:2)
Schiedsrichter: Brand (Gerolzhofen). Zu-
schauer: 17 400 (ausverkauft). Tore: 0:1
Kalou (14.), 0:2 Torunarigha (28.).Gelbe
Karten: Sulu (7), Rosenthal (3), J. Gondorf
(7) / –.Beste Spieler:Ham. Altintop, Heller
/ Torunarigha, Darida.
Freiburg – Ingolstadt 1:1 (1:1)
Schiedsrichter:Dankert (Rostock). Zu-
schauer: 24 000 (ausverkauft). Tore: 1:0
Philipp (31.), 1:1 Lezcano (43.).Gelbe
Karten:Gulde (2), Abrashi (3) / Hadergjo-
naj (6), Roger (6), Lezcano (3).Beste Spie-
ler: Schwolow, Philipp / Groß, Lezcano.
Leipzig – München 4:5 (2:1)
Leipzig:Gulacsi – Ilsanker, Upamecano,
Compper, Bernardo – Keïta, Demme – Sa-
bitzer (69. Schmitz), Forsberg – Y. Poulsen
(76. Selke), Ti. Werner (80. R. Khedira).
München: Starke – Lahm, Boateng, Ala-
ba, Bernat – Xabi Alonso (61. Ar. Vidal),
Kimmich (67. T. Müller) – Robben, Thiago,
F.Ribéry (44.DouglasCosta) – Lewandow-
ski. Schiedsrichter: Stieler (Hamburg).
Zuschauer: 42 558. Tore: 1:0 Sabitzer
(2.), 1:1 Lewandowski (17./Handelfmeter),
2:1 Ti. Werner (29./Foulelfmeter), 3:1 Y.
Poulsen (47.), 3:2 Thiago (60.), 4:2 Ti. Wer-
ner (65.), 4:3 Lewandowski (84.), 4:4 Alaba
(90.+1), 4:5 Robben (90.+5).Gelbe Kar-
ten: Keïta (8) / Xabi Alonso (6), Douglas
Costa (3), Ar. Vidal (7), Thiago (4), Boateng
(1). Beste Spieler:Upamecano, Sabitzer /
Kimmich.

BUNDESLIGA
Bayer Leverkusen – 1. FC Köln 2:2
FC Schalke 04 – Hamburger SV 1:1
1. FSV Mainz 05 – Eintr. Frankfurt 4:2
VfL Wolfsburg – Gladbach 1:1
FC Augsburg – Bor. Dortmund 1:1
Werder Bremen – TSG Hoffenheim 3:5
Darmstadt 98 – Hertha BSC Berlin 0:2
SC Freiburg – FC Ingolstadt 04 1:1
RB Leipzig – Bayern München 4:5
1. Bayern München 33 85:21 79
2. RB Leipzig 33 64:37 66
3. Bor. Dortmund 33 68:37 61
4. TSGHoffenheim 33 64:37 61
5. Hertha BSC Berlin 33 41:41 49
6. SC Freiburg 33 41:56 48
7. 1. FC Köln 33 49:42 46
8. Werder Bremen 33 58:60 45
9. Mönchengladbach 33 43:47 44
10. FC Schalke 04 33 44:39 42
11. Eintr. Frankfurt 33 34:41 41
12. Bayer Leverkusen 33 47:53 38
13. 1. FSVMainz 05 33 44:53 37
14. FC Augsburg 33 35:51 37
15. VfLWolfsburg 33 33:50 37
16. Hamburger SV 33 31:60 35
17. FC Ingolstadt 04 33 35:56 31
18. SV Darmstadt 98 33 26:61 24
Samstag, 20. Mai, 15.30 Uhr:
BayernMünchen – SC Freiburg
Bor. Dortmund –Werder Bremen
Bor. Mönchengladbach – SVDarmstadt 98
Hertha BSC Berlin – Bayer Leverkusen
1. FC Köln – 1. FSVMainz 05
Hamburger SV – VfLWolfsburg
FC Ingolstadt 04 – FC Schalke 04
TSGHoffenheim – FC Augsburg
Eintr. Frankfurt – RB Leipzig

VON JENSMARX, DPA

Leipzig — Nach dem berauschen-
den Neun-Tore-Festival pro-
phezeite Bayerns Trainer Carlo
Ancelotti den Jung-Bullen von
RB Leipzig eine große Zukunft.
Das mitreißende 4:5 (2:1)-Fuß-
ballspektakel der lange Zeit klar
dominierenden Liga-Neulinge
gegen glückliche Last-Minute-
Münchner war womöglich der
Vorgeschmack auf das neue
Dauer-Duell um die deutsche
Meisterschaft. „Für sie ist es nur
der Beginn einer fantastischen
Periode“, prophezeite Ancelotti
den Leipzigern.

Deren stolzer Coach nahm die
Vorlage auf. „Wir sind näher ge-
kommen, wir sind Zweiter in der
Saison, das ist Wahnsinn und wir
kommen wieder – und dann gu-
cken wir mal“, sagte Ralph Ha-
senhüttl und lächelte ver-
schmitzt. „Das wird uns nicht
noch einmal passieren, dass wir
ein 4:2 gegen Bayern herschen-

ken“, versprach Mittelfeldspie-
ler Diego Demme nach dem
sonntäglichen Auslaufen.

Eigentlich ging es nur noch
um die Ehre – eigentlich. Ein
bisschen Genugtuung sei dabei,
gab Bayerns Weltmeister Tho-
mas Müller aber nach dem Ab-
pfiff zu. Mit 2:4 lagen die im
Hinspiel noch mit 3:0 erfolgrei-
chen Münchner bis zur 83. Mi-
nute durch Tore von Marcel Sa-
bitzer (2.), Timo Werner
(29./Foulelfmeter, 65.) und Yus-
suf Poulsen (47.) zurück. Ein
umstrittener Elfmeter, verwan-
delt durch Robert Lewandowski
(17.), und ein Treffer von Thia-
go (60.) – mehr war gegen kaum
aufzuhaltende Rote Bullen zu-
nächst trotz topbesetzter Bayern
nicht drin.

Hatten die Leipziger sich wo-

möglich durch Uli Hoeneß’ Rat,
durch die Herausforderung
Champions League den Pfad der
Jugend im RB-Kader zu verlas-
sen zu müssen, zusätzlich gereizt
gefühlt, provozierten sie mit ih-
rer teilweise lässig souveränen
Spielweise während der Partie
allerdings die Münchner. „Es
war schon ein bisschen aufrei-
zend. Im Nachhinein hat es sich
gerächt“, meinte Müller.

Ekstatischer Bayern-Jubel

Die Rächer trugen die Namen
Lewandowski (84.) mit seinem
30. Saisontor, David Alaba
(90.+1) mit einem Traum-Frei-
stoß in den Winkel und Arjen
Robben (90.+5) mit einem sei-
ner berüchtigten Solos. Der ek-
statische bayerische Jubel beleg-
te die Bedeutung des Sieges für

den Rekordmeister. „Wenn der
Erste gegen den Zweiten spielt,
dann musst du zeigen, dass du
besser bist. Wir haben es ge-
zeigt, egal ob es am Anfang gut
war oder nicht“, meinte Lewan-
dowski. Das hatte schon Klassi-
ker-Züge.

„Wir haben heute keine
Punkte gewonnen, aber viel, viel
mehr, wie ich finde: Herzen und
Sympathien für das, was wir ge-
spielt haben“, tröstete Hasen-
hüttl sein Team, das sich nach
dem Anfangsfrust der ersten
Niederlage nach sieben Spielen
mit seinem Coach in „Willkom-
men Europa“-T-Shirts auf dem
Fan-Fest feiern ließ. Die Frage,
ob die Leipziger wirklich das
Zeug zum neuen Dauerkonkur-
renten der Bayern haben, dürfte
bald beantwortet werden.

Statt wie die Bayern fast 50
Pflichtspiele absolvierte das jun-
ge RB-Team am Samstag erst
sein 34. Pflichtspiel. In der
nächsten Saison müssen die
Sachsen die Mehrfachbelastung
mit den Einsätzen Europacup
stemmen. Sportdirektor Ralf
Rangnick betonte mehrfach,
fünf bis sechs neue Spieler ver-
pflichten zu wollen.

Ancelotti, der in der nächsten
Saison unter anderem auf Kapi-
tän Philipp Lahm sowie den spa-
nischen Welt- und Europameis-
ter Xabi Alonso verzichten
muss, weil beide ihre Karriere
beenden, traut den Leipzigern
auch bei der Mehrfachbelastung
einiges zu. „Sie haben die Quali-
tät, es auch nächste Saison gut zu
machen.“ Wie seine Mannschaft
auch.

Düsseldorf — Wenn ein spekta-
kuläres 5:4 des Branchenriesen
Bayern München beim Verfolger
RB Leipzig zur Randnotiz wird,
muss an anderer Stelle Außerge-
wöhnliches passiert sein. Am
vorletzten Bundesliga-Spieltag
fesselten die Relegations- und
Abstiegskrimis in Ingolstadt, auf
Schalke, in Wolfsburg, Augsburg
und Mainz die Fußball-Fans.
Frust und Freude, Enttäuschung
und Erleichterung. Selten schlu-
gen die Emotionen schon am
vorletzten Spieltag der Saison an
so vielen Schauplätzen hoch.

Achterbahnfahrt des HSV

HSV-Trainer Markus Gisdol
empfand die Achterbahnfahrt
beim glücklichen 1:1 auf Schalke
als „brutal emotional“. Augs-
burgs Coach Manuel Baum lief
vor Aufregung immer wieder
aus der Kabine und schaute dann
doch wieder gebannt auf den
TV-Schirm, um den Ausgang
der wegen eines Unwetters fast
eine halbe Stunde lang unterbro-
chenen Partie des VfL Wolfs-
burg und Borussia Mönchen-
gladbach (1:1) gebannt zu ver-
folgen. Und beim FC Ingolstadt
spielte sich nach dem 1:1 in Frei-
burg ein 26-Sekunden-Drama
ab.

Bis zum Last-Minute-Aus-
gleich des Hamburger Stürmers
Pierre-Michel Lasogga in der
Nachspielzeit in Gelsenkirchen
und dann nochmals 26 Sekunden
lang durfte das Team von Trai-
ner Maik Walpurgis auf eine al-
lerletzte Chance hoffen, dem
Abstieg im Saison-Schlussspurt
doch noch zu entgehen. Ein Re-
porter verbreitete nach dem Ab-
pfiff in Freiburg die Nachricht
vom späten 2:1 durch Schalkes
Sead Kolasinac gegen den HSV.
Doch die Freude der Oberbay-
ern währte nur kurz. Dann war
klar, dass das vermeintliche
Siegtor des Revierklubs nicht
zählte, weil der Ball zuvor die
Torauslinie überquert hatte.
Viele Spieler ließen ihren Tränen
freien Lauf, als der Abstieg nach
zwei Jahren Bundesliga fest-
stand. „Da fällt man in ein
Loch“, gestand FCI-Kapitän
Marvin Matip.

Des einen Freud, des andern Leid

Des einen Leid, des anderen
Freud: Der auf dem Relegati-
onsrang 16 verharrende HSV
feierte das 1:1 auf Schalke ausge-
lassen, weil das erste Saisontor
des kurz zuvor eingewechselten
Lasogga den direkten Abstieg
unmöglich machte und nach der

Katastrophen-Spielzeit nun ein
Happy End winkt. Mit einem
Heimsieg im Duell mit dem zwei
Punkte besseren VfL Wolfsburg
(37 Zähler) am kommenden
Samstag könnte die Gisdol-Elf
die Relegationsspiele gegen den
Zweitliga-Dritten (wie 2014 und
2015) vermeiden und den Klas-
senverbleib aus eigener Kraft si-
chern.

Mental ausgelaugt kommen-
tierte der HSV-Coach das späte
Glück, warnte aber auch. „Das
war nur ein Schritt. Jetzt müssen
wir durchschnaufen, damit wir
Samstag den Sack zumachen
können.“ Voller Dankbarkeit
war auch Heribert Bruchhagen,
der schon viel erlebt hat in sei-
nem bewegten Fußball-Leben.
Doch die letzten Minuten raub-
ten auch dem Vorstandschef die
letzten Nerven. „Ich kann mich
nicht an ein Spiel erinnern, in
dem ich so ein Wechselbad der
Gefühle erlebt habe.“

Als sich in Freiburg und Gel-
senkirchen schon Dramen ab-
spielten, hoffte Wolfsburg gegen
Borussia Münchengadbach noch
auf den Befreiungsschlag. We-
gen eines heftigen Gewitters mit
Donner, Blitz und Hagel war die
Partie fast eine halbe Stunde un-
terbrochen worden. Am Ende
reichte es nur zum Unentschie-
den, ein Ergebnis, das dem VfL
im Finale in Hamburg zum
Klassenverbleib genügen würde.
Dass dies gelingt, davon ist Ma-
rio Gomez felsenfest überzeugt.
„Ich weiß, dass wir nicht abstei-
gen werden“, sagte der Natio-
nalstürmer, der zuvor das 1:1 er-
zielt hatte. Gomez räumte aber
auch ein: „99 Prozent der Deut-

schen wünschen sich dieses End-
spiel, wir nicht.“

Platz 16 droht auch noch dem
FC Augsburg. Dann nämlich,
wenn der HSV die Wolfsburger
schlägt und die Schwaben in
Hoffenheim verlieren. Beide
Clubs wären in dem Fall punkt-
gleich und es käme auf das Tor-
verhältnis an. Kurios: Sollte der
HSV 3:2 gewinnen, und Augs-
burg 0:2 verlieren, wäre auch das
Torverhältnis von FCA und VfL
identisch (beide 35:53). Dann
müsste Augsburg wegen des di-
rekten Vergleich mit Wolfsburg
(0:2, 2:1) in die Playoff-Spiele.

Spannung im Kampf um Europa

Spannung am 34. Spieltag ist
auch im Kampf um die zwei oder
drei Plätze in der Europa League
garantiert. Fünf Klubs sind noch
involviert. Mit den besten Kar-
ten gehen Hertha BSC (Platz 5)
und Freiburg (6.) ins Saisonfina-
le. Aber auch der 1. FC Köln
(7.), Werder Bremen (8.) und
Gladbach (9.) hoffen auf das in-
ternationale Geschäft. Vor allem
dann, wenn Borussia Dortmund
am 27. Mai das DFB-Pokalfinale
gegen Eintracht Frankfurt ge-
winnt. Dann genügt Platz sieben
für Europa, die letzte Saison-
Entscheidung ist gefallen. dpa

Er versetzte die Bayern in Ekstase: Arjen Robben nach seinem Leipziger Siegtor in der 95. Spielminute. Foto: Henrik Schmidt, dpa

28 Minuten nach dem Abpfiff, als
das Ergebnis aus Wolfsburg end-
lich vorlag, sank er erlöst auf die
Knie: der Mainzer Trainer Martin
Schmidt. Foto: Imago

Robert Lewandowski
Funktion

Wenn der Erste

gegen den

Zweiten spielt, dann

musst du zeigen, dass

du besser bist. Wir

haben es gezeigt.

BUNDESLIGA

Der 5:4-Sieg nach

2:4-Rückstand in

Leipzig wird zum

mitreißenden

Spektakel.

Gereizte Bayern schlagen zurück

BUNDESLIGA-FINALE

Ingolstadt abgestiegen, Herzschlagfinale in Hamburg
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Fußball

Spalier für
den Hunter

2. LIGA

Hannover 96 – VfB Stuttgart 1:0
FC Nürnberg – Fortuna Düsseldorf 2:3
FC St. Pauli – Greuther Fürth 1:1
Union Berlin – 1. FC Heidenheim 0:1
Karlsruher SC – Dynamo Dresden 3:4
Arminia Bielefeld – Eintr. Braun-
schweig 6:0
TSV 1860 München – VfL Bochum 1:2
Erzgebirge Aue – FC Kaiserslautern 1:0
Würzburger Kickers – Sandhausen 0:1
1. VfB Stuttgart 33 59:36 66
2. Hannover 96 33 50:31 66
3. Eintr. Braunschweig 33 48:35 63
4. 1. FC Union Berlin 33 49:38 57
5. DynamoDresden 33 52:45 49
6. Greuther Fürth 33 32:38 45
7. VfL Bochum 33 41:44 44
8. 1. FC Heidenheim 33 41:38 43
9. FC St. Pauli 33 36:34 42
10. 1. FC Nürnberg 33 46:51 42
11. SV Sandhausen 33 40:35 41
12. Fortuna Düsseldorf 33 36:39 39
13. FC Erzgebirge Aue 33 37:51 39
14. 1. FC Kaiserslautern 33 28:33 38
15. Arminia Bielefeld 33 49:53 36
16. TSV 1860München 33 36:45 36
17. Würzburger Kickers 33 31:37 34
18. Karlsruher SC 33 26:54 25
Sonntag, 21. Mai, 15.30 Uhr:
VfB Stuttgart – Würzburger Kickers
VfL Bochum – FC St. Pauli
Eintr. Braunschweig – Karlsruher SC
Greuther Fürth – 1. FC Union Berlin
1. FC Kaiserslautern – 1. FC Nürnberg
1. FC Heidenheim – TSV 1860München
SV Sandhausen – Hannover 96
Fortuna Düsseldorf – FC Erzgebirge Aue
DynamoDresden – Arminia Bielefeld

3. LIGA

SC Paderborn – Preußen Münster 1:0
Jahn Regensburg – Chemnitzer FC 3:2
Hansa Rostock – Rot-Weiß Erfurt 1:2
SG Großaspach – Holstein Kiel 0:1
Hallescher FC – Wehen Wiesbaden 0:3
FSV Frankfurt – Werder Bremen II 0:4
VfR Aalen – 1. FC Magdeburg 2:2
Sportfreunde Lotte – Mainz 05 II 3:3
Fortuna Köln – MSV Duisburg 0:3
FSV Zwickau – VfL Osnabrück 1:0
1. MSV Duisburg 37 47:31 65
2. Holstein Kiel 37 56:25 64
3. Jahn Regensburg 37 61:50 60
4. 1. FCMagdeburg 37 51:36 58
5. FSV Zwickau 37 46:49 56
6. VfL Osnabrück 37 46:43 53
7. PreußenMünster 37 49:42 51
8. SGGroßaspach 37 47:44 51
9. WehenWiesbaden 37 41:41 50
10. Chemnitzer FC 37 52:51 49
11. VfR Aalen 37 52:35 48
12. Sportfreunde Lotte 37 46:45 48
13. Hallescher FC 37 34:36 48
14. Hansa Rostock 37 44:44 46
15. Fortuna Köln 37 37:55 46
16. Rot-Weiß Erfurt 37 30:46 44
17. SC Paderborn 37 38:57 43
18. Werder Bremen II 37 31:48 42
19. FSVMainz 05 II 37 37:58 37
20. FSV Frankfurt 37 37:46 25

REGIONALLIGA BAYERN

FC Ingolstadt II – SpVgg Bayern Hof 7:2
Schalding-Heining – Augsburg II 4:4
FV Illertissen – FC Memmingen 2:0
SV Seligenporten – VfR Garching 0:0
Wacker Burghausen – Rosenheim 0:1
TSV Buchbach – 1860 München II 0:1
Unterhaching – SpVgg Bayreuth 5:1
1. SpVgg Unterhaching 33 92:23 80
2. 1860München II 33 45:32 63
3. Bayern München II 33 60:39 55
4. FC Augsburg II 33 67:36 54
5. FCMemmingen 33 61:45 52
6. 1. FC Nürnberg II 33 71:65 49
7. FC Schweinfurt 05 33 57:57 48
8. FV Illertissen 33 45:46 48
9. 1860 Rosenheim 33 45:48 48
10. Wacker Burghausen 33 46:50 47
11. FC Ingolstadt II 33 58:51 45
12. VfR Garching 33 52:64 43
13. SpVgg Bayreuth 33 49:58 42
14. TSV Buchbach 33 40:60 38
15. Schalding-Heining 33 56:64 37
16. Greuther Fürth II 33 39:57 31
17. SV Seligenporten 33 38:75 26
18. SpVgg Bayern Hof 33 35:86 12

VON HOLGER SCHMIDT, DPA

Hannover — Zusammen runter,
zusammen wieder rauf: Die di-
rekte Rückkehr des VfB Stutt-
gart und von Hannover 96 in die
Fußball-Bundesliga ist nach
dem vorletzten Zweitliga-Spiel-
tag sehr wahrscheinlich. Nach
dem 1:0 (1:0)-Sieg der Nieder-
sachsen im Spitzenspiel gegen
die Schwaben haben die beiden
Absteiger je 66 Punkte auf dem
Konto und feierten gemeinsam.
Derweil rückt nach Abstieg des
Karlsruher SC auch für die
Würzburger Kickers der Gang
in die Dritte Liga näher.

Der bisherige Zweite Ein-
tracht Braunschweig vergab sei-
ne glänzende Ausgangsposition
durch ein 0:6 (0:2)-Debakel
beim bisherigen Vorletzten Ar-
minia Bielefeld. Bei drei Punk-
ten Rückstand und der um sechs
beziehungsweise zehn Treffer
schlechteren Tordifferenz benö-
tigen die Niedersachsen für den
direkten Aufstieg nicht nur ei-
nen möglichst deutlichen Sieg
gegen Karlsruhe, sondern auch
eine klare Niederlage von Han-

nover in Sandhausen oder eine
ganz klare des VfB gegen Würz-
burg. Die Teilnahme an der Re-
legation gegen den Hamburger
SV, den VfL Wolfsburg oder den
FC Augsburg hat Braunschweig
aber schon sicher, da Union Ber-
lin (57) gegen Heidenheim 0:1
(0:0) verlor.

„Wir wollten eigentlich heute
rechnerisch alles klarmachen.
Jetzt hoffen wir, dass am letzten
Spieltag keine verrückten Dinge
passieren“, sagte VfB-Kapitän
Christian Gentner bei Sky. Sein
Trainer Hannes Wolf bezeichne-
te das Gefühl nach dem Spiel als
„etwas irreal. Wir sind Erster,
Hannover Zweiter. Sie feiern,
wir sind etwas enttäuscht. Aber
jetzt wollen wir es nächste Wo-
che klarmachen.“

Sein Kollege André Breiten-
reiter sagte: „Heute dürfen wir
uns freuen und genießen, aber
der Fokus liegt auf dem letzten
Spiel.“ Der Ex-Stuttgarter Mar-

tin Harnik meinte: „Es war vom
ersten Spieltag an der Plan, zu-
sammen mit Stuttgart aufzustei-
gen.“ Harnik fehlt in Sandhau-
sen gesperrt, „aber die Jungs
schaffen das auch ohne mich“.
Auch in Braunschweig lebt der
Optimismus noch. „Wir haben
heute Bockmist gebaut“, ge-
stand Lieberknecht ein: „Aber
das Vertrauen ist nicht abhanden
gekommen. Wir werden Hal-
tung bewahren und stehen im-
mer wieder auf.“

Im Tabellenkeller wurde die
zweite Entscheidung nach dem
Abstieg des Karlsruher SC durch
den Bielefelder Sieg vertagt. Die
Arminia (36) sprang vom direk-
ten Abstiegsplatz 17 sogar auf
den rettenden Rang 15. Der in
2017 noch sieglose Aufsteiger
Würzburg (34) ist nach dem 0:1
(0:1) gegen den SV Sandhausen
Vorletzter. Angesichts des Sai-
sonfinales in Stuttgart ist die di-
rekte Rückkehr der Kickers, die

nach der Hinrunde Rang sechs
belegten, in die 3. Liga wahr-
scheinlich.

TSV 1860 droht die Relegation

Derweil droht 1860 München
(36) wie 2015 der Gang in die
Relegation. Die Löwen stürzten
durch das 1:2 (1:1) gegen den
VfL Bochum auf den Relegati-
onsrang ab. Im 1. FC Kaisers-
lautern (38) muss auf Rang 14
ein weiterer Ex-Meister zittern,
die Pfälzer verloren bei Erzge-
birge Aue mit 0:1 (0:1). Aue ist
wie die punktgleiche Fortuna
aus Düsseldorf (39) vor dem di-
rekten Duell am letzten Spieltag
so gut wie gerettet. Die Düssel-
dorfer gewannen beim 1. FC
Nürnberg mit 3:2 (1:1) Der be-
reits zuvor gesicherte FC St.
Pauli kam zu Hause gegen die
SpVgg Greuther Fürth zu einem
1:1 (0:1). Karlsruhe verpasste
durch das 3:4 (1:3) gegen Dres-
den einen versöhnlichen Ab-

schied von den eigenen Fans.
Raphael Schäfer nahm seine

Töchter auch nach der Niederla-
ge im letzten Heimspiel glück-
lich in die Arme. Der 1. FC
Nürnberg hat seinen Torhüter
nicht mit einem Erfolg beschen-
ken können. Die Tore von Ab-
delhamid Sabiri (13. Minute)
und Kevin Möhwald (75.) reich-
ten bei Düsseldorfer Gegentref-
fern von Jerome Kiesewetter
(27.), Rouwen Hennings (70.)
und Alexander Madlung (88.)
nicht. Mehr als anderthalb Jahr-
zehnte lief der 38-jährige Schä-
fer für den FCN auf, am Saison-
ende ist für ihn Schluss mit Pro-
fifußball. „Es war mir eine Ehre,
in diesem Stadion für diese Fans
zu spielen“, sagte Schäfer.

Trotz des gescheiterten
Crowdfunding-Projekts wird
das Stadion ab der neuen Saison
Max-Morlock-Stadion heißen.
Das gab die Bank bekannt, die
die Namensrechte hält.

Gelsenkirchen — Erst Frust,
dann Gänsehaut: Als Klaas-Jan
Huntelaar mit drei seiner vier
Kinder und Freundin Maddy
an der Hand 20 Minuten nach
Schlusspfiff durch das Spalier
der Mitspieler noch einmal die
Arena-Bühne betrat, erhoben
sich die Zuschauer. Mit Ovatio-
nen und Sprechchören huldig-
ten sie dem 33 Jahre alten Stür-
mer, der den FC Schalke 04
nach sieben Jahren schweren
Herzens verlässt. „Schalke ist
mein Verein, der geht unter die
Haut, und der geht da nicht
mehr weg“, rief der erfolgrei-
che Torjäger. dpa

Augsburg — Als Julian Weigl mit
eingegipstem Fuß und auf Krü-
cken gestützt aus der Augsbur-
ger Fußballarena humpelte,
drehte sich nicht mehr alles al-
lein um Thomas Tuchel. Zumal
die schwere Fußverletzung des
Nationalspielers sogar die wo-
möglich schon letzten Ziele des
Trainers mit Borussia Dort-
mund gefährden könnte. „Das
ist ein großer Verlust für uns und
eine schlimme Nachricht für Ju-
lian persönlich. Seinen Ausfall
können wir nicht eins zu eins
kompensieren“, erklärte Tuchel
am Ende einer „sehr außerge-
wöhnlichen Woche“, die der Ta-
bellendritte mit einem 1:1 (1:1)
beim noch nicht vor dem Bun-
desliga-Abstieg geretteten FC
Augsburg abschloss.

Ausfall im Pokalfinale

Der 21-jährige Weigl übermit-
telte zwar, dass er nach dem
Bruch des rechten Sprunggelen-
kes auch im Krankenstand „po-
sitiv“ bleiben wolle. Tuchels
Fixpunkt und Spielbeschleuni-
ger im Mittelfeld wird dem BVB
aber im entscheidenden Spiel
um die direkte Champions-
League-Qualifikation gegen
Werder Bremen ebenso fehlen
wie im Pokalfinale gegen Ein-
tracht Frankfurt.

Nur noch zwei Wochen vor-
ausblicken will vorläufig Tuchel.
Nach dem Zerwürfnis mit BVB-
Chef Hans-Joachim Watzke
denkt der 43-Jährige nur noch
ans Saisonfinale, trotz eines gül-
tigen Vertrages bis 2018. „Der
totale Fokus geht auf unsere
zwei Endspiele. Alles andere
muss ausgeblendet werden bis
nach der Saison“, sagte Tuchel
zur Zukunft.

In Augsburg reichte es nach
einer extrem unruhigen BVB-

Woche dagegen nur zu einem
Punkt, den Torjäger Pierre-
Emerick Aubameyang kurze
Zeit nach dem FCA-Führungs-
tor von Alfred Finnbogason mit
seinem 29. Saisontreffer sicher-
stellte. „Es war kein schlechtes
Spiel von uns. Der Haken war,
wir haben die Tore nicht ge-
macht“, resümierte National-
spieler Marco Reus nach dem
verpassten Auswärtssieg. Die
Unruhe sei nicht spurlos an den
Spielern vorbeigegangen. dpa

Nairo Quintana
übernimmt Rosa Trikot

Blockhaus — Radprofi Nairo
Quintana hat sich bei der zwei-
ten Bergankunft des diesjähri-
gen Giro d’Italia den Tagessieg
am Blockhaus gesichert und das
Rosa Trikot übernommen. Der
Giro-Gewinner von 2014 ver-
wies am Sonntag nach 152 Kilo-
metern den Franzosen Thibault
Pinot mit 24 Sekunden Rück-
stand auf den zweiten Platz.
Mitfavorit Geraint Thomas aus
Großbritannien kam durch ein
Polizei-Motorrad zu Fall und
hat keine realistischen Chancen
mehr auf den Gesamtsieg.

dpa

Meister Chelsea peilt nun
auch das Double an

London — Nach dem Premier-
League-Titel gleich in seinem
ersten Jahr als Chelsea-Trainer
denkt der Architekt des Erfolgs
schon an Größeres. „Wir haben
die Möglichkeit, das Double zu
gewinnen, und wir müssen dafür
bereit sein“, forderte der Italie-
ner Antonio Conte. Am 27. Mai
treffen die Blues im FA-Cup-Fi-
nale auf den FC Arsenal. Chelsea
hatte die Meisterschaft am Frei-
tag mit einem 1:0-Arbeitssieg
bei West Bromwich Albion per-
fekt gemacht. dpa

Red Bull Salzburg holt
den vierten Titel in Folge

Salzburg —Red Bull Salzburg do-
miniert die österreichische Bun-
desliga nach Belieben. Der vier-
te Titel in Folge, durch den 1:0-
Heimsieg gegen Rapid Wien be-
siegelt, war fast Formsache. dpa

U-17-Junioren lösen
Ticket für die WM

Zagreb —Die deutsche U-17-Na-
tionalmannschaft darf bei der
Fußball-EM in Kroatien weiter
auf den ersten Titel in dieser Al-
tersklasse seit acht Jahren hof-
fen. Nach dem Viertelfinal-Kri-
mi beim 2:1 gegen die Nieder-
lande mit dem die WM-Teilnah-
me gesichert wurde, ist Spanien
am Dienstag (20.30 Uhr/Euro-
sport) der Halbfinalgegner. dpa

Rafael Nadal gewinnt
wieder in Madrid

Madrid — Sandplatzkönig Rafael
Nadal hat das Masters-Tennis-
turnier in Madrid zum fünften
Mal gewonnen. Im hochklassi-
gen Endspiel bezwang der Spa-
nier den Österreicher Dominic
Thiem knapp mit 7:6 (10:8) und
6:4. Im Halbfinale hatte Nadal
zum ersten Mal seit drei Jahren
den Serben Novak Djokovic be-
siegt (6:2, 6:4). dpa

Letztes Heimspiel für den 1. FC Nürnberg: Raphael Schäfer. Foto: Timm Schamberger, dpa

Unglücksmoment: Julian Weigl (am Boden) bricht sich das Sprungge-
lenk. Foto: Christof Stache, afp

Raphael Schäfer
Club-Keeper

Es war mir eine

Ehre, in diesem

Stadion für diese

Fans zu spielen.

ZWEITELIGA

Der Club-Keeper
bestreitet bei der
2:3-Niederlage gegen
Düsseldorf sein letztes
Heimspiel für den 1. FC
Nürnberg. Stuttgart
und Hannover stehen
vor dem direkten
Wiederaufstieg.

Schäfers emotionaler Abschied

FCSCHALKE04

BUNDESLIGA

JulianWeigls Fußbruch schockt den BVB
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Gewinnzahlen

(19. Woche)

13er-WETTE:
Zahlen lagen bei Redaktionsschluss nicht vor

6aus45:
Zahlen lagen bei Redaktionsschluss nicht vor

GLÜCKSSPIRALE:
Endziffer gewinnt €

5 gewinnt 10
66 gewinnt 20

498 gewinnt 50
6 626 gewinnt 500

52 150 gewinnt 5 000
286 717 gewinnt 100 000
371 639 gewinnt 100 000

Prämienziehung: 7500 €
monatlich als „Sofortrente“
gewinnt: 4 843 913 und 6 082 556

ARD-Fernsehlotterie:
Gewinnzahlen
3 425 697 gewinnt 1 000 000; 978 956 gewinnt
100 000; 13 923 gewinnt 10 000; 6 445 gewinnt
1 000; 63 gewinnt 10 €
Wochenziehung
2 248 392 gewinnt VW take up! Blue Motion
Technology; 2 145 607 gewinnt VW Passat Va-
riant Trendline; 9 379 286 gewinnt eine Reise
in das 4-Sterne Müllers Seehotel Weingärtner
in Nohfelden-Bosen; 9 300 503 gewinnt einen
7-tägigen Aufenthalt im Klosterhof Premium
Hotel & Health Resort in Bayerisch Gmain /
Oberbayern; 9 679 733 gewinnt 100 000 €

(ohne Gewähr)

Basketball

Handball

Eishockey

Sport im Fernsehen

VON CLAAS HENNIG, DPA

Barcelona — Sebastian Vettel hat
nach einem packenden Zwei-
kampf mit Lewis Hamilton beim
Europa-Auftakt der Formel 1
seinen dritten Saisonsieg ver-
passt. Der Ferrari-Star kam am
Sonntag mit gerade einmal
knapp 3,5 Sekunden Rückstand
auf seinen englischen Titelriva-
len ins Ziel. Vettel verdrängte
den Mercedes-Mann beim fünf-
ten Saisonrennen in Barcelona
zwar noch in der ersten Kurve
von Position eins, musste sich am
Ende im Strategiepoker jedoch
geschlagen geben. Red-Bull-
Fahrer Daniel Ricciardo schaffte
es als Dritter noch auf das Podi-
um. Sein Teamkollege und Vor-
jahressieger Max Verstappen
schied nach einer Startkollision
früh aus.

Vettel (104 Zähler) geht nun
mit einer auf sechs Punkte ge-
schmolzenen WM-Führung auf
den zweimaligen Saisonsieger
Hamilton in den Traditions-
Grand-Prix von Monaco in zwei
Wochen. „Sebastian war wirk-
lich sehr sehr nahe dran. Mit ihm
im Rücken hat es das nicht einfa-
cher gemacht“, meinte der Eng-
länder nach seinem 55. Grand-
Prix-Triumph. Vettel entgegne-
te: „Ich habe wirklich alles ver-
sucht, an der Spitze zu bleiben.
So bald wir aber alleine waren,
ist er an mir vorbeigeflogen.“
Renault-Mann Nico Hülken-
berg landete auf einem hervor-
ragenden sechsten Platz, Pascal
Wehrlein sicherte sich als Achter
sogar seine ersten Punkte für
Sauber. Der Worndorfer trotzte
selbst einer Fünf-Sekunden-
Strafe und feierte nach Rang
zehn in Österreich 2016 seinen
größten Formel-1-Erfolg.

Chaos vor ersten Kurve

Die 740 Meter bis zur ersten
Kurve hatten es nach dem Start
richtig in sich. Um gerade ein-
mal 51 Tausendstelsekunden

hatte Vettel wegen eines Ver-
bremsers in der Qualifikation
noch Startplatz eins verpasst.
Dabei ist die Pole gerade auf dem
an Überholmöglichkeiten armen
Circuit de Catalunya so wichtig.
13 Mal hatte vor dem Grand Prix
seit 2001 der Qualifikationsbeste
auch das Rennen gewonnen. Ha-
milton konnte die 64. Pole seiner
Karriere jedoch nur kurz genie-
ßen. Vettel zog vorbei, dahinter
schepperte es gewaltig.

Bottas im zweiten Silberpfeil
touchierte Vettels Ferrari-
Teamkollegen Kimi Räikkönen,
der auswich und in den Red Bull
des sensationellen Vorjahressie-
gers Verstappen krachte. Für
den Finnen war das Rennen kurz
darauf mit einem defekten lin-
ken Vorderrad beendet, auch der
niederländische Youngster
musste sein Auto mit einer de-
molierten Aufhängung in der
Garage abstellen. Williams-
Mann Felipe Massa handelte
sich in einem Rad-an-Rad-Du-
ell mit Fernando Alonso im Mc-
Laren einen Platten ein, der spa-
nische Lokalmatador musste
von Startrang sieben den Um-
weg übers Kiesbett nehmen.

Packende Überholmanöver

An der Spitze gab es damit nur
noch das Duell Vettel gegen Ha-
milton. Und was für eines! Nach
dem Virtual Safety Car kam Ha-
milton als Erster aus dem Duo zu
seinem zweiten Stopp in die Ga-
rage, danach folgte der Deut-
sche. Bei der Ausfahrt aus der
Box verteidigte Vettel knallhart
seine Führung gegen den Briten.
Vettel konnte dem Druck aber
nicht lange standhalten, mit ei-
nem herrlichen Manöver raste
der Mercedes-Mann am Ferra-
ri-Star vorbei. Ferrari hatte
noch die Hoffnung, dass Hamil-
tons Reifenmischung schneller
abbauen würde. Doch der Mann
aus Stevenage gab sich keine
Blöße mehr und feierte vor Vet-
tel seinen zweiten Saisonsieg.

VONMILAN SAKO

Köln — Schlaf wird völlig über-
schätzt, vor allem bei Eisho-
ckey-Profis. Die kennen nicht
nur keinen Schmerz, nein, Leon
Draisaitl kommt auch ohne
Nachtruhe aus. Ziemlich zer-
knittert war der 21-Jährige am
Samstag um 11 Uhr in Frankfurt
aus dem Flugzeug gestiegen.
Neun Stunden später gab der
Profi des NHL-Klubs Edmon-
ton Oilers seine WM-Premiere
in Köln und führte die deutsche
Nationalmannschaft zu einem
4:1 (2:1, 2:0, 0:0) gegen Italien.
Bundestrainer Marco Sturm
schonte seinen Führungsspieler
nicht. Die meiste Eiszeit aller
Angreifer: Draisaitl mit 17:10
Minuten. Danach war der Stür-
mer endgültig platt: „Ich würde
am liebsten bis Dienstag durch-
schlafen.“

Einchecken im Hotel Mama

Kein Wunder bei dem Pro-
gramm. Am frühen Donners-
tagmorgen deutscher Zeit war
der Profi mit den Oilers in den
Play-offs mit 1:2 in Anaheim ge-
scheitert. Damit war der Weg
frei für die Nationalmannschaft
in Köln, denn Draisaitl beteuer-
te auch nach dem Italien-Sieg:
„Ich habe gesagt, ich will der
Mannschaft helfen.“

Doch bis der 21-Jährige in der
mit 18 700 Fans erneut ausver-
kauften Lanxess-Arena auf dem
Eis stand, benötigte er Sitz-
fleisch: Von Anaheim flog die
Mannschaft zuerst zurück nach
Edmonton und von dort machte
sich Draisaitl auf den Weg nach
Deutschland. Vom Flughafen
musste er nicht in der Team-Un-
terkunft einchecken, sondern im
Hotel Mama, wie der Bundes-
trainer schilderte: „Leon ist di-
rekt nach Hause, hat von der
Mutter was zu Essen bekom-

men, ein paar Stunden geschla-
fen. Und um halb fünf war er in
der Halle, um seinen Schläger zu
präparieren.“ Die Partie begann
um 20.15 Uhr und nach der
zweiten Draisaitl-Einwechslung
stand es 1:0 für Deutschland. Im
Doppelpass mit dem Torschüt-
zen Christian Ehrhoff bereitete
das Ausnahmetalent die Füh-
rung in der vierten Minute vor.

Matthias Plachta (19.), Yannic
Seidenberg (23.) und Dominic
Kahun (26.) schossen den nie
gefährdeten Sieg gegen Italien

heraus. Im Tor vertraute der
Bundestrainer wieder auf den
Münchner Danny aus den Bir-
ken, der beim zwischenzeitli-
chen 1:1 durch Stefano Marchet-
ti allerdings nicht gut aussah.
Die Viertelfinalchancen sind vor
dem letzten Gruppenspiel am
Dienstag (20.15 Uhr/Sport1)
gegen Lettland intakt. Wer ge-
winnt, steht in der K.o.-Runde.

„Es wird wie in der Olympia-
Qualifikation eine Schlacht bis
zum bitteren Ende“, sagte
Sturm. In Riga hatte sich im
Herbst 2016 die deutsche Mann-
schaft durchgesetzt. Der Bun-
destrainer kündigte an, dass
Philipp Grubauer von den Wa-
shington Capitals im Tor stehen
wird.

Der NHL-Profi war ebenfalls
am Samstag in Köln eingetrof-
fen, saß als Ersatzmann jedoch
auf der Bank. Für Schlussmann
Thomas Greiss, der mit seiner
Sympathie für politisch extreme
Positionen im Internet für
Schlagzeilen gesorgt hatte, ist
die WM wohl beendet. Begrün-
dung von Sturm: „Seine Verlet-
zung hat sich etwas verschlim-
mert.“ Aber vielleicht will der
Bundestrainer das unappetitli-
che Thema möglichst von seiner
Mannschaft fernhalten.

Als Führungsspieler wie vor
dem WM-Start taugt Greiss nun

nicht mehr. Diese Rolle besetzt
seit Samstag Draisaitl. Gegen
Italien erntete die Nummer 29
Szenenapplaus. Sein Sturmpart-
ner Matthias Plachta beschreibt
die Qualitäten seines Centers so:
„Bei ihm ist die Sache in guten
Händen. Er hat das Auge und er
hat den Körper.“ Mit der Sache
meint der Mannheimer Plachta
den Puck. In jeder Bewegung ist
zu erahnen, warum Draisaitl mit
29 Toren und 44 Pässen bereits
in der NHL-Hauptrunde ge-
glänzt hatte. Da sein Vertrag
ausläuft, will Edmonton seinen
Jungstar langfristig an sich bin-
den. Die Experten erwarten ei-
nen Sieben-Jahres-Vertrag mit
einer Gage von 6,5 Millionen
Euro pro Saison. Verglichen da-
mit gibt es beim Deutschen Eis-
hockey-Bund nur Ruhm und
Ehre zu holen.

„Endspiel“ gegen Lettland

Bevor das Endspiel gegen Lett-
land folgt, schlief sich Draisaitl
am trainingsfreien Sonntag zu-
hause aber erst einmal aus und
sprach passend zum Muttertag
ein dickes Lob an die Mama aus.
„Ohne meine Mutter wäre ich
nicht annähernd da, wo ich jetzt
bin. Deshalb werde ich den Tag
mit ihr verbringen.“ Der junge
Mann zeigt nicht nur auf dem
Eis Qualitäten.

Bundesliga, Männer, Meisterschafts-
runde, Play-off-Viertelfinale (Best of
5), 3. Spieltag: ratiopharm Ulm – MHP
Riesen Ludwigsburg 87:76 (Play-off-
Stand: 2:1), FC Bayern München – Alba
Berlin 80:73 (Play-off-Stand: 2:1), medi
Bayreuth – EWE Baskets Oldenburg 98:94
(Play-off-Stand: 1:2) Brose Bamberg – Te-
lekomBasketsBonn76:63 (Play-off-Stand:
2:1).

BUNDESLIGA MÄNNER
Wetzlar – Frisch Auf Göppingen 29:19
Gummersbach – TSV Minden 28:26
Hann.-Burgdorf – Stuttgart 24:24
HBW Balingen-W. – Leipzig 28:23
THW Kiel – Füchse Berlin 32:28
SG Flensburg-Hand. – Lemgo 30:27
Magdeburg – HSC 2000 Coburg 30:23
MT Melsungen – HC Erlangen 34:31
1. Flensburg-Hand. 28 868:683 50:6
2. Rh.-N. Löwen 27 809:670 49:5
3. THWKiel 29 833:717 47:11
4. Füchse Berlin 29 844:755 44:14
5. SCMagdeburg 29 828:772 43:15
6. HSGWetzlar 29 762:732 36:22
7. MTMelsungen 30 831:812 32:28
8. SC DHfK Leipzig 29 746:738 30:28
9. HC Erlangen 29 770:797 26:32
10. Hann.-Burgdorf 29 811:816 23:35
11. TSVGWDMinden 29 713:799 22:36
12. Göppingen 30 819:856 21:39
13. VfL Gummersbach 29 735:796 19:39
14. TVB 1898 Stuttgart 27 686:753 17:37
15. Bergischer HC 28 709:791 17:39
16. HBWBalingen-W. 29 696:780 17:41
17. TBV Lemgo 29 787:852 16:42
18. HSC 2000 Coburg 29 723:851 9:49

WM GRUPPE A
Lettland – USA 3:5
Russland – Slowakei 6:0
Italien – Deutschland 1:4
Slowakei – USA 1:6
Dänemark – Schweden
1. USA 6 26:11 15
2. Russland 5 27:5 14
3. Schweden 5 21:9 10
4. Lettland 5 11:9 9
5. Deutschland 6 16:20 9
6. Dänemark 5 9:18 4
7. Slowakei 6 10:24 4
8. Italien 6 6:30 1

WM GRUPPE B
Norwegen – Finnland n.V.2:3
Slowenien – Weißrussland 2:5
Kanada – Schweiz n.V.2:3
Frankreich – Tschechien 2:5
Schweiz – Finnland
1. Kanada 5 22:8 13
2. Tschechien 6 22:11 13
3. Schweiz 5 17:10 11
4. Finnland 5 15:15 9
5. Norwegen 5 10:10 8
6. Frankreich 6 20:19 7
7. Weißrussland 6 12:25 4
8. Slowenien 6 12:32 1

EISHOCKEY
Sport1, 16 Uhr:Weltmeisterschaft, Kana-
da – Norwegen aus Paris. 20.30 Uhr:
Russland – Lettland aus Köln.

FUSSBALL
Sport1, 18.30 Uhr: U-19-Bundesliga,
Halbfinale:, Dortmund –Wolfsburg.

Grand Prix von Spanien (66 Run-
den à 4,655 km/307,104 km)

1. Hamilton (Großbritannien) – Mer-
cedes 1:35:56,497 Std.; 2. Vettel
(Heppenheim) – Ferrari+3,490Sek.;
3. Ricciardo (Australien) – Red Bull
+1:13,978Min.; 4. Perez (Mexiko) –
Force India + 1 Rd.; 5. Ocon (Frank-
reich) – Force India + 1 Rd.; 6. Hül-
kenberg (Emmerich) – Renault + 1
Rd.; 7. Wehrlein (Worndorf) – Sauber
+ 1 Rd.; 8. Sainz Jr. (Spanien) – Toro
Rosso+ 1 Rd.; 9. Kwjat (Russland) –
Toro Rosso+ 1 Rd.; 10. Grosjean
(Frankreich) – Haas+ 1 Rd.; 11.
Ericsson (Schweden) – Sauber + 2
Rd.; 12. Alonso (Spanien) – McLaren
+ 2 Rd.; 13. Massa (Brasilien) –Wil-

liams+2Rd.; 14.Magnussen (Däne-
mark) – Haas+ 2 Rd.; 15. Palmer
(Großbritannien) – Renault + 2 Rd.;
16. Stroll (Kanada) –Williams+2Rd.
Ausfälle: Räikkönen (Finnland) –
Ferrari (1. Rd.); Verstappen (Nieder-
lande) – RedBull (2. Rd.); Vandoorne
(Belgien) –McLaren (33. Rd.); Bottas
(Finnland) – Mercedes (39. Rd.).
Pole Position:Hamilton (Großbri-
tannien) – Mercedes 1:19,149Min.
Schnellste Rennrunde:Hamilton –
Mercedes 1:23,593Min.
Fahrer-Wertung, Stand nach 5
von 20 Wettbewerben: 1. Vettel
(Heppenheim) – Ferrari 104 Pkt.; 2.
Hamilton (Großbritannien) – Merce-
des 98; 3. Bottas (Finnland) – Merce-
des 63; 4. Räikkönen (Finnland) –

Ferrari 49; 5. Ricciardo (Australien) –
Red Bull 37; 6. Verstappen (Nieder-
lande) – Red Bull 35; 7. Perez (Mexi-
ko) – Force India 34; 8. Ocon (Frank-
reich) – Force India 19; 9. Massa
(Brasilien) –Williams 18; 10. Sainz Jr.
(Spanien) – Toro Rosso 17; 11. Hül-
kenberg (Emmerich) – Renault 14;
12. Grosjean (Frankreich) – Haas 5;
13. Wehrlein (Worndorf) – Sauber 4;
14. Magnussen (Dänemark) – Haas
4; 15. Kwjat (Russland) – Toro Rosso
4.
Konstrukteurs-Wertung, Stand
nach 5 von 20 Wettbewerben: 1.
Mercedes 161 Pkt.; 2. Ferrari 153; 3.
RedBull 72; 4. Force India 53; 5. Toro
Rosso 21; 6. Williams 18; 7. Renault
14; 8. Haas 9; 9. Sauber 4.

Die pure Freude: Lewis Hamilton feiert seinen Sieg beim Großen Preis von Spanien in Barcelona.
Foto: Manu Fernandez, dpa

Formel 1 in Zahlen
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Voller Einsatz nach strapaziöser Anreise: Deutschlands Leon Draisaitl
vor einem Bully mit dem Italiener Anton Bernard (links). Foto: P. Stollarz, afp

FORMEL 1 Der Mercedes-Pilot verweist seinen
Ferrari-Konkurrenten in Barcelona nach
spannendem Zweikampf auf Platz zwei.

Hamilton kontert Vettel aus

EISHOCKEY-WM

Schlaflos in Köln: Leon Draisaitl führt DEB-Team zum Sieg gegen Italien
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Fußball im Spielkreis Bamberg/Bayreuth

KREISLIGA BAMBERG

TSV Burgebrach – DJK Stappenb. 1:1
FCE Bamberg II – FC Altendorf 0:2
SpVgg Rattelsdorf – ASV Naisa 1:1
TSV Hirschaid – SpVgg Trunstadt 2:0
SV Zapfendorf – FSV Buttenheim 3:0
SV Pettstadt – Tütschengereuth 4:3
TSV Schlüsselfeld – SV Würgau 1:2
O./Unterharnsb. – SV Dörfleins 2:3
1. SVWürgau 29 57:27 59
2. SV Dörfleins 29 52:25 54
3. TSV Schlüsselfeld 29 50:24 50
4. O./Unterharnsb. 29 51:31 49
5. TSV Hirschaid 29 49:37 49
6. TSV Burgebrach 29 58:29 48
7. FSV Buttenheim 29 38:40 47
8. DJK Stappenb. 29 54:60 45
9. SV Zapfendorf 29 42:38 42
10. SpVgg Rattelsdorf 29 54:37 41
11. ASV Naisa 29 47:36 41
12. Tütschengereuth 29 48:52 38
13. SV Pettstadt 29 48:68 31
14. FC Altendorf 29 29:56 30
15. SpVgg Trunstadt 29 34:60 24
16. FCE Bamberg II 29 17:108 4
Samstag, 20. Mai, 16 Uhr:
FC Altendorf – SV Pettstadt
SpVgg Trunstadt – O./Unterharnsbach
FSV Buttenheim – TSV Hirschaid
DJK Stappenbach – TSV Schlüsselfeld
Tütschengereuth – TSV Burgebrach
ASVNaisa – FCE Bamberg II
SV Dörfleins – SpVgg Rattelsdorf
SVWürgau – SV Zapfendorf

KREISLIGA

BAYREUTH/KULMBACH

Saas Bayreuth II – SC Hummeltal 0:1
SG Post-SV/Uni BT – TSC Mainleus 6:1

Nemmersdorf – SV Gesees 1:1
St. Joh. Bayreuth – Engelmannsr. 4:0
DJK Königsfeld – TSV Stadtsteinach 2:3
SV Memmelsdorf II – SV Mistelgau 2:2
Katschenreuth – Bad Berneck 7:3
FC Marktleugast – TSV Bindlach 0:2
1. Katschenreuth 29 65:26 61
2. St. Joh. Bayreuth 29 55:20 61
3. SG Post-SV/Uni BT 29 58:22 59
4. TSV Bindlach 29 66:30 54
5. TSV Stadtsteinach 29 53:34 51
6. Bad Berneck 29 54:46 46
7. SVMistelgau 29 50:40 45
8. Saas Bayreuth II 29 50:42 43
9. Nemmersdorf 29 44:34 42
10. SCHummeltal 29 40:55 39
11. SVGesees 29 46:58 31
12. Engelmannsr. 29 38:66 30
13. FCMarktleugast 29 32:62 24
14. SVMemmelsdorf II 29 28:57 23
15. DJK Königsfeld 29 37:75 18
16. TSCMainleus 29 25:74 15
Sonntag, 21. Mai, 15 Uhr:
TSV Bad Berneck – DJK Königsfeld
SVGesees – St. Joh. Bayreuth
TSV Bindlach – ASV Nemmersdorf
SC Hummeltal – SG Post-SV/Uni BT
TSV Engelmannsreuth – Saas Bayreuth II
TSV Stadtsteinach – FCMarktleugast
TSCMainleus – SVMemmelsdorf II
SVMistelgau – Katschenreuth

KREISKLASSE BAMBERG 1

SpVgg Lauter – SV Hallstadt 0:1
DJK Gaustadt – FC Baunach 3:2
RSC Oberhaid – TSV Ebensfeld II 2:1
Post-SV Bamberg – Wack. Bamberg 2:4
DJK Priegendorf – SV Dörfleins II 3:2
VfL Mürsbach – FC Oberhaid II 2:1

SC Kemmern – TSV Staffelbach 7:2
FC Rentweinsd. – TSC Bamberg 2:0
1. SC Kemmern 29 104:30 77
2. DJKGaustadt 29 98:35 74
3. SV Hallstadt 29 70:37 56
4. SpVgg Lauter 29 92:51 52
5. SV Dörfleins II 29 66:54 46
6. DJK Priegendorf 29 60:63 44
7. FC Baunach 29 61:52 43
8. FC Rentweinsd. 29 65:58 40
9. TSV Ebensfeld II 29 36:44 37
10. RSCOberhaid 29 48:60 37
11. TSV Staffelbach 29 63:71 35
12. Wack. Bamberg 29 57:73 33
13. Post-SV Bamberg 29 44:67 32
14. VfL Mürsbach 29 33:77 23
15. FCOberhaid II 29 35:94 21
16. TSC Bamberg 29 27:93 14

KREISKLASSE BAMBERG 2

SV Merkendorf II – ASV Sassanfahrt 1:4
DJK Bamberg III – FV Giech 3:0
TSV Scheßlitz – ASV Aufseß 3:4
FV Zeckendorf – SV Weichendorf 0:2
DJK Teuchatz – FC Strullendorf 2:5
SV Stechendorf – DJK Mistendorf 3:2
Heiligenstadt – TSV Schammelsd. II 9:0
SV Zückshut – FSG Gunzendorf 0:8
1. ASV Sassanfahrt 29 87:25 72
2. SVWeichendorf 29 63:39 59
3. SCHeiligenstadt 29 75:31 58
4. ASV Aufseß 29 64:41 56
5. FC Strullendorf 29 78:38 52
6. TSV Scheßlitz 29 71:45 51
7. SVMerkendorf II 29 51:52 47
8. DJK Teuchatz 29 48:41 46
9. FSGGunzendorf 29 55:48 38
10. DJK Bamberg III 29 60:55 36
11. FV Zeckendorf 29 43:53 35
12. SV Zückshut 29 46:63 32

13. FV Giech 29 34:66 27
14. DJKMistendorf 29 35:80 19
15. SV Stechendorf 29 25:94 11
16. TSV Schammelsd. II 29 31:95 10

KREISKLASSE BAMBERG 3

SV Walsdorf – SpVgg Stegaurach II 1:1
Herrnsdorf/Schl. – DJK/SC Vorra 2:1
FC Röbersdorf – SV Frensdorf 0:4
SC Prölsdorf – SV Lisberg 0:2
SC Reichmannsd. – FC Trailsdorf 7:0
Schnaid/Roth. – TSV Burghaslach 0:2
SV Schönbrunn – SG Sambach 4:5
TSV Aschbach – FC Thüngfeld 1:1
1. SC Reichmannsd. 29 86:17 72
2. FC Röbersdorf 29 76:33 63
3. TSV Burghaslach 29 60:39 56
4. SC Prölsdorf 29 67:42 55
5. SV Lisberg 29 72:55 55
6. Herrnsdorf/Schl. 29 53:55 46
7. SVWalsdorf 29 54:50 44
8. SG Sambach 29 60:47 40
9. SV Frensdorf 29 66:57 40
10. TSV Aschbach 29 42:52 40
11. DJK Schnaid/Roth. 29 45:45 38
12. SpVgg Stegaurach II 29 47:65 34
13. DJK/SC Vorra 29 34:55 27
14. FC Thüngfeld 29 27:79 19
15. FC Trailsdorf 29 39:91 15
16. SV Schönbrunn 29 40:86 10

A-KLASSE BAMBERG 1

FC Frimmersd. – ASV Gaustadt X:0
FC Röbersdorf II – Mühlhausen 1:10
SV Wachenroth – SV Priesendorf 5:1
Ampferb./Steinsd. I – Waizendorf 7:0
FC Erlach – FV Elsendorf 1:5
FC Bischberg – SV Reundorf 3:0
SV Walsdorf II – FC Pommersfeld. 2:7
1. SVWachenroth 25 71:14 65

2. SpVggMühlhausen 25 119:32 59
3. FC Bischberg 26 80:32 56
4. FC Frimmersd. 24 67:46 49
5. FC Pommersfeld. 25 81:44 48
6. SV Reundorf 25 53:54 37
7. Ampferb./Steinsd. I 25 55:56 33
8. ASVGaustadt 25 53:54 28
9. SVWaizendorf 25 44:81 28
10. FV Elsendorf 25 57:74 25
11. SVWalsdorf II 25 46:69 25
12. FC Erlach 25 38:92 22
13. FC Röbersdorf II 25 38:83 16
14. SV Priesendorf 25 33:104 13

A-KLASSE BAMBERG 2

SG Königsf./Steinf. – SG Reckendorf 2:4
SC Heiligenstadt II – TSV Kleukheim 2:0
SC Unteroberndorf – SC Neuhaus 0:2
ASV Hollfeld – SG Stadelhofen 0:0
Drosendorf – Roßdorf/Strullend. II 3:0
SV Wernsdorf – Freienf./Krögelst. 4:2
SC Melkendorf – ASV Stübig 2:0
1. SVWernsdorf 27 85:29 62
2. SV Sassendorf 27 66:33 54
3. RSV Drosendorf 28 80:44 50
4. ASV Hollfeld 27 57:39 49
5. SCNeuhaus 27 69:39 48
6. SG Reckendorf 27 72:45 47
7. TSV Kleukheim 27 58:40 44
8. SC Unteroberndorf 27 63:56 43
9. SCMelkendorf 27 45:57 39
10. Freienf./Krögelst. 27 43:71 32
11. SG Stadelhofen 27 38:52 31
12. ASV Stübig 27 36:54 26
13. SCHeiligenstadt II 27 34:75 20
14. Roßdorf/Strullendorf II 27 27:81 20
15. SG Königsf./Steinf. 27 30:88 14

A-KLASSE BAMBERG 3

TSV Scheßlitz II – SV Gundelsheim 1:8
SG Reckendorf II – Wack. Bamberg II 0:X

DJK Gaustadt II – FC Baunach II 4:1
SC Lichteneiche – FC Viereth 1:4
FV 1912 Bamberg – FC Lauf 5:3
SC 08 Bamberg – SC Pödeldorf 10:2
1. FC Viereth 25 100:26 67
2. SC 08 Bamberg 25 133:34 66
3. Spfr./BSC Bamberg 24 80:31 57
4. SVGundelsheim 24 73:22 52
5. FV 1912 Bamberg 25 90:43 48
6. SC Lichteneiche 25 72:49 39
7. TSG 05 Bamberg 25 62:41 39
8. TSV Scheßlitz II 24 44:74 27
9. DJKGaustadt II 25 45:82 24
10. SC Pödeldorf 26 47:84 21
11. FC Lauf 25 49:80 20
12. FC Baunach II 26 34:88 19
13. Wack. Bamberg II 25 34:83 17
14. SG Reckendorf II 24 19:145 2

A-KLASSE BAMBERG 4

Breitengüßbach II – SV Würgau II 3:2
SpVgg Rattelsdorf II – ASV Naisa II 6:3
SC Kemmern II – FSV Buttenheim II 1:4
SV Pettstadt II – Tütschengereuth II 2:1
Burgebrach II – FSG Gunzendorf II 5:1
SpVgg Ebing II – FC Altendorf II 7:4
1. SpVgg Ebing II 25 95:33 61
2. SC Kemmern II 25 52:30 52
3. TSV Hirschaid II 25 67:40 46
4. FSV Buttenheim II 24 65:36 44
5. O./Unterharnsb. II 26 51:43 37
6. Breitengüßbach II 25 49:41 37
7. ASV Naisa II 25 56:46 36
8. TSV Burgebrach II 25 50:51 32
9. FC Altendorf II 25 51:70 32
10. SpVgg Rattelsdorf II 26 55:56 30
11. SVWürgau II 24 39:43 29
12. SV Pettstadt II 24 33:83 24
13. Tütschengereuth II 24 36:82 17
14. FSGGunzendorf II 25 24:69 14

Bamberg — In der Fußball-Kreis-
liga Bamberg sind am vorletzten
Spieltag schon die letzten Ent-
scheidungen gefallen: Mit dem
2:1 beim Verfolger TSV Schlüs-
selfeld (3.) brachte der SV Wür-
gau die Meisterschaft in trocke-
ne Tücher. „Vize“ ist der SV
Dörfleins, der beim SV Ober-
/Unterharnsbach (4.) mit 3:2 ge-
wann. Abgestiegen neben dem
Schlusslicht FC Eintracht Bam-
berg II (0:2 gegen den FC Alten-
dorf) ist die SpVgg Trunstadt,
die mit 0:2 beim TSV Hirschaid
(5.) verlor. In die Abstiegsrele-
gation geht neben dem FC Al-
tendorf (14.) der SV Pettstadt
(13.), der den SV DJK Tüt-
schengereuth (12.) mit 4:3 be-
zwang – das war der dritte SVP-
Sieg in Folge.

TSV Schlüsselfeld –
SV Würgau 1:2

Der TSV Schlüsselfeld hat das
Spitzenspiel gegen den Tabel-
lenführer und jetzt feststehen-
den Meister Würgau verloren
und die Chance auf den Aufstieg
verspielt. Vor dem letzten Spiel-
tag der Fußball-Kreisliga Bam-
berg hat der SV Dörfleins auf
Relegationsplatz 2 vier Punkte
Vorsprung auf Schlüsselfeld.
Michael Raub brachte die Gäste
aus Würgau in Führung (23.
Min.), Thomas Will baute den
Vorsprung in der 73. Min. aus.
Dem TSV gelang nur noch der
Anschlusstreffer in der Nach-
spielzeit, als Stefan Fischer traf.
SV Ober-/Unterharnsbach –

SV Dörfleins 2:3
Bei herrlichem Fußballwetter
empfing der SV Eintracht SV
Ober-/Unterharnsbach den Ta-
bellennachbarn aus Dörfleins.
Die Gäste erwischten den besse-
ren Start und hatten durch einige
Standards den Führungstreffer
auf dem Fuß. Harnsbach über-
stand den Anfangsdruck und er-

spielte sich in der Folge gute
Torchancen. So vergab M.
Braun in der 10. und 12. Min. al-
lein vor Torwart Eberlein. Ab
der 25. Min. sahen die Zuschau-
er eine ausgeglichene Partie mit
Möglichkeiten auf beiden Sei-
ten. Durch eine Unachtsamkeit
der SVE-Abwehr gelang den
Dörfleinsern das 0:1 durch R.
Ramer. Nur zwei Minuten spä-
ter erhöhten die Gäste auf 0:2
durch Markewitz. Mit Beginn
der zweiten Halbzeit der nächste
Schock für die Harnsbacher:
Dörfleins erhöhte durch Jäger
auf 0:3. Die Gäste drückten wei-
ter und bekamen in der 57. Min.
einen Strafstoß zugesprochen,
doch P. Ramer fand in Torhüter
Pflaum seinen Meister. Der SVE
hatte erst in der 73. Min. seine
erste Chance in der zweiten
Halbzeit. Nur zwei Minuten
später fiel das 1:3 durch Bogens-
berger nach einem Eckball. Das
2:3 in der 77. Min. gelang erneut
Bogensberger, diesmal nach ei-
nem Freistoß. Harnsbach
drückte nun auf den Ausgleich,
hatte jedoch immer wieder Pech
im Abschluss.
TSV Burgebrach –

DJK Stappenbach 1:1
Der TSV Burgebrach startete im
ICE-Tempo und ging schon
nach 27 Sekunden durch Daniel
Baier nach guter Vorarbeit von
Kreck mit 1:0 in Führung. In der
5. Min. lenkte der Stappenba-
cher DJK-Schlussmann Kaiser
einen Distanzschuss von Denz-
ler an den Pfosten, den Abpral-
ler brachte Kreck nicht über die
Linie. Doch die DJK fing sich
und kam in der 38. Min. zum
Ausgleich. Menz kam vor Tor-
wart Medem an den Ball, legte
quer auf Dotterweich, der nur
noch einzuschieben brauchte.
Auch in der zweiten Halbzeit des
Derbys war Offensive Trumpf.
Nachdem der TSV drei erfolg-

versprechende Aktionen nicht in
etwas Zählbares hatte ummün-
zen können, kam die Zeit von
DJK-Angreifer Pflaum, der
zwischen der 60. und 63. Min.
bei drei Großchancen an Keeper
Medem scheiterte. Die Punkte-
teilung entspricht durchaus dem
Spielverlauf.

SV Pettstadt –
SV DJK Tütschengereuth 4:3

Mit dem dritten Sieg in Folge si-
chert sich der vor Wochen be-
reits abgeschlagene SV Pettstadt
die Relegation für die Kreisliga.
Tütschengereuth war der erwar-
tet schwere Gegner und setzte
den SV Pettstadt von Beginn an
unter Druck. Tormöglichkeiten
für die Gäste gab es allerdings
nur bei Standardsituationen.
Den ersten schönen Spielzug
nutzte die Heimelf zur 1:0-Füh-
rung. Nach gelungenem Zusam-
menspiel mit Christoph Opris
erzielte Michael Rausch das 1:0.
Kurz vor der Halbzeit erhöhte
Steffen Schwandner nach schö-
ner Vorlage von Kevin Pfeuffer
auf 2:0. Der SVP überstand kurz
nach der Hälfte die Drangphase
der Tütschengereuther mit
Glück und Geschick unbescha-

det. In der 62. Min. schnappte
sich der agile Michael Rausch
das Leder, umspielte drei Gäste-
spieler und schoss zum umjubel-
ten 3:0 ein. Die zu keiner Zeit
aufsteckenden Gäste erzielten
durch Johannes Ries in der 67.
Min. nach einer Einzelaktion das
1:3. Fünf Minuten später erhöh-
te Christoph Opris auf 4:1. Vin-
cent Förtsch machte mit seinem
Doppelschlag in der 85. und 89.
Min. das Spiel nochmals span-
nend. Den Hausherren gelang es
aber, den knappen Vorsprung
über die Zeit zu retten.
TSV Hirschaid –

SpVgg Trunstadt 2:0
Der TSV hatte durch Zenglein
(8. Min.) und Babatinca (11.) die
ersten Möglichkeiten, ehe bei
den Gästen Gann in der 13. Min.
eine gefährliche Flanke von
Thomann aus kurzer Entfer-
nung knapp verfehlte. In der 23.
Min. scheiterten zuerst Herzog
und im Nachschuss Zenglein.
Nach einer schönen Dreierkom-
bination über Trunk und Zeng-
lein verwertete der Debütant
Babatinca zum 1:0. Kurz nach
dem Seitenwechsel erhöhte
Zenglein nach Vorarbeit von
Trunk auf 2:0. Die SpVgg hatte

nun im Mittelfeld Übergewicht.
Gann scheiterte in der 63. Min.
mit einem gefährlichen Distanz-
freistoß aus 25 m am gut reagie-
renden TSV-Keeper Hofrichter.
In der 73. Min. setzte der Trun-
stadter Martin Thomann ein,
sein satter Schuss konnte von
Hofrichter gerade noch ent-
schärft werden. Die Gäste konn-
ten mit ihren Angriffsbemühun-
gen keine entscheidende Wir-
kung mehr erzielen, so dass es
beim verdienten 2:0 für die
Hirschaider blieb.

SV Zapfendorf –
FSV Buttenheim 3:0

Das Spiel war eine sichere Ange-
legenheit der Gastgeber, die bes-
ser mit den widrigen Platzver-
hältnissen zurechtkamen. Sie
machten gleich in der Anfangs-
phase viel Druck, was auch zu
einer 2:0-Führung durch Chris-
tian Hennemann und Tobias
Hennemann führte. Mit dem 3:0
durch Johannes Bonjes gleich
nach der Pause war die Begeg-
nung gelaufen, zumal von den
Buttenheimern im Spiel nach
vorn wenig kam. Der SV Zap-
fendorf gab sich mit diesem Er-
gebnis zufrieden.

SpVgg Rattelsdorf –
ASV Naisa 1:1

Die Rattelsdorfer erwischten
den besseren Start. Schon nach
neun Minuten schoss Jonas Elf-
lein die Gastgeber in Führung.
Zur Pause wechselten die Gäste
dreimal und drängten aber auf
den Ausgleich. Dieser ließ aber
lange auf sich warten. Erst in der
89. Minute erlöste Marco Hof-
mann den ASV Naisa mit dem
1:1. Mit diesem Unentschieden
bleiben die beiden Mannschaf-
ten punktgleich.

FC Eintr. Bamberg 2010 II –
FC Altendorf 0:2

Von Beginn an gab es ein mäßi-
ges Kreisligaspiel mit deutlichen
Vorteilen für den FC Altendorf.
Folgerichtig erzielten die Gäste
in der 43. Min. das 0:1 durch
Thomas Wicht. Kurz nach Be-
ginn der zweiten Hälfte gelang in
der 56. Min. Michal Mruk nach
einem verunglückten Klärungs-
versuch das 0:2. Im weiteren
Verlauf kamen die Altendorfer
noch zu einigen Großchancen,
die zumeist der starke Heimtor-
hüter Güntner entschärfte. Eine
insgesamt faire Partie hat den
verdienten Sieger gefunden. red

TSV Bu rge b r a c h g g DJK S t a p p e n b a c h . Eine Chance zumAusgleich hat hier der Stappenbacher StefanMenz (r.), den der Burgebracher
Michael Knorz (l.) verfolgt. Foto: sportpress

FUSSBALL-KREISLIGABAMBERG Nach dem 2:1
in Schlüsselfeld kann nichts mehr anbrennen für
den SVW. Der SV Dörfleins ist Vizemeister.
Neben dem FCE II steigt auch Trunstadt ab.

Würgauer
machen den
Titel perfekt
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Gegen den Smartphone-Klau sollte die
Bildschirmsperre immer aktiviert sein.
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1955 Claudia Roth (62), deut-
sche Politikerin (Bündnis
90/Die Grünen), Vizepräsiden-
tin des Deutschen Bundestages
seit 2013
1937 Madeleine Albright (80),
amerikanische Politikerin, Au-
ßenministerin 1997-2001, UN-
Botschafterin 1993-97

2016 Amtsinhaber Danilo Me-
dina gewinnt die Präsidenten-
wahl in der Dominikanischen
Republik. Am 16. August 2016
tritt Medina seine zweite Amts-
zeit an.
2015 Die Computer des Bun-
destages sind Ziel einer bis da-
hin beispiellosen Attacke unbe-
kannter Hacker geworden. Ei-
nen solchen Angriff auf das IT-
System über mehrere Tage ha-
be es noch nicht gegeben, er-
klärt die Vorsitzende der IT-
Kommission und Parlaments-
vizepräsidentin Petra Pau
(Linke).
2007 Die Nachrichtenagentur
Reuters und der US-Informati-
onsdienstleister Thomson
schließen sich zusammen.
Thomson zahlt umgerechnet
knapp 13 Milliarden Euro.
1997 Mit großer Mehrheit be-
schließt der Bundestag das Ge-
setz über die Strafbarkeit der
Vergewaltigung in der Ehe.
1957 Großbritannien zündet in
der Nähe der Weihnachtsinsel
(Kiritimati) im Pazifik seine
erste Wasserstoffbombe.
1940 In den USA startet offizi-
ell der Verkauf der neuen Ny-
lonstrümpfe, die das Chemie-
unternehmen DuPont in Wil-
mington (US-Bundesstaat De-
laware) entwickelt und herge-
stellt hat.
1847 Die Eisenbahnstrecke von
Duisburg nach Hamm (über
Gelsenkirchen, Herne und
Dortmund) wird eröffnet. Sie
ist ein Teilstück der geplanten
Strecke Köln-Minden.

2016 Erika Berger, deutsche
Fernsehmoderatorin und Au-
torin, TV-Sendung „Eine
Chance für die Liebe“ (Sex-Te-
lefonberatung auf RTL), geb.
1939
1967 Edward Hopper, ameri-
kanischer Maler („Nacht-
schwärmer“, „Western Mo-
tel“), geb. 1882

VON TOBIAS HANRATHS, DPA

Stuttgart — Gelegenheit macht
Diebe. Und beim typischen Um-
gang mit dem Smartphone erge-
ben sich eine Menge Gelegen-
heiten: Ein teures Gerät, vollge-
stopft mit wertvollen Informa-
tionen, liegt häufig griffbereit
auf dem Tisch im Café oder lose
in der Handtasche. Langfinger
greifen hier gerne zu. Nach An-
gaben des Bundeskriminalamts
waren Ende September 2016 et-
wa 1,4 Millionen Smartphones
zur Sachfahndung ausgeschrie-
ben.

Wer nicht will, dass darunter
das eigene Smartphone ist, kann
einiges tun. Das beginnt mit
simplen Vorsichtsmaßnahmen.
„Das Wichtigste ist eigentlich, es
nie unbeaufsichtigt zu lassen,
auch nicht ganz kurz“, sagt
Andreas Mayer von der Polizei-
lichen Kriminalprävention der
Länder und des Bundes. Auf
dem Restauranttisch hat das
Mobiltelefon also gerade nichts
verloren.

Zweitens gilt es, das teure Ge-
rät vor Taschendieben zu schüt-
zen. Eine Handtasche mit
Smartphone wird also am besten
mit der Öffnung zum Körper ge-
tragen, richtig geschlossen sollte
diese ohnehin sein. „Da sind
Reißverschlüsse schon besser als
ein Druckknopf“, erklärt Ma-
yer. Wer das Smartphone zum

Beispiel in der Jacke trägt, ver-
frachtet es am besten in die In-
nen-, nicht in die Außentasche.

Hundertprozentige Sicherheit
gibt es mit diesen Tipps aber
auch nicht. Mayer empfiehlt da-
her, Smartphones nicht nur vor
Diebstahl zu schützen, sondern
auch für den Ernstfall vorzubeu-
gen. Das bedeutet vor allem,
Dieben keinen Zugriff auf das
Gerät und die darin gespeicher-
ten Daten oder damit verbunde-
nen Konten zu ermöglichen.

Bildschirmsperre aktivieren

„Die Bildschirmsperre am
Smartphone sollte immer akti-
viert sein“, rät Andreas Mayer
daher – mag die ständige Einga-
be auch noch so nervig sein.
Android-Besitzer können dar-
über hinaus noch den Telefon-
speicher beziehungsweise den
Inhalt der SD-Karte verschlüs-
seln. Die entsprechenden Optio-
nen gibt es in den Einstellungen
unter „Sicherheit“. Das iPhone
ist ohnehin ab Werk verschlüs-
selt.

Wer nicht so vorbeugt, muss
sich nach dem Diebstahl eine Art
Wettlauf mit den Dieben liefern.
Denn über den Android Device
Manager oder über die iCloud-
Funktion „Mein iPhone su-
chen“ lässt sich das Gerät zwar
aus der Ferne sperren bezie-
hungsweise löschen. Das klappt
aber nur, wenn die Diebe damit
noch im Daten- oder Mobil-
funknetz sind.

Bestohlene sollten die Funk-
tionen zum Sperren und Lö-
schen deshalb zwar auf jeden
Fall nutzen. Verlassen sollte man
sich darauf aber nicht, rät das
Portal „Mobilsicher.de“. Statt-
dessen empfehlen die Experten
zur Sicherheit noch, die Pass-
wörter von Mail- und anderen
Online-Konten zu ändern. Und
natürlich ist auch eine Sperrung
der SIM-Karte über die zentrale

Rufnummer 116 116 Pflicht.
Mit den Sperr- und Löschfunk-
tionen von Android und iOS las-
sen sich die Smartphones in der
Regel auch orten. Auf eigene
Faust auf Diebesjagd gehen soll-
te man aber nicht, sagt Andreas
Mayer.

„Für die Polizei können diese
Informationen bei der Fahn-
dung nach dem Gerät aber sehr
hilfreich sein.“ Grundsätzlich
rät er, jeden Smartphone-Verlust
bei der Polizei zu melden. Das
gilt selbst dann, wenn der Besit-
zer das Gerät nur irgendwo ver-
gessen und jemand es einge-
steckt hat. „Das wäre eventuell
eine Fundunterschlagung und
damit auch eine Straftat“, sagt
Mayer. „Die Polizei kann in bei-
den Fällen ermitteln.“

Wichtig für die Anzeige bei
der Polizei ist außerdem die ein-
zigartige IMEI-Nummer. Das
ist eine Art Seriennummer, die
jedes Handy und Smartphone
besitzt und die sich Besitzer si-
cherheitshalber notieren sollten.
Zu finden ist sie auf iPhones in
den Einstellungen bei „Info“
und auf Androiden bei Einträ-
gen wie „Über das Telefon“.

Eine Garantie dafür, dass man
sein Smartphone zurückbe-
kommt, ist die Anzeige bei der

Polizei aber noch lange nicht.
Zur Vorbeugung gehört daher
auch, die wertvollen Daten auf
dem Gerät regelmäßig zu si-
chern. Auf dem iPhone geht das
entweder automatisch über die
iCloud oder manuell über iTu-
nes und per Kabelverbindung
am PC. Androiden, die mit ei-
nem Google-Konto verknüpft
sind, speichern die wichtigsten
Daten ebenfalls in der Cloud.
Lokal und ohne Google-Schnüf-
felei lassen sich Daten zum Bei-
spiel mit „MyPhoneExplorer“
speichern.

Sind Versicherungen sinnvoll?

Auf dem materiellen Schaden ei-
nes gestohlenen Smartphones
bleibt man höchstwahrschein-
lich aber sitzen. Viele Händler
bieten Mobiltelefone zwar zu-
sammen mit sogenannten Han-
dyversicherungen an. Sie sollen
unter anderem auch bei Dieb-
stahl einspringen, sind aber in
der Regel ihr Geld nicht wert,
warnt Elke Weidenbach von der
Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen.

Denn den sogenannten einfa-
chen Diebstahl, unter den auch
der Taschendiebstahl fällt, de-
cken die Versicherungen in der
Regel nicht ab. „Und wenn
doch, dann ist es meistens spezi-
ell so formuliert, dass sie das Ge-
rät praktisch nicht aus der Hand
legen dürfen“, erklärt die Ver-
braucherschützerin.

Stattdessen zahlen die meisten
Handyversicherungen nur bei
Raub oder einem Wohnungsein-
bruch. „In solchen Fällen hilft
aber auch die Hausratversiche-
rung“, sagt Weidenbach. Hinzu
kommt, dass Hausratversiche-
rungen den Neuwert erstatten.
Bei speziellen Handyversiche-
rungen gibt es dagegen nur eine
sogenannte Zeitwerterstattung –
und damit meist deutlich weni-
ger Geld.

Köln — Schnell Äste fürs Lager-
feuer oder zum Anzünden des
Kamins zerkleinern, ist kein
Problem: Mit kleinen Handsä-
gen lässt sich abgelagertes Holz
gut zerteilen. Und das in recht
kurzer Zeit.

Auch Äste größeren Durch-

messers seien gut zu zerteilen,
berichtet die Zeitschrift „Selbst
ist der Mann“ (Ausgabe Juni
2016) nach einem Praxistest von
13 Gartensägen und 10 Klappsä-
gen gemeinsam mit der Ver-
suchs- und Prüfanstalt (VPA).
Doch der Schnitt direkt am

Baum oder das Zerteilen von
frisch gefälltem Holz bereitet
den Handgeräten Probleme.
Feuchte Fasern setzen sich in der
Zahnung fest, der Schnitt wird
dadurch mühsam. Hier empfeh-
len die Experten eine grobe Zah-
nung.

Von den 13 getesteten Garten-
sägen mit festem Sägeblatt er-
hielten schließlich zwei die Note
Sehr gut, neun die Note Gut und
zwei Befriedigend. Und von den
zehn geprüften Klappsägen er-
reichten acht Modelle die Note
Gut. dpa

München — Bei Ahornsirup be-
stimmt der Erntezeitpunkt die
Qualität: Im Frühjahr gewon-
nener Ahornsaft ergibt einen
bernsteinfarbenen Sirup mit
mildem Geschmack. Sirup aus
später geerntetem Saft ist
dunkler und schmeckt auch
nicht mehr so rein, wie die Ver-
braucherzentrale Bayern er-
klärt. Ahornsirup wird über-
wiegend in Kanada produziert
und zum Süßen etwa von
Pfannkuchen verwendet. Ver-
braucher erkennen die Sirup-
Güte anhand von Buchstaben
auf der Verpackung: Die Skala
reicht von AA für besonders
hochwertig bis D.

Im Handel in Deutschland
sind die Klassen A bis C am
häufigsten zu finden. Nach
dem Anbrechen gehört der Si-
rup in den Kühlschrank. Die
Süße von Ahornsirup ist etwas
geringer als jene vom Haus-
haltszucker. dpa

Gelegenheit macht Diebe. Damit das Smartphone nicht so leicht aus der Handtasche geklaut werden kann, rät die Polizei zu Reißverschlüssen und
auch dazu, die Tasche mit der Öffnung zum Körper zu tragen. Foto: Karolin Krämer, dpa

Lästig, aber unverzichtbar: Ein Si-
cherheitscode zum Entsperren des
Smartphones ist Pflicht. Foto: dpa

Andreas Mayer
Polizist

Das Wichtigste

ist eigentlich,

das Smartphone nie

unbeaufsichtigt zu

lassen, auch nicht

ganz kurz.

RATGEBER Wie Smartphone-Nutzer Langfingern das Leben zumindest schwerer machen und was
Bestohlene noch tun können, wenn es eigentlich schon zu spät ist

Was tun gegenHandy-Klau?

RATGEBER

Handsägen eignen sich meist nur für abgelagertes Holz

ERNÄHRUNG

Das Glück ist eine
leichtfertige Per-
son, die sich stark
schminkt und von
ferne schön ist.

Johann Nepomuk Nestroy,
österreichischer Schauspieler und
Dramatiker

Rupert, Sophia
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Mitmachen!

Nachrichten

70 Jahre ist es her, dass die Chefs von Deutschland, Frankreich, Belgien, Italien, Luxemburg
und den Niederlanden den Grundstein für die Europäische Union gelegt haben.

Geldwechsel war mal

Sarah (9) aus Bamberg

Zu sechst ging’s los

Jonas (10) aus Melkendorf

Viele Abstimmungen

Victoria (12)aus Lichtenfels

Gegenseitig helfen

Hanna (10) aus Hirschaid

Kein Krieg mehr

Anne (10) aus Forchheim

Wörterbuch

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ISABELLE EPPLÉ

Bamberg — Noch ein paar Wo-
chen Schule, dann sind endlich
wieder Ferien. Fährst du mit
deiner Familie in den Urlaub?
Vielleicht nach Frankreich, nach
Dänemark oder in ein anderes
Land in Europa? Dann achte mal
drauf, was passiert, wenn ihr
vom einen in das andere Land
kommt. Ääähh … nichts?!

Genau: „Automatisch über-
queren wir Grenzen“, sagt El-
mar Rieger. Er ist Professor für
Soziologie an der Universität
Bamberg und erforscht, wie
Menschen in einer Gesellschaft
zusammenleben.

Zum Beispiel in der Europäi-
schen Union, abgekürzt EU. Das
ist ein Bund aus derzeit 28 Län-
dern in Europa, zu dem auch
Deutschland gehört. „Aber die

EU ist nicht nur ein Verein, son-
dern sie hat Bürger“, betont der
Wissenschaftler. Das bedeutet,
wenn wir zum Beispiel Deutsche
sind, sind wir Mitglied unseres
Staates Deutschland und gleich-
zeitig Bürger der Europäischen
Union.

Leben, wo’s einem gut gefällt

Und was bedeutet das für uns?
„Jeder EU-Bürger hat das
Recht, in einem anderen Land,
das zur Europäischen Union ge-
hört, zu studieren, zu arbeiten
oder da hinzuziehen, wenn es
ihm dort besser gefällt“, zählt
Elmar Rieger auf.

Er selbst hat eine Zeitlang in
Italien studiert. „Dort habe ich
mit Franzosen und Spaniern zu-
sammengelebt. Das war eine
sehr lebendige Sache. Wenn man
Menschen kennenlernt, ist die
EU plötzlich kein abstrakter Be-

griff mehr.“ Und weil wir alle
Englisch in der Schule lernen,
klappt’s auch einigermaßen mit
der Verständigung.

Miteinander zu reden, anstatt
sich zu bekämpfen, das war vor
70 Jahren der Wunsch von
Frankreich, Deutschland, Lu-
xemburg, den Niederlanden,
Italien und Belgien. „Mit diesen
sechs Ländern hat es angefan-
gen. Und dann sind immer mehr
dazu gekommen“, berichtet El-
mar Rieger.

Wir kennen Krieg nur aus
dem Fernsehen, aber vor 70 Jah-
ren war das anders. Als die sechs
Länder sich zur Europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft (der
Vorgängerin der EU) zusam-
menschlossen, war es gar nicht
lange her, dass Deutschland die-
se Länder überfallen und ange-
griffen hatte. Viele Menschen
wurden in diesem Krieg getötet,

„Ich finde es sehr gut, dass die vielen
Länder das gleiche Geld haben, so
dassman nicht andauernd Geld wech-
seln muss. Denn das ist ja teuer. Der
Professor hat alles gut erklärt. Und ich
freu’ mich schon auf das nächsteMal!“

„War sehr interessant heute. Ich
wusste schon ein bisschen was über
die EU. Aber ich wusste nicht, welche
Länder sie gegründet haben: Das wa-
ren Italien, Deutschland, Frankreich,
Luxemburg, Belgien und Holland.“

„Heute war’s interessant, weil es um
Sachen ging, die man noch nicht über
Europa wusste. Wir haben gehört,
dass es manchmal gar nicht so leicht
ist, weil die Länder oft abstimmen
müssen.“

auch viele junge Menschen.
„Aber das ist die Geschichte eu-
rer Großeltern“, meint Elmar
Rieger. „Heute gibt es keinen
Streit mehr darüber, wer in Eu-
ropa herrscht. Dafür hat die EU
sogar den Friedensnobelpreis
bekommen!“

Nicht alle sind happy mit der EU

Doch nicht alle sind zufrieden
mit der EU. „England will doch
nicht mehr dazugehören,
oder?“, will eine junge Studen-
tin wissen. Der Professor nickt
und erklärt das Problem an ei-
nem Beispiel: „Zur Europäi-
schen Union gehören 28 Länder.
Stellt euch vor, diese 28 Länder
wären Schüler einer Klasse, viel-
leicht eurer Klasse. Ihr dürft
entscheiden, wohin der nächste
Schulausflug geht. Jeder darf
Vorschläge machen.“ Viele Kin-
der-Uni-Besucher haben da

gleich konkrete Ideen. „Jetzt
müsst ihr euch aber auf einen
Vorschlag einigen. Und es darf
nicht zu teuer werden, damit alle
mitkommen können.“ „Schwie-
rig“, meint ein Junge.

Der Professor stimmt ihm zu.
„Viele sagen: bei der EU wird
immer nur geredet. Aber es dau-
ert halt, bis man sich einigt, und
bis alle überzeugt sind.“ Er
empfiehlt, nicht so ungeduldig
mit der EU zu sein. „Aber die
Mitgliedschaft ist freiwillig“,
stellt der Professor klar. Die
Menschen in Großbritannien
haben mehrheitlich dafür ge-
stimmt, die EU wieder zu verlas-
sen. „Aber deshalb gibt es kei-
nen Krieg, sondern Großbritan-
nien und die EU-Regierungen
werden viel miteinander reden.“
Denn das, sagt Elmar Rieger
zum Abschluss, ist das beste
Mittel gegen Krieg!

„Heute ging’s um das Leben in der EU.
Das ist ein Zusammenschluss von be-
stimmten Ländern in Europa. Das Gu-
te ist, dass sich die Länder gegensei-
tig helfen, wenn sie mal Probleme be-
kommen.“

„Ich fand interessant, dass es früher
Kriege bei uns gegeben hat. Heute
wird versucht, neuen Krieg zu vermei-
den und Probleme anders zu lösen.
Denn sonst müssten auch die jungen
Menschen in den Krieg ziehen.“

Kinder-Uni bringt euch
auf die Theaterbühne

Bamberg — Die letzte Kinder-
Uni-Vorlesung in diesem Se-
mester nimmt euch mit ins
Theater: Am Samstag, 27. Mai,
erforscht ihr im Studio des
E.T.A.-Hoffmann-Theaters in
Bamberg, was die alten Grie-
chen mit dem deutschen Thea-
ter zu tun haben. Damit ihr zur
Vorlesung gehen könnt, müsst
ihr euch anmelden. Das geht
bei uns im Internet unter:
www.infranken.de/Kinder-Uni.

europe

sprich: juroup

Europa

confederation

sprich: konfödäräischn

Bündnis aus mehreren Staaten

Junge macht mit 14
seinen Uni-Abschluss

Fort Worth — Wer einen Ab-
schluss an einer Universität
macht, ist meist erwachsen.
Carson Huey-You aus den Ver-
einigten Staa-
ten von Ame-
rika dagegen
ist erst 14 Jah-
re alt und hat
gerade einen
Abschluss an
einer Univer-
sität gemacht.
Sein Haupt-
fach war Phy-
sik, seine Ne-
benfächer Chinesisch und Ma-
thematik.

Schon als Kind ein Mathe-Ass

Seine Mutter erzählt, dass Car-
son schon mit drei Jahren Lust
hatte, anspruchsvolle Mathe-
matik zu lernen. Seinen Schul-
abschluss habe er schon mit
zehn gemacht, ein Jahr später
ging er zur Universität.

Schlaue Familie

Carson ist aber nicht das einzige
schlaue Kind der Familie. Sein
Bruder Cannan hat gerade mit
elf Jahren seinen Schulab-
schluss gemacht. „Ja, die bei-
den sind schlau“, sagte die
Mutter einer Zeitung. „Aber
das ist nur ein kleiner Teil des-
sen, was sie ausmacht.“ dpa

Manche Einbrecher
kommen durchs Internet

Berlin — Wenn man von Einbre-
chern hört, geht es häufig um
Diebstähle in Wohnungen.
Doch auch im Internet kann
man einbrechen! Kriminelle,
die das machen, kennen sich
sehr gut mit Computern aus.
Sie versuchen, über das Inter-
net etwa an Geheimnisse von
Firmen zu kommen. Oder sie
legen Webseiten oder Compu-
ter lahm.

Angriff auf die Deutsche Bahn

So etwas ist am Wochenende
vielen Firmen auf der ganzen
Welt passiert. Über das Inter-
net legten Kriminelle die Rech-
ner von Unternehmen lahm
und erpressten die Firmen. Die
Forderung lautete: Gebt uns
Geld, dann geben wir eure
Computer wieder frei. Fach-
leute nennen Angriffe über das
Internet Cyber-Angriffe.
In Deutschland war die Deut-
sche Bahn von dem Angriff be-
troffen. An Bahnhöfen fielen
zum Beispiel Fahrplan-Anzei-
gen aus. Außerdem funktio-
nierten manche Ticket-Auto-
maten nicht. In anderen Län-
dern griffen die Kriminellen
auch Krankenhäuser an.
Ob die Unternehmen das Geld
an die Erpresser bezahlt haben
oder ob vielleicht eigene Si-
cherheitsleute die Computer
reparieren konnten, war zu-
nächst nicht bekannt. dpa

Carson

Elmar Rieger erklärte den
Kinder-Uni-Besuchern,
dass man manchmal ge-
nau hinsehen muss, um
die EU zu entdecken.

Fotos: Ronald Rinklef

KINDER-UNI Wenn du das hier liest, bist du höchstwahrscheinlich gerade in Deutschland. Und damit mitten in der
Europäischen Union! Über diesen Staaten-Bund diskutierte der Soziologie-Professor Elmar Rieger mit jungen Studierenden.

„Wir sind alle Bürger Europas“
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ZDF, 20.15 Uhr Treibjagd im
Dorf Anton nimmt seinen
Enkel Franzi mit zum Schieß-
training. Doch der Junge ver-
fehlt sein Ziel und trifft verse-
hentlich den geliebten Opa.
Franzis Oma Erna hat jedoch
ihre eigeneTheorie zum Unfall-
hergang. Sie vermutet, dass
Franzis Vater auf Anton
geschossen hat, da die beiden
sich ständig streiten. Allerdings
schweigt der kleine Junge zu
denVorfällen, und so nimmt das
Unheil seinen Lauf: Beeinflusst

von Erna, glauben immer mehr
Dorfbewohner ihre Version der
Geschichte, und Franzis Vater
gerät zunehmend in Bedräng-
nis. Eine regelrechte Hexenjagd
beginnt. Für die Bürgermeiste-
rin des Ortes, Irene, eine heikle
Situation – denn sie ist mit dem
vermeintlichen Schuldigen ver-
heiratet. – Bitterer „Heimat-
film“, der eindrucksvoll zeigt,
wie Vermutungen ohne eindeu-
tige Belege dazu führen können,
dass Menschen gebrandmarkt
werden.

Irene (Franziska Weisz) bangt um
ihren Mann (Max von Thun).

ZDF, 22.15 Uhr Manchmal muss
ein Schauspieler nicht groß
schauspielern. Die Zahnarzt-
Szene im Horror-Thriller „A
Cure for Wellness“ erschien De
Haan so realistisch, dass er
„schrie wie ein Schwein". Der
31-jährige Amerikaner ist älter,
als er aussieht. So spielte er mit
26 in „Chronicle“ (2012) glaub-
würdig einen gemobbten Schü-
ler mit Superkräften – sein
Durchbruch. Auch für seinen

Part im Film „KillYour Darlings
- JungeWilde“ mit Daniel Rad-
cliffe heimste er gute Kritiken
ein. In „Life“ gab er den jungen
James Dean, in „The Amazing
Spider-Man 2: Rise Of Electro“
den Bösewicht. Filmische Farb-
tupfer setzte er im Drama „Tul-
penfieber“, das im August in den
Kinos startet. Zuletzt hat er mit
Cara Delevingne den Sci-Fi-
Film „Valerian und die Stadt der
tausend Planeten“ abgedreht. fb

Teuflisch? Dane DeHaan in
„Devils Knot“. (Foto: ZDF)

Der neue DiCaprio?
Dane DeHaan sieht dem Hollywood-Star verblüf-

fend ähnlich – und ist mit demselbenTalent gesegnet

Grundlose Anklage

5.30 I J ARD-Morgenmagazin 9.00 J
Tagesschau 9.05 I J Rote Rosen 9.55
J Sturm der Liebe. Telenovela 10.45 J
Meister des Alltags 11.15 J Gefragt –
Gejagt 12.00 J Tagesschau 12.15 I J
ARD-Buffet. Magazin. U.a.: Heute kocht Ali
Güngörmüs Aprikosen-Lammspieße mit
Pasta. Zu Gast: Alexander Mayer (Barten-
der) 13.00 I J ARD-Mittagsmagazin

5.30 J ARD-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 IVolle Kanne – Service
täglich. NRW hat gewählt / Beautytricks
für Brillenträgerinnen / Salat mit leckeren
Wildkräutern. Zu Gast: Neven Subotic.
Moderation: Ingo Nommsen 10.30 J v
Notruf Hafenkante 11.15 J SOKO Stutt-
gart 12.00 heute 12.10 drehscheibe
13.00 I J ARD-Mittagsmagazin

6.00 J Bergauf, bergab 6.30 J Sturm
der Liebe 7.20 Tele-Gym 7.35 Panorama-
bilder 8.30 Tele-Gym 8.45 J Giraffe &
Co. 9.35 I Seehund, Puma & Co. 10.25
I J Ostseeparadies Rügen 11.10 Län-
der – Menschen – Aben-teuer 11.55 J C
v Einfach Rosa – Die Hochzeitsplanerin.
TV-Romanze (D 2015) Mit Alexandra
Neldel 13.25 J In aller Freundschaft

5.25 I Der Blaulicht-Report 6.00 I
Guten Morgen Deutschland. Magazin 8.30
I J Gute Zeiten, schlechte Zeiten. Daily
Soap. Mit Janina Uhse 9.00 IUnter uns.
Daily Soap 9.30 I Betrugsfälle. Doku-
Soap 10.00 I Die Trovatos – Detektive
decken auf 11.00 I Die Trovatos –
Detektive decken auf 12.00 I Punkt 12.
Magazin. Das RTL-Mittagsjournal

5.55 My Boys 6.35 Cougar Town. Team
Holly / Im Auge des Sturms 7.30 ^ Die
Hochzeits-Crasher. Komödie (USA 2005)
Mit Owen Wilson 9.45 The Big Bang The-
ory. Comedyserie 10.10 The Middle.
Comedyserie 11.05 Mike & Molly. Peggy
braucht Hilfe 11.30 How I Met 12.25 2
Broke Girls 13.20 Two and a Half Men.
Brustfrust / Die reine Unbeschmutztheit

5.30 ISat.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Christian Wackert,
Alina Merkau 10.00 Klinik am Südring.
Doku-Soap. Hier zeigen echte Mediziner,
Pfleger und Krankenschwestern, wie es im
Krankenhausalltag läuft. 11.00 Im Namen
der Gerechtigkeit – Wir kämpfen für Sie!
12.00 Anwälte im Einsatz 13.00 Auf Strei-
fe – Die Spezialisten. Reportagereihe

14.00 I J Tagesschau
14.10 I J Rote Rosen Telenovela
15.00 I J Tagesschau
15.10 J Sturm der LiebeWilliam ent-

schuldigt sich bei Ella, dass er sie
so angeherrscht hat – zur Hochzeit
will er trotzdem nicht kommen.

16.00 I J Tagesschau
16.10 I J Elefant, Tiger & Co.
17.00 I J Tagesschau
17.15 J Brisant Magazin
18.00 I J Paarduell
18.50 I J Großstadtrevier Serie
19.45 I J v Wissen vor acht
19.50 I J Wetter vor acht
19.55 I J Börse vor acht
20.00 I J Tagesschau Mit Wetter
20.15 I J v Wildes Neuseeland

(2/3) Dokumentationsreihe
Im Reich der Extreme. Während
Neuseelands Norden über
ein sonniges und warmes Klima
verfügt, gibt sich der Süden
kalt und wechselhaft.

21.00 I J Hart aber fair Diskussion
Moderation: Frank Plasberg

22.15 I J Tagesthemen Mit Wetter
Moderation: Caren Miosga

22.45 I J Farbe bekennen Martin
Schulz stellt sich den Fragen

23.00 J (Alb-)Traumjob Pilot Doku
23.45 I J Auszug aus Europa –

Was die Briten bewegt Doku
0.30 I J Nachtmagazin
0.50 J v Polizeiruf 110 Muttertag

TV-Kriminalfilm (D 2017) Mit Maria
Simon, Lucas Gregorowicz,
Robert Gonera. Regie: Eoin Moore

2.25 I J Hart aber fair Diskussion
3.40 I J Auszug aus Europa –

Was die Briten bewegt Doku

14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht Nelson

Müller sucht den Spitzenkoch
15.00 I J heute Xpress
15.05 I J Bares für Rares Show

Die Trödel-Show mit Horst Lichter
16.00 I J heute – in Europa
16.10 J SOKO Kitzbühel Krimiserie

Viererbande. Mit Kristina Sprenger
17.00 I J heute
17.10 J hallo deutschland Magazin
17.45 I J Leute heute Magazin
18.00 I J SOKO 5113
19.00 I J heute / Wetter
19.25 I J WISOWISO-Tipp:

Energetische Sanierung
20.15 I J v Treibjagd im Dorf

TV-Drama (A 2017) Mit Franziska
Weisz, Max von Thun, August
Schmölzer. Regie: Peter Keglevic

21.45 I J heute-journal Magazin
22.15 ^ I J Devil’s Knot –

Im Schatten der Wahrheit
Drama (USA 2013) Mit Colin Firth,
Reese Witherspoon, Dane
DeHaan. Regie: Atom Egoyan.
Teenager, die einem Satanskult
anhängen, sollen drei Jungen
ermordet haben. Polizist Lax
zweifelt an ihrer Schuld.

0.00 I heute+ Magazin
0.15 ^ I J Im nächsten Leben

Drama (D 2009) Mit Edgar Selge,
Ralf Dittrich, Anja Schneider
Regie: Marco Mittelstaedt

1.35 ZDF History Stalins Tochter
2.20 I J SOKO 5113

Krimiserie. Ein Spiel zu viel
3.05 I J WISO Magazin
3.50 J SOKO Kitzbühel Krimiserie
4.35 J Menschen – das Magazin

14.10 I Kunst + Krempel Magazin
Familienschätze unter der Lupe

14.40 I J Wer weiß denn sowas?
Show. Zu Gast: Wolfgang
Bosbach, Richy Müller

15.30 100 Meter Bayern Dokumenta-
tionsreihe. Fürth in Mittelfranken

16.00 I J Rundschau
16.15 I J Wir in Bayern Magazin
17.30 I Frankenschau aktuell
18.00 I J Abendschau Magazin
18.30 I J Rundschau
19.00 J Unkraut Artenschutz daheim:

Was bringt ein Öko-Garten?
19.30 I J v Dahoam is Dahoam

Soap. Muttertag Deluxe
20.00 I J Tagesschau
20.15 J Seenflimmern

Der Chiemsee. Die Dokureihe
stellt Menschen vor, die mit bayri-
schen Seen, wie dem Chiemsee,
stark verbunden sind.

21.00 J Nicht reden. Tun! Das Leben
undWirken des Arztes Dr. Reinhard
Erös, der eine Kinder-Hilfsorgani-
sation für Afghanistan gründete.

21.45 I J Rundschau Magazin
22.00 I Blickpunkt Sport
22.45 Inacht:sicht Gespräch

Von der Verteidigung der Vielfalt
23.15 Rafael Kubelik dirigiert Bruck-

ner Konzert. Symphonie Nr. 6
0.10 I Rundschau Nacht
0.20 J C v Einfach Rosa –

Die Hochzeitsplanerin TV-
Romanze (D 2015) Mit Alexandra
Neldel, Sara Fazilat, Petra Kelling

1.50 I J v Dahoam is Dahoam
2.20 I J Unkraut Magazin
2.50 J Seenflimmern Dokureihe
3.35 I J Nicht reden. Tun! Porträt

14.00 Der Blaulicht-Report Geschich-
ten aus dem Berufsalltag von Poli-
zisten, Sanitätern und Notärzten

15.00 I Der Blaulicht-Report
16.00 I Verdachtsfälle Doku-Soap

Wenn ein Familienangehöriger
verdächtigt wird, eine Straftat
begangen zu haben, kommt
es häufig zu Konflikten.

17.00 I Betrugsfälle Doku-Soap
17.30 I Unter uns Daily Soap
18.00 I Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv Mod.: Frauke Ludowig
18.45 I RTL aktuell
19.05 I Alles was zählt Daily Soap
19.40 I J GZSZ Daily Soap
20.15 IWer wird Millionär? Show

Moderation: Günther Jauch. Auf
Allgemeinwissen allein zu bauen,
reicht in dieser Sendung nicht
aus: Wer auf den begehrten Stuhl
will, muss sich gegen die anderen
Kandidaten bei der Auswahlfrage
in Schnelligkeit beweisen. Ein
Beispiel: Ordnen Sie diese Tasten
eines handelsüblichen deutschen
Telefons von oben nach unten! A:
0, B: 8, C: 5 und D: 2. Die richtige
Reihenfolge lautet DCBA.

22.15 I Extra – Das RTL Magazin
23.30 I 30 Minuten Deutschland

Reihe. Den richtigen Riecher –
Die Superspürnasen des Zoll

0.00 I RTL Nachtjournal
0.30 10 vor 11 Es ist mein Herz, das

explodiert – Olli Schulz über Wet-
ter, Hexen und brennende Herzen

0.55 I CSI: Miami Krimiserie. Ver-
strahlt / Henkersmahlzeit / Bom-
ben-Alarm / Teufel in Miami

4.10 I Verdachtsfälle Doku-Soap

14.15 Two and a Half Men Comedy-
serie. Sabber, lechz, schmacht

14.40 The Middle Comedyserie
Der erste Collegetag / Das Leben
ohne Axl. Mit Patricia Heaton

15.35 The Big Bang Theory
Comedyserie. Der Gitarrist auf der
Couch / Das Suppentattoo / Die
Racheformel. Mit Johnny Galecki

17.00 taff London Madness (1)
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichentrickserie

Die Helden von Springfield
18.40 The Big Bang Theory Comedy-

serie. Ein Prosit auf Mrs. Wolowitz
19.05 Galileo Luxus-Discounter Penny?
20.15 The Big Bang Theory

Comedyserie. Reife Leistung,
Playboy! Penny hat endlich ein
Rollenangebot – doch der Film ist
so schrecklich, dass sie nicht
weiß, ob sie zusagen soll.

20.45 The Big Bang Theory Klozilla
21.15 The Big Bang Theory Comedy-

serie. Schulmädchenreport
21.40 The Big Bang Theory Comedy-

serie. Das Heirate-mich-Gesicht
22.10 2 Broke Girls Comedyserie

Who let the Dog out? / Der trauri-
ge Partybus. Mit Kat Dennings

23.05 New Girl Comedyserie. 100
Meter. Mit Zooey Deschanel

23.35 Two and a Half Men Comedy-
serie. Buddha lugt aus seinem
Tempel / Pech mit der Perle

0.25 The Big Bang Theory Comedy-
serie. Reife Leistung, Playboy!

0.50 The Big Bang Theory
2.05 Two and a Half Men Serie
2.55 Family Guy Zeichentrickserie
3.15 Brickleberry Zeichentrickserie

14.00 Auf Streife Die Reportagereihe
zeigt auf der Basis realer Polizei-
fälle den harten und gefährlichen
Einsatz echter Polizisten.

15.00 Auf Streife – Berlin
Die Reportagereihe zeigt echte
Polizisten bei ihrer Arbeit – in Vil-
lenvierteln und Problemkiezen.

16.00 Klinik am Südring Doku-Soap
17.00 Schicksale – und plötzlich

ist alles anders Doku-Soap
Rache für meine Mutter

18.00 Auf Streife – Die Spezialisten
Reportagereihe

19.00 Die Ruhrpottwache Doku-Soap
19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 Lethal Weapon Actionserie. Die

Akte Murtaugh. Der Fahrer eines
Trucks tötet vorsätzlich einen
Motorradfahrer, der zufällig der
neue Freund von Dr. Cahill war.

21.15 Navy CIS: L.A. Krimiserie
Alte Gauner. Warren Miller und
sein Großvater Louis, ein Veteran,
der eine wertvolle Goldmünze
besitzt, werden entführt.

22.10 Hawaii Five-0 Krimiserie
Nach einer hitzigen Auseinander-
setzung mit einem Unbekannten
verschwindet Lou spurlos.

23.10 Hawaii Five-0 Krimiserie
Iron Man. Mit Alex O’Loughlin

0.05 Criminal Minds Krimiserie
Stalker. Mit Joe Mantegna

1.00 Lethal Weapon Actionserie
Die Akte Murtaugh

1.45 Navy CIS: L.A. Krimiserie. Alte
Gauner. Mit Chris O’Donnell

2.30 Hawaii Five-0 Krimiserie
Lou Grovers Geheimnis

3.10 Hawaii Five-0 Krimiserie

8.35 Castle 9.30 Navy CIS: L.A. 10.20
Navy CIS 11.15 Without a Trace 12.10
Cold Case 13.00 Castle 13.55 The Menta-
list 14.55 Navy CIS: L.A. 15.50 News
16.00 Navy CIS 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15 ^ Run-
ning Man. Actionfilm (USA 1987) 22.05 ^
Phantom-Kommando. Action (USA 1985)
23.45 ^ Running Man. Actionfilm (USA
1987) 1.35 Late News 1.40 ^ Screamers:
The Hunting. Horrorfilm (CDN/USA 2009)

5.50 I Privatdetektive im Einsatz 8.55
Frauentausch 10.55 Traumfrau gesucht
12.00 Die Geissens 13.00 Köln 50667
14.00 I Berlin – Tag & Nacht 15.00 I
Next, Please! (1) 16.00 I X-Diaries –
love, sun & fun 17.00 Die Straßencops
West – Jugend im Visier 18.00 I Köln
50667 19.00 IBerlin – Tag & Nacht
20.00 News 20.15 Wirt sucht Liebe (5)
21.15 Traumfrau gesucht. Doku-Soap
22.15 Naked Attraction – Dating hautnah
(2) 23.15 MJUNIK 0.20 I Die Wollnys

5.15 CSI: NY 6.55 I Verklag mich doch!
10.50 vox nachrichten 10.55 I 4 Hoch-
zeiten und eine Traumreise 12.00 Shop-
ping Queen 13.00 Zwischen Tüll und Trä-
nen 14.00 I Mein Kind, dein Kind
15.00 Shopping Queen 16.00 4 Hochzei-
ten und eine Traumreise 17.00 Zwischen
Tüll und Tränen 18.00 Hautnah: Die Tier-
klinik 19.00 Das perfekte Dinner 20.00
IProminent! 20.15 I Goodbye
Deutschland! Die Auswanderer 0.10
nachrichten 0.30 Medical Detectives

10.15 J Riverboat 12.30 J sonntags
13.00 J ZIB 13.20 ^ I J v Sissi.
Heimatfilm (A/D 1955) 15.00 I unter-
wegs 18.30 I nano 19.00 J heute
19.20 IKulturzeit 20.00 J Tagesschau
20.15 I Abenteuer Yukon 21.30 I
Hummerfang in Kanada 22.00 J ZIB 2
22.25 I J Die Viagra-Tagebücher.
Dokumentarfilm (D 2016) 23.50 I J v
Der Bürgermeister-Macher 0.20 10vor10
0.50 I Sendung ohne Namen 1.35 I
J Panorama 2.00 I Crossroads (4/8)

18.35 Amerikas Naturwunder
19.20 ARTE Journal 19.45 J Re: 20.15
^ I Vater und Sohn. Familiendrama (J
2013) Mit Masaharu Fukuyama 22.10 ^
Weißer Gott. Drama (H/D/S 2014) 0.05 ^
Within Our Gates. Melodram (USA 1920)

14.10 I Schloss Einstein 15.00
I Sadie J. 15.25 I J Pearlie 15.50
Pound Puppies 16.50 I J Geronimo
Stilton 17.35 J Annedroids 18.00 Ritter
Rost 18.15 J Die Biene Maja 18.40 I
Zoés Zauberschrank 18.50 Sandmann

14.30 I J Der Mekong in 50 Booten
15.15 J Wer weiß denn sowas? 16.00
J WDR aktuell 16.15 daheim & unter-
wegs 18.00 J WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 I J Servicezeit 18.45 I J
Aktuelle Stunde 19.30 ILokalzeit 20.00
J Tagesschau 20.15 I J Feuer &
Flamme (1) 21.00 I JDie Autobahnpo-
lizei – Der ganz normale Wahnsinn 21.45
J WDR aktuell 22.10 I J Bochum, wo
sind deine Opelaner? 22.40 J Westart
live 0.00 ^ I J Eden. Drama (F 2014)

12.30 I J v Mutter reicht’s jetzt. TV-
Tragikomödie (D 2016) 14.00 I J MDR
um zwei 15.00 I J LexiTV 16.00 I
J MDR um vier 17.45 J MDR aktuell
18.05 Wetter für 3 18.10 J Brisant
18.54 Sandmann 19.00 Regional 19.30
J MDR aktuell 19.50 J Mach dich ran!
Show 20.15 J Eine Sennerin zum Verlie-
ben. TV-Heimatfilm (D 2010) 21.45 J
MDR aktuell 22.05 J Fakt ist! 23.05 ^
Der Besuch. Parabel (USA/D/F/I 1964)
0.45 I J Fakt ist! 1.45 I J AnneWill

14.30 J v Ich will (k)ein Kind von Dir.
TV-Komödie (D 2016) 16.00 hallo hessen
16.45 hessenschau 17.00 hallo hessen
17.50 hessenschau 18.00 Maintower
18.25 J Brisant 18.50 service: zuhause
19.15 alle wetter 19.30 J hessenschau
20.00 Tagesschau 20.15 J Wunder-
schön! 21.45 Deutsche Urlaubsparadiese:
Von Brandenburg ins Boddenland 22.30
hessenschau 22.45 Heimspiel! 23.30
maintower kriminalreport 0.00 ^ I
Music of the Heart. Drama (USA 1999)

15.05 I Auf Entdeckungsreise – durch
Europa 16.00 I Atlantis – Versunkener
Mythos (2/2) Dokumentarfilm (GB 2015)
16.55 Wetter 17.00 I ModerneWunder
18.00 Nachrichten 18.10 Das Geheimnis
der Bergkräuter 19.15 Auf Entdeckungs-
reise – durch Europa 20.10 Wetter 20.15
I J Abenteuer Österreich 21.15 I
Sport und Talk aus dem Hangar-7. Talk-
show 22.40 I Morgan Freeman: Myste-
rien des Weltalls 23.35 I Fahrt ins Risi-
ko 0.30 I J Abenteuer Österreich

Cinema: 20.15 ^ I Gilly Hopkins –
Eine wie keine. Tragikomödie (USA 2016)
Krimi: 20.15 I Bella Block. Am Ende
des Schweigens. TV-Krimi (D 2008)
Atlantic HD: 20.15 Divorce (1) Comedy:
20.15 ^ 7 Psychos. Gaunerkomödie (GB/
USA 2012) Mit Colin Farrell Action: 21.15
^ Faster. Actionfilm (USA 2011) Sport
HD: 21.30 Insider – Die Sky Sport Doku-
mentation Krimi: 21.45 I Im Leben von
Hannelore Hoger Cinema: 21.55 ^ Pro-
fessor Love. Komödie (USA 2014)

18.30 Telekolleg Deutsch 19.00 alpha-
Campus 19.30 J Sehen/Hören 20.00
Tagesschau 20.15 alpha-Forum. Zu Gast:
Nicola Förg (Bestseller-Krimiautorin)
21.00 Menschen hautnah 21.45 Einigkeit
und Recht und Freiheit 22.00 Planet Wis-
sen 23.00 alpha-Österreich 23.45 Die
Tagesschau vor 25 ... 0.00 alpha-Forum

16.45 Unverschuldet pleite? – Wie ein
Gesetz gesunde Betriebe ruiniert 17.30
Der Tag 18.00 Sonne, Sturm und Starkre-
gen 18.30 Der Kölner Dom 19.15 Geheim-
nis Petersberg 20.00 J Tagesschau 20.15
Geheimnisvolle Orte 21.45 J heute-jour-
nal 22.15 Unter den Linden. Talkshow
23.00 Der Tag 0.00 Unter den Linden

16.00 Eishockey. WM. Gruppe B: Kana-
da – Norwegen. Aus Paris 18.30 Fußball.
U19-Bundesliga. 1. Halbfinale, Rückspiel:
Borussia Dortmund – VfL Wolfsburg 20.30
Eishockey. WM. Gruppe A: Russland –
Lettland 22.30 Telekom Spieltaganalyse
23.45 Die Premier League Highlights

TIPP

MONTAG, 15. MAI 2017 TV 31

P
ersönlich erstellt für: P

ater M
atthäus (1245773)



32 MONTAG, 15. MAI 2017

Leute von heute

Boulevard
„Mist! Um 1 Punkt gegen

Spanien das Ziel verfehlt!“
OLIVER KALKOFE, TV-KOMIKER

Daniela Katzenberger
(30) kann sich weiteren Nach-
wuchs vorstellen. „Natürlich
denken wir an ein zweites
Kind“, so das TV-Sternchen.
Man habe jetzt eine Vier-Zim-
mer-Wohnung auf Mallorca.
„Es gibt also ein Zimmer, aus
dem man ein zweites Kinder-
zimmer machen könnte. Ich sa-
ge jetzt aber nicht, dass es ge-
plant ist, sonst erwarten alle,
dass ich morgen schwanger
bin“, so Katzenberger. Sie und
ihr Mann Lucas Cordalis (49)
haben bislang eine Tochter. dpa

Prinz William (34), seine
Frau Kate (35) und sein Bruder
Prinz Harry (32) haben sich am
Samstag im Buckingham-Pa-
last bei einer großen Garten-
party unter die mehr als 800
eingeladenen Kinder gemischt.
Die Royals empfingen in Lon-
don Mädchen und Jungen von
Militärangehörigen, die im
Einsatz gestorben waren. Erst
kürzlich hatten die Prinzen öf-
fentlich über ihre psychischen
Qualen nach dem Tod ihrer
Mutter Prinzessin Diana ge-
sprochen. Sie kam vor fast 20
Jahren bei einem Autounfall
ums Leben. dpa

Ridley Scott (79) hat lange
unter Schlaflosigkeit gelitten –
nach dem Tod seines älteren
Bruders. „Ich hatte zwei Jahre
lang richtige Insomnie. Eine
schlimme Zeit. Seitdem stelle
ich sicher, dass ich mindestens
acht Stunden am Tag schlafe“,
sagte der britische Schauspieler
der „Berliner Morgenpost“.
Sein Rezept: Nichts Aufwüh-
lendes im Fernsehen gucken,
bevor man zu Bett geht – und
nie die Nachrichten. dpa

Campino (54) hat seine Mut-
ter früher an Muttertag mit lär-
mendem Tischdecken genervt.
„Wir sind dann um 7 Uhr auf-
gestanden und haben einen Ra-
dau in der Küche gemacht, dass
meine Mutter entnervt und ag-
gressiv an diesem Sonntagmor-
gen hereinkam und schrie:
,Shut up'“, sagte der Front-
mann der Toten Hosen. „Der
Tag war im Arsch, weil wir es
einfach nicht hingekriegt ha-
ben, den Tisch leise zu de-
cken.“ dpa

VON CLAUDIA THALER UND

ANDREAS STEIN, DPA

Kiew — Salvador Sobral zeigt
nicht die großen Emotionen.
Eher ungläubig blickt der Portu-
giese in die Kamera. Dass er ge-
rade einen der wichtigsten Mu-
sikwettbewerbe Europas ge-
wonnen hat, ist ihm nicht wirk-
lich anzusehen. Ruhig und gelas-
sen geht der introvertierte Sieger
des Eurovision Song Contest
(ESC) in Kiew auf die Bühne.
„Musik ist kein Feuerwerk. Mu-
sik ist Gefühl“, sagt der 27-Jäh-
rige, als er die Trophäe, ein glä-
sernes Mikrofon, überreicht be-
kommt. Musik sei keine aus-
tauschbare Ware. Wie so vieles,
das an diesem Abend gezeigt
wurde.

Mit großem Abstand lässt So-
bral mit dem melancholischen,
in seiner Muttersprache gesun-
genen jazzigen Liebeslied
„Amar Pelos Dois“ die kunter-
bunte ESC-Konkurrenz hinter
sich. 758 Punkte gelingt es ihm
zu holen. Es ist der erste Sieg in
der 53-jährigen ESC-Historie
des Landes. Noch nie hat es Por-
tugal unter die ersten fünf ge-
schafft.

Auch Deutschland setzt auf
einen kühlen, reduzierten Auf-
tritt. Levina („Perfect Life“) –
barfuß und rückenfrei – verzich-
tet auf das große Tamtam. Den-
noch geht sie unter. Der briti-
sche „Guardian“ nennt das Lied
„süß, aber leicht zu vergessen“.
Die Wahl-Berlinerin landet auf
dem vorletzten Platz unter den
26 Kandidaten. Der Auftritt war

fehlerfrei, jeder Schritt schien zu
sitzen, jeder Ton auch. Ein Mo-
derator nannte die 26-Jährige
die „perfekte Deutsche“. ARD-
Kommentator Peter Urban be-
tonte immer wieder: „Wir haben
nichts falsch gemacht.“

Nur Spanien war schlechter

Anders als Ann Sophie 2015 in
Wien und Jamie-Lee 2016 in
Stockholm bleibt immerhin der
allerletzte Platz erspart, Levina
schrammt mit sechs Punkten
nur knapp daran vorbei. Drei
Jury-Punkte gibt es aus Irland,
von den Zuschauern noch ein-
mal so viele. Nur eine fade Sur-
fer-Nummer aus Spanien
schneidet schlechter ab. Manch
einer will am Ende scherzhaft
ein Ringen um den letzten Platz
heraufbeschwören. TV-Komi-
ker Oliver Kalkofe twittert in
der Nacht: „Mist! Um 1 Punkt
gegen Spanien das Ziel ver-
fehlt!“

Für Levina ist der Platz nur
ein kleiner Trost, ihr kommen
während der Abstimmung die
Tränen. Erst nach dem Irland-
Voting hat sie das Null-Punkte-
Tal verlassen; der Druck fällt.
Dann lächelt sie wieder. „Wir
sind nicht Letzter geworden,
sondern Vorletzter“, betont sie.

Woran es gelegen hat? „Ich
weiß es leider nicht“, sagt Levi-
na. Sie war mit ihrem Auftritt
selbst sehr zufrieden. Nun dürf-
te die altbekannte Diskussion
wieder aufflammen: Was macht
Deutschland bloß falsch? War-
um mag keiner da draußen unse-
re Musik? Moderatorin Barbara
Schöneberger bringt es trotzig
auf den Punkt: „Ich weiß auch
nicht, was wir noch machen sol-
len. Costa Cordalis schicken?“

Trophäe zerdeppern

In Kiew selbst läuft fast alles
nach ESC-Routine, wenige Se-
kunden zieht ein Flitzer blank.
Er stürmt während einer Pau-
seneinlage die Bühne. Der große
ESC-Skandal ist bereits Wochen
vor der Glitzerveranstaltung
ausgetragen worden – Russland
ist nach einem diplomatischen
Streit ausgestiegen. Dass dann

Moskau aber mit einer Art Tro-
janischem Pferd trotzdem ir-
gendwie teilnimmt, nehmen die
Zuschauer nur am Rande wahr.
Der Bulgare Kristian Kostov ist
eigentlich Moskauer.

Ob jugendliche Albernheit
oder aus Solidarität zu der ge-
sperrten russischen Künstlerin
Julia Samoilowa: Der 17-Jährige
kündigt einem russischen Fern-
sehteam an: „Im Falle eines Sie-
ges zertrümmere ich euch die
gläserne Siegestrophäe!“ Erst
Stunden später zieht er es als
„Witz“ zurück. Ob das Bulgari-
en – mit Italien und Portugal ei-
ner der Favoriten – am Ende die

entscheidenden Stimmen gekos-
tet hat?

Glatte Bonbon-Welt

Alles in allem fällt auf: Waren es
in den vergangenen Jahren noch
russische Mütterchen, butter-
stampfende Polinnen im lasziven
Ethnolook oder Zwergenmüt-
zen aus Moldau, die in Erinne-
rung blieben: Das Extravagante,
unglaublich Verrückte fehlt in
Kiew im Finale vollkommen.
Den einzigen Stirnrunzel-Fak-
tor, Slavko Kalezic aus Mazedo-
nien, kickten die Zuschauer be-
reits im ersten Halbfinale raus.
Er konnte trotz meterlanger

Zopfpeitsche und Netzhemd
nicht überzeugen. Übrig blie-
ben: Drama in weißen, braut-
ähnlichen Kleidchen, lange
Frauenbeine und strenge Cho-
reographien aus dem Mittel-
meerraum.

In dieser glatten Bonbon-Welt
sticht der Portugiese Sobral ein-
deutig hervor. Er lebt seine Lie-
der selbst bis in die Fingerspit-
zen. „Ich habe nie ein Lied ge-
schrieben, um im Radio gespielt
zu werden“, sagt Sobral nach
seinem Sieg. Er selbst sieht den
Rummel gelassen: „Nächsten
Monat erinnert sich keiner mehr
daran.“

Lissabon — Was tun, wenn wegen
eines Papst-Besuchs die Schulen
und Kindergärten geschlossen
haben und kein Babysitter zur
Hand ist? Den Regierungschef
zum Kinderhüten einstellen!
Das jedenfalls hat ein Journalist
in Portugal getan.

João Miguel Tavares hatte sich
in einer Kolumne für die Zeitung
„Publico“ darüber beschwert,
dass die Regierung von Minis-
terpräsident Antonio Costa dem
öffentlichen Dienst am Freitag
wegen des Papst-Besuches im
Wallfahrtsort Fátima einen frei-

en Tag beschert hatte. Unter der
Überschrift „Lieber Antonio,
Sie hüten meine Kinder, ok?“
klagte der Vater von vier Kin-
dern darüber, dass er arbeiten
müsse, aber die Schulen ge-
schlossen seien.

Wort gehalten

Tavares erklärte in seiner Ko-
lumne, er kenne niemanden, der
seine Kinder hüten könne und
diese seien zu klein, „um allein
die Pilgerfahrt“ nach Fátima zu
unternehmen. Daraufhin
schickte Ministerpräsident Cos-

ta ihm „eine sehr nette E-Mail in
der er sagte, wenn ich solche
Probleme hätte, würde er die
Kinder morgens hüten – am
Nachmittag müsse er am Papst-
Besuch teilnehmen“, berichtete
der Journalist.

„Er hat Wort gehalten“,
schrieb Tavares auf seiner Face-
book-Seite zu einem Foto, auf
dem der Ministerpräsident mit
Tavares' vier Kindern im Alter
zwischen vier und 13 Jahren in
einem Saal der offiziellen Resi-
denz des Regierungschefs in Lis-
sabon zu sehen ist. afp

Lyon — Einbrecher haben aus ei-
nem französischen Museum eine
wertvolle Marienkrone gestoh-
len. Die Diebe stiegen nach An-
gaben des Museums in der
Nacht zum Samstag in das
Fourvière-Museum für Kir-
chenkunst in Lyon ein und stah-
len die mit 1791 Edelsteinen be-
setzte Krone, das Herzstück der
Sammlung. Zuvor hatten sie das
Alarmsystem des Museums
lahmgelegt.

Die Krone war 1899 mit Edel-
steinen und Perlen gestaltet wor-
den, die reiche Lyoner Familien
gestiftet hatten. Das Stück sei et-
was mehr als eine Million Euro
wert, erklärte das Museum.

Die Edelsteine seien im ver-
gangenen Jahr von Experten un-
tersucht und registriert worden,
„sodass jeder einzelne Stein
nachverfolgbar ist“, warnte das
Museum vor einem eventuellen
Verkauf. afp

Jubel in Portugal, Tränen in Deutschland: ESC-Gewinner Salvador Sobral (oben) und die deutsche Sängerin
Levina. Fotos: Julian Stratenschulte, dpa

Barbara Schöneberger
Moderatorin

Ich weiß auch

nicht, was wir

noch machen sollen.

Costa Cordalis

schicken?

ESC Beim Eurovision Song Contest gab es für
Deutschland wieder eine Pleite: Levina landete
auf dem vorletzten Platz. Woran hat es diesmal
gelegen?

Immerhin

nicht

Letzter…

PAPST-BESUCH

Regierungschef spielt Babysitter

DIEBSTAHL

Wertvolle Krone aus
Museum gestohlen
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